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Zusammenfassende lJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Einkommensvel'hältnisse privater Haushalte 
Auf Grund der Ergebnisse von Stichprobenerhebungen 1957, 

1960 und 1961 wird dIe S chi c h tun g der Ein kom m e n 
pr iv a t er Hau s haI te dargestellt. U. a. zeigt sich, daß auch 
noch im Oktober 1961 die relativ stärkste Gruppe von Haushalten 
über ein monatliches Nettoeinkommen von 300 bis unter 600 DM 
verfügte, der Anteil dieser Gruppe Jedoch gegenüber dem Früh-
jahr 1957 von 48 auf 39 'I, gesunken ist. Ebenfalls gesunken ist der 
Anteil der Gruppe von weniger als 300 DM von fast 24 'I, 1957 auf 
knapp 15 'I, 1961. Die Anteile der Gruppe von 600 bis unter 800 DM 
sind 1m gleichen Zeitraum von 16 auf 23 '/" die der Gruppe von 
800 bis unter 1 200 DM von 10 auf 16 '10 und die der Gruppe von 
1 200 und mehr DM von knapp 3 auf mehr als 7 'I, gestiegen. Die 
Verschiebung der EInkommenspyramide privater Haushalte nach 
oben 1st Innerhalb der verschiedenen sozialen Schichten und 
Haushaltsgrößen mit unterschiedlicher Intensität erfolgt. 
Bevölkerung 

Von 1946 bis 1962 sind über 1,5 Mill. Personen aus der Bundes-
republik n ach U b e r see aus g e w a n der t, davon Waren 
810000 Deutsche und 730000 AUSländer und Staatenlose. Die Ver-
eInigten Staaten nahmen seit Knegsende 401000 Deutsche auf, 
Kanada 239 000, Australien 83 000, Brasilien 23 000 und Sudafrika 
21 000. In diese Länder gingen seit Knegsende rd. 90 '/, aller AUS-
wanderer. 
Gesundheitswesen 

Unter den m eId e p f I ich t i gen K r a n k h e i t e n hat im 
Jahre 1962 der Rückgang der Erkrankungen an übertragbarer 
KInderlähmung überragende Bedeutung. 1961 waren noch 4376 Er-
krankungen gemeldet worden gegenüber 291 im Jahre 1962. Wäh-
rend Diphtherieerkrankungen weiterhin abnahmen, erfolgte 1962 
eine gewisse Zunahme von Scharlachfällen. 

Am 31. Dezember 1961 standen in 3 476 K I' a n k e n anS t a 1-
te n 564061 planmäßige Betten oder 104 je 10000 Einwohner zur 
Verfügung. Das sind 10 Betten mehr je 10000 Einwohner als 1938 
im Reichsgebiet. Die Krankenanstalten sind größer geworden, 
auch die Entwicklung von Fachabteilungen nimmt zu. 
Erwerbstätigkeit 

Nach eIner bis 196,6 führenden V 0 I' aus s c h ätz u n g wird 
die aus dem derzeitigen Bevölkerungsstand und aus der natur-
lichen Bevölkerungsbewegung abzuleitende E I' wer b s p e r-
so n e n z a h 1 abnehmen. Auch unter der Annahme, daß die 
Beschäftigung von ausländischen ArbeItnehmern etwa den jetzi-
gen Stand beibehält, würde die Zahl der Erwerbspersonen 1966 
mit 26,2 Mill. nur um 60 000 über dem Stand von 1962 liegen. 

Am 2. Oktober 1962 waren bei B und, L ä n der n und G e-
me i n den 2.74 Mill. Beamte. Richter, Angestellte und Arbeiter 
tatig, und zwar beim Bund 229000. den Ländern und Stadtstaaten 
918000. Gemeinden 547000. rechtlich unselbständigen WIrtschafts-
unternehmen 185 000. der Bundesbahn und Bundespost 864 000. 
Gegenüber 1961 ist die Zahl der im öffentlichen Dienst Beschäf-
tigten um 1,7 'I, und damit weniger als von 1960 auf 1961 (2,10f0) 
angewachsen. 
Landwirtschaft 

Nach den Ergebnissen der Gartenbauerhebung 1961 umfaßte die 
gär t n e I' 1 S c h e Nut z f I ä c herd. 141 000 ha, die von 176 000 
Betrieben bewirtschaftet wurde. Gegenüber 1950 hat sich die 
Nutzfiache insgesamt um 30 % erhöht. Die Obstfiächen haben mit 
einer Zunahme von 36500 ha (73 '10) den größten Zugang, während 
die Gemüsefiächen sich nur geringfügig ausdehnten. Bemerkens-
wert smd weiter die Zunahmen der Glasfiächen um 38'10 sowie 
der Rückgang der Samenanbaufiachen. 

Am 4. März 1963 wurden 15.83 Mil!. S c h w ein e gezählt, das 
sind 4 'I, weniger als im Marz 1962, aber nur 8 ,/, mehr als im 
Märzdurchschl1ltt der Jahre 1957/62. 
Unternehmen 

Die J. a h I' e s a b s chI ü s s e der Akt i eng e seI I s c h a f-
t e n für dgs Geschäftsjahr 1961 waren durch das hohe Ausmaß 
der Investierungen gekennzeichnet. 1 BH Aktiengesellschaften 
aller Wirtschaftsgruppen hatten 1961 rund 15 Mrd. DM an Anlage-
zugängen zu verzeIchnen. das sind 20'10 mehr als 1960. Dagegen 
ergab SIch bei den AbSChreIbungen nur eine Zunahme um 5 Ofo 
auf B.6 Mrd. DJ\lL Zur Finanzierung der Investitionen wurden des-
halb in weit stärkerem Maße als 1m Vorjahr langfristige Kredite 
aufgenommen. Die BIlanzen und Erfolgsrechnungen für 1961 lassen 
vielfach auf eme leichte Einengung der Ertragslage schließen. So 
ist, bei einer Umsatzzunahme um durchschnittlich 6 '/0, der Per-
sonalaufwand um 10'10 gestiegen. der Aufwand an Gewinnsteuern 
abe,r geringfügig zurückgegangen. Auch die Durchschnittsdivi-
dende hat sich 1961 bei den 1 844 Aktiengesellschaften leicht von 
10.4'10 auf 10,0 Ofo ermäßigt. 
Industrie 

Die in d u s tri e 11 e Pro du k t ion hat im März 1963 beacht-
lich zugenommen. Der arbeitstäglich berechnete Index der indu-
striellen Nettoproduktion lag mit einem Stand von 274 (1950 = 100) 
um 6,1'10 hoher als im Vormonat und um 4,7'10 über dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat. 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Im Jahre 1962 wurden Ti e f bau auf t r ä g e der öffentlichen 

Hand im Gesamtbetrag von r<1. 7,2 Mrd. DM erfaßt, das SInd 23 '10 
mehr als 1961. Auf den Straßenbau entfielen 57,6 gegenüber 56,5 '10 
im Vorjahr. Die wasserwirtschaftIIchen TIefbauten erforderten 
20,8 gegenüber 21,0'io 1961. Die Auftragswerte für sonstige Tief-
bauten sind von 16,9 auf 17,2'10 leicht gestIegen. 

Der auf der Grundlage der Gebäudezählung 1961 fortgeSchrie-
bene Wo h nun g s b es t a n derreichte am Jahresende 1961 fast 
16 Mill. Wohnungen; das sind 3,4'10 mehr als am Jahresbeginn. Auf 
1000 Einwohner kamen am 31. Dezember 1961 293 Wohnungen. DIe 
Zahl der W 0 h n g e b ä u d e hat sich von 7 196 000 am 31. Dezember 
1960 auf 7 404 000 am Jahresende 1961 erhöht. 

Außenhandel 
Der Wert der Ein f uhr der Bundesrepublik einsch!. BerUn 

(West) lag im 1. Vierteljahr 1963 mit 12,2 Mrd. DM um 1,1'10 über 
dem Wert des 1. Vierteljahres 1962. Der Wert der Aus f uhr be-
trug 12,7 Mrd. DM und übertraf damit leicht den Vorjahreswert 
von 12,6 Mrd. DM. Die Außenhandelsbilanz ergab einen Au s-
f uhr übe r s c h u ß von 575 Mill. DM gegenüber 619 Mill. DM 
im Vorjahr. 

Mit Inkrafttreten des neuen ZOllgesetzes zum 1. Januar 1962 wurde 
die Abgrenzung des Lag e r ver k ehr s in der A u ß e n-
h a n deI s s tat ist i k geändert. Die für das Jahr 1962 nunmehr 
vorliegenden Jahreszahlen über den Lagerverkehr lassen jetzt dIe 
eIngetretenen Änderungen des Umfanges und der Struktur der ein-
zelnen Verkehrsarten des Lagerverkehrs erkennen. 

Verkehr 
Die beförderten Gütermengen im Ver k ehr übe r See sind 

1962 gegenüber dem Vorjahr um 5,6'10 auf 85,7 Mill. t gestiegen. Im 
Güterverkehr auf den Bin n e n was seI' s t r a ß e n wurden 
1962 mit rd. 170 Mill. t um 1,3'10 weniger Güter befördert als im 
Vorjahr; die tonnenkilometrischen Leistungen verminderten sich 
ebenfalls um 1,50/0. DIese RÜckgänge sind in der HauptsaChe eine 
Folge der ungünstigen Wasserstände im letzten Jahresdrittel. 

Geld und Kredit 
Im Jahr 1962 wurden von B 0 d e n- und Kom m u n alk red i t-

ins t i tut e n 6,85 Mrd. DM Hypotheken-, Schiffspfandbriefe und 
Kommunalobligationen abgesetzt; das SInd 7'10 mehr als im Vor-
jahr. Der Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen, die von den 
Realkreditinstituten seIt der Geldumstellung von 1948 ausgegeben 
wurden, beliefen sich Ende 1962 auf 36.5 Mrd. DM; davon waren 
21,4 Mrd. DM oder knapp 59'10 Hypothekenpfandbriefe, 14.5 Mrd. 
DM oder fast 40'10 Kommunalobligationen und 561 Mill. DM bzw. 
1,5'10 Schiffspfandbriefe. Der gesamte Darlehensbestand der Boden-
kreditinstitute stellte sich am 31. Dezember 1962 auf 62,3 Mrd. DM 
und war um 22'10 höher als am Jahresende 1961 (50,8 Mrd. DM). 

Preise 
An den i n t ern a t Ion ale n Roh s t 0 f f m ä r k t e n sind 

die Preise von Mitte März bis Mitte April 1963 weiterhin leIcht 
gestiegen. Am d e u t s c h e n Bin n e n m a r k t zeigt in der Zelt 
von Februar bis März 1963 der Index der Erzeugerpreise land-
wirtschaftlicher Produkte eine leichte Erhöhung, während der 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte nahezu unver-
ändert blieb. Der Preisindex für dIe Lebenshaltung ist leicht 
gestiegen. 

Löhne und Gehälter 
Eine Geh alt s- und Loh n s t I' U k t ure r heb u n g i m 

E r wer b s gar t e n bau wurde erstmalig für den Monat Mal 
1962 durchgeführt, deren Ergebnisse nunmehr vorliegen. Von ins-
gesamt 9 905 erfaßten BeschciftIgten wurden 66'10 nach Stunden und 
31'10 monatlich entlohnt, 3 % standen im Angestelltenverhältnis. 
Den im Stundenlohn stehenden männlichen Arbeitern wurden im 
Mai 1962 durchschnittlich 228 Stunden, den weiblichen Arbeitern 
219 Stunden bezahlt, der Durchschmttsverdienst betrug 250 Pf bzw. 
188 pf in der Stunde und 570 DM bzw. 399 DM im Monat. Die männ-
lichen Monatslöhner erzielten einen Verdienst von 510 DM, die 
weibhchen von 355 DM. 

Im H a n d wer k SInd in der Zeit von Mai bis November 1962 
die durchschnittlIchen Bruttostundenverdienste der Voll-Gesellen 
um 4.3'10 auf 3.45 DM. die der J,ung-Gesellen um 5.4'10 auf 2,71 DM 
und die der "Ubrigen Arbeiter" um 4,5'10 auf 2.94 DM gestiegen. 
Die Bruttowochenverdienste erhöhten sich - nach geringfügiger 
Abnahme der bezahlten Wochenstunden - bei den Voll-Gesellen 
um 4,1'10 auf 160 DM und den Jung-Gesellen um 4,8'10 auf 124 DM. 

Verbrauch 
Bei den A I' bei t n e h m e r hau s haI te n einer mit t I e-

ren Ver b I' a u c her g r u p p e ist im Jahre 1962 eine weitere 
Steigerung der realen Lebenshaltung um 7 '10 eingetreten. In 
den einzelnen Bedarfsgruppen der Lebenshaltung hat sich der Ver-
brauch recht unterschiedlich verändert. Fü.lMö. 
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Wirtschaftszahlen 1) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Gegenstand Einheit 

Bevölkerung I 
Wohnbevölkerung .................••... 1 000 
Eheschließungen ........................ lauf 1 000 der 
Lebendgeborene •....................... Bevölkerung 
Gestorbene ............................ und 1 Jahr 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Männer ...•................ 
Arbeitslose ..............•....•..•.....• 

darunter: Männer ....•............... 
Offene Stellen ........................ .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge '" 
MiIcherzeugung .......•................ 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .... 

Industrie 
BeschAftigte ......................•••••• 
Geleistete Arbeiterstunden .............. . 
Umsatz ..............•....•...•.••.... 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeits täglich 
Gesamte Industrie ..................... . 

ohne Bauhauptgewerbe ..............•• 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ............•..•• 
Bergbau ............................ . 
Verarbeitende Industrie ............•.• 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien ........••. 
Verbrauchsgüterindustrien ........•.. 
N ahrungs- und Genußmittelindustrien • 

EnergieversoTgungsbetriebe .•..•....••• 
Bauhauptgewerbe ........••.••......•• 

Procluktionsindex für 
Investitionsgüter ..................... . 
Verbrauchsgüter ..................... . 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............ . 
Braunkohlen-Bruttoforderung ........... . 
Produktion von Heizöl aus Erdöl ......... . 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen 

Stahlrohblbcken u.-brammen 
Walzstahl ............... . 

Stromerzeugung ........•.........•••••• 
Gas-Bruttoerzeugung .........•....•.•..• 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
MiIl.Std. 
MiII.DM 
Mi1l.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

1 000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 t 
1000 t 
1000 t 

MiII.kWh 
MilI.cbm 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden ......•.••••.. MiIl. Std. 
darunter für: 

Wohnungsbau...................... Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau ... , Mill. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau ......•• Mill. Std. 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. 
der Wohngebäude ............. umbauten Raumes 
der Nichrwohngebäude ......... 1954 = 100 

Baufertigstellungenl ) Wohnungen......... 1 000 
Wohnräume ••..••.• 1000 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) .....•. 1958 = 100 
Mineralölerzeugnisse .................. 1958 = 100 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ......•. 1958 = 100 
Baustoffe............................ 1958 = 100 
Lebensmittel aller Art •..•...•.....•... 1958 = 100 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt .... '" . . . .. .. .• 1954 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel ......... 1954 = 100 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe .......•• 1954 = 100 
Hausrat und Wohnbedarf ............ 1954 = 100 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ....•. 1954 = 100 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ..•..•...• MiIl. DM 
Lieferungen nach Berlin (West) ...••.... MiIl. DM 

W are~ erkehr'  
Bezuge ...•...••..••.••.....•..•••... MiIl. DM 
Lieferungen.......................... MiII. DM 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ...............•.... 
Emährungswirtschaft .•........ 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt ..... .............. . 
Emährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wittschaft ...•.... 

Index des Volumens, Einfuhr •....•...... 
Ausfuhr ........... . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr ... . 
Ausfuhr ... . 

Terms of Trade (AustauschverhäImisse) .. . 

MiII.DM 
Mil!.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MilI.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
O.S u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

1960 I 1961 I 1962 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

53586 
9,3 

17,7 
11,3 

20184 
13307 

237 
161 
454 

15760 
210 

1604 
49 

7776 
1079 

21516 
3331 

249 
249 

250 
146 
260 
261 
338 
211 
214 
243 
222 

322 
298 

11 857 
8011 
1113 

2145 
2786 
1878 
9574 
1974 

1360 
210 

88 
46 
69 

153 
139 
180 

45,9 
187,6 

99 
125 
134 
128 
122 

159 
151 
153 
178 
146 

558 
607 

94 
80 

3560 
937 

2590 
3995 

91 
3891 

239 
210 

92 
104 
112 

') 

54399 
9,4 

18,3 
10,9 

20661 
13616 

161 
106 
536 

16462 
220 

1656 
44 

8002 
1079 

23160 
3510 

263 
264 

264 
150 
275 
275 
365 
220 
223 
257 
240 

353 
315 

11 895 
8100 
1451 

2118 
2727 
1822 

10237 
1964 

1404 I 
216 

89 
48 
73 

166 
148 
200 

45,2 
188,3 

99 
135 
131 
140 
139 

174 
162 
170 
195 
156 

636 
643 

79 
73 

3697 
973 

2682 
4248 

90 
4142 

257 
221 
89 

104 
117 

55074 
9,2 

18,2 
11,1 

21097 
13850 

142 
96 

549 

16845 
235 

1691 
45 

8037 
1049 

24546 
3668 

276 
276 

276 
153 
288 
292 
376 
232 
233 
279 
259 

364 
334 

11 761 
8438 
1609 

2021 
2658 
1799 

11136 
1932 

1491 
220 

88 
46 
80 

178 
150 
201 

46,1 
194,1 

114 
157 
130 
155 
158 

188 
173 
181 
209 
163 

457 
590 

74 
90 

4125 
1140 
2948 
4415 

95 
4301 

293 
231 
87 

104 
119 

1962 I 1963 

Sept. ! Okt. I Nov. I Dez. ! Jan. ! Febr.! März 

AbschniN 
Statist. 

Monats· 
zahlen 
S ... 

54959 
7,3 

18,1 
9,6 

21301 
13978 

83 
51 

580 

17774 
229 

1566 
56 

55016 
8,1 

17,6 
10,3 

93 
56 

537 

279 
1499 

50 

55062 
8,5 

17,1 
11,0 

121 
76 

469 

249 
1416 

45 

55074 
7,4 

17,4 
12,0 

21170 
13855 

219 
157 
406 

16858 
236 

1490 
43 

5,0 
18,8 
13,3 

393 
320 
436 

250 
1570 

33 

8 057 I 8 068 8 071 7 994 7 957 
1 023 1 121 1092 988 1 044 

25 502 27 725 26 841 24 108 23 155 
3 753 3 956 3 779 3 826 3 407 

287 
287 

287 
149 
301 
305 
395 
247 
232 
270 
303 

384 
359 

10879 
8305 
1493 

2056 
2696 
1814 

10819 
1839 

1548 
246 

100 
48 
92 

179 
168 
200 

49,7 
208,7 

112 
161 
140 
182 
146 

171 
164 
150 
200 
148 

693 
681 

67 
72 

3884 
938 

2918 
4356 

86 
4255 

280 
228 

86 
104 
121 

290 
290 

290 
153 
303 
300 
385 
249 
265 
285 
290 

364 
368 

12674 
9491 
1471 

2108 
2800 
1 931 

12203 
1923 

1542 
265 

107 
51 

100 
179

1 175 
185 
57,6 

241,0 

114 
182 
146 
195 
189 

202 
176 
209 
231 
176 

765 
722 

72 
92 

4283 
1110 
3123 
4729 

89 
4625 

311 
246 

85 
105 
123 

310 
311 

310 
164 
324 
309 
414 
267 
295 
319 
291 

387 
394 

12461 
9259 
1638 

1 961 
2618 
1771 

12410 
1915 

1 518 
236 

95 
46 
89 

161 
149 
185 

63,8 
225,5 

117 
167 
142 
174 
182 

214 
175 
234 
247 
186 

732 
744 

70 
79 

4443 
1170 
3231 
4591 

110 
4461 

311 
242 
89 

103 
117 

288 
290 

287 
162 
300 
282 
404 
241 
256 
335 
208 

398 
341 

11138 
9368 
1871 

1835 
2251 
1525 

12795 
2019 

1462 
152 

58 
34 
56 

144 
130 
170 

189,2 
811,8 

120 
165 
116 
125 
173 

271 
220 
300 
322 
234 

608 
625 

93 
122 

4444 
1238 
3162 
4803 

114 
4666 

312 
252 
88 

104 
118 

253 
258 

254 
158 
270 
260 
348 

220 I 205 
343 

79 

331 
324 

13067 
10077 
2273 

1982 
2595 
1757 

13620 
2127 

1374 
68 

21 
23 
23 

107 
99 

121 
14,0 
59,0 

142 
164 
108 

52 
163 

166 
160 
154 
173 
142 

636 
639 

66 
56 

3745 
935 

2778 
3801 

78 
3705 

270 
197 
86 

105 
122 

7,2 
19,3 
17,7 

401 
329 
477 

210 
1515 

38 

7949 
955 

21945 
3439 

259 
263 

260 
158 
270 
268 
369 
219 
212 
329 

77 

341 
327 

11 338 
8944 
1967 

1 770 
2359 
1589 

12169 
1941 

1359 
57 

17 
21 
19 

118 
109 
134 

15,0 
61,1 

142 
157 

98 
50 

155 

154 
160 
119 
153 
131 

621 
588 

55 
48 

3748 
930 

2791 
3951 

96 
3839 

268 
207 

87 
104 
120 

204 
146 
552 

274 
276 

274 
160 
285 
291 
379 
231 
217 
318 
205 

359 
348 

12304 
9139 
1943 

1954 
2649 
1762 

190* 
190* 
190* 
190* 

66* 
66* 

196* 
196* 
196* 

72* 
200* 
200* 
200* 

203* 
203* 
203* 
203* 

206* 
206* 

206* 
206* 
206* 
206* 
206* 
206* 
206* 
206* 
206* 

208* 
208* 
208* 
208* 
208* 

208* 
208* 
208* 
205* 
205* 

1496 11 211* 
169 211* 

131 
158 
117 
114 
165 

187 
179 
165 
184 
158 

4666 
1169 
3465 
4981 

106 
4855 

211* 
211* 
211* 
212* 
212* 
212* 
212* 
212* 

213* 
213* 
213" 
213* 
213* 

214* 
214* 
214" 
214* 
214* 

215* 
215" 

215" 
215* 

217* 
217* 
217* 
217* 
217* 
217* 
217* 
217* 

') Ausführliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angeführten Selten des Abschnittes "Statistische Monatszahlen" • - ') Ohne Saarland. - I) Monatliche Er-
gebnisse unvollständig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Wirtschaftszahlen 1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

Bundesbahn: Beförderte Personen ...... . 
Personen-km .....•.•..... 

Straßenbahnen: Beforderte Personen .... 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ....•..•...... 
Überlandverkehr 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beforderte Güter 
Binnenschitfahrt: Beförderte Güter ..... . 
Seeschitfahrt: Güterumschlag •......... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954= 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf ......................... Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .... Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen .•.............. Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite .............••..... Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite. . . • . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ............ (31. 12. 1953 = 100 
Kurs der 51/.%igen tarifbest. Pfandbriefe .. % 
Konkurse •........•.•.........•.... . . . . Anzahl 
Vergleichsverfahren •.•••••••....•....... Anzahl 
Wechselproteste •••...••••.••.•..•.•.... Mill. DM 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt ...•. 

Lohnsteuer ......................... . 
Veranlagte Einkommensteuer .......... . 
Körperschaftsteuer ..•................. 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt ..... 

Tabaksteuer ...•••••.•.•......•...... 
Mineralölsteuer ...................... . 

Preise 

MiIl.DM 
Mill.DM 
MiII.DM 
MiIl.DM 
MiIl.DM 
MiB.DM 
MiIl.DM 
MiIl.DM 
MiIl.DM 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

0.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
0.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

Index der Einkaufspreise für Ausland.güter 1958 = 100 e.B. 
Index der Verkaufs preise für Ausfuhrgüter ., 1958 = 100 e.B. 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1958 = 100 o.B. 

land- und forstwirtseh. Herkunft. . . .. . .. 1958 = 100 o.B. 
industrieller Herkunft ..•..•........... 1958 ~ 100 o.B. 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1957/59 = 100 o.B. 
Schlachtvieh .............•........... 1957/59 = 100 o.B. 
Milch ..... , ...... " ................. 1957/59 = 100 o.B. 
Hackfrüchte .............•..•........ 1957/59 = 100 o.B. 
Getreide und Hü1senfrüchte •.........•. 1957/59 = 100 o.B. 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') •....••................ 1958/59 = 100 o.B. 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ................... 1958/59 = 100 o.B. 

Index der Erzeugerpreise forstw_ Produkte'). 1954 = 100 .S.u~ . 
darunter: Staatsforsten ..•.......•..... 1954 = 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 
Erzeugnisse d. verarb. Industrie ........ . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie . 
Investitionsgüterindustrie •......... ~ .. 
Verblauchsgüterindustrie ............. . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .... . 
Energiewirtschaft ................... . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter .............. - ..... . 
Verbrauchsgüter .•...........•....•.. 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .. 
Preisindex für die Lebenshaltung 

mittlerer Arbeitnehmer-Haushalt ...... . 
darunter: 

Ernahrung ........................ . 
Getränke und Tabakwaren .......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .......................... . 
Bekleidung ....................... . 

Renten- und Fürsorgeempfänger-Haushalt 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .... 

Index der Einzelhandelspreise •........... 
Lebensmittelgeschäfte ................ . 
Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude ........... . 
Baunebenleistungen ......•.....•...... 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .......... . 
Bruttostundenverdienste .... ' ........ . 
Bruttowochenverwenste ............ . 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonats'l'erdienste der Angestellten 
Gewerb!. Wirtschaft und offentl. Verwaltung 

Index der tariflichen 
Stundenlohne ...............•..•... 
Monatsgehälter der Angestellten ..•... 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne ...•.....•••..•... 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

0.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

0.B. 
0.8. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

~~L~~ ~ ~  1962 i 1963 

dur h. ~t~ :;. Sti htag~~l k~  ~~ r e ~l---';an l-;e r  März ~ 
I I I 

92\ '" 
99 

102 
116 

93 

203 
155 

133 
161 
181 

20,8 
105,9 

52,9 
47,2 
98,1 
649 

93,0 
208 

28 
25,2 

4 749 
2 421 

675 
747 
542 

1 346 
982 
295 
222 

98,2 
100,5 
100,5 
100,5 
100,5 

97,8 
104,7 

96,8 
93,1 
98,6 

103,6 

104,9 
101 
100 

100,4 
100,4 

99,9 
100,7 
101,3 

99,8 
101,3 

I 101,4 , 
100,7 I 
100,4 I 
102,4 

102,4 
98,9 

102,0 
98,6 

101,5 
102,5 
103,1 

101 
102 
101 
101 

113,2 
111,4 

99,8 
115,2 
115,1 I 

I 

111,7 I 

111,3 
110,3 

112 

96 
117 

91 

219 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
527 

95,9 
196 

28 
30,0 

5520 
2918 

871 
901 
623 

1489 
1112 

324 
277 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,4 
103,7 
100,8 
112,8 

98,9 

106,5 

118,8 
112 
109 

101,9 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,1 
101,7 

104,7 
103,2 
101,6 

105,0 

103,6 
99,0 

103,7 
101,1 
104,0 
105,3 
105,4 

103 
102 
103 
105 

121,8 
118,7 

99,6 
127,1 
126,7 

121,3 

120,4 
119,0 

125 

90 
116 

86 

223 
173 

134 
162 
202 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,1 
527 
95,9 
195 

23 
32,4 

6105 
3290 
1026 
1 018 

649 
1 601 
1214 

350 
308 

93,6 
100,6 
100,1 
100,2 

91,7 

107 
103,0 
103,3 

99,4 
106,8 
105,0 
102,6 
101,2 

109,1 
105,7 
102,7 

108,7 

108,3 
100,0 
105,9 
103,6 
106,9 
109,2 
111,2 

107 
107 
106 
109 

132,2 
128,9 

98,3 
141,7 
139,6 

131,7 

132,4 
127,8 

141 

100 
126 
84 

213 
168 

136 
170 
204 

24,3 
129,8 

66,0 
55,8 

129,0 
460 

95,1 
209 

19 
27,9 

7967 
5 157 
1 103 
2217 
1448 
1611 
1 199 

370 
312 

92,3 
100,7 
100,0 

99,8 
100,1 
102,2 
104,7 
105,4 
100,4 

97,2 

108,4 

92,6 

99 

84 
110 
87 

221 
176 

143 
140 
192 

23,9 
129,7 
66,7 
55,8 

131,2 
421 

94,6 
212 

30 
34,3 

5194 
2002 
1172 

262 
120 

1660 
1532 

476 
403 

92,4 
100,7 

99,9 
99,8 

100,0 
102,2 
104,4 
104,4 
98,1 
98,3 

108,4 

105,5 

99 

85 
94 
89 

239 
183 

153 
122 
203 

25,0 
130,2 

66,9 
56,2 

133,2 
470 

94,2 
239 

21 
35,2 

5359 
2221 
1142 

225 
123 

1787 
1 351 

353 
335 

93,8 
100,6 
100,4 
101,2 

99,9 
103,8 
103,9 
107,5 
97,7 
99,9 

108,7 

128,9 

99 

87 
113 

86 

234 
174 

142 
116 
237 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,1 
494 

94,4 
200 

19 
44,6 

9399 
6313 
1293 
2631 
1 927 
1742 
1343 

399 
363 

94,4 
100,5 

100,71 101,9 
99,9 

105,2 
102,2 
111,9 

98,3 
100,9 

109,1 

168,6 

99 

123 
33 

23,6 
134,4 

71,0 
56,9 

136,3 
475 

95,1 
234 

28 
32,5 

5742 
2567 
1418 

424 
208 

1945 
1230 

347 
341 

95,6 
100,4 
100,1 
100,7 

99,8 
105,7 

99,5 
104,4 
104,6 
102,1 

110,4 

154,9 

101 

24,4 
135,6 

72,3 
57,4 

137,4 
463 

95,1 

4640 
2175 

978 
329 
130 

1446 
1019 

198 
253 

96,2 
100,6 
100,5 
101,4 

99,8 
107,8 

98,1 
105,5 
109,3 
103,1 

111,4 

176,4 

101 

463 
95,0 

7936 
5417 

807 
2559 
1 538 
1334 
1185 

396 
289 

96,6 
100,5 
100,6 
101,7 

99,8 
108,4 

99,0 
105,5 
109,5 
103,8 

112,2 

103,2 103,2 103,3 103,4 103,5 103,6 103,6 
103,4 103,5 103,6 103,6 103,8 103,9 103,9 

99,2 99,0 I 99,0 99,0 99,0 99,1 99,2 
107,4 107,5 107,4 107,4 107,3 107,2 107,2 

102,6 102,6 103,1 103,4 103,9 103,9 103,7 
105,1 105'31105'4 105,6 106,0 106,4 106,5 

101,1 I 101,0 101,0 101,1 101,0 I 101,0 1 100'9 

109,9 109,91109,8 109,8 109,9 I 109,9 109,9 
106,1 106,2 106,3 106,4 106,5 106,7 106,7 
102,9 102,9 I 103,0 103,1 103,1 103,3 103,2 

108,3 108,5 I 108,8 109,4 111,1 112,5 112,9 

106,3 106,3[106,8 108,3 111,0 114,1 114,7 
100,2 100,2 100,2 100,2 100,3 100,4 100,5 

104,0 104,2 1 104,2 104,3 104,3 104,4 104,2 
106,5 107,2 107,5 107,7 107,9 108'6

1

108'5 

107,4 107,6 107,8 108,0 108,4 108,7 108,9 
108,5 108,8 1 109,2 110,0 112,2 114,1 114,7 
108,7 108,8 I 109,3 111,2 114,5 117,8, 119,0 

107 1071 107 108 1091 110 110 105 105 106 106 108 110 110 
106 107 107 107 107 108 108 
109 110 I 110 110 ~ _ ~  111 

-196'1 - - T - -1962 -I· 1963 
- j\ug·l Nov. -T Fehr:FMiU T Aug·i NoV: T Febr. 
- ,0- , I ~ --I' 132,41 T33-;'f -1136;0 -136,2 

121,2 I 122,2 I 123,3 127,5 128,6 130,5 130,6 

I I I 

I 1 i 
99,5 100,2 I 97,8 I' 98,5 

129,3 132,6 137,0 140,7 
128,9 133,0 134,2 I 138,9 

98,1 
143,3 
140,9 

98,7 
145,8 
144,2 

123,6 125,7 128,3\130,5 133,0 134,9 

122,7 124,7 128,9 I 131,8 133,7 135,3 
120,7 122,7 125,1 126,5 129,3 130,3 

129 130 131 144 144 144 
1 

Abschnlff 
Statist. 

Monats-
zahlen 
S .. ~ 

219* 
219* 

219* 
219* 
219* 

223* 
223* 
223* 
223* 
223* 
226* 
226* 
226* 
226* 
226* 

229* 
229* 
229* 
229* 
229* 
229* 
229* 
229* 
229* 

231* 
232* 
233* 
233* 
233* 
234* 
234* 
234* 
234* 
234* 

234* 

172* I 
172* 
172* 
235* 
235* 
235* 
235* 
235* 
235* 
235* 

235* 
235* 

240* 

240* 
240* 
240* 
240* 
240* 
240* 
240* 
234* 
234* 
234* 
234* 

765* 
765* 

117* 
117* 

') Ausführhche Angaben enthalten die 10 der letzten Spalte angeführten Setten des Abschnittes "Stansnsche Monatszahlen". - ') Durchschnitt Wlrtschafts,ahr (Juli-
Juni). - 8) Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte 
in der Bundesrepublik 

Stichprobenergebnisse 1957, 1960 und 1961 

Vorbemerkung 
In der amtlichen Statistik sind bis zum Jahre 1957 im we-

sentlichEn nur Emkommen von Ein z e I per s 0 n e n, zudem 
meist Einkommen aus einer ganz bestimmten Einkommens-
quelle, nachgewiesen worden1). Wenn man einmal von den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen absieht, in denen 
die Einkommen privater Haushalte (zusammen mit den Ein-
kommen privater Organisationen ohne Erwerbscharakter) er-
scheinen, hatten lediglich die Wirtschaftsrechnungen und die 
Untersuchung der wirtschaftlIchen Verhältnisse der Rentner-
und Unterstütztenhaushalte (sogenannte L-Erhebung) Ergeb-
nisse über die Hau s hai t sei n kom m e n einzelner Be-
völkerungsgruppen gebracht. Es war also unmöglich, auch nur 
eine grobe Schichtung der Einkommen aller privaten Haus-
halte vorzulegen. 

Diese offensichtliche Lücke ist selbstverständlich nicht etwa 
darauf zurückzuführen, daß die amtliche Statistik die Bedeu-
tung aller in einem Haushalt zusammenfließenden Einkom-
men, d. i. das Haushaltseinkommen, verkannte. Die Höhe des 
Haushaltseinkommens bestimmt weitgehend das Konsumver-
halten des Haushalts. Beziehen mehrere Haushaltsmitglieder 
Einkommen, so wird eine ganze Reihe von Ausgaben von den 
Haushaltsmitgliedern gemeinsam finanziert; nicht der ein-
zelne, sondern der Gesamthaushalt tritt vielfach am Markt als 
Nachfrager m Erscheinung. Man denke z. B. an die Anschaf-
fung von größeren Gebrauchsgütern, an erhebliche Teile der 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln und an die Aufwen-
dungen für die Wohnung. Allerdings ist einschränkend dar-
auf hinzuweisen, daß häufig für derartige gern ein sam e 
Anschaffungen nicht die Summe der von allen Haushaltsmit-
gliedern erZIelten Einkommen, sondern nur die Summe der 
in Form von WirtsChaftsgeld, Kostgeld o. ä. an die Haushalts-
kasse abgegebenen Teilbeträge zur Verfügung steht. Neben 
dem "Wirtschaftsplan" des Haushalts, der aus der Haushalts-
kasse finanziert wird, bestehen also "Einzelwirtschaftspläne" 
der Haushaltsmitglieder, die aus der Differenz zwischen dem 
selbst erworbenen Einkommen und den an die Haushaltskasse 
abgeführten Beträgen bestritten werden. 

Diese Aufteilung in verschiedene Wirtschaftspläne ist vor 
allem bei Haushalten zu finden, in denen erwachsene und 
bereits erwerbstätige Kinder leben. HIer geben die Kinder 
meist erhebliche Teile Ihres Einkommens, manchmal sogar 
das gesamte Einkommen, auch selbst für eigene Zwecke wie-
der aus, so daß in die HaushaHskasse im wesentlichen nur die 
Einkommen des Haushaltsvorstandes bzw. der Ehefrau ein-
fließen. Die finanzielle Belastbarkeit derartiger Haushalte 
müßte also bei Waren und Dienstleistungen, die für den Haus-
halt in seiner Gesamtheit e~ti t sind, theoretisch in erster 
Linie an der Höhe der in dIe Haushaltskasse fließenden Be-
träge und nur bedingt am Haushaltseinkommen gemessen 
werden, da es fraglich ist, ob etwa bei Preiserhöhungen die 
Mehrkosten auf die Kinder "überwälzt" werden können. 

Bisher war es freilich nicht möglich, die in die Haushalts-
kasse fließenden Beträge zu ermitteln, so daß in jedem Fall 
auf das Haushaltseinkommen als Bezugsgröße zurückgegriffen 
werden muß. 

Wenn also trotz dieses auf der Hand liegenden Wertes von 
Angaben über Haushaltseinkommen vor 1957 nur sehr zag-
hafte Versuche zur Ermittlung von Haushaltseinkommen ge-
macht worden sind, so ist dies einmal dadurch zu erklären, daß 
eine exakte, Ermittlung der Haushaltseinkommen bei einer aus-
reichend großen und repräsentativen Zahl von Haushalten 
ein sehr kostspieliges und kompliziertes Erhebungsverfahren 
erfordert, zum andern fürchtete man, die Haushalte könnten 

1) Z. B. durch laufende Verdiensterhebungen, Erhebungen über 
Gehalts- und Lohnstrukturen, öffentliche Sozialleistungen, Lohn-
und Einkommensteuerstatistiken usw. 

konkrete Fragen über ihre Einkommensverhaltnisse als Ein-
griff in die "Intimsphäre" ansehen und grundsätzlich jede wei-
tere freiwillige Mitarbeit an statistischen Erhebungen, gleich-
gultig welcher Art, ablehnen. 

Die im Frühjahr 1957 durchgeführte 1 /~- u al erhe ung 
zur Wohnungsstatistik 1956/57 hatte - ebenso wie die zweite, 
im Frühjahr 1960 durchgeführte - zunächst nur die Aufgabe, 
Fragen über die Ausstattung der Wohnungen, Höhe der Mie-
ten, WohnungswünsChe usw., die weder im Rahmen der Total-
zählung noch der 10 %-StiChprobe der Wohnungsstatistik 1956 
aus erhebungslechnischen und finanziellen Gründen gestellt 
werden konnten, zu klären. Um jedoch Aussagen über die 
Mietbelastung der Haushalte machen zu können, mußten auCh 
Angaben über die Haushaltseinkommen beigebracht werden. 
Diese quasi als "Nebenprodukt" angefallenen Angaben sind 
bereits für die verschiedensten Haushaltsgruppen ausgewer-
tet worden2) und gestatteten einen Einblick in Höhe und 
Zusammensetzung der Haushaltseinkommen. Die Selbständi-
genhaushalte wurden allerdings bei den bisherigen Auswer-
tungen wegen der hohen Ausfallquote nicht berücksichtigt. 

Zur Vorbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe 19623) fand in Zusammenhang mit dem Mikrozensus 
vorn Oktober 1961, in dem ebenfalls 1 6/0 der Haushalte in der 
Bundesrepublik erfaßt wurde, eine Vorerhebung über die 
Schichtung der Einkommen der am Mikrozensus beteiligten 
Haushalte statt. Die Vorerhebung hatte den Zweck, bei einem 
repräsenlativen Querschnitt der Gesamtbevölkerung SchiCh-
tungsmerkmale zu gewinnen, um auf Grund dieser Angaben 
die an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962 zu be-
teiligenden Haushalte auswählen zu können. Das Material 
der im Jahre 1960 durchgeführten l % -Wohnungserhebung 
war als Auswahlgrundlage wenig geeignet, weil die An-
gaben insbesondere in den Anschriftenlisten bereits weit-
gehend veraltet waren und man außerdem den gleiChen Haus-
halten eine erneute Befragung nicht zumuten wollte. 

Die Ergebnisse der drei genannten Stichproben werden im 
folgenden dargestellt. 

Methodische Hinweise 
Die methodischen Erläuterungen zur Einkommensermitt-

lung durch die 1 6/0-W 0 h nun 9 s e rh e b u n gen sind weit-
gehend in "Wirtschaft und Statistik", Heft 8/1959, gegeben 
worden. Sie werden daher hier nur ergänzt und zusammen-
gefaßt. 

Bei den l % -Wohnungserhebungen wurden die Haushalte 
von geschulten Interviewern über die mon at 1 ich e n lau-
fenden, d. h. regelmäßig wiederkehrenden Einkommen a 11 e r 
Haushaltsmitglieder befragt. Es wird also in der Regel nicht 
ein Zwölftel des Jahreseinkommens, sondern das im E r-
heb u n g s mon a t tatsächlich in den Haushalt geflossene 
Einkommen nachgewiesen, das höher oder niedriger als ein 
Zwölftel des Jahreseinkommens sein kann. Die Angaben über 
das Einkommen waren freiwillig. 

Das Ha u s haI t 5 nettoeinkommen wurde durCh Addition 
der Nettoeinkommen aller HaushalLsmitglieder ermittelt. 

Es wurde sowohl nach dem Brutto- als auch nach dem Netto-
einkommen gefragt. Da die meisten BEfragten nur die Netto-
beträge angeben konnten, wurde nur das monatliche Hau s-
haI t s n e t t 0 ein kom m e n (Bruttoeinkommen abzüglich 
Steuern und Sozial versicherungsbeiträge) aufbereitet. 

2) vgl. WiSta 1959/8, s. 405 ff., 1962/1. S. 13 fl'., 195217, S. 390 fl'., 
1962/9. S. 530 ff., 1962110, S. 581 fl'., 1962/11, S. 633 ff., 1963/1, S. 19 fl'., 
ferner Horstmann, K.: ,.Die Einkoqlmen von Arbeitnehmerhaus-
halten 1957 in ihrer Differenzierung nach Haushaltsgröße und Kin-
derzahl" , Deutsche Akademie für Bevölkerungswissenschaft Aka-
demie-Veröffentlichung, Reihe A, Nr. 6. Hamburg 1961. - 3) vgl. 
Horstmann, K.: "Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962" 
in WiSta 1961110, s. 563 ff. 
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Die Einkommen der Ge wer b e t r e i ben den und fr e i-
b e ruf I ich T ä t i gen wurden an Hand der vom Befragten 
zur Verfügung gestellten Angaben in der Steuererklärung des 
Jahres 1955 bzw. 1958 errechnet. Auch hier wurden Netto-Ein-
kommen angestrebt, also die Einkommensteuer und Sozialver-
sicherungsbeiträge der Handwerker u. ä. abgesetzt. Eine völ-
lig gleiche Abgrenzung der Einkommen für Selbständige und 
für Abhängige ließ sich allerdings nicht erreichen, weil die un-
terschiedliche Behandlung der Werbungskosten, der private 
Verbrauch auf Geschiiftskosten und dergleichen nicht in voll 
befriedigender Weise in Rechnung gestellt werden konnte. 
Als Monatsnetloeinkommen wird - im Gegensatz zu den 
übrigen Haushalten - ein Zwölftel des Jahresnettoeinkom-
mens nachgewiesen. 

Befanden sich im Haushalt eines Selbständigen Haus-
gehilfinnen oder Gewerbegehilfen, so wurden deren Einkünfte 
nur dann zum Haushaltseinkommen gerechnet, wenn sie nicht 
aus Mitteln des Haushalts abgeleitet waren. Die Haus- und 
Gewerbegehilfen zählen im übrigen als Haushaltsmitglieder. 

Bei der Aufbereitung der Ergebnisse des J a h res 1 960 
wurden die so ermittelten Einkommen p aus c hai um 1 0 °/0 
e r h ö h t, um den Periodenunterschied zu den Einkommen der 
übrigen Haushalte auszuschalten und insofern die Vergleich-
barkeit mit den Einkommen aus unselbständiger Tätigkeit, 
Renten usw. zu verbessern. 

Die Einkommen von selbständigen Landwirten wurden nicht 
erfragt. 

Die Ergebnisse beziehen sich 1957 auf das Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin). 1960 auf das Bundesgebiet ohne 
Berlin. 

Bei der Vor e r heb u n g zur Ein kom m e n s- und 
Ver b rau c h s s t ich pro b e wurde den beim Mikrozen-
sus vom Oktober 1961 erfaßten Haushalten, soweit sie ihre 
Einkünfte nicht ausschließlich oder uberwiegend aus einem 
landwirtschaftlichen Betrieb bezogen, lediglich folgende Frage 
vorgelegt: "Würden Sie bitte angeben, wie hoch etwa im 
Monat das Nettoeinkommen des Haushalts, also die Summe 
der Nettoeinkünfte aller Haushaltsmitglieder ist? Unter 
300 DM? 300 bis unter 600 DM? 600 bis unter 800 DM? 800 bis 
unter 1 200 DM? 1 200 DM und mehr?" Auf die bei einem sol-

. ehen Verfahren bei der Feststellung der Einkommen der Selb-
ständigen auftretenden ganz besonderen Schwierigkeiten wird 
weiter unten noch eingegangen. Haushalte, die ihre Einkünfte 
ausschließlich oder überwiegend aus einem landwirtschaft-
lichen Betrieb bezogen, wurden nicht nach der Höhe des Ein-
kommen gefragt. 

Im Gegensatz zu den vVohnungserhebungen sind die Haus-
halts einkommen bei der Vorerhebung zur Einkommens- und 
Verbrauchs stichprobe also nicht durch Addition der exakt er-
mittelten Einkommen der einzelnen Haushaltsmitglieder er-
rechnet, sondern vom HaushaI tsvorstand geschä tzt worden. Die 
Interviewer sollten lediglich den Haushalt über den Begriff 
des Haushaltsnettoeinkommens aufklären und die Angaben 
des Haushalts in eine der genannten fünf Einkommensgruppen 
eingliedern. Die Emkommensgruppen wurden so abgegrenzt, 
daß insbesondere unter Berücksichtigung der Unterschiede 
zwischen Haushalten verschiedener sozialer Schichten eine 
einigermaßen gleichmäßige Verteilung zu erwarten war. 

Die Haushalte insgesamt 

Voraussetzung für einen Vergleich der Ergebnisse der drei 
Stichproben für die Haushalte insgesamt ist neben der ein-
heitlichen begrifflichen Abgrenzung der Erhebungsmerkmale 
eine gleichmiißige Erfassungsgenauigkeit für die relevanten 
HaushaItsgruppen. Die zahlenmäßige Besetzung der Gruppen 
kann sich selbstverständlich von Erhebung zu Erhebung auf 
Grund der wirtschaftlichen Entwicklung und der Veränderung 
der Bevölkerungsstruktur ändern. 

Im Einzelfall wäre es außerordentlich schwierig, die Ten-
denzen, die auf die soziale und wirtschaftliche Entwicklung 
zuruckzuführen sind, von den auf Zufalls- und systematischen 
Fehlern beruhenden Abweichungen zu trennen. Wie die Ta-
belle zeigt, sind die Abweichungen in den Relationen im all-
gemeinen jedoch so gering, daß eine umfassende Unter-
suchung müßig erscheint. Die größten Abweichungen hinsicht-
lich der Haushaltsgröße zeigen sich einmal bei den Nicht-
erwerbstätIgen, bei denen der Anteil der Einpersonenhaus-
halte von 34,9 % im Fruhjahr 1957 auf 38,5 6/ 0 im Frühjahr 
1960 und auf 40,3 6/ 0 im Oktober 1961 gestiegen ist. Das unter 
Berücksichtigung der zwischen den Erhebungen liegenden Zeit-
räume völlig gleichmäßige Anwachsen des Anteils der allein-
lebenden Nichterwerbstätigen läßt darauf schließen, daß es 
sich hier um eine sozial und bevölkerungsmäßig bedingte 
echte Entwicklung handelt. Wenn man bedenkt, daß insbeson-
dere bei den Rentnern und Pensionären etwa 60 von 100 Haus-
haltsvorständen 65 Jahre und älter sind, ist eine der Ursachen 
für diese Entwicklung darin zu suchen, daß durch Ausscheiden 
erwachsener Kinder aus dem Haushalt bzw. Tod des Ehepart-
ners die Zahl der Mehrpersonenhaushalte starker abnimmt, 
als sie durch Mehrpersonenhaushalte, deren Haushaltsvor-
stände in den Ruhestand treten, aufgefüllt wird. Auch dürfte 
die Verbesserung der Wohnverhältnisse zu Haushaltstei-
lungen geführt und damit zu einer Erhöhung der Zahl der Ein-
personen-Rentnerhaushalte beigetragen haben. Weitere Ab-
weichungen größeren Umfangs ergeben sich bei den Selbstän-
digenhaushalten mit zwei Personen sowie mit fünf und mehr 
Personen. Hier lassen sich Aussagen über die Gründe deshalb 
nicht machen, weil der bei den Stichproben verwendete Haus-
haltsbegriff die im Haushalt lebenden Hausgehilfinnen, Lehr-
linge, Gesellen usw. einschließt und also nicht zu unterschei-
den ist, ob die Zunahme des Anteils der Zweipersonenhaus-
halte und die Abnahme der Fünfpersonenhaushalte auf Ver-
änderungen des Kernhaushalts (Familie) oder der Zahl der im 
Haushalt lebenden Haus- und Gewerbegehilfen zurückzufuh-
ren ist. 

Hinsichtlich der Zusammensetzung der Haushalte nach der 
sozialen Stellung der Haushaltsvorstände ohne Rücksicht auf 
die Haushaltsgröße ergeben sich zwischen den drei Stichpro-
ben nur ganz geringfügige Unterschiede in den Relationen. 

Vergleicht man die Erhebungen, die in der zeitlichen Folge 
am nCichsten zusammenliegen, den gleichen Gebietsstand und 
etwa die gleiche Ausfallquote aufweisen, also die l % -Woh-
nungserhebung 1960 und die Vorerhebung zur Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe vom Oktober 1961, so ergibt sich 
eine Ubereinslimmung nichl nur hinsichtlich der Relationen, 
sondern auch der tatsiichlich erfaßten Erhebungseinheiten. Eine 

Tabelle 1: Gliederung der in den Stichproben erfaßten Haushalte insgesamt nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes sowie nach Haushaltsgröße 

Stichprobenergebnisse 19572), 19603) und 19613) 

Haushalte insgesamt Davon Haushalte mit ... Personen 
2 3 I 4 Soziale Stellung des -- -- -1--- , ---------1---- I 

Haushaltsvorstandes 1957') 1960')! 1961') -1957TT960-fil61 
---- -- - Anzahl - --

1957 I 1960 I 196fTi9-57T1960T196CiT95JJ 19i1OT1961 
% -

Selbstandiger') .......... 18525116687117593 
Beamter ....... 8893 10195 10396 

~~:~tt~e;lter . : : : : : : : : : : : : : ;~ m ;i m ;~ m 
Nichterwerbstätiger ...... 43 883 1 52 357, 51 879 
Insgesamt .............. '1147 778

1

161 742,11637021 

8,0 I 7,9 8,7 '121'° 123,6 24,6 '123'1 124,3 25,0 
9,3 I 8,2 8,0 19,8 19,2 19,3 27,6 28,0 28,3 

17,4 16,8 16,1 23,9, 23,3 23,7 27,0 27,9 27,6 
10,3 9,7 9,5, 22,3 I 22,5 23,5 28,2, 28,8 28,4 
34,9 38,5, 40,3 35,7 I 37,0 37,4, 15,4 I 13,7 12,6 
18,3 ' 19,9 1 20,1 I 26,2 I 27,2 I 27,7 I' 23,6 1 23,2 1 22,9 1 

') Ohne Landwirte. - ') Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). - ') Bundesgebiet ohne Berlin. 
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I 
21,1 j 
24,2 , 
19,5 . 
21,3 

7,4 
17,0 

21,7 
25,2 

~~:~ ! 
5,9 I 

166 ' , i 

21,4 
26,1 
20,5 , 
21,7 

5,5 
16,6 I 

--
5 und mehr -

1957'-1960 I IBSC 

26,8 
19,1 
12,2 
17,9 

6,6 
14,9 

1

22,51 19,4 
11,8 
17,2 'I 

4,9 

1

13,1 I 

20,3 
18,3 
12,1 
16,9 

4,2 
12,7 



Tabelle 2: Die bei den Stichproben 1960 und 1961 erfaßten 
Haushalte insgesamt nach der sozialen Stellung des Haus-

haltsvorstandes und der Haushaltsgröße 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Soziale Stellung 
des Haushalts-

vorstandes 

Erfaßte Haushalte 
Haushaltsgrbße -1960 I --- 19lfC 

----AnzaW--1 29fgo-
Selbstimdiger1) 1 Person. . . . . . . . . . . . . . 1 319 

2 Personen . . . . . . . . . . . . 3 944 
3 Personen . . . . . . . . . . .. 4 062 
4 Personen. . . . . • . . . . . . 3 615 
5 und mehr Personen •. 3 747 

1527 
4335 
4390 
3765 
3576 

Insgesamt ............ 16 687 17 593 

Beamter ............ 1 Person . ............ . 
2 Personen ........... . 
3 Personen ........... . 
4 Personen ........... . 
5 und mehr Personen .. 

841 
1951 
2858 
2569 
1976 

Insgesamt ............ 10195 

Angestellter ......... 1 Person ............. . 
2 Personen ........... . 
3 Personen ........... . 
4 Personen ........... . 
5 und mehr Personen .. 
Insgesamt ........... . 

4208 
5816 
6961 
5036 
2960 

24981 

Arbeiter ............ 1 Person . . . . . . . . . . . . . . 5 555 
2 Personen ............ 12917 
3 Personen . . . . . . . . . . .. 16 539 
4 Personen ............ 12516 
5 und mehr Personen .. 9 995 
Insgesamt ............ 57 522 

Nichterwerbstatiger . .. 1 Person . . . . . . . . . . . . .. 20 167 
2 Personen . . . . . . . . . . .. 19 400 
3 Personen. . . . . . . . . . . . 7161 
4 Personen. . . . . . . . . . . . 3 079 
5 und mehr Personen .. 2 550 

835 
2006 
2936 
2714 
1905 

1

10396 

4052 

I 

5952 
6951 
5164 
3032 

125151 

5586 
13769 
16703 
12718 
9907 

58683 

20888 
19379 
6557 
2889 
2166 

115,8 
109,9 
108,1 
104,1 

95,4 

1 

105,4 

99,3 
I 102,8 

I 
102,7 
105,6 

96,4 

I 

102,0 

96,3 
102,3 

99,9 

I 
102,5 
102,4 

I 100,7 

100,6 
106,6 
101,0 
101,6 

99,1 
102,0 

103,6 
99,9 
91,6 
93,8 
84,9 

IInsgesamt ........... '152 357 151 879 I 99,1 

1) Ohne Landwirte. 

derartige Ubereinstimmung ist angesichts der unterschied-
lichen ZIel5etzung der beiden Erhebungen und der damiL ver-
bundenen verschiedenen Erhebungstechnik und -organisation 
keineswegs so selbstverständlich, wie man annehmen könnte. 
Sie beweist, daß die Stichproben innerhalb der amtlichen Sta-
tistik zu einem zuverlässigen "Instrument zur Erfassung so-
zial-ökonomischer Tatbestände" entwickelt worden sind und 
nunmehr bei Beachtung der methodischen Grundlagen hin-
reichend genaue Ergebnisse liefern können4). Für die empi-
rische Sozialforschung bieten diese Erhebungen eine Fülle von 
neuen und grundlegenden Informationen. 

Die Haushalte ohne Einkommensangaben 

Bei jeder Erhebung, insbesondere bei Interviewerhebungen, 
gibt es eine mcht unerhebliche Zahl von Erhebungsausfällen, 
d. s. Haushalte, die sich in der Auswahl befanden, aber aus den 
verschiedensten Gründen von den Interviewern nicht erreicht 
werden konnten oder grundsätzlich jede Auskunft verweiger-
ten. Bei der ersten Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik im 
Jahre 1957 handelte es sich um etwa 8 ~/~ der ausgewählten 
Haushalte, bei der zweiten im Jahre 1960 um rund 5 Ofo und 
bei der Mikrozensuserhebung im Oktober 1961 um 3 bis 4 0/0. 

Zu diesen Ausfallen kommen hir die vorliegende Unter-
suchung die Fälle hinzu, in denen entweder ganze Haushalte 
oder einzelne Haushaltsmitglieder die Angaben über das Ein-
kommen, die mcht der Auskunftspflicht unterlagen, nicht ge-
macht hatten, sei es, weil ihnen die Ermittlung ihrer Einkom-
men tatsächlich nicht möglich war (Selbständige), sei es, weil 
sie aus den verschiedensten Gründen die Augkunft verwei-
gerten. Im allgemeinen ist die Auskunftsbereitschaft der Be-
völkerung auch hinsichtlich der Einkommen größer als manche 
Skeptiker glauben; haufig lassen sich zudem Bedenken durch 
den Hinweis ausräumen, daß die Angaben rein statistischen 
Zwecken dIenen und keiner anderen Behörde zur Verfügung 
gestellt werden und daß Interviewer und Mit arbeiter der Sta-
tistischen Amter kraft Gesetzes zur Geheimhaltung verpflich-
tet sind. Verstoße hiergegen sind strafbar5). Ein gewisses Miß-
trauen gegen Einkommensermittlungen jedweder Art ist in 

4) Vgl. auch "Stichproben in der amtlichen Statistik", 1960, TeIl Ir. 
- 5) § 13 Stat. Ges. vom 3. September 1953 (BGBl. I S. 1314). 

NETTOEINKOMMEN DER PRIVATEN HAUSHALTE 
Sli eh pr obenerge bn I sse 

Haushaltsnettoemkommen 
in DM: 

SfAT. BUNDESAMT 3170 Bundesgebiet ohne Berhn, 1957 ohne Saarland 

bestimmten Bevölkerungsgruppen natürlich vorhanden. Das 
gilt vor allem dann, wenn exakt nach Höhe und Art der Ein-
kommen der einzelnen Haushaltsmitglieder gefragt wird (1 0/0_ 

Wohnungs erhebungen) , während die Ausfcille bei einer un-
verfänglich formulierten Frage nach der Gruppe des Haus-
haltseinkommens um die Hälfte niedriger sind; insbesondere 
die Selbständigenhaushalte sind wesentlich eher geneigt, eine 
grobe Einordnung vorzunehmen, als einen gen auen Einblick 
in ihre Einkommensverhältnisse zu gewähren. 

Am auskunftswilligsten sind die Arbeiterhaushalte, von de-
nen nicht einmal jeder zehnte Haushalt selbst bei den genauen 
Feststellungen im Rahmen der 1 %-Wohnungserhebungen die 
Angaben verweigerte; nur unwesentlich höher liegt die 
Quote bei den Beamtenhaushalten. Zur Auskunftswilligkeit 
kommt freillch in diesen Fällen dazu, daß an Hand der nach-
gewiesenen Berufe und Tätigkeiten ohnehin zumindest die 
Höhe des Arbeitseinkommens grob geschätzt werden könnte 
und daher kein be50nderes Interesse daran besteht, diese Ein-
kommen nicht oder unrichtig anzugeben. Für die Nicht· 
erwerbstätigen und die Angestellten liegen die Ausfallquo-
ten bei exakten Einkommensermittlungen zwischen 15 und 
190/0 .. Diese spürbare Zunahme der Ausfälle ist bei den Ange-
stellten wohl z. T. darauf zurückzufilhren, daß infolge der rein 
arbeitsrechtlichen Abgrenzung des Angestellten gegenüber 
dem Selbständigen6) auch Bezieher hoher und höchster Ein-
kommen, deren Auskunftsbereitschaft in der Regel gegenüber 
derjenigen von Beziehern durchschnittlicher Einkommen klei-
ner ist, in diese Gruppe einbezogen werden. 

Bei den Nichterwerbstatigen, insbesondere bei Beziehern 
öffentlicher Renten bzw. öffentlicher Fürsorge, ist vor allem 
dann mit Ausfallen zu rechnen, wenn - immer bei einer exak-
ten Einkommensermittlung - auch Nebeneinkommen aus 
Untervermietung, Gelegenheitsarbeit u. ä. angegeben werden 
müßten. Auch stehen oft ältere Menschen einer derartigen 
statistischen Untersuchung mit mehr Mißtrauen gegenüber als 
etwa die 30- bis 50]ährigen, während die Heranwachsenden 
wiederum häufig deshalb ihre Einkommen ungern angeben, 
weil sie in der Regel nur Teile ihres Einkommens an den Haus-
halt abführen und über die von ihnen verwendeten Einkom-
mensbestandteile nicht einmal dem Haushaltsvorstand Re-
chenschaft geben wollen. 

Die höchste Ausfallquote weisen erwartungsgemäß die 
Selbständigenhaushalte auf. Inwieweit diese Ausfälle duf 
mangelnde Auskunftswilligkeit, fehlende Zeit oder fehlende 
Unterlagen zunickzuführen sind, läßt sich natürlich nicht fest-
stellen. Es kann aber keinen Zweifel darüber geben, daß ge-
rade freiberuflich Tätige kaum exakte Angaben über ihr tat-
sachliches Einkommen machen können, ohne auf Steuererklä-
rungen, Steuerbescheide u. ä. zurückzugreifen oder sich mit 

6) Als Angestellte gelten Im Smne dieser Erhebung alle nicht-
beamteten Gehaltsempf1mger. 
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ihrem Steuerberater in Verbindung zu setzen. Dieser Mühe 
haben sich verständlicherweise nur wenige unterzogen. Zu 
einer groben Schätzung sind aber immerhin fünf Sechstel der 
Selbständigenhaushalte bereit gewesen. 

Auch die Größe des Haushalts wirkt sich auf die Ausfall-
quote aus. Man sollte annehmen, daß die Auskunftsbereit-
schaft mit zunehmender Haushaltsgröße abnimmt, vor allem 
deshalb, weil die Zahl der weniger auskunftswilligen heran-
wachsenden Kinder von Haushaltsgröße zu Haushaltsgröße 
ansteigt. Tatsädilich findet sich auch die höchste Ausfallquote 
bei den Haushalten mit fünf und mehr Personen. An zweiter 
Stelle stehen aber die Einpersonenhaushalte; der Grund dafür 
ist darin zu sehen, daß die Nichterwerbstätigen weit mehr als 
die Hälfte der Einpersonenhaushalte ausmachen und bei den 
NIchterwerbstätigen die Auskunftsbereitschaft (vielfach auch 
die Auskunftsfähigkeit, wie bei älteren Leuten). unter dem 
Durchschnitt liegl. Uberhaupt zeigt sich bei einer Aufgliede-
rung nach der sozialen Slellung des Haushaltsvorstandes, daß 
die Haushaltsgroße nur bedingt und unter Einbeziehung ande-
rer Faktoren als Kriterium für Ausfallquoten angesehen wer-
den darf. Als Faustregel laßt sich auf Grund der gewonnenen 
Erfahrungen sagen, daß die Auskunftsbereitschaft mit sinken-
dem Pro-Kopf-Einkommen zunimmt 

Die Haushalte mit Einkommensangaben 

Wenn man die Schwierigkeiten berücksichtigt, die einer Er-
mittlung von Haushaltseinkommen auf Grund statistischer 
Erhebungen naturgemäß entgegenstehen, ist absolut und rela-
tiv gesehen die Zahl der Haushalte, die freiwillig Angaben ge-
macht haben, höher als man eigentlich erwarten könnte, ma-
chen die erfaßten Haushalte mit Einkommensangaben doch 
immerhin 0,8 bis 0,9 0/°' aller Haushalte der Bundesrepublik 
aus. Das ist ein Prozentsatz, der z. T. erheblich über den bei 
vergleichbaren Erhebungen im In- und Ausland erzielten An-
teilen liegt. 

Dessenungeadrtet ist zu prüfen, inwieweit trotz der Aus-
fälle die Ergebnisse verallgemeinerungsfähig sind, also un-
ter Umständen auf die Gesamtmasse hochgerechnet werden 
können. Es muß also zunächst einmal untersucht werden, ob 
die Zusammensetzung der Haushalte mit Einkommensanga-
ben nach Haushaltsgröße und sozialer Stellung des Haus-
haltsvorstandes der Zusammensetzung der ins g e sam t 
er faß t e n Haushalte entspricht oder durch die Ausfälle 
verzerrt worden ist. 

Eine entsprechende Gegenüberstellung zeigt, daß bei allen 
drei Stichproben durch die Ausfalle nur ganz geringfügige 
Verschiebungen in der Zusammensetzung der Haushalte ein-
getreten sind. Unter die sem Gesichtspunkt erscheint es 
zulässig, anzunehmen, daß die für die Haushalte mit Ein-
kommensangaben ermittelte Schichtung der Haushaltsein-
kommen auch fur die Haushalte ohne Einkommensangaben 
und damit für die Haushalte insgesamt gilt. Eine andere Frage 
ist, ob - wie häufig behauptet wird - überwiegend Haus-
halte mit hohen Einkommen die Angaben verweigern und 
deshalb die Einkommenspyramide der Haushalte mit Einkom-
mensangaben nach unten verschoben wird. Einerseits bleiben 
die Verfechter dieser Theorie den Beweis zwangsläufig schul-
dig, andererseits wäre zu prüfen, ob diese Behauptung - falls 

EINKOMME:NSSCHICHTUNG PRIVATER HAUSHALTE 
StIchprobenergebnISse Haushalts· 

nettoeinkommen 
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57 60 61 57 60 61 57 60 61 57 60 61 57 60 61 
Haushalts· Selbstandlger Beamter Angestellter Arbeiter Nlcht- Haushalte 
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überhaupt - auch für Haushalte gleIcher sozialer Schicht und 
gleicher Haushaltsgröße zutrifft. Selbstverständlich ist klar, 
daß die Bezieher von Spitzeneinkommen in der Regel wenig 
geneigt sind, einen Einblick in ihre Einkommensverhilltnisse 
zu gewahren. Selbst in emer Stichprobe mit einem Auswahl-
satz von 1 % (immerhin eine sehr umfangreiche Stichprobe) 
sind sie aber wohl kaum so häufig vertreten, daß aus der-
artigen Verweigerungen eine zwangslimfige Verzerrung der 
in der Stichprobe überhaupt nachweisbaren Einkommens-
pyramide hergeleitet werden konnte. Die bei den l % -Woh-
nungserhebungen und bisher bei der Vorbereitung und Durch-
führung der Einkommens- und Verbrauchs stichprobe gesam-
melten Erfahrungen lassen jedenfalls deutlich erkennen, daß 
es falsch ist, die Mehrzahl der Ausfälle hinsichtlich der Ein-
kommensangaben ohne weiteres Haushalten mit höheren 
Haushaltseinkommen zuzurechnen. 

Freilich ergibt die Aufgliederung der Haushalte nach der 
sozialen Stellung, daß die Zahl der Selbständigenhaushalte 
mit Einkommensangaben bei den l % -Wohnungserhebungen 
der Wohnungsstatistik um mehr als die Half te niedriger ist 
als die Zahl der überhaupt erfaßten Selbständigenhaushalte 
und somit die Basis für die Ermittlung der Einkommensschich-
tung dieser Haushalte erheblich unsicherer ist als etwa bei 
den Arbeiter- und Beamtenhaushalten. Inwieweit auch hier-
insbesondere unter BerucksichtIgung der methodischen Hin-
weise (Perioden verschiebung) - von der allgemeinen An-
nahme ausgegangen werden darf, daß die Einkommensschich-
tung der Haushalte mit Einkommensangaben derjenigen der 
Haushalte ohne Einkommensangaben entspricht, ist eine 
Frage, die man schon aus rein stichprobentheoretischen Uber-
legungen geneigt ist zu verneinen. Bei der Analyse der Ergeb-
nisse muß die Gruppe der Selbslandigenhaushalte in jedem 
Fall besonders kritisch untersucht werden, insbesondere 
dürfte ein Vergleich der Zahlen der l % -Wohnungserhebun-
gen mit denen der Vorerhebung zu einer Klarung beitragen. 

Tabelle 3: Gliederung der erfaßten Haushalte ohne Einkommensangaben nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes sowie nach Haushaltsgröße 

Soziale Stellung des 
Haushaltsvorstandes 

Selbstandiger1) ••••••••• -
Beamter .......... . 
Angestellter ........... . 
Arbeiter ........... . 
Nichterwerbstatiger ..... . 
In'3gesamt .. . . . . . . . . . . .. I 

Anteil der Haushalte 
ohne Einkommens-

angaben von den 
Haushalten insgesamt 

1957 2 ) - 19603 ) I 196P) 

I

, 55,3 15,4 
11,0 10,2 6,0 
17,4 19,2 I 8,0 

9,3 ,7,8 4,9 
16,4 I 15,1 7,0 

1 17,0 1 7,2 1 

Stichprobenergebnisse 19572), 19603) und 19613) 

1 
l1fs1-1960 1 

58,5 11 

9,8 (9,O 
17,41 19,6 
11,8 10,7 
15,9 14,7 

I 16,3 I 

Prozent 

2 
1961 -195n--1960 1 

1 I I 
17,2 I 54,9 

6,6 9,1 9,7 
8,0 1 17,9 19,3 i 
5,6 1 8,6 7,3 I 
7,4 13,4 13,0 
7,6 I 15,8 

I 

Davon Haushalte mit .. Personen 

1961 1 

15,4 
6,1 
8,8 
5.3 
6,2 
7,2 

I 

3 
1957 1960 

I 

54,5 
rO,l 9,0 
16,4 19,0 

7,8 7,1 
20,1 18,7 

1 16,8 

1961 

I 1 15,5 

1

1 5,6 
7,2 
4.6 
7,2 I 

6,9 

4 5 und mehr 
1957 ' 1960 ! 1961 I 19-57 1960 1961 

I 55,8 'I 15,2 I 1

1

, 55,5 1 14,8 
11,5 i 10,2 5,6 14,4 13,2, 6,8 
16,1 18,6 8,0 20,5 19,6! 8,1 

8,7 7,3 1 4,3 11,5 8,9 i 5,0 
20,1 18,9, 7,8 I 22,2 20,1 8,8 

1 17.5! 7,0 I 20,4 1 7,7 

1) Ohne Landwirte. - ') Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). - ') Bundesgebiet ohne Berhn. 
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Die Einkommensschichtung 
Die im folgenden für die Jahre 1957, 1960 und 1961 nach-

gewiesene Einkommensschichtung baut auf den fünf Einkom-
mensgruppen auf, die für die Einstufung der Haushalte im 
Rahmen der Vorerhebung der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe gebildet worden sind. Die wesentlich tiefer geglie-
dert vorliegenden Ergebnisse der 1 Ofo-Wohnungserhebungen 
sind entsprechend zusammengefaßt worden. 

Betrachtet man zunächst die Haushalte mit Einkommens-
angaben in ihrer Gesamtheit, so haben die Steigerungen der 
Nominaleinkommen von 1957 bis 1961 die Einkommens-
pyramide wesentlich nach oben verschoben, wenn auch nach 
wie vor der Schwerpunkt bei der Einkommensgruppe 300 bis 
unter 600 DM liegt. Der Anteil der Haushalte dieser Einkom-
mensgruppe ist aber von 48,3 Ofo im Frühjahr 1957 auf 38,7 Ofo 
im Oktober 1961 gesunken. Ebenfalls gesunken ist der Anteil 
der Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkom-
men von weniger als 300 DM, und zwar von 23,4 Ofo im Früh-
jahr 1957 auf 14,7% im Oktober 1961, während sich die 
Anteile der tibrigen Einkommensgruppen ziemlich gleich-
mäßig erhöht haben. Sehr deutlich wird auch bereits bei den 
Haushalten insgesamt, daß mit steigender Haushaltsgröße 
(und damit steigender Zahl der Einkommensbezieher) das 
Haushaltseinkommen wächst, wenn auch in der Regel nicht 
in einer der Zunahme der Haushaltsmitglieder entsprechen-
den Relation7). Während z. B. im Oktober 1961 52 von 100 
Einpersonenhaushalten mit weniger als 300 DM im Monat 
auskommen mußten, befand sich nur einer von 100 Haus-
halten mit 5 und mehr Personen in der gleichen Situation, 
während umgekehrt nur einem von 100 Einpersonenhaus-
halten ein Einkommen von 1 200 DM und mehr zur Verfügung 
stand gegenüber 19 von 100 Haushalten mit fünf und mehr 
Personen. Andererseits hatten aber bereits 8 von 100 Drei-
personenhaushalten und 12 von 100 Vierpersonenhaushalten 
Einkommen von 1 200 DM und mehr. 

Da Untersuchungen8) ergeben haben, daß auch heute noch 
in den meisten Fällen das Einkommen des Haushaltsvorstan-
des die Höhe des Haushaltseinkommens wesentlich beeinflußt 
(insbesondere bei Haushalten mit zwei und drei Haushalts-
mitgliedern) , sein Einkommen vielfach mit seiner beruflichen 
Stellung zusammenhängt und infolgedessen die Häufigkeit 
des "Hinzuverdienens" bei dem ausgeprägten Streben nach 
einer bestimmten Lebenshaltung von sozialer Gruppe zu 
sozialer Gruppe verschieden ist, erscheint eine Aufgliede-
rung der Haushalte nach der sozialen Stellung des Haushalts-
vorstandes zweckmäßig. 

Bei einer Analyse der Einkommen der Selbständigenhaus-
halte und einem Vergleich der Ergebnisse der einzelnen Stich-
proben müssen die zur Ermittlung der Einkommensangaben 
angewandten Methoden unbedingt mit berticksichtigt werden, 
um Fehlinterpretationen auszuschalten. Die für das Jahr 1957 
nachgewiesenen Einkommen beruhen - wie bereits in den 
methodischen Hinweisen geschildert - auf Angaben der 
Steuererklärung 1955, geben also praktisch die Einkommen 
des Jahres 1955 wieder, die Ergebnisse des Jahres 1960 fußen 

7 vgl. Fürst, G./Horstmann, K.: "Die Arbeitnehmer- und Rent-
nerhaushalte nach der Höhe ihres Haushaltseinkommens" in W,Sta 
1959/8, S. 409. - 8) vgl. Horstmann, K.: "Die Haushaltseinkommen 
der Arbeitnehmerhaushalte" in WiSta 1963/1, s. 19 ff. 

zwar auf der Steuererklärung des Jahres 1958, sind aber durch 
eine pauschale Erhöhung etwa an die allgemeine Einkom-
menssituation im Frühjahr 1960 angeglichen, die für 1961 nach-
gewiesenen Zahlen stiitzen sich überhaupt nicht auf exakte 
Unterlagen, sondern auf Schätzungen des Haushalts. Ganz all-
gemein ist also davon auszugehen, daß die für 1957 und auch 
- wenn auch in geringerem Maße - die für 1960 nachgewie-
senen Haushaltseinkommen der Selbständigen gegenüber den 
Haushalten anderer sozialer Gruppen etwas zu niedrig ange-
setzt sind, während für 1961 angenommen werden kann, daß 
bei einer Schätzung des Haushaltseinkommens das Einkom-
men grundsätzlich bei allen Haushalten, aber wegen der kom-
plizierten Verflechtung von Haushalt und Betrieb bei den 
Selbständigen in besonderem Maße eher zu niedrig als zu 
hoch angegeben worden ist. Dabei kann auch mitgespielt ha-
ben, daß 1961 die Selbständigen bei ihrer Selbsteinschätzung 
eher Angaben uber ihre Entnahmen für ihren Privatverbrauch 
als über ihr gesamtes Nettoeinkommen gemacht haben. Mit 
diesen methodischen Einschränkungen der Vergleichbarkeit 
gerade bei den Selbständigenhaushalten und der damit ver-
bundenen "UntE'rschätzung" des wirklichen Haushaltsein-
kommens bei der Vorerhebung des Jahres 1961 dürfte zu er-
klären sein, daß 1961 von 100 Selbständigenhaushalten 25 in 
der Einkommensgruppe 800 bis unter 1 200 DM, im Jahre 1960 
aber 26, und in der Einkommensgruppe 1 200 und mehr DM 
nur 28 im Jahre 1961 gegenüber 34 im Jahre 1960 nachgewie-
sen werden. Die Differenzen sind aber nicht so groß, daß da-
durch die Einkommensschichtung der Selbständigenhaushalte 
oder gar die der Haushalte insgesamt völlig entwertet würde. 
Die Ermittlung der Selbständigeneinkommen im Rahmen der 
1 Ofo-Wohnungserhebungen scheint jedenfalls trotz der hohen 
Ausfallquoten im großen und ganzen innerhalb der hier ge-
wählten Gliederung nach grob zusammengefaßten Einkom-
mensgruppen zu leidlich brauchbaren Ergebnissen geführt zu 
haben. 

Bei den Beamtenhaushalten und bei den Angestelltenhaus-
halten haben die Erhöhungen der Bezüge spürbar die Vertei-
lung auf die einzelnen Einkommensgruppen beeinflußt. Im 
Frühjahr 1957 verfügten noch 42 von 100 Beamten- und 49 von 
100 Angestelltenhaushalten über ein monatliches Nettoein-
kommen von 300 bis unter 600 DM, bereits 1960 waren es nur 
noch 26 bzw. 35. Dabei haben sich die Schwerpunkte nicht etwa 
einfach auf die nächsthöhere Einkommensgruppe verlagert, 
sondern es ist E'ine gleichmäßigere Verteilung auf alle Ein-
kommensgruppen erfolgt. Der Anteil der Haushalte mit einem 
Haushaltseinkommen von weniger als 300 DM ist bei den Be-
amten von 1,0 Ofo im Jahre 1957 auf 0,4 Ofo im Jahre 1961, bei 
den Angestellten von 6,9 % auf 1,7 010 zurückgegangen, im 
gleichen Zeitraum ist der Anteil der Haushalte mit einem Ein-
kommen von 1 200 und mehr DM bei den Beamten von 5,7 Ofo 
auf 17,6 %, bei den Angestellten von 3,2 Ofo auf 13,1 0J0, gestie-
gen. 

Während sich demzufolge bei den Beamten- und Angestell-
tenhaushalten eine gewisse Nivellierung abzeichnet, liegt der 
Schwerpunkt bei den Arbeiterhaushalten nach wie vor bei der 
Einkommensgruppe von 300 bis unter 600 DM, der 195764 %, 
1961 immerhin noch 52 Ofo der Arbeiterhaushalte angehörten. 
Während sich auch bei den Arbeitern der Anteil der Haushalte 
mit einem Einkommen unter 300 DM stark reduziert hat, ist 

Tabelle 4: Gliederung der erfaßten Haushalte mit Einkommensangaben nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes sowie nach Haushaltsgröße 

Soziale Stellung des 
Haushaltsvorstands 

Selbstandiger1) ••••••••.. 
Beamter ............... . 
Angestellter .... . ...... . 
Arbeiter ..... ... .. . 
Nichterwerbstatiger .. .,. 

Stichprobenergebnisse 19572), 19603) und 19613) 

Haushalte mit Davon Haushalte mit ... Personen 
Einkommensangaben - --1- --_1-=--_ 2- --=r---=: -- ~-::::-=r-:-~-----:t = ::--1 --5 und mehr-

1957'!T1960') :-[961') ~ ~r~ 0 I : }957 U960 Il~  l~ 196Q [296}_1_19ii!L1960--,-!961 )1957 ;f960 If ~ 
- --Anzahl - °6 

8232
1 

74591 14 878 8,71 7,4 11 8,5 23,2 23'81
1 

24,71 24,8 1 24,8 1 24,9 21,3 I 21,7121,4122,0 122,31 20,5 
79111 9151 1 9772 9,5 8,4 8,0 20,1 19,3 19,3 27,9 1 28,4 1 28,3 24,1 1 25,2 26,2 18,4 18,7 1 18'2 

18655 20193 23140 17,4 16,8 16,1 23,8 23,2 23,5127,3 27,9 27,9 19,8 20,3 20'51' 11'7111,8 12,0 
438696°859' 54430431451 5458822287 10,0 'I 9,3 9,4 22,4 22,6 23,3 28,7 1 29,0 28,6 21,4 1 21,9 21,8 17,5 17,2 16,9 

35,1 38,7: 40,1 37,0 38,0 I 37,7 14,7 13,1 I 12,6: 7,1 5,6 1 5,5 6,1 4,6 I 4,1 
Insgesamt. . .. ...... ., '1120 392: 134 252: 151 8451 18,7 I 20,0 1 20,0 : 27,0 [ 27,6 1 27,8 I 23,9 I, 23,3 I, 23,0 1 16,9 1 16,5 1 16,7 i 13,5 I 12,6 i 12,5 

') Ohne Landwirte. - ') Bundesgebiet (ohne Saarland und BerUn). - ') Bundesgebiet ohne Berhn. 
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Tabelle 5: Gliederung der erfaßten Haushalte mit Einkommensangabeni) nach Haushaltsgröße und Einkommensgruppen 
Stichprobenergebnisse 19572), 19603) und 19613) 

Haushalte mit Davon verfügten über ein monatliches Nettoeinkommen von ... bis unter ... DM I 
Haushaltsgroße Einkommensangaben - uIlteraOO-- -I -300-600- -I - 600=-800 ---I -800--.:.f200------1 -i 00und e~ 

1957'51 1960') 11961') 1957T19601196Q1957) 1960 n961119571 f960- 11961 fT957Tf9601T9611195711960 Tf961 
-- - Aiizahl- --- -- ---- - - ---- - -- - --- ----- - % -- --- --- - --- --- --- - -----

22479[ 
I 

56,9 I 51,9 1,6 1 1 Person ................ 26856 30375 67,2 28,6 37,0 38,0 2,7 4,0 6,2 1,2 2,8 0,31 0,5 1,1 
2 Personen .............. 324801 37083 42187 28,4 14,6

1

12,3 54,9 56,4 50,3 11,1 18,3 21,9 4,7 8,41 11,4 0,9 2,3 4,1 
3 Personen .............. 28765 31275 34955 8,4 2,7 2,6 59,6 45,0 37,2 20,5 27,8 31,0 9,8 19,9 21,6 1'71 4,6 7,6 
4 Personen .............. i~ ~ :i 22132 25336 5,1 1,4 1,2 51,9 38,7 31,6 23,2 24,3 30,1 16,7 25,9 25,0 3,1 9,7 12,1 
5 und mehr Personen .... 16906 18992 2,5 0,5 1 1,0 38,1 25,7 25,6 23,1 22,9 28,2 27,0 30,2 I 26,7 9,3 20,7 18,5 
Insgesamt ............... 120 392i 134 2521151 8451 23,4 : 16,3 114,7 1 48,3 I 43,1 I 38,7 1 15,5 1 19,2 1 23,0 i 10,3 1 15,4 1 16,2 2,51 6,0 I. 7,4 

') Ohne Landwirte. --- ') Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). - 3) Bundesgebiet ohne Berlin. 

der Anteil der Haushalte mit einem Einkommen von 1 200 DM 
und mehr nur unwesentlich gestiegen. 

Eine deutliche Umschichtung innerhalb der vorgegebenen 
Einkommensgruppen hat sich bei den Nichterwerbstätigen 
ergeben. Hier wirkt sich zweifellos die Tatsache aus, daß die 
Auswirkungen der Rentenreform des Jahres 1957 wegen des 
frühen Erhebungszeitraums sich nicht mehr in den Ergebnis· 
sen des Jahres 1957 niederschlagen konnten. 'Nährend noch 
im Frühjahr 1957 54 von 100 Nichterwerbstätigenhaushalten 
über weniger als 300 DM im Monat verfügten, belief sich ihre 
Zahl im Frühjahr 1960 nur noch auf 41, im Oktober 1961 auf 39. 
Allerdings ist hier nicht eine weitgehende Angleichung wie 
bei den Beamten- und Angestelltenhaushalten eingetreten, 
sondern lediglich eine gleichmäßigere Verteilung auf die bei-
den untersten Einkommensgruppen. Der 'Anteil der Nicht-
erwerbstätigenhaushalte mit einem Einkommen von 600 und 
mehr DM hat sich lediglich von 13,7% im Jahre 1957 auf 21,1 üfo 
im Jdhre 1961 erhöht. 

Es darf jedocll bei allen Vergleichen in zeitlicher und sach-
licher Hinsicht nicht vergessen werden, daß die Einkommens-
gruppen, die der Schichtung zugrunde gelegt sind, ganz grob 
gefaßt sind und erhebliche Streuungen überdecken. Man kann 
also keineswegs aus den Tabellen etwa ableiten, daß im Ok· 
tober 1961 die effektiverfaßten 1 012 alleinlebenden Nicht-
erwerbstiltigen der Einkommensgruppe 300 bis unter 600 DM 
wirtschaftlich den 3541 alleinlebenden Arbeitern derselben 
Einkommensgruppe gleichgestellt waren. Diese Aussage wäre 
nur dann berechtigt, wenn die Streuung der Einkommen inner-
halb der Emkommensgruppe in etwa gleich wäre. 

Möglichkeiten und Grenzen der Auswertung 
Die Möglichkeiten und die Grenzen der Auswertung der 

vorliegenden Ergebnisse sind in den bisherigen Ausführun-
gen z. T. bereits angedeutet worden. Wer detaillierte Einzel-
angaben über die Einkommensverhältnisse bestimmter so-
zialer Gruppen benötigt, ist auf die zahlreichen auf Grund des 
Materials der 1°/u-Wohnungserhebungen vorgenommenen 
Analysen angewiesen. Wer dagegen einen Gesamtüberblick 
über die Schichtung der Einkommen privater Haushalte in der 
Bundesrepublik und ihre Entwicklung gewinnen möchte, 
dürfte in dem vorliegenden Beitrag ein aktuelles Grund-

material finden. Inwieweit die Ergebnisse für die Selbständi-
genhaushalte als repräsentativ gelten können, läßt sich mit 
letzter Sicherheit mcht sagen. Fest steht, daß hier erstmals 
Zahlenmaterial auch für diese Gruppe vorgelegt werden kann, 
das bei Beachtung aller methodischen Hinweise zumindest 
Anhaltspunkte für eine Beurteilung der Einkommenssituation 
dieser Haushalte geben kann. 

Grundsätzlich ist ferner darauf hinzuweisen, daß durch 
eine Stichprobenerhebung zunächst einmal Strukturdaten 
beschafft werden, die bestimmte Sachverhalte beschreiben 
und Rückschlüsse auf Grundsituationen ermöglichen. Ob und 
in welcher Form eine Hochrechnung auf die sogenannte 
"Grundgesamtheit", d. h. auf eine sachlich, räumlich und zeit-
lich klar abgegrenzte statistische Gesamtheit, möglich ist, 
muß von Fall zu Fall geprüft werden9). In den bisherigen 
V·eröffentlichungen aus dem Material der 1 ~/ -W hnung
erhebungen sind die Stichprobenergebnisse - soweit die Ta-
bellenfelder ausreichend besetzt waren - "behelfsmäßig" 
durch Anhängen zweier Nullen, d. h. durch Multiplikation der 
Stichprobenwerte mit dem reziproken Wert des Auswahl-
satzes von 1 0/0, hochgerechnet worden. Die Ausfälle blieben, 
weil sie relativ niedrig waren, bei diesem Verfahren der 
freien Hochrechnung10) außer Ansatz, 

Bei der vorliegenden Untersuchung über die Einkommens-
verhältnisse ist es freilich angesichts der erheblich höheren 
Zahl der Ausfiille nicht möglich, z, B. die Zahl der Arbeiter-
haushalte in der Burrdesrepublik im Oktober 1961 mit einem 
Einkommen von 300 bis unter 600 DM dadurch zu ermitteln, 
daß man das geSchilderte Verfahren auf die erfaßten Haus-
halte dieser Schicht mit Ein kom m e n san gab e n an-
wendet. Um ungefähre Größenvorstellungen zu bekommen, 
müßten die ins g e sam t erfaßten Haushalte dieser Schicht 
für eine derartige Hochrechnung herangezogen werden, Die-
ses Verfahren ist aber nur zulässig unter der Annahme, daß 
die Einkommensverteilung bei den Haushalten ohne Ein-
kommensangaben in etwa der Einkommensverteilung bei den 
Haushalten mit Einkommensangaben entspricht. 

Dipl.-Volkswirt Manfred Euler 

9) Vgl. Stichproben in der amtlichen Statistik, a. a. 0., S. 45 ff. -
10) Vgl. Stichproben in der amtlichen Statistik, a. a. 0., S. 87 ff. 

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau 1962 
Einführung in die gesamte Erhebung 

Vorbemerkung 

Für den Monat Mai 1962 wurde eine Gehalts- und Lohn-
strukturerhebung im Erwerbsgartenbau durchgeführt, deren 
methodische Grundlagen und Ergebnisse nachstehend be-
kanntgegeben werden. Es handelt sich dabei um einen Teil 
der die gewerbliche Wirtschaft und den Dienstleistungsbereich, 
die Landwirtschaft, den Erwerbsgartenbau und die Forstwirt-
schaft umfassenden Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1m 

Jahre 1962, die ihre Rechtsgrundlage im "Gesetz über die 
Lohnstatistik vom 18. Mai 1956" (BGBl. I NI. 23 vom 23. Mai 
1956) und in der ,,2. Verordnung liber die Durchführung einer 
Sondererhebung zur Lohnstatistik vom 8. August 1961" (Bun-
desanzeiger NI. 153 vom 11. August 1961) hat. 

Erstmalig wurden damit von der amtlichen Statistik die Ver-
dienstverhältnisse der Arbeitnehmer im Erwerbsgartenbau 
untersucht. Insbesondere die mit der Landwirtschaftspolitik 
befaßten Stellen waren daran interessiert, diese Lücke zu 
schließen. Die alljährlich aufzustellenden "Grünen Berichte" 
beziehen auch den Gartenbau ein. Es ist bisher als ein Mangel 
empfunden worden, daß die Lohnsituation dabei nur mittels 
der Unterlagen über die Tarife dargestellt werden konnte. Da 
die in die Zukunft reichenden Maßnahmen sehr wesentlich 
vom Kostenfaktor "Lohn" bestimmt werden, ist jedoch gerade 
die Kenntnis der tatsachlichen Verdienste von besonderer 
Bedeutung. Dies gilt in verstärktem Maße im Hinblick auf die 
notwendige Konkurrenzfähigkeit des deutschen Gartenbaus 
im Rahmen der europäischen Verflechtung in der EWG. 

Mit der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwerbs-
gartenbau wurde in verschiedener Hinsicht Neuland be-
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treten. So war für die Planung kein zeitnahes Material über 
die Besetzung der Betriebe mit Arbeitskräften und über die 
Entlohnungsverhältnisse vorhanden. Das nötigte dazu, von 
einer möglichst einfachen Konzeption auszugehen und in 
Kauf zu nehmen, daß gewisse Erscheinungen in den Ergeb-
nissen nicht in dem ihnen gebührenden Umfang Ausdruck 
finden würden. Bezüglich des Verdienstbegriffs konnte man 
allerdings auf Erfahrungen aus anderen Verdienststatistiken, 
insbesondere in der Landwirtschaft, zurückgreifen. Eine gleiche 
Begriffsabgrenzung wie bei dieser war sogar wünschenswert, 
um einen Verdienstvergleich zwischen verschiedenen Berei-
chen zu ermöglichen. 

Regionaler Umfang und Durchführung der Erhebung 

Die Erhebung wurde in allen Ländern des Bundesgebietes 
einschließlich Berlin (West) durchgeführt. Die methodischen 
Grundlagen sind vom Statistlschen Bundesamt in Zusammen-
arbeit mit den zuständigen Fachministerien und den Verbän-
den der Sozialpartner festgelegt worden. In den Händen der 
Statistischen Landesämter lag die Durchführung und die Auf-
bereitung der Erhebung, die mit einer Ausnahme manuell 
erfolgte. Die Länderergebnisse wurden im Statistischen Bun-
desamt zu Bundesergebnissen zusammengefaßt. In den folgen-
den Tabellen sind die für Berlin (West) ermittelten Zahlen 
nicht berücksichtigt worden. 

Die Betriebe hatten für jeden einzelnen der in Frage kom-
menden Arbeitnehmer ihres Betriebes einen Fragebogen aus-
zufüllen. Der Einsatz von Interviewern wäre gewiß bei einer 
erstmaligen Verdienstbefragung in diesem Bereich wunschens-
wert gewesen, doch konnten geeignete Kräfte fur eine der-
artige Aufgabe nicht gewonnen werden. Die Bogen sind trotz-
dem zufriedenstellend ausgefüllt worden. 

Erhebungszeitraum 

Da die Erhebung 1962 nur allgemeine Größenordnungen 
über die Lohnverhältnisse im Erwerbsgartenbau liefern sollte, 
konnte man sich auf einen einzigen Monat beschränken. Dafur 
wurde der Mai gewahlt. Dieser zählt erfahrungsgemaß zu den 
Monaten mit dem größten Arbeitsanfall im Erwerbsgartenbau, 
so daß mit der Erfassung einer hohen Anzahl von Arbeits-
kräften gerechnet werden konnte. 

Von den Betrieben wurde verlangt, die Angaben fur ihre 
Arbeitskräfte für eine oder mehrere Lohnabrechnungsperio-
den zu machen, die mindestens 4 Wochen umfassen und ganz 
oder überwiegend in den Erhebungsmonat fielen. Diese Rege-
lung wurde getroffen, weil die Lohnabrechnungsperioden der 
Betriebe unterschiedlich sind. Es gibt Betriebe, die ihren Ar-
beitnehmern die Löhne wöchentlich auszahlen, andere da-
gegen alle zwei Wochen oder vier Wochen, einmal im Monat 
oder auch dekadenweise. Um den Betrieben die Beantwortung 
der Fragen nach Möglichkeit zu erleichtern, wurde darauf ver-
zichtet, die Angaben für einen einheitlichen Erhebungszeit-
raum zu fordern. In all den Fällen, in denen der Betrieb seine 
Meldung nicht für den ganzen Monat Mai abgegeben hatte, 
wurden bei der Aufbereitung die Angaben auf den vollen 
Kalendermonat umgerechnet. 

Abgrenzung des Erwerbsgartenbaus und Auswahl der 
Berichtsbetriebe 

Als Betriebe des Erwerbsgartenbaus wurden für die Ge-
halts- und Lohnstrukturerhebung nur solche angesehen, in de-
nen nach der Gartenbauerhebung 1961 die Gartenbauerzeug-
nisse mindestens 90 "/0 der Verkaufserlöse aus eigenem An-
bau auf sich vereinen und die nicht als Hauptbetriebs-
zweig Landschaftsgärtnerei, Ladengeschaft, Blumen- und 
Kranzbinderei, Obstwein- und -saftherstellung oder -brennerei 
oder Herstellung von Konserven angegeben hatten. Dadurch 
wurden Betriebe einbezogen, bei denen vorwiegend gart-
nerische Arbeitskrillte in der Erzeugung zu vermuten waren. 
Es blieben somit alle Betriebe mit einem größeren landwirt-
schaftlichen Antell unberücksichtigt, die vermutlich ihre Ar-
beitskräfte nach den Lohntanfvertragen für die Landwlftschaft 
entlohnen. 

Die Erhebung ließ sich auf die "reinen Gartenbaubetriebe" 
beschränken, weil für die Auswahl der Betriebe auf das 
Material der Gartenbauerhebung 1961 zurückgegriffen wer-
den konnte, das die benötigten Angaben enthält. Es konnte 
dabei auch berücksichtigt werden, daß die Zahl der klei-
nen Betriebe, die ohne familienfremde Arbeitskräfte aus-
kommen, im Gartenbau ziemlich hoch ist. Einbezogen wurden 
daher nur Betriebe, die wenigstens in einem Monat eines 
Jahres (Juli 1960 bis Juni 1961) familienfremde Arbeitskräfte 
beschäftigt hatten. Es war dabei vorauszusehen, daß eine An-
zahl von Betrieben Fehlanzeige erstatten würde, die in dem 
Erhebungsmonat der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung ge-
rade keine familienfremden Arbeitskräfte beschäftigten. 

Von den vorstehend gekennzeichneten Betrieben ist jeder 
zweite Betrieb in die Gehalts- und Lohnstrukturerhebung ein-
bezogen worden. Aus Gründen der Kosten- und Zeitersparnis 
wurde die Erhebung auf repräsentativer Grundlage durch-
geführt. Der Auswahlsatz betrug 50%. Dieser Auswahlsatz 
mußte mangels vorhandener Arbeitskräftezahlen ohne jeden 
Anhaltspunkt festgelegt werden, so daß keinerlei Vorstellung 
darüber bestand, welche Erhebungsmasse er erbringen würde. 

ErfaBter Personenkreis 

Begrifflich ist der zu erfassende Personenkreis der gart-
nerischen Arbeitskräfte in den Lohntarifverträgen für den 
Gartenbau insofern abgesteckt, als diese darin entsprechend 
den feststehenden Berufsbezeichnungen aufgeführt sind, und 
der Erwerbsgartenbau der Landschaftsgärtnerei durch unter-
schiedliche Lohntafeln gegenubergestellt wird. Die Erhebung 
bezog daher die in die Tarifverträge aufgenommenen Lohn-
gruppen (Beschäftigtengruppen) ein, und zwar: 

Gärtnermeister, 
Obergärtner und erste Gehilfen, 
Gehilfen, 
angelernte Arbeiter, 
ungelernte Arbeiter. 

Nicht erfaßt wurden nichtgärtnerische Arbeitskräfte, wie 
z. B. Handwerker, Kraftfahrer, Verkaufspersonal, die im Gar-
tenbau beschaftigten landwirtschaftlichen Arbeitskräfte, Lehr-
linge, Eleven, Volontäre und Jugendliche unter 14 Jahren. 

In Betrieben, die sowohl Erwerbsgartenbau als auch Land-
schaftsgärtnerei betreiben, wurden nur die nach den Lohn-
tafeln für den Erwerbsgartenbau entlohnten Kräfte erfaßt. 

Die Verdienstverhaltnisse und Arbeitszeiten sollten nur für 
die gärtnerischen Arbeitskräfte im Erwerbsgartenbau festge-
stellt werden, die während des ganzen Erhebungszeitraumes 
unter Arbeitsvertrag standen und nicht durch Krankheit oder 
Unfall an der Ausübung ihrer Tatigkeit verhindert waren. 
Daher wurden die Arbeitskräfte nicht erfaßt, die im Erhebungs-
zeitraum länger als drei Tage gefehlt haben, während des 
Erhebungszeitraumes in den Betrieb eingetreten bzw. ausge-
schieden sind oder ständig während einer geringeren als der 
regelmaßigen Arbeitszeit tätig waren (Halbtags beschäftigte, 
stundenweise tätige Personen u. a.). 

Entlohnungsformen 

Da neben der Entlohnung nach Stunden nur in wenigen 
Tarifvertragen, und auch dort zum Teil nur für bestimmte 
Lohngruppen, die Möglichkeit einer monatlichen Entlohnung 
vorgesehen war, lag es nahe, die Erhebung auf die Stunden-
löhner zu beschränken. Dem widersprachen jedoch in den vor-
bereitenden Besprechungen die Praktiker, die eine Entwick-
lung von der stundenweisen zur monatlichen Entlohnung und 
bei den höher qualifizierten Arbeitergruppen sogar zur Uber-
nahme in das Angestelltenverhaltnis glaubten beobachten zu 
können. So entschloß man sich, die Befragung so aufzubauen, 
daß sowohl Stundenlöhner als auch Monatslöhner und Ange-
stellte erfaßt wurden. Dabei gab die Antwort nach der Art der 
Rentenversicherung darüber Aufschluß, ob es sich um einen 
Arbeiter oder Angestellten handelt. 
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Die Arbeiter im Stundenlohn und im Monatslohn wurden 
wie folgt unterschieden: 

Arbeiter im Sttmdenlohn erhalten einen nach der Zahl der 
Stunden berechneten Lohn; 
Arbeiter im Monatslohn erhalten einen für den ganzen Monat 
oder mindestens für eine Woche vereinbarten Lohn. 

Damit wurde sichergestellt, daß Arbeiter, deren Lohn zwar 
nach Stunden berechnet, aber wöchentlich oder monatlich aus-
gezahlt wird, trotzdem in den Ergebnissen als Stundenlöhner 
erscheinen. 

Erhebungsmerkmale 
Erhebungsmerkmale waren Beschäftigtengruppe und Ent-

lohnungsform, Geschlecht, Alter, Familienstand, Kinderzahl, 
Verdienst, Abzüge für Lohnsteuer und Sozialversicherung 
und bei den Stundenlöhnern darüber hinaus die Zahl der be-
zahlten Stunden und der bezahlten Mehrarbeitsstunden. 

Verdienstbegriff 

Der Bruttoverdienst wurde aufgegliedert nach Bruttobar-
verdienst und Naturalverdienst, 

Zum Bruttobarverdienst gehören der tarifliche oder frei ver-
einbarte Lohn bzw. das tarifliche oder frei vereinbarte Gehalt 
einschließlich tariflicher und außertariflicher Leistungs-, So-
zial- und sonstiger Zulagen und Zuschläge, wie sie dem Ar-
beitnehmer für den Erhebungszeitraum effektiv als Arbeits-
verdienst berechnet wurden. 

Nicht zum Bruttobarverdienst gehören Vergütungen, die 
kein Arbeitseinkommen darstellen, wie Kindergeld auf Grund 
des Kindergeldgesetzes vorn 13. November 1954, ferner Dar-
lehen, Vorschüsse, Nachzahlungen, Gratifikationen usw., d. h. 
alle Betrage, die nicht während des Berichtsmonats verdient 
worden sind und Beträge, die nur Spesenersatz sind, wie Zu-
schläge für eigenes Handwerkszeug u. ä. 

Zum Naturalverdienst zählen unentgeltlich gewährte Kost 
und Unterkunft und Sachleistungen. Diese wurden nach den 
gemäß Artikel 3, § 4 des Arbeiterrentenversicherungs-Neu-
regelungsgesetzes von den jeweils zustandigen obersten Lan-
desbehörden festgelegten Satzen bewertet. 

Bezahlte Stunden 

Für die Stundenlöhner wurde die Zahl der insgesamt be-
zahlten Stunden ermittelt, aus denen noch einmal die Zahl 
der Mehrarbeitsstunden auszugliedern war. Unter "bezahlten 
Stunden" sind die "geleisteten Arbeitsstunden" zuzüglich der 
bezahlten Ausfallstunden, z. B. an gesetzlichen Feiertagen, 
bezahlter Urlaub, bezahlte Freizeit aus betrieblichen oder 
persönlichen Gründen, zu verstehen. Als Mehrarbeitsstunden 
wurden die tiber die betriebsilbliche Arbeitszeit hinausgehen-
den Stunden, die nicht durch Freizeitgewährung an anderen 
Tagen ausgeglichen werden, aufgefaßt. Damit wurde die 
gleiche Begriffsdefinition verwendet, die auch den Verdienst-
erhebungen in der gewerblichen Wirtschaft zugrunde liegt. 

Ergebnisse 

ErfaBte Betriebe und Arbeitnehmer 
Von insgesamt 5964 ausgewählten Betrieben im Bundes-

gebiet ohne Berlin hatten 3 153 Betriebe Fragebogen ausge-
füllt. Die restlichen Betriebe hatten im Mai 1962 keine fami-
lienfremden gärtnerischen Arbeitskräfte beschäftigt. Die Zahl 
der insgesamt erfaßten Arbeitskräfte beläuft sich auf 9905. 
Im Gartenbau bedingt das Vorkommen einiger weniger Groß-
betriebe neben überwiegend sehr kleinen Betriebsgrößen und 
die teilweise Spezialisierung auf bestimmte Kulturen einen 
recht unterschiedlichen Arbeitskräftebesatz, weshalb auf die 
Bildung einer durchschnittlichen Besetzungszahl je. Betrieb 
verzichtet wird. 

Unter dem Gesichtspunkt der überwiegenden Produktions-
sparte in den Betrieben ist festzustellen, daß gut die Hälfte 
aller erfaßten Arbeitskräfte im Zierpflanzenbau beschäftigt 
war. Weitere 20 "/0 der Erfaßten waren in Baumschulbetrieben 
tätig und jeweils 10 Ofo in gemischten Betrieben und Gemüse-
baubetrieben, der Rest entfiel auf Obstbau und Samenbau. 
Die relativ geringen Erfaßtenzahlen bei einigen Produktions-
sparten gestatten es nicht, die Ergebnisse auch nach allen Pro-
duktionssparten aufzugliedern, jedoch ist es möglich, auf die 
Verdienstverhältnisse der Arbeiter in den stärker besetzten 
ProduktlOnssparten "Zierpflanzenbau" und "Baumschulen" 
einzugehen. 

Von den Ländern des Bundesgebietes hatte den größten 
Anteil an den erfaßten Arbeitskraften Nordrhein-Westfalen 
(26,3 %), darauf folgen Niedersachsen (20,7 Ofo), Bayern 
(15,2 "/0) und Schleswig-Holstein (12,7 %), ein weiteres Viertel 
entfiel auf die übrigen Länder. Es wird davon abgesehen, 
Werte tür die einzelnen Länder bekanntzugeben, da die teil-
weise niedrige Zahl von Erfaßten keinen zuverlässigen Aus-
sagewert hat. In Berlin (West) wurden 389 gärtnerische Ar-
beitskräfte erfaßt, davon 286 im Zierpflanzenbau, die, wie 
bereits gesagt, in die nachstehenden Ergebnisse nicht einbe-
zogen worden sind. 

Entlohnungsformen und Bescbäftigtengruppen 

Von den Erfaßten sind 6524 (66"10) Stundenlöhner, 3047 
(31 %) Monatslöhner und 334 (3"10) Angestellte. Der monat-
lichen Lohnbemessung kommt also eine wesentlich größere 
Bedeutung zu als vielfach angenommen wurde. Die Uberfüh-
rung der Gartenarbeiter in das Angestelltenverhältnis bleibt 
dagegen noch selten. Deutlich ist erkennbar, daß mit geringe-
rem Qualifikationsgrad der Arbeit die Monatslöhner und die 
Angestellten anteilmäßig abnehmen. Wahrend von der höchst-
quahfizierten Gruppe, den Gartnermeistern, 39 "/0 Ange-
stellte, 43"10 Monatslöhner und nur 18"10 Stundenlöhner 
waren, sinkt bei den Obergartnern bzw. ersten Gehilfen der 
Anteil der Angestellten bereits auf 16"10 und der der Monats-
löhner auf 36"10 ab, so daß den Schwerpunkt schon die Stun-
denlöhner mit 48"10 bilden. Bei den Gehilfen spielen dann 
die Angestellten schon keine Rolle mehr und der Anteil der 
Stundenlöhner steigt auf 58 %. Er nimmt weiter zu bei den 

Tabelle 1: Erfaßte Arbeiter und Angestellte im Erwerbsgartenbau nach Beschäftigtengruppen, 
Entlohnungsformen und Geschlecht 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Gehalts- und LOhnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau für Mai 1962 

Beschaftigtengruppe 

Gartnermeister .......... ........ . ......... . 
Obergärtner, erste Gehilfen. .. ........ . ...... . 
Gehilfen 

mit dem hochsten Tariflohnanspruch' ) ....... . Ubrige Gehilfen ............. . ............ . 
Angelernte Arbeiter 

der hochsten tarifmäßigen Altersstufe ........ . 
Übrige angelernte Arbeiter ..... ........ . .. . 

Ungelernte Arbeiter 
der hochsten tarifmaßigen Altersstufe ...... . .. 
Übrige ungelernte Arbeiter ........ .... . ... . 

Alle Beschaftigten zusammen .... 

I 
Zahl der erfaßten 

-- Stundenlohner-- -I -- Monatslohner --- 1--- ÄngestOIIten -
Manner I -Prauffi- I zu-sammen I -ManneT I Frauen rzusamrrlenl-Manner-I Frauen I zusammen-

99 
253 

1311 
674 

1066 
73 

917 
144 

4537 

3 
5 

113 
127 

391 
28 

1197 
123 

1987 

102 
258 

1 424 
801 

1 457 
101 

2114 
267 

6 524 

1tJ'-''''1\''o 
235 
193 

858 
520 

350 
32 

245 
81 

2 514 

5 
1 

86 
99 

70 
12 

217 
43 

533 

240 
194 

944 
619 

420 
44 

462 
124 

3047 

215 
83 

26 

324 

I 

} 

10 

217 
84 

33 

334 

') Gehilfen ab dem hochsten tarifmaßigen Gehilfenjahr bzw. der hochsten tarifmaßigen Altersstufe. 
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ERFASSTE BESCHÄFTIGTE 
NACH BESCHÄFTIGTENGRUPPEN UND ENTLOHNUNGSFORMEN 

ErgebnISse der Genalts-und Lonnstlukturerhebung Im Erwerbsgartenbau rur Mar 1962 

100.,.. ,-------=====m= Gartnermelster 
Ohergartner, f-----, === = ~ 

, "::"f 
:~r 

J 
Anl?eiernle Ar I 

20 40 60 80 100% 
SIAT. BUNflFSA\IT 3155 BundesgebIet ohne Betl!O 

angelernten Arbeitern auf 77 % und bei den ungelernten Ar-
beitern auf 80 % • Bei den beiden letztgenannten Gruppen ist 
der Anteil der Stundenlöhner wohl aus dem Grunde höher, 
weil sich darunter ein großer Teil kurzfristig beschäftigter 
Arbeitskrcifte befindet, die nicht monatlich entIohnt werden. 
Auch das Lebensalter scheint hier nicht ohne Einfluß auf die 
EntIohnungsform zu sein, da die jungeren angelernten und 
ungelernten Arbeitskräfte häufiger im Monatslohn stehen als 
die älteren. 

Arbeiter 
im Alter von ..... 

bis unter ..• Jahren 

14 bis 21 
21 bis 25 
25 bis 35 
35 bis 45 
45 bis 55 
55 bis 65 

Anteil der Arbeiter im Monatslohn an allen 
e<faßten Arbeitern der jeweiligen Altersklasse 

in % 
Angelernte Arbeiter Ungelernte Arbeiter 

27,4 
33,9 
31,5 
20,3 
17,4 
12,5 

29,4 
29,4 
19,6 
14,5 
14,4 
15,2 

Es ist denkbar, daß bei diesen Beschäftigtengruppen die 
jüngeren Arbeitskräfte, solange sie noch nicht verheiratet 
sind, öfter im Haushalt des Betriebsinhabers wohnen und 
dann Monatslohn erhalten. 

Die Form der Entlohnung wird auch in den Produktions-
sparten unterschiedlich gehandhabt. So ist beispielsweise der 
Zierpflanzenbau stärker mit Monatslöhnern besetzt (36 %). 
wohingegen man in Baumschulbetrieben sehr viel seltener 
Monatslbhner antrifft (11 %). 

Die Verteilung der erfaßten Arbeitskrafte auf die Beschäf-
tigtengruppen zeigt, daß nahezu 40 % aller gärtnerischen 
Kräfte Gehilfen sind. Es handelt sich dabei um gelernte Fach-
kräfte mit abgeschlossener Lehre, die mit Gesellen im Hand-
werk oder mit FacharbeItern im Industriebetrieb gleichzu-
stellen sind. Der Anteil der Kräfte mit leitenden Funktionen, 
d. h. der Gärtnermeister und der Obergartner bzw. ersten 
Gehilfen mag mit rund 10 % vielleicht etwas gering erscheinen. 
Dies dürfte damit zu erklären sein, daß die Betriebsgröße 
im Gartenbau vorwiegend sehr klein ist, und der Inhaber zu-
meist die leitenden Funktionen selbst ausübt, ohne SIch dabei 
weiterer Kräfte bedienen zu mussen. Die Hälfte aller Beschäf-
tigten im Gartenbau sind angelernte und ungelernte Arbeiter. 

GeglIedert nach dem Geschlecht ergIbt sich ein Anteil von 
rund 25 % Frauen an den insgesamt im Gartenbau Beschäftig-
ten. Auch der Gartenbau gehört zu den Bereichen, in denen 
weibliche Arbeitskräfte hauptsächlich für weniger qualifizierte 
Arbeiten eingesetzt werden. Weibliche Gärtnermeister und 
Obergärtner bzw. erste Gehilfen sind nur vereinzelt anzu-
treffen, und auch von den Gehilfen sind nur 11 % Frauen. Die 
angelernten Arbeiter setzen sich hingegen zu 25 % und die 

ERFASSTE BESCHÄFTIGTE 
NACH GESCHLECHT UND BESCHÄFTIGTENGRUPPEN 

ErgebnISse der Gehalts-und Lohnstrukturernebung Im Erwerbsgarteobau tur Mal 1962 

FRAUEN 

STAT. BUNflr$AMT ~ I ~ , Bundesgebiet ohne Berlln 

ungelernten sogar zu 53 % aus weiblichen Arbeitern zusam-
men. Im allgemeinen ist die monatliche Entlohnung bei den 
Frauen weniger verbreitet als bei den Milllnern. Das Ver-
hältnis der Monatslohner zu den Stundenlöhnern ist bei den 
Frauen 21 zu 79, bel den Mannern 36 zu 64. 

Die hier und auch im folgenden festzustellenden Unter-
schiede im Beschäftigungsverhältnis usw. zwischen Männern 
und Frauen sind zum Tell auch daraus zu erklären, daß sich 
unter den Frauen mehr unregelmäßig und nur wahrend der 
Zeit größten Kräftebedarfs beschaftigte befanden, unter den 
Männern aber mehr regelmäßig und sUmdig beschaftigte. 

Die geringere Qualifikation der Arbeiterinnen findet auch 
in der Verteilung der Erfaßten nach dem Geschlecht auf die 
Beschattigtengruppen ihren Ausdruck. Von den insgesamt er-
faßten 7375 Männern und 2530 Frauen waren gut 14 0J0 der 
Männer, aber nur 0,7 % der Frauen GärtnermeIster oder Ober-
gartner bzw. erste Gehilfen. Während bei den Männern der 
Schwerpunkt mit 46 % aller Erfaßlen bei den Gehilfen liegt, 
entfällt bei den Frauen em Anteil von 17 /~ auf diese Beschäf-
tigtengruppe. Ein Funftel sowohl der Manner als auch der 
Frauen sind angelernte ArbeIter. Die ungelernten Arbeiter 
machen bei den Männern em weiteres Fünftel aus, wohin-
gegen sich die Masse der Frauen mit 62 % auf dIese Gruppe 
konzentriert. 

Verglichen mit den Ergebnissen der Gehalts- und Lohn-
strukturerhebung 1957 in der Industrie ergibt sich eine ähn-
liche VerteIlung auf die Leistungsgruppen1) für die männlichen 
gärtnerischen Arbeitskräfte wie für die Industriearbeiter, 
denn das Verhältnis der Leistungsgruppen 1 zu 2 zu 3 beträgt 
im Gartenbau 60 zu 20 zu 20 und in der Industrie 55 zu 29 zu 16. 
Bei den Frauen dagegen sind die Unterschiede zwischen Gar-
tenbau und Industrie erheblidl. Während auf die Leistungs-
gruppen 2 und 3 jeweils etwa 48 % aller Industriearbeiterin-
nen entfallen, ist bei den Gartenarbeiterinnen die Leistungs-
gruppe 2 sehr viel schwächer vertreten (20%). vorwiegend 
zugunsten der Leistungsgruppe 3 (63°,10). aber auch der Lei-
stungsgruppe 1 (17%). 

Erfaßte nach Lebensalter und Familienstand 
Bei der Altersgliederung der gartnerischen Arbeitskräfte 

fällt zunächst die schwache Besetzung der unteren Altersgrup-
pen auf. Nur 18 % aller Erfaßten waren jünger als 21 Jahre. 
Diese setzen sich wiederum vorwiegend aus Gehilfen zusam-
men (63 0J0), die zwar ihre Lehrzeit abgeschlossen, aber noch 
nicht die für den Anspruch auf den höchsten tariflichen Ge-

1) Definition der Leistungsgruppen S.: "Statistik der Bundes-
republik Deutschland", Bd. 246/1, S. 7 f. 
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Tabelle 2: Altersgliederung der erfaßten Arbeiter und Angestellten im Erwerbsgartenbau nach Beschäftigtengruppen 
und Geschlechtl) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Gehalts- und Lob.nStrukturerhebung im Erwerbsgartenbau für Mai 1962 

Von 100 Erfaßten standen im Alter von ••• bis unter ••. Jahren Beschäftigtengruppe Insgesamt 
--- - = ~ - ~ I- -=- -  -35---=451 45-55 I 55 65 165 u. mehr 

Manner 
Gartnermeister ................................ 549 - (2,7) 49,0 19,5 18,2 
Obergärtner, erste Gehilfen ...................... 529 (0,2) (5,5) 40,5 

9,9 

I 

(0,7) 
17,8 17,2 17,9 (0,9) 

Gehilfen ...................................... 3389 28,2 26,1 29,0 6,4 5,5 4,3 (0,5) 
Angelernte Arbeiter ............................ 1521 8,0 11,6 28,2 14,1 14,1 20,8 3,2 
Ungelernte Arbeiter ............................ 1387 19,4 11,8 24,1 16,1 11,2 13,9 3,5 

Alle Beschaftigten zusammen ·········1 7375 1 18,3 1 17,2 1 30,2 1 11,6 1 10,1 I 10,9 I 1,7 

Frauen 
Gärtnermeister ................................ 10 - - (70,0) (30,0) - - -
Obergärtner, erste Gehilfen ...................... 7 - (14,3) (14,3) (28,6) (42,8) - -
Gehilfen .......••..•...............•.......... 432 40,0 30,6 19,2 (6,0) (2,8) (0,9) (0,5) 
Angelernte Arbeiter ............................ 501 8,4 9,0 19,6 19,1 23,7 19,8 (0,4) 
Ungelernte Arbeiter ............................ 1580 15,0 9,2 13,8 20,4 23,5 17,0 (1,1) 

Alle Beschilftigten zusammen ......... 2530 
1 

17,8 
I 

12,8 16,1 I 17,8 
I 

20,0 14,7 I (0,8) 

') Angaben, die sich auf weniger als 30 erfaßte Personen beziehen, sind in Klammern gesetzt worden, da ihr Aussagewert infolge der geringen Repräsentation von 
Zufalligkeiten beeinflußt sein kann. 

hilfenlohn notwendige Zahl an Berufsjahren abgeleistet haben. 
Rund 30 Ofo der männlichen und 40 Ofo der weiblichen Gehilfen 
waren unter 21 Jahre alt. Der höhere Anteil der Jugendlichen 
an den weiblichen Gehilfen kann auf eine Zunahme des weib-
lichen Nachwuchses im Gärtnerberuf, aber auch darauf zurück-
zuführen sein, daß viele weibliche Gehilfen aus den nach-
folgenden Altersgruppen heiraten und aus dem Berufsleben 
ausscheiden. 

Abgesehen von den Gehilfen sind die übrigen Beschäftigten-
gruppen in der Altersgruppe der unter 21-jährigen nur schwach 
vertreten. Daß bei den hochqualifizierten Gruppen der Gärt-
nermeister und Obergärtner bzw. ersten Gehilfen erst die 
höheren Altersgruppen stärker besetzt sind, hängt damit zu-
sammen, daß diese Positionen erst nach einer längeren Berufs-
erfahrung erreicht werden können. Allerdings sind bereits 
rund 50 bzw. 40 % aller Beschäftigten dieser Gruppen zwi-
schen 25 und 35 Jahre alt, also doch relativ jung. Aber auch 
bei den angelernten und ungelernten Arbeitern ist die Alters-
gruppe von 14 bis unter 21 Jahre nur mit rund 8 bzw. 17 Ofo 
und die von 21 bis unter 25 Jahre mit jeweils etwa 10 Ofo der 
Arbeiter besetzt. Mithin sind rund ein Drittel aller Arbeiter 
im Erwerbsgartenbau unter 25 Jahre alt. Interessant ist, daß 
die Frauen in einem höheren Lebensalter stehen als die Män-
ner. Von den männlichen Arbeitern sind knapp ein Viertel 
(22 %). von den Frauen dagegen ein reichliches Drittel (36 Ofo) 
45 Jahre und älter. Im Erwerbsgartenbau ist somit der Alters-
aufbau genau umgekehrt wie in der Industrie. Hier waren 
nach den Ergebnissen der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
in der gewerblichen Wirtschaft im Jahre 1957 von den Män-

nern rund 38 0/0, von den Frauen aber nur rund 24 % 45 Jahre 
und älter. 

Die Altersgliederung und die na,ch dem Familienstand 
stehen im Zusammenhang. Von den erfaßten Arbeitskräften 
der höchsten tarifmäßigen Altersstufe waren 35 Ofo der Männer 
und 41 Ofo der Frauen ledig. Der Unterschied im Familienstand 
zwischen den Geschlechtern ist deshalb nicht groß, weil bei 
den gärtnerischen Arbeitskräften die hohe'n Altersgruppen 
ziemlich stark vertreten sind. Der höchste Anteil der Ledigen 
findet sich bei den Gehilfen, und dort ist auch der Unterschied 
zwischen den Geschlechtern am ausgeprägtesten (46 Ofo der 
Männer und 74 °/0 der Frauen), was der stärkeren Konzentra-
tion dieser Gruppen in den unteren Altersgruppen entspricht. 
Ledige Gärtnermeister und Obergärtner bzw. erste Gehilfen 
sind am seltensten (21 bzw. 170/0). 

Von den verheirateten, verwitweten oder geschiedenen 
Arbeitskräften hatten 36% der Männer, aber 61 % der Frauen 
keine zuschlags berechtigten Kinder. Der hohe Prozentsatz der 
weiblichen Arbeitskräfte ohne Kinder dürfte in erster Linie 
darauf beruhen, daß für einen großen Teil dieser Frauen der 
Kinderzuschlag dem Ehemann gewährt wird, also eigentlich 
doch Kinder vorhanden sind2). Die nähere Betrachtung der 
Kinderzahl wird daher auch auf die mannlichen Arbeitskräfte 
beschränkt. Ehen ohne zuschlagsberechtigte Kinder waren mit 
rund einem Viertel am seltensten bei den Gärtnermeistern 
und mit jeweils 40 Ofo am häufigsten bei den Obergärtnern 

2) Es wurden für jeden Arbeiter die auf seiner Lo,b.nSteuerkarte 
eingetragenen Kinder gezählt. Wenn beide Ehepartner berufstätig 
sind, sind zumeist die Kinder in der Lohnsteuerkarte des Ehe-
mannes vermerkt, und die Ehefrau erSCheint ohne Kinder. 

Tabelle 3: Familienstand und Kinderzahl1) der erfaßten Arbeiter und Angestellten2) im Erwerbsgartenbau 
nach Beschäftigtengruppen und GeschlechtS) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Gehalts- und LOhnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau für Mai 1962 

Erfaßte 
- - - - - - ~I~; e~-Ehefrauen ~n den verh., verw., gesch:- ~~h~tigten hatten •.• Kinder --~ 

Beschaftigtengruppe tet'),ver- von gärt- ~--I--I ~ -l- -1 4- ~--
Gesamt-

ins- ledig') witwet, nerischen __ un~~ehr _ zahl 
gesamt geschie- Arbeits- 0 1 2 3 Zahl der der 

I den kräften') I IArbciterl -Kindei- Kinder 

Männer 
Gartnermeister ...................... 549 113 

! 

436 I 118 152 103 

I 

43 20 86 573 
Obergärtner, erste Gehilfen ....... ..... 529 90 439 

I 
176 150 75 31 7 30 423 

Gehilfen ............................ 2195 1000 1195 406 426 249 83 31 146 1319 
Angelernte Arbeiter .................. 1416 388 1028 419 260 197 99 53 249 1200 
Ungelernte Arbeiter .................. 1162 447 715 268 160 142 76 69 324 996 

Alle Beschäftigten zusammen .... I 5851 I 2038 I 3813 I I 1387 I 1148 I 766 I 332 I 180 I 835 1 4511 

Frauen 
Gartnermeister ...................... (10) 9 1 I - - I 1 , -

I 
- I -

I 
- 1 

Obergartner, erste Gehilfen ............ (7) 3 

I 
3 

I 
1 1 2 

I 

- - - - 2 
Gehilfen ............................ 206 152 35 19 16 

I 
15 4 

I 
- I - I - 23 

Angelernte Arbeiter .................. 461 154 257 50 167 47 34 5 I 4 I 17 147 
Ungelernte Arbeiter .................. 1414 547 796 71 486 186 79 31 I 14 I 71 508 

Alle Beschäftigten zusammen ..... , 2098 
1 

865 I 1092 
I 

141 , 670 
I 

251 I 117 I 36 
I 

18 
I 

88 , 681 
I I 

') In die Lohnsteuerkarte eingetragene Kinder. - ') Bei Arbeitern erfaßte Beschilftigte der hochsten tarifmäßigen Altersstufe bzw. des höchsten Gehilfenjahres.-
a) Angaben, die sich auf weniger als 30 erfaßte Personen beziehen, sind in Klammern gesetzt worden, da ihr Aussagewert infolge der geringen Repräsentation von Zu-
fälligkeiten beeinflußt sein kann. - ') Ohne Berücksichtigung der Kinderzahl. - ') Ohne erfaßte Ehefrauen von gartnerischen Arbeitskrilften. - ') Die Kinderzahl 
ist nur bei dem erfaßten Ehemann berücksichtigt. 
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bzw. ersten Gehilfen und den angelernten Arbeitern. Von 
100 Arbeitskräften mit Kindern hatten im Durchschnitt 50 ein 
Kind, 30 zwei Kinder und der Rest drei und mehr Kinder. Die 
meisten Kinder wurden bei den ungelernten Arbeitern ermit-
telt, von denen grob gerechnet jeweils ein Drittel ein, zwei 
sowie drei und mehr Kinder hatten. 

Arbeitszeiten 
Den männlichen Stundenlöhne rn wurden im Mai 1962 im 

Durchschnitt 228,4 Stunden bezahlt, darunter 9,6 Mehrarbeits-
stunden. Hieraus läßt sich eine durchschnittliche wöchentliche 
Stundenzahl von etwa 51,4 errechnen. Diese liegt im Rahmen 
der tariflichen Wochenarbeitszeit, die zwar in den einzelnen 
Tarifgebieten unterschiedlich geregelt ist, aber in den Ländern 
mit dem größten Anteil an Erfaßten in den Hauptarbeitszeiten 
- und zu diesen rechnet der Monat Mai - 50 bis 54 Stunden 
betragen darf, gegenüber 43 bis 48 Stunden in den Zeiten mit 
geringerem Arbeitsanfall. 

Große Unterschiede zwischen den Beschäftigtengruppen gibt 
es bei der ArbeitszeIt nicht. Lediglich für die jugendlichen 
männlichen Arbeitskräfte, die noch nicht die höchste tarif-
maßige Altersstufe erreiCht haben, ist teilweise eine geringere 
Stundenzahl, insbesondere weniger Mehrarbeitszelt, zu ver-
zeichnen. 

Auffälliger ist dagegen die geringere Zahl an bezahlten 
Stunden bei den Frauen. Mit 211,8 bezahlten Stunden lag dIe 
Arbeitszeit der Frauen um 17 Stunden unter der der Manner. 
Die Frauen leisteten auch nur 4,5 Mehrarbeitsstunden, also 
halb so viel wie ihre männlichen Kollegen. 

Die Arbeitszeit scheint auch zwischen den einzelnen Pro-
duktionssparten nicht unerheblich zu differieren. Vergleicht 
man z. B. die bezahlten Stunden der Männer in Betrieben des 
Zierpflanzenbaus und in Baumschulen, so hatten im Durch-
schnitt aller Arbeitergruppen die Arbeiter im Zierpflanzenbau 
mit 224,8 Stunden eine um 11 Stunden niedrigere Arbeitszeit als 
die Arbeiter in Baumschulen (235,9 Stunden). was vorwiegend 
auf die hohen Mehrarbeitsstunden in letzeren zurückzuführen 
ist. Schwankungen in der gleichen Hohe sind aber sogar zwi-
schen den Beschäftigtengruppen in Baumschulbetrieben fest-
zustellen, denn hIer ragt die Gruppe der ungelernten Arbeiter 
der höchsten tanfmaßigen Altersstufe mit 245,7 Stunden (in 
denen 25,4 Mehrarbeitsstunden enthalten sind) um etwa 10 
Stunden über die übrigen BeschäftJgtengruppen hinaus. 

Die Vorstellung über die Arbeitszeit im Gartenbau wird 
abgerundet, wenn man sie der von Arbeitern in anderen Pro-
duktionsbereichen gegenüberstellt. In der Landwirtschaft 
wurden beispielsweise im September 19623) - der September 
stellt für die Landwirtschaft in gleicher Weise einen Haupt-
arbeitsmonat dar wie der Mai für den Gartenbau - für die 
männlichen Spezialarbeiter 243 und fur die männliChen Land-

3) Da die laufende Verdiensterhebung in der Landwirtschaft nur 
einmal jährlich für September durchgeführt wird, stehen andere 
Vergleichsmonate nicht ZUr Verfugung. 

arbeiter 236 bezahlte Stunden ermittelt. Die Arbeitszeit in der 
Landwirtschaft ist demnach ziemlich gleich der in den Baum-
schulbetrieben, liegt jedoch über dem Durchschnitt aller Pro-
duktionssparten im Gartenbau und noch etwas mehr über der 
im Zierpflanzenbau. Ein Vergleich der bezahlten Stunden im 
Gartenbau mit denen in der Industrie kann nur unter dem 
Vorbehalt vorgenommen werden, daß in der Industrie saiso-
nale Einflüsse nur geringfügige Schwankungen der Arbeits-
zeit bewirken, während im Gartenbau, ebenso wie aud:! in der 
Landwirtschaft, in einigen Monaten ein besonders hoher Ar-
beitsanfall auch hohe Arbeitszeiten zur Folge hat, in anderen 
Monaten dafür aber der Arbeitsanfall sehr viel geringer ist. 
Den Industriearbeitern wurden im Mai 1962 im Durchschnitt 
45,7 Stunden bezahlt, also etwa 5 Stunden pro Worne weniger 
als den Gartenarbeitern. 

Stundenverdienste 
Der durchschnittliche Stundenverdienst aller männlichen 

Gartenarbeiter liegt bei 250 Pf. In diesen Durchschnitt gehen 
Werte innerhalb einer Spanne von 318 Pf für die höchst-
bezahlte Gruppe, die Gartnermeister, und von 164 Pf für die 
Beschäftigtengruppe mit dem geringsten Verdienst, die unge-
lernten Arbeiter, die noch nicht die hörnste tarifmäßige Alters-
stufe erreicht haben, ein. Die von dieser Spanne umschlos-
senen Verdienste der emzelnen Beschaftigtengruppen stufen 
sich so ab, daß die Obergärtner bzw. ersten Gehilfen 95 %, die 
Gehilfen mit dem höchsten Tariflohnanspruch 85 %, die ange-
lernte~ Arbeiter der hörnsten tarifmäßigen Altersstufe 79 Ofo 
und die ungelernten Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Al-
tersstufe 71 ~/ , des Gärtnermeisterlohnes erhalten. In dieser Ab-
stufung der Verdienste kommt die höhere Bewertung der lei-
tenden Funktionen zum Ausdruck, indem die Verdienste der 
Gärtnermeister und Obergärtner bzw. ersten Gehilfen dicht 
beieinanderliegen und die Verdienste der Gehilfen, die nicht 
mehr leitend tatig sind, erst in einem ziemlich weiten Abstand 
folgen. Obgleich die Gehilfen Fachkräfte mit Berufsausbildung 
sind, liegt ihr Verdienst dem der angelernten Arbeiter näher. 

Innerhalb der gleichen Beschaftigtengruppen verhalten sich 
dIe Stunden verdIenste der Arbeiter mit dem höchsten Tarif-
lohnanspruch zu den Arbeiten, denen noch nicht der hörnste 
Tanflohn zusteht, bei den Gehilfen und den angelernten Ar-
beitern wie 100 : 87, bei den ungelernten Arbeitern wie 100: 73. 

Der Verdienst für die Mehrarbeitsstunden liegt im allge-
meinen um 20 % über dem durchschnittlichen Stundenver-
dienst. Hiervon weichen lediglirn die Gärtnermeister mit 
einem nur um 12 % hoheren Mehrarbeitsverdienst ab. 

Bezieht man in die Betrachtung die Stundenverdienste in 
den zahlenmäßig bedeutendsten Produktionssparten ein, so 
ergibt sich kein wesentlich verandertes Bild. Mit Ausnahme 
etwas höherer Verdienste der Gärtnermeister decken sich bei 
allen übrigen Gruppen die Verdienste der Arbeiter im Zier-
pflanzenbau nahezu mit denen aller Produktionssparten zu-

Tabelle 4: DurChschnittliCh bezahlte Stunden im Monat der erfaßten Arbeiter im Stundenlohn im Erwerbsgartenbau 
nach ausgewahlten Hauptproduktionssparten, Beschciftigtengruppen und Geschlechtl) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
ErgebniS der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau für Mai 1962 

Erwerbsgartenbau insgesamt Darunter Bauptproduktionssparte 
-- - -

Zierpflanzenbau Baumschulkulnlren--
Manner Frauen-- -----

I -- Frauen --
Männer Beschäftigtengruppe Manner 

Bezahlte Stunden-- --- -- - Bezahlte Stunden -
Bezahlte Stunden 

'dar. Mehr-/ / dar. Mehr- 'dar. Mehr-/ ,dar. Mehr- /dar. Mehr-
insgesamt arbeits- insgesamt arbeits- insgesamt I arbeits- insgesamt I arbeits ... insgesamt arbeits-

~ stunden stunden stunden I stunden stunden 
I I 

I 
I 

Gartnermeister 232,4 
I 

12,7 I (224,3) (16,7) 230,9 13,4 I (224,3) (16,7) (235,0) (12,3) ..................... 
I o bergartner, erste Gehilfen ........... 230,6 10,4 (203,2) (2,0) 229,5 

i 
9,3 (203,2) (2,0) 233,6 13,0 

Gehilfen 

I 

I mit dem hochsten Tariflohnanspruch') 226,9 7,9 219,6 5,2 225,6 7,0 218,3 4,7 231,9 10,8 
Übrige Gehilfen ................... 224,4 6,4 223,7 6,7 223,1 5,8 221,6 I 4,0 229,4 10,6 

I Angelernte Arbeiter 

I 
der höchsten tarifmäßigen Altersstufe. 229,8 11,0 212,1 5,4 223,4 6,7 210,8 3,9 235,2 13,5 
Ubrige angelernte Arbeiter .. , 224,9 7,6 228,0 11,1 226,8 

I 
5,1 (221,5) (4,5) 217,4 8,2 

Ungelernte Arbeiter 

I der hochsten tarifmaßigen Altersstufe . . 233,1 13,3 209,6 4,0 224,8 6,8 207,2 2,4 245,7 25,4 
Übrige ungelernte Arbeiter .... . .... 214,8 3,0 208,5 2,5 213,9 I 2,9 214,1 2,5 214,5 4,9 

Alle Arbeiter zusammen . . . . . . I 228,4 
I 

9,6 
I 

211,8 
I 

4,5 I 224,8 
I 

6,9 
I 

211,3 3,2 I 235,9 I 15,6 
I I 

1) Angaben, die sich auf weniger als 20 erfaßte Personen beziehen) sind in Klammern gesetzt worden, da ihr Aussagewert infolge der geringen Reprasentation von 
Zufalligkeiten beeinflußt sein kann. - ') Gehilfen ab dem hochsten tarifmäßigen Gehilfenjahr bzw. der hochsten tarifmaßigen Altersstufe. 
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Tabelle 5: Durchschnittliche Bruttostundenverdienste der erfaßten Arbeiter im Stundenlohn im Erwerbsgartenbau 
nach ausgewählten Hauptproduktionssparten, Beschäftigtengruppen und Geschlechtl) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwe'rbsgartenbau für Mai 1962 

Erwerbsgartenbau insgesamt I Darunter Hauptproduktionssparte 
-----,----r,- -------:-:~-~--- ier fiaii en ~-----I- -u- - - h'-ll~l"k--u~lt-u-re-n-

----Manner -- 1 Frauen 1 Manner---_L __ .!'raue_n __ ~L ____ Manner 
Ge- - 1- I rutt ~ Ge- -I Brutto--Ge- -\ - - -- Brutto-' Ge- 1 Brutto- Ge- Brutto-

samt- dar- barver- samt- dar- barver- samt- dar- barver- samt- dar- I barver- samt- dar- barver-
bruttO-I unter dienst brutto- unter \ dienst brutto- unter dienst i brutto- unter I dienst brutto- unter dienst 
stun- Natu- I fur stun- Natu-I fur stun- Natu- fur 1 stun- Natu- fur stun- Natu- fur 
den- ralver- 'I Mehr- den- ralver- Mehr- den-' ralver- Mehr- den- ralver- Mehr- den- ralver- Mehr-
ver- dienst arbeits- ver- dienst arbeits- ver- I dienst arbeits-I ver- dienst arbeits- ver- dienst I arbeits-

dienst stunden dienst stunden dienst I stunden dienst I I stunden dienst I stunden 

Beschäftigtengruppe 

Pf 1 % 1 Pf 1 % 1 - Pf ... --, ~I -- f---I~ ------pf-- 1-- %1 Pf 

Gartnermeister ................ \ 
Obergartner, erste Gehilfen ..... _ 318 I' 303 

0,4 
0,3 

355 
366 

- 1 324 0,5 361 - (307) I-i (369) 
I 304 0,4 378 307 - 355 

I Gehilfen 
mit dem höchsten Tariflohn-

anspruch 2) ....•.•..•....••.. 
Übrige GeWlfen ............. . 

269 
233 

0,1 
0,2 

244 
217 

0,2 : 265 270 
231 

0,2 
0,2 

327 
304 

244 
216 

0,0 261 
241 

277 1

I

I 
0,1 

249 0,2 
337 
300 241 

Angelernte Arbeiter 
i der hochsten tarifiruißigen 

Altersstufe ................. . 
UbrIge angelernte Arbeiter .... . 

251 
217 

0,2 
0,1 

297 
258 

202 I 
184 

0,1 
0,3 

1 232 249 
214 

1 0,1 288 
245 

209 
(185) 

0,2 256 
(186) 

255 [I 0,1 
228 -

310 
276 

Ungelernte Arbeiter 
der hochsten tarifmaßigen 
Altersstufe ................. . 

Übrige ungelernte Arbeiter .... . 
226 
164 

0,2 271 
193 

178 
153 

0,2 
0,1 I

' 184 

216 
185 

I 0,3 

223 I 
157 

0,2 225 
155 

! 173 
I 151 

0,2 
0,1 

202 
184 m! 0,1 268 

235 
Alle Arbeiter zusammen .. 'I 250 1 

0,2 1 300 I 188 1 

! 
0,2 ! 224 1 253 I 0,2 1 309 

1 192 1 
0,2 I 230 

1 251 0,1 I 295 

1) Angaben, die sich auf weniger als 20 erfaßte Personen beziehen, sind in Klammern gesetzt worden, da ihr Aussagewert infolge der geringen Repräsentation von 
Zufalligkeiten beeinfiußt sein kann. - ') Gehilfen ab dem hochsten tarifmaßigen Gehilfenjahr bzw. der hochsten tarifmaßigen Altersstufe. 

sammen. Die Stundenlöhne der in Baumschulkulturen Beschäf-
tigten sind zwischen 4 und 8 Pf bei den Arbeitern mit dem 
höchsten Tariflohnanspruch und bis zu 18 Pf bei den Arbei-
tern, die noch nicht den höchsten Tariflohnanspruch erworben 
haben, höher als der Gesamtdurchschnitt. 

Das Verdienstniveau der Frauen liegt beachtlich unter dem 
der Männer. Der Durchschnittslohn aller männlIchen Arbeiter 
von 250 Pi wird von den Frauen mit 188 Pi nur zu 75 % er-
reicht. Dieser Durchschnitt wird stark durch die Ballung der 
weiblichen Arbeiter in den minderqualIfizierten Gruppen be-
einfIußt. Bei einem Vergleich der Verdienste der mannlichen 
und weiblichen Arbeiter für die einzelnen Beschäftigtengrup-
pen ergeben sich geringere Unterschiede. Von den Arbeitern 
mit dem höchsten Tariflohnanspruch verdienen die weiblichen 
Gehilfen 91 %, die angelemten Arbeiter 81 Ofo und die unge-
lernten Arbeiter 79 % der entsprechenden männlichen Arbei-
ter. Hieraus geht hervor, daß die Frauen mit Fachausbildung, 
die Gehilfmnen, ihren männlichen Kollegen im Verdienst am 
wenigsten nachstehen. Dennoch verdient eine Gehilfin 7 Pf 
weniger in der Stunde als ein männlicher angelernter Arbeiter. 
Daraus darf aber noch nicht auf eine Diskriminierung der 
weiblichen Arbeitskräfte geschlossen werden. Vielmehr ist es 
so, daß sich in der Staffelung der Verdienste nach Arbeiter-
gruppen die fachliche Qualifikation, nach dem Geschlecht je-

doch die körperliche Schwere der Arbeit niederschlägt. Die 
Tarifverträge tragen der unterschiedlichen körperlichen Bean-
spruchung Rechnung, indem sie bei angelernten und ungelern-
ten Arbeitern innerhalb der Beschäftigtengruppen die Löhne 
für leichte Arbeiten, die üblicherweise von Frauen ausgeübt 
werden, zwischen 12 und 25 % niedriger ansetzen als die Löhne 
für schwere Arbeiten. Dazu kommt noch, daß der Anspruch 
auf einen großen Teil der Zuschlage, wie z. B. Zulagen für 
Arbeit auf hohen Bäumen und Leitern oder im Wasser, für 
Mischen und Ausladen von Dünger, fast ausschließlich von 
Männern erworben werden kann. 

Die Naturalentlohnung spielt im Erwerbsgartenbau eine 
völlig untergeordnete Rolle. Der Anteil des Naturalverdien-
stes am Gesamtbruttoverdienst macht im Durchschnitt 0,2 0/ 0 
aus. 

Einen tieferen Einblick in das Verdienstgefüge vermittelt 
eine Ubersicht über die Schichtung der Arbeiter nach Brutto-
stundenverdienstklassen, also über die Streuung der indivi-
duellen Verdienste. Dabei zeigt sich verständlicherweise, daß 
bei den am wenigsten qualifizierten Beschäftigtengruppen die 
unteren Verdienstklassen stdrker vertreten sind, und mit zu-
nehmender Qualifikation sich der Schwerpunkt in der Beset-
zung auf die höheren Verdienstklassen verlagert. Auch sind 
die Frauen mehr in den unteren Verdienstklassen konzentriert 

Tabelle 6: Verteilung der erfaßten Arbeiter im Stundenlohn im Erwerbsgartenbau auf Gesamtbruttostundenverdienstklassen 
nach ausgewählten Beschäftigtengruppen und Geschlecht!) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1m Erwerbsgartenbau für Mai 1962 

Bruttostundenverdlenstklasse 

Erfaßte insgesamt .. .. .. . ......... . 
davon hatten ... % einen Verdienst 
von ... bis unter ... Pf 

unter 140 ........ , ....... , .. 
140 bis unter 160 . - . _. ,- - - ___ ... - -
160 bis unter 180 ..... , .... , ... ,., .. , 
180 bis unter 200 -' .. , _ , ,- - __ .... -
200 bis unter 220 ... ,."., - ........ , . 
220 bis unter 240 ., ..... , .. , ...... ,. 
240 bis unter 260 - .... _ . _ , ... _ . __ 
260 bIS unter 280 -'" _, _ .. _ , _ _ _ _. __ 
280 bis unter 300 .. _ _ _ ,- __ , ... , . 
300 bis unter 320 .. , .. ,., .. , ..... , __ 
320 bis unter 340 .... , _, _ _ _ _ _ .. ,.,' 

340 und mehr ......... -- __ _ __ .. __ 

253 

(0,4) 
(0,4) 
(4,0) 
(7,5) 
17,0 
14,6 
27,7 
13,0 
15,4 

1 311 I 674 1 066 I 391 I 
1 

(0,2) 
(0,2) 
(1,2) 
6,3 

11,7 
20,0 
22,5 
16,3 
13,2 

5,0 
3,4 

(0,1) 
(0,9) 
(3,7) 
10,2 
19,6 
24,3 
21,7 
10,5 

5,2 
(3,6) 
(0,2) 

(0,2) 
(0,5) 
(2,4) 
13,1 
20,4 
28,8 
17,6 

8,8 
4,8 

(2,5) 
(0,9) 

(0,5) 
(3,3) 
19,9 
27,4 
27,4 
10,5 
(4,3) 
(2,6) 
(2,3) 
(0,3) 
(1,5) 

U nge1ernte Arbeiter 

917 

(2,5) 
(2,6) 
5,0 
8,2 

24,1 
23,8 
19,1 

7,1 
4,0 

(2,9) 
(0,6) 
(0,1) 

1 197 

6,8 
17,3 
28,9 
23,0 
17,0 

4,1 
(1,7) 
(0,6) 
(0,3) 
(0,1) 
(0,2) 

AUe Arbeiter 
zusammen 

4537 

1,6 
1,4 
2,3 
4,7 

13,4 
17,4 
20,7 
14,9 

9,5 
8,1 
3,2 
2,8 

Frauen 

1 987_ 

6,6 
12,7 
23,4 
21,6 
19,0 

7,5 
4,8 
2,3 

(1,1) 
(0,4) 
(0,5) 
(0,1) 

1) Angaben, die sich auf weniger als 30 erfaßte Personen beziehen, sind in Klammern gesetzt worden, da ihr Aussagewert infolge der geringen Reprasentation von 
Zufalligkeiten beeinfiußt sein kann. - ") Gehilfen ab dem hochsten tarifmaßlgen Gehilfeniahr bzw. der hochsten tanfmaßigen Altersstufe. 
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als die Männer: jede fünfte im Erwerbsgartenbau beschaftigte 
Frau verdient 1,60 DM und weniger in der Stunde, aber nur 
etwa jeder 33. mannliche Arbeiter; dagegen verdiente jeder 
4. männliche Arbeiter 280 Pt und mehr in der Stunde, aber nur 
jede 50. weibliche Arbeiterin. Diese Beobachtungen stimmen 
mit den Abstufungen der Durchschnittswerte uberein. Es ist 
überhaupt festzustellen, daß sich die individuellen Verdienste 
ziemlich dicht um die Durchschmttswerte gruppieren. Zumeist 
bewegen sich die Verdienste von zwei Dritteln der Männer 
innerhalb eine Spanne von 60 Pf und von der Halfte der Frauen 
innerhalb einer Spanne von 40 Pt. 

Auch bei den StundenverdIensten soll ergänzend ein Blick 
auf die Situation in anderen Bereichen geworfen werden. In 
der Landwirtschaft wurden im September 1962 Stundenver-
dienste von 220 Pt tür die männlichen Landarbeiter und von 
241 Pt tur die männlichen Spezialarbeiter ermittelt. Damit lag 
der Verdienst der Landarbeiter unter dem der ungelernten 
Gartenarbeiter (226 Pf) und der der landwirtschaftlichen Spe-
zialarbeiter zwischen dem der ungelernten und angelernten 
(251 Pf) Gartenarbeiter. - Die männlichen Arbeiter in der In-
dustrie verdienten Im Mai 1962 im Durchschnitt pro Stunde 
351 Pf, also rund 1 DM (40 0/0) mehr als die mannlichen Garten-
arbeiter. Der Bruttostundenverdienst der weIblichen Arbeiter 
in der Industrie betrug 238 Pt, das sind rund 50 Pf (27 %) mehr 
als im Gartenbau. Auch wenn man die Betrachtung auf die 
LeIstungsgruppen ausdehnt, bleibt der Verdienstabstand etwa 
der gleiche. 

Monatsverdienste 

Die männlichen Arbeiter im Monatslohn verdienten im Mai 
1962 durchschnittlich 510 DM. Dieser Durchschnittsverdienst 
setzt sich aus Werten zwischen 673 DM fur den Gartnermeister 
und 290 DM für den ungelernten Arbeiter, der noch nicht die 
höchste tarifmaßige Altersstufe erreicht hat, zusammen. Die 
niedrigst bezahlte Beschaftigtengruppe der Monatslbhner ver-
diente demnach 43 % der höchstbezahlten. Bei den Stunden-
löhnern war dieser Abstand mit 52 % geringer. Uberhaupt ist 
allgemein festzustellen, daß Sich die Verdienste der Beschäf-
tigtengruppen bei den Monatslöhnern zumeist etwas differen-
zierter abstufen als bel den Stundenlöhnern. Setzt man den 
Verdienst des GärtnermeIsters gleich 100, so verdienten dIe 
Obergartner bzw. ersten Gehilfen 98, die Gehilfen mit dem 
höchsten Tariflohnanspruch 79, die angelernten Arbeiter der 
höchsten tarifmaßigen Altersstufe 76 und die ungelernten 
Arbeiter der höchsten tarifmaßigen Altersstufe 57. 

Tabelle 7: Durchschnittliche Gesamtbruttomonatsverdienste 
der erfaßten Arbeiter und Angestellten im Erwerbsgartenbau 

nach Beschäftigtengruppen und Geschlechtl) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Erge'bnis der Gehalts- und LOhnstrukturerhebung 
im Erwerbsgartenbau für Mai ~ 

DM 
Gesamtbruttomonatsverdienste fur 

Beschäftigtengruppe Stundenlohner I Monatßlohner I ~~I ~; 
Manner-,-Prauen - Manner-i Frauen Manner 

Gartnermeister .. 738 I 673 
I 

801 
Obergartner, erste Gehilfen .. 699 

I 

658 789 
Gehilfen I 
mit dem hochsten 

Tariflohnanspruch') ..... 611 535 530 428 \ 609 Übrige Gehilfen .......... 522 

I 

486 448 399 f 
Angelernte Arbeiter 

der höchsten tarifmaßigen 
Altersstufe .............. 577 429 509 382 -

Übrige angelernte Arbeiter . 489 

I 

419 410 (358) -
Ungelernte Arbeiter 
der hochsten tarifmaßigen 

Altersstufe .............. 526 373 383 307 -
Übnge ungelernte Arbeiter . 352 I 319 290 272 -

Alle Beschaftigten zusammen I 570 
I 

399 I 510 
I 

355 I 786 

1) Angaben, die sich auf weniger als 20 erfaßte Personen beziehen, SInd in Klam-
mern gesetzt worden, da ihr Aussagewert infolge der geringen Reprasentation von 
Zufalhgkeiten beeinflußt sein kann. - ') Gehilfen ab dem hochsten tarifmaßigen 
Gehilfenjahr bzw. der hochsten tarifmaßigen Altersstufe. 

Soweit sie noch nicht den höchsten Tariflohnanspruch erwor-
ben haben, verdIenten dIe Gehilfen 84 0/0, die angelernten Ar-

~. 

STREUUNG DER GESAMTBRUTTOMONATSVERDIENSTE 
DER ERFASSTEN ARBEITER IM ERWERBSGARTENBAU 

Ergebnisse der Gehalts-und lohnslrukturerhebung Im Erwerbsgartenbau tur Mal 1962 

Stundenlohner Monatslohner 
MANNER 

Alle Arbeiter zusammen 

900 
800 

=77-;!;r:--r;m-;i;r,..4-.j 700 
~~~~~~ W~~i  600 ~~~~ 
~ "~~~~~~~~ 500 ~~~~~I 

"""'+",,",,""--"p-..tf.J 400 r ~ "="'  

300 

Gehilfen 1) 

Ungel ernte Arbeiter 2) 
1000 

900 
800 

rmm==#i7+':!700 
,"",=."".,,,.....,=m==If%;H::H::B-'B-'7:i'i?l 600 
"'-f""'-'='-""-=fuB-'B-'B-'-;i;r-;i;r-;i;r-;i;ri7+':! 500 

\L'===" """"'~ : : l 400 
300 

FRAUEN 

l)Ab dem hochsten tarlfmaßlgen 
Gehilfenjahr bzw der hochsten 
tarlfmaßlgen Altersstufe - 2)der 
hochsten tafifmaßlgen Altersstufe 

Alle Arbeiter zusammen 
900 
800 
700 

17T77?7,"",'fi 600 
;r-;.,......h' "'; " =,.r -' -'~ 500 

. -+- - ----1 
35', 30 20 5 10 15% 
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beiter 81 % und dIe ungelernten Arbeiter 76 Ofo der Arbeiter 
mit dem höchsten Tariflohnanspruch. 

Der durchschnittliche Verdienst der weiblichen Monatslöh-
ner beträgt 355 DM, das sind 70 % des Durchschnittsverdien-
stes der Männer. Dies hangt zum Teil mit der unterschiedlichen 
Verteilung der männlichen und weiblichen Arbeiter auf die 
Beschaftigtengruppen zusammen. Innerhalb der Beschäftigten-
gruppen verringern sich dIe Verdienstunterschiede zwischen 
den Geschlechtern. So erreichen von den weiblichen Monats-
löhnern der höchsten tarifmäßigen Altersstufe die Gehilfen 
und ungelernten Arbeiter rund 4/s, die ungelefnten Arbeiter 
3/4 des Verdienstes der Manner. Auf die Gründe für die ge-
ringen Verdienste der Frauen wurde bereits bei der Bespre-
chung der StundenverdIenste eingegangen. 

Die Naturallohngewährung erlangt auch fur die Monats-
löhner keine größere Bedeutung, denn nur 1,1 % bzw. 1,5 % 

des Gesamtbruttoverdienstes der männlichen bzw. weiblichen 
Arbeiter im Monatslohn entfällt auf Naturalleistungen, ver-
mutlIch vorwiegend auf unentgeltlich gewahrte Kost und Un-
terkunft. 

Die VerdienstunterschIede von rund einem Drittel der männ-
lichen Monatslbhner der jeweiligen Beschäftigtengruppe liegen 
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Tabelle 8: Verteilung der erfaßten Arbeiter im Erwerbsgartenbau auf Gesamtbruttomonatsverdienstklassen 
nach ausgewählten Arbeitergruppen, Entlohnungsformen und Geschlecht1) 

Bundesgebiet ohne Be'rlin 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau für Mai 1962 

Beschäftigl engruppe 
Erfaßte I Davon hatten ... % einen Gesamtbruttomonatsverdienst von ... bis unter ... DM 

ins- unterI-3OOblSI350bis 14ÖO bfsl' 450 b"-1500 biS-1550 bis'I600'b"-17ÖO bis 1800 bis '1900 bis 11000 
gesamt 300 350 400 450 500 550 600 700, 800 900 1 000 u. mehr 

Stundenlohner 
Manner 

Alle Arbeiter zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4537 1,8 1,7 3,2 7,2 13,3 18,3 17,2 23,8 9,5 2,9 0,8 (0,3) 
darunter: 
Obergartner, erste Gehilfen ................. 253 (0,4) (3,2) (6,3) (10,3) 35,1 28,8 (10,3) (2,8) (2,8) 
Gehilfen 

mit dem hochsten Tariflohnanspruch ') ..... 1311 (0,5) (0,8) 2,5 9,1 15,1 21,5 32,8 12,7 3,4 (1,4) (0,2) 
Übrige Gehilfen ........................ 674 (0,4) (1,5) 5,8 13,9 21,6 20,3 18,1 14,1 (3,3) (0,6) (0,2) (0,2) 

Angelernte Arbeiter 
der hochsten tarifmäßigen Altersstufe 1066 (1,8) 5,3 16,8 20,9 18,1 25,4 8,8 (2,6) (0,2) (0,1) 

Ungelernte Arbeiter 
der hochsten tarifmäßigen Altersstufe 917 2,6 3,4 5,5 11,9 13,5 24,6 15,3 17,1 4,9 (1,0) (0,2) 

Frauen 
Alle Arbeiter zusammen ..................... 1987 12,9 18,3 23,7 19,0 12,1 6,4 4,1 3,1 (0,3) (0,1) 

darunter: 
Angelernte Arbeiter 

(2,3) der hochsten tarifmäßigen Altersstufe 391 11,0 26,8 26,8 17,3 (6,4) (4,4) (4,4) (0,3) (0,3) 
Ungelernte Arbeiter 

der hochsten tarifmäßigen Altersstufe 1 197 16,0 23,5 26,6 17,9 9,6 4,0 (1,7) (0,7) 

Monatslohner 
Manner 

Alle Arbeiter zusammen ..................... 2514 5,9 5,7 10,4 11,7 15,7 15,0 I 11,2 13,9 6,7 2,5 (0,9) (0,4) 
darunter: 
Gartnermeister ........................... 235 (0,4) (2,1) (2,1) (11,9) (12,3) 33,3 20,4 (11,1) (4,7) (1,7) 
Obergartner, erste Gehilfen ................. 193 (1,6) (1,6) (2,6) (3,6) (8,3) 16,1 30,0 23,8 (6,2) (3,6) (2,6) 
Gehilfen 

mit dem hochsten Tariflohnanspruch') ..... 858 (1,2) (3,3) 6,9 11,2 17,1 20,0 16,3 15,7 5,8 (1,9) (0,5) (0,1) 
Übrige Gehilfen ........................ 520 (5,0) 7,7 19,6 18,1 21,9 14,2 6,9 (5,4) (0,8) (0,2) (0,2) 

Angelernte Arbeiter 
der hochsten tanfmäßigen Altersstufe 350 (2,0) (5,1) 9,1 12,6 23,8 17,1 10,6 11,4 (6,0) (2,3) 

Ungelernte Arbeiter 
der hochsten tarifmaßigen Altersstufe 245 22,8 14,3 21,6 13,9 12,2 (9,0) (2,9) (3,3) 

Frauen 
Alle Arbeiter zusammen ·····················1 533 I 30,0 j 19,5 

I 
20,5 

I 
11,8 I 9,9 

I 
4,9 

I 
(1,5) I (1,5) 1 (0,4) I 

1) Angaben, die sich auf weniger als 30 erfaßte Personen beziehen, i~d in ~la e~n ge.setzt worden, da ihr u ~ge e:t infolge der geringen Repräsentation von 
Zufalligkeiten beeinflußt sein kann. - ') Gehilfen ab dem hochsten tanfmaßlgen Gehllfen)ahr bzw. der hochsten tanfmaßlgen Altersstufe. 

innerhalb einer Spanne von 100 DM, von zwei Dritteln inner-
halb einer Spanne von 250 DM. Fur die Mehrzahl der Gärtner-
meister und Obergärtner bzw. ersten Gehilfen beginnen die 
Monatsverdienste etwa bei 500 DM, der Gehilfen und ange-
lernten Arbeiter bei 350 DM und der ungelernten Arbeiter bei 
225 DM. Uber 1000 DM gehen die Verdienste nur vereinzelt 
bei Gärtnermeistern und Obergärtnern bzw. ersten Gehilfen 
hinaus. Bei den weiblichen Arbeitern sind dIe Verdienstunter-
schiede geringer. Hier beträgt die Schwankungsbreite der Ver-
dienste für jeweils zwei Drittel der Beschäftigten 150 DM, und 
zwar liegen diese bei den Gehilfinnen zwischen 350 und 
500 DM, bei den angelernten Arbeiterinnen zwischen 300 und 
450 DM und bei den ungelernten Arbeiterinnen zwischen 250 
und 400 DM. 

Bei den Angestellten empfiehlt sich nur eine Analyse der 
Verdienste der männlichen Gärtnermeister und der Ober-
gärtner bzw. ersten Gehilfen, da bei den männlichen Ge-
hilfen und bei den weiblichen Angestellten die zu geringen 
Erfaßtenzahlen keine allgemeingültige Aussage gestatten. Die 
männlichen Gärtnermeister erreichten einen Durchschnittsver-
dienst von 801 DM, die Obergärtner bzw. ersten Gehilfen von 
789 DM, das sind jeweils etwa 20 bio mehr als die entsprechen-
den Beschäftigtengruppen im Monatslohn. 

Geht man auf die individuellen Gehälter zurück, so zeigt 
sich, daß die Spanne, die zwischen höchsten und niedrigsten 
Verdiensten liegt, etwa 1000 DM beträgt. Die Verdienste be-
ginnen WIe bei den Monatslöhnern etwa bei 500 DM, gehen 
aber nach oben weit uber deren Verdienste hinaus. Etwa jeder 
siebte Gärtnermeister im Angestelltenverhaltnis verdient 
über 1 000 DM. Eine Häufung von zwei Dritteln der Falle ist in 
den Verdienstklassen zwischen 600 bis 900 DM anzutreffen. 

Ein Vergleich des Verdienstniveaus aller Entlohnungsfor-
men läßt sich auf der Basis der Monatsverdienste durchfuhren. 
Nachdem auf das Verhaltnis Monatslöhner/Angestellte bereits 
eingegangen wurde, sollen nunmehr auch die Monatsverdien-
ste der männlichen Stundenlöhner in die Betrachtung einbe-

zogen werden. Dabei ist festzustellen, daß die Stundenlöhner 
wesentlich höhere Verdienste aufweisen als die Monatslöhner. 
Von den Gartnermeistern hatten die Stundenlöhner mit 
738 DM einen um 10 % höheren Monatsverdienst als die Mo-
natslöhner, jedoch einen um 8 % niedrigeren als die Ange-
stellten. Der Verdienst der Obergärtner bzw. ersten Gehilfen 
liegt hir die Stundenlöhner mit 699 DM um 6 Ofo über dem der 
Monatslohner und um 11 % unter dem der Angestellten. Von 
den Arbeitern mit dem höchsten Tariflohnanspruch übersteigt 
der IV[onatsverdienst der Stundenlöhner den der Monatslöhner 
bei den Gehilfen um 15 %, den angelernten Arbeitern um 13 % 

und den ungelernten Arbeitern um 37 %. 

Für die hohen Monatsverdienste der Stundenlöhner gibt es 
verschiedene Erklärungen. Die Uberstunden können dabei 
nicht entscheidend sein, da ihre Zahl nicht sehr hoch ist. Der 
wesentlichste Grund ist in der Berechnung des Monatslohnes 
zu suchen. Da der Monatslohn in allen Monaten des Jahres in 
gleicher Höhe gezahlt wird, muß er auf der Grundlage einer 
jahresdurchschnittlichen Arbeitszeit berechnet werden. Da-
gegen hangt der jeweilige Monatsverdienst des Stundenlöh-
ners von dem Arbellsanfall eines jeden Monats ab, und die-
ser ist im Mai hoch. So stellt der Monat Mai fur die Verdienste 
der Stundenlöhner zwar bezuglieh der Stundenverdienste, 
nicht aber der Monatsverdienste einen allgemein gültigen 
Wert dar. 

Leider geben die Tarifverträge kaum Auskunft uber die Be-
rechnung des Monatslohnes. In dem ziemlich großen Tarif-
gebiet Niedersachsen einschließlich Bremen ist diese so gere-
gelt, daß sich der Monatslohn aus dem 200fachen Stundenlohn 
ergibt. Verallgemeinert man diese Methode, so könnte man 
die über 200 hinausgehenden Stunden der Stundenlöhner mit 
ihrem Stundenverdienst multiplizieren und das Ergebnis von 
ihrem Monatsverdienst abziehen, um emen Vergleich zwischen 
Monatslöhnern und Stundenlöhnern zu ermöglichen. Dabei er-
geben sich dann hir die Gehilfen und angelernten Arbeiter 
bei Monatslöhnern und Stundenlöhne rn nahezu gleiche Mo-
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natsverdienste. Die Monatsverdienste der ungelernten Mo-
natslöhner liegen aber auch dann noch weit unter denen der 
Stundenlöhner (68 DM oder 15%). 

Es muß aber angenommen werden, daß nicht nur die Zahl 
der Stunden einen Ausschlag gibt bei den unterschiedlichen 
Verdiensten, sondern daß für die Monatslöhner die verschie-

denen Zuschläge nicht immer errechnet und zusätzlich gewährt 
werden, und daß vor allem bei den Stundenlöhnern auch Ak-
kordarbeit eine wichtige Rolle spielt. Letzteres könnte die 
außergewöhnlich hohen Verdienste der ungelernten Stunden-
löhner erklären. 

Dipl.-Volkswirt Ursula Schulz 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Auswanderung nach lJbersee 
Allgemeines 

Die Berichterstattung über die Ergebnisse der seit 1953 im 
Bundesgebiet neben der ,allgemeinen Wanderungsstatistik ge-
führten besonderen Aus- und Einwanderungsstatistik, die auf 
Kontrollen an den Grenzübergangsstellen (Landübergänge, 
See- und Flughäfen) beruhte, mußte wegen Erfa ung h ie~ 

rigkeiten und wegen der daraus resultierenden Lücken dieser 
Statistik ,ab Berichtsjahr 1959 eingestellt werden. Für den in-
ternen Dienstgebrauch wurden die Ergebnisse dieser Statistik 
jedoch bis Mitte 1962 weiter ermittelt, da ihre strukturelle Glie-
derung nach Alter, Geschlecht, Familienstand usw. immer noch 
recht aufschlußreich wart). Als Ersatz werden seit dem 
1. Januar 1962 die Wanderungen über die Auslandsgrenzen 
des Bundesgebietes nach weiteren Merkmalen ausgezählt, die 
durch Auswertung der bei einem Wohnungswechsel anfallen-
den Meldescheine erfaßt werden. Nach den bisherigen Erfah-
rungen geben die Zahlen dieser Statistik über die Fortzüge 
nach dem außereuropäischen Ausland auch ein brauchbares 
Bild über den Umfang der Auswanderung nach Ubersee. In 
gewissem Umf,ang sind darin allerdings auch Personen ent-
halten, dIe beispielsweise als Arzte, Techniker und Kaufleute 
zwar für längere Zeit ins Ausland gehen, nach Ablauf ihrer 
Vertragszeit aber wieder nach Deutschland zuruckkehren oder 
dies zu tun beabsichtigen. 

Um die Lücke in der Berichterstattung seit 1959 zu schließen, 
und um zu vollständigeren Zahlen über den bisherigen Um-
fang der Auswanderung aus dem Bundesgebiet nach Ubersee 
zu kommen, wurden auslandische Statistiken tiber die Em-
wanderung ,aus Deutschland") mit herangezogen. Einwan-
derungsstatistiken sind erfahrungsgemäß zuverlassiger. Die 
Darstellung des Umfanges der Auswanderung nach Ubersee 
bis 1961 beruht somit in der Hauptsache auf den Zahlen der 
wichtigsten Einwanderungslimder. Lediglich die Gliederung 
nach Alter, Geschlecht etc. stützt sich für die Zeit vor 1962 auf 
die Aus- und Einwanderungsstatistik im Bundesgebiet. Die Er-
gebnises für das Jahr 1962 beruhen dagegen auf der Statistik 
der Wanderungen über dIe Auslandsgrenzen des Bundes-
gebietes. 

Umfang der überseeischen Auswanderung , -
Nach den neuesten Ergebnissen3) wurden für das Jahr 1962 

rund 50000 Fortzüge nach Ubersee registriert. Hiervon waren 
knapp zwei Drittel Deutsche und der Rest Auslander und 
Staatenlose. Die Masse dieser nach Ubersee fortgezogenen 
Personen kam aus Nordrhein-Westtalen (10500). Baden-Würt-
temberg (10400), Bayern (10400) und Hessen (7300). Von den 
Fortzügen im Jahr 1962 insgesamt entfielen rund 26800 auf 
Erwerbspersonen, davon allein 17400 auf mannliche. Die Ge-
samtzahl der Auswanderer nach Ubersee beträgt damit seit 
1946 tiber 1,5 Millionen, von denen etwa 810 000 Deutsche und 
rund 730000 Auslander waren. 

1) Emzelheiten hierzu SIehe "Bevölkerung und Kultur", Reihe 3, 
"Wanderungen 1960", I. Vorbemerkung, Abschnitt 2. Zur Aus- und 
Einwanderungsstatistlk. - 2) DIe vorllegenden auslandischen Sta-
tlstiken unterscheiden bei Deutschland nicht zwischen "Bundes-
republlk Deutschland" und "Sowjetische Besatzungszone". Erfah-
rungsgemäß ist eine direkte Auswanderung aus der sOWjetischen 
Besatzungszone nicht möglich, so daß die Zahlen über die Ein-
wanderung aus "Deutschland" praktisch der Zahl der Einwanderer 
aus der "Bundesrepubllk Deutschland" entsprechen. - 3) Vgl. TabeJle 
"Fortzuüge nach dem aUßereuropaischen Ausland im Jahr 1962", 
S. 191'>. 
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Wie aus vorstehendem Schaubild ersichtlich4), ist bis 1949 
zunachst ein starkes Ansteigen der Auswanderung festzustel-
len. Die Masse der Auswanderer bis zu Beginn der 50er Jahre 
waren Ausländer und Staatenlose, und zwar vorzugsweise 
Personen, die während des 2. Weltkrieges meIst durch Arbeits-
verpflichtungen nach Deutschland gekommen waren (dis-
placed persons) und nach Kriegsschluß nicht mehr in ihre Hei-
matländer - insbesondere im ost- und südosteuropäischen 
Raum - zurückkehren wollten. 

Der Rückg,ang der Gesamtauswanderung seit 1950 hängt da-
mit zusammen, daß der größte Teil der im Bundesgebiet an-
sässigen auswanderungswillIgen Auslander inzwischen nach 
Ubersee gegangen war, und die jetzt stärker einsetzende Aus-
wanderung von Deutschen nicht die Höhe erreichte, um den 
Rückgang bei den Ausländern auszugleichen. 

Auswanderung nach Zielländern 

Hauptzielländer für die Auswanderung nach Ubersee5) wa-
ren auch in neuerer Zeit die Vereinigten Staaten, Kanada, 
Australien, Südafnka und Brasilien. Diese Länder nahmen 
1962 rund 35000 oder 71 Ofo der Auswanderer aus der Bundes-
republik Deutschland auf. 

Weitaus an der Spitze stehen, wie in fast allen Jahren seit 
Kriegsende, die Ver ein i g t e n S t a a t e n. 1962 gingen ins-
gesamt 16000 Deutsche und 8000 Ausländer und Staatenlose 
nach dort. Damit hat sich die Gesamtauswanderung nach den 
USA seit 1946 ,auf rund 762000 Personen erhöht, das sind 
knapp dIe Hälfte aller Auswanderer überhaupt. Diese glie-
dern sich wiederum in etwa 401 000 Deutsche und 361000 Aus-
länder. Eine nicht unbedeutende Rolle bei den deutschen Aus-
wanderern spielen dIe Eheschließungen von Angehörigen der 
1m Bundesgebiet stationierten amerikanischen Streitkräfte so-
wie von Zivilamerikanern mit deutschen Frauen, die beispiels-
weise im Zeitraum von 1959 bis 1961 rund 19000 betrugen. 

4) Vgl. auch Tabelle .,Die Auswanderung nach übersee 1946 bis 
1961", S. 191'>. - 5) Vgl. Fußnoten 3--4. 
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AUSWANDERUNG NACH ÜBERSEE 1946 BIS 1962 NACH ZIELLÄNDERN 

Deutsche 
810000 

STAT. BUNDESAMT 3164 

Auslander 
729 800 

Ihren Höhepunkt erreichte dIe Auswanderung nach den Ver-
einigten Sta,aten 1949 mit 120000 Personen. Sie ging dann zu-
nächst bis auf 29 000 (1953) zurück. Die Zunahme in den darauf-
folgenden drei Jahren hat ihren Grund im Flüchtlmgshilfe-
gesetz der USA von 1953, das Sonderquoten für Fluchtlinge 
aus verschiedenen europäischen Ländern festlegte und Ende 
1956 ablief. In den folgenden Jahren ist ein ständiges Absin-
ken der Auswanderung nach dort festzustellen. Dies dürfte mit 
den gunstigen Wirtschaftsverhältnissen im Bundesgebiet und 
dem steigenden Bedarf an Arbeitskräften zu erklären sein. 

An 2. Stelle hinter den USA folgt K a n a damit rund 6000 
Fortzügen aus dem Bundesgebiet im Jahr 1962. Der Anteil der 
Auslimder und Staatenlosen betragt hier rund ~/ . Seit 
Kriegsende nahm Kanada ein knappes Viertel der Auswan-
derer aus dem Bundesgebiet auf, mit Hbhepunkten in den Jah-
ren 1948 (36000), 1951 (42000) und 1953 (34000). Seit 1957 
(28000) gingen die Zahlen wesentllch zurück und erreichten 
1962 einen Tiefpunkt. In Kanada findet eine Lenkung der Ein-
wanderung nach den Verhältnissen auf dem Arbeitsmarkt 
statt. Ein interessantes Bild bietet in diesem Zusammenhang 
ein Vergleich der kanadischen mit den deutschen Arbeits-
losenzahlen : In Kanada betrug die Zahl der Arbeitslosen bei 
einer Bevölkerung von rund 18,6 Millionen beispielsweise im 
November 1962 342000, in der Bundesrepublik ohne Berlin 
mit einer Bevölkerung von rund 55 Millionen dagegen 121000. 

AUSWANDERUNG 
Tausend NACH DEN WICHTIGSTEN UBERSEEISCHEN ZIELLÄNDERN Tausend 
Personen Personell 
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Den dntten Platz unter den Ziellandern der Auswanderer 
nimmt sowohl im Jahre 1962 mit knapp 2800 als auch seit 
Kriegsende uberhaupt, Aus t r a 1 i e n ein. Insgesamt sind in 
diesem Zeitraum rund 224000 Personen ausgewandert, um 

sIch mAustralien eine neue Existenz aufzubauen. Das Ver-
hiiltl1ls von Deutschen zu Auslimdern war hier etwa 1 : 2. 
Dies hängt damit zusammen, daß in den Jahren 1948 bis 1950 
rund 130000 "displaced persons" und nichtdeutsche Flücht-
linge aus Ostblockstaaten mit Hilfe der internationalen Flücht-
lingsorganisationen in Australien eine neue Heimat fanden. 
Seit Beginn der 50er Jahre hat SIch das Verhältnis allerdings 
wesentllch zugunsten der Deutschen geändert. 

B ras i I i e n nahm seit Kriegsende insgesamt 44000 Aus-
wanderer aus der Bundesrepublik auf. Es hat aber, ebenso 
wie die übrigen mittel- und südamerikanischen Staaten, bei 
weitem nicht mehr die Bedeutung als Einwanderungsland, die 
es zwischen den beiden Weltkriegen und insbesondere an-
fangs der 20er Jahre besaß. 1962 gingen nur noch 1 200 Per-
sonen nach Brasilien, in der Hauptsache Deutsche. 

Nach Sild a f r i k a (1962 = 1 500 Fortzüge) wanderten seit 
1946 rund 22 000 Personen, die fast ausschließlich die deutsche 
Staatsangehörigkeit hatten. 

Zum Schluß sei noch der gesamte a s i a t i s c heR au m 
erwähnt, der 92 000 Auswanderer aufnahm. Die Hauptmasse 
(77 000) waren Auslander, insbesondere jüdische Auswan-
derer ,aus Osteuropa, die vor allem in den Jahren 1947 - 1949 
in ihre neue Heimat Israel gingen. 

Auswanderer nach Alter, Geschlecht, Familienstand und 
Erwerbstätigkeit6) 

Die Auswanderer nach Ubersee verteilten sich zuletzt etwa 
gleichmäßig auf Männer und Frauen. Nach dem Alter waren 
19597) und 1961 die 18- bis unter 40jahrigen mit rund 80 °/0 ver-
treten, während der Anteil dieser Altersgruppen an der Ge-
samtbev6lkerung des Bundesgebietes nur rund 33 °/0 betrug. 
Auffallend ist der sehr hohe Anteil der 18- bis unter 25jähngen 
mit f.ast 40 °/0 gegenüber 12 °/0 der Bevölkerujlg. Die Gruppe 
der 40- bIS unter 65jahrigen machte in beiden Jahren 10 % bis 
12 % der Auswanderer, aber 31 % der Wohnbevölkerung aus. 
Mit steigendem Alter wud der Unterschied zwischen beiden 
Quoten noch größer. Die Gruppe der unter 18jährigen ist bei 
den ausgewanderten Ausländern und Staatenlosen starker als 
bei den Deutschen. In noch weit größerem Maße tnfft das für 
dIe 30- bis unter 50jähngen zu. Umgekehrt sind die 18- bis 
unter 25jährigen deutschen Auswanderer weitaus starker 
als die entsprechende Gruppe der Ausländer vertreten. 
Dies dürfte damit zu erklaren sem, daß die Auslander und 
Staatenlosen meist alter sind als die deutschen Auswanderer 
und zum größten Teil verheiratet. Sie wandern daher zusam-
men mit ihren Familien aus, wahrend es bei den Deutschen 
vor allem Unverheiratete smd, die die Absicht haben, für 
dauernd ins Ausland zu gehen. 

Von allen Auswanderern im Jahre 1959 waren 61 °/0 ledig, 
35 "/0 verheiratet und 4 % verwitwet oder geschieden. Die ent-
sprechenden Anteile .an der Wohnbevölkerung lauten da-
gegen: 42°/0, 49% und 9°1o. Bei den ledigen Auswanderern 
überwogen die männlichen und bei den verheirateten sowie 
verwitweten und geschiedenen die weiblichen Personen. 

Die Gründe für einen größeren Anteil an Erwerbspersonen 
unter den Auswanderern liegen vor allem darin, daß sich diese 
Personen ein besseres Fortkommen in der neuen Heimat ver-
sprechen. Außerdem sind die Aufnahmeländer bestrebt, vor-
zugsweise jüngere, unverheiratete Personen, die arbeitsfahig 
und beruflich qualifiziert sind, zu erhalten. Der AnteIl an Er-
werbspersonen betrug beispielsweise 1959 65"/0 der Auswan-
derer. DIe mannlichen Personen waren dabei sehr viel stärker 
vertreten als die weiblichen. Der Anteil der Erwerbspersonen 
an der Wohnbevblkerung des Bundesgebietes machte dagegen 
1959 nur 48 ()/o aus. Bemerkenswert ist ferner, daß der Anteil 
der Erwerbspersonen bei den deutschen Auswanderern mit 
65 0 /u beachtlich höher lag als bei den Ausländern und Staaten-
losen (60 °/0). Schi. 

6) vgl. Tabelle "über See- und Flughäfen Ausgewanderte nach 
Alter, Famillenstand, staatsangehorigkeit und Erwerbstätigkelt 
1959 und 1961", S. 191". - 7) Für die melsten vorhergehenden Jahre 
liegt eme Gliederung nach entsprechenden Altersgruppen nicht vor. 
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Gesundheitswesen 
Meldepflichtige Krankheiten 1962 

1. Katalog der Krankheiten 

Gegenüber den Vorjahren war der Katalog für anzeige-
pflichtige Infektionskrankheiten 1962 erstmals erweitert. Diese 
Änderung ergibt sich aus dem am 18. Juli 1961 erlassenen 
Gesetz zur Ver hutung und Bekämpfung 
übe r t rag bar e r Kr an k h e i t e n1). Das Bundesseuchen-
gesetz besitzt seit dem 1. Januar 1962 Geltung. 

Die anzeigepflichtigen Krankheiten werden in § 3 BSeuG 
aufgeführt und hinsichtlich der Meldevorschriften klassifiziert. 
Die erste Gruppe (§ 3, 1) umfaßt Krankheiten, von denen Er-
krankungs-, Verdachts- und Todesfälle zu melden sind; hier-
her gehört u. a. die Poliomyelitis. Nur Erkrankungs- und To-
desfälle sollen bei Krankheiten der zweiten Gruppe (§ 3, 2) 
angezeigt werden; hierher gehören u. a. Scharlach und Diph-
therie. Virusgrippe, Keuchhusten (Pertussis) und Masern wer-
den u. a. einer dritten Gruppe (§ 3, 3) zugerechnet, hier sind 
nur Todesfalle zu melden. Nach § 3, 4 mussen Ausscheider der 
Erreger von EnteritIs infectiosa, Paratyphus A und B, bak-
teneller Ruhr und Typhus abdominahs gemeldet werden. 
Ferner ist nach § 3, 5 jede Verletzung durch ein tollwutkran-
kes oder -verdächtiges Tier, sowie die Beruhrung eines sol-
chen Tieres oder des Tierkörpers, als Fall des Verdachts einer 
Erkrankung an Tollwut anzusehen und anzuzeIgen 

DIe Anzeige erfolgt an das fur den Aufenthaltsort des 
Kranken zuständige Gesundheitsamt. Gesetzliche Grundlage 
für die Statistik der Neuerkrankungen an meldepflichtigen 
Krankheiten ist nach wie vor das Gesetz zur Vereinheit-
lichung des Gesundheitswesens vom 3. JulI 1934 und die dritte 
Durchfuhrungsverordnung vom 30. März 19352). 

2. Zahl der gemeldeten Neuerkrankungen3 ) 

Den 490 Gesundheitsämtern sind im Jahre 1962 im Bundes-
gebiet ohne Berlin insgesamt 48309 Neuerkrankungen an 
meldepflichtIgen KrankheIten (ohne Tuberkulose) angezeigt 
worden. In Berlm (West) wurden 2517 Fälle gemeldet. 

Die Statisllk der Neuerkrankungen an meldepflIchtigen 
Krankheiten muß, insbesondere bei Krankheiten, die mcht 
als "gemeingefährlich" gelten, unvollständig bleiben. Eine 
Stichprobenerhebung, deren Ergebnis vom Statistischen Bun-
desamt und später auch von anderen Untersuchern bestätigt 
worden ist, laßt z. B. annehmen, daß nur etwa t/7 der tatsäch-
lichen Neuerkrankungen an übertragbarer Gelbsucht (Hepa-
titis infectiosa) gemeldet werden; ähnliche Erfassungslücken 
sind fur andere Kr·ankheiten zu vermuten. 

Die vorliegende Statistik ist abgeleitet aus den Meldungen, 
welche zum Zwecke von Bekcimpfungs- und Verhütungs maß-
nahmen vorgeschrieben sind. Die Erfüllung der Anzeigepflicht 
ist abhängig von dem Verständnis der Ärzte und der anderen 
Informanten für deren Notwendigkeit im Einzelfalle. DIe Dia-

t) BGBI. r. S. 1012. - 2) RGBI. I, S. :;31 bzw. RMBI. S. 327. - 3) Vgl. 
Tabelle, S. 192'" f. 

gnose kann zudem häufig nur gestellt werden, wenn be-
stimmte Einrichtungen verfügbar sind. Diese Voraussetzun-
gen sollten bei der Deutung der folgend dargestellten Ergeb-
lllsse berücksichtigt werden. 

3. Lepra, Pocken und Fleckfieber 
Lepra, asiatische Cholera, Gelbfieber, Pest, Fleckfieber und 

Pocken gelten als gemeingefährlich. In der Bundesrepublik 
sind 1962 zehn Neuerkrankungen an Lepra bekanntgewor-
den: jeweils ein Fall in Hamburg, Hessen und Niedersachsen, 
zwei m Nordrhein-Westfalen und fünf Leprafälle in Baden-
Württemberg. In Schleswig-Holstein trat einmal F I e c k-
f i e b e rauf. 37 Neuerkrankungen an Po c k e n wurden 
1962 im Lande Nordrhein-Westfalen festgestellt. 

4. Jmpferfolge bei Kinderlähmung 
1962 sind III der Bundesrepublik ohne Berlin nur noch 291 

Neuerkrankungen an Poliomyelitis gemeldet worden. Gegen-
uber 1961 ergibt sich ein Rückgang um 4 376 Fälle oder 93,8 %. 
Darin zeigt sich der Erfolg der Impfung gegen den Erreger-
typ 1, die 1962 durchgeführt worden ist. In Berlin (West) hatte 
eine Impfakhon schon 1960 stattgefunden. Die Erkrankungs-
hEllifigkeit hat daher dort 1962 gegenüber dem Vorjahr keine 
wesentliche Änderung mehl erfahren. Die bereits 1961 fest-
gestellte, außerordentlich geringe Erkrankungshäufigkeit war 
im Berichtsjahr weiter rilckläufig. 

Die auf jeweils 100000 Einwohner jeden Alters berechne-
ten Erkrankungsziffern machen den Impferfolg deutlich: 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Berlin (West) 

1962 
0,5 
0,2 

1961 
8,6 
0,3 

1960 
7,8 
2,7 

1959 
3,9 
2,5 

Ledigl1ch in Schleswig-Holstein lag die Erkrankungsziffer 
mit 1,1 im Jahre 1962 noch höher als im Bundesdurchschnitt 
und in den übrigen Ländern, in denen sie zwischen 0,3 und 0,7 
schwankte. Die Er k r a n k u n 9 s h ä u f i g k e i t an 
übertragbarer Kinderlähmung hatte damit 
1 9 6 2 den sei t 1 9 2 5 nie d r i g s t e n S t a n d e r-
reicht. 

Neuerkrankungen an Kinderlähmung 

Land 

Schleswig-Holstein ..... . 
Hamburg ............. . 
Nlcdersachsen ......... . 
Bremen ............. . 
N ordrhein-Westfalen ... . 
Hessen ............... . 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurttemberg ... . 
Bayern .............. . 
Saarland .............. . 

Neuerkrankungen an Kinderlahmung 
--- --- --- -- -darunter --

insgesamt paralytische Falle 
1-961\-1962- - 19611- 1962---
-~ ~hl- -I 1961 - -Anzahl --1 19-61 -

, ~ 100 ~ 100 

192 
44 

579 
124 

1493 
379 
250 
905 I 
460 I 241 

26 
10 
38 

2 
62 
14 
14 
59 
61 

5 

13,5 
22,7 

6,6 
1,6 
4,2 
3,7 

I 
5,6 
6,5 I 13,3 

I 2,1 

142 I[ 25 
393 

96 I 
273 
212 
695 
361 I 

I 
1 

20 
8 

21 
1 

53 
10 
13 
40 
53 

14,1 
32,0 

5,3 
1,0 

3,7 
6,1 
5,8 

14,7 

Neuerkrankungen an WIchtigen meldepflichtigen Krankheiten 

Krankheit 

Ententis infectiosa Salmonellose .. ........ 
ubnge Formen ....... ..... 

Vbertragbare Gehirnentzundung ...... ... ............ 
Ubertragbare Kinderlahmung insgesamt ..... .... 

darunter paralytische Falle .. 
Ornithose PSlttacose .................. 

i.lbrige Formen ... .. 
Paratyphus A und B ..... . ........... .. 00 • . ........ 
Ruhr bakterielle Ruhr ........... 

Amobenruhr ........ ... .. 
Typhus abdominalis ... .. . ............ . . . . . . . . . . . . . . . ... 
D,phtherie .. . . .. ..... . ... .... .. . . ......... .. 
Scharlach . ..... .... 
ertrag a~~ i~~ha~te n:t u~~:iut~~ ... l\ieningokokken-Meningitis 

ubrige Formen 
Hepatitis infectiosa (Ubertragbare Gelbsucht) ....... .... . ..... 

I
. - -=- Bu;:;;ebie

t 
ohne ~erli; - ---- ~r in We t~  196-1--

Anzahl --I aUf 100 bob Emwohner- - Anzahl -I au{TooOöo Einwohner-

2148 3,9 
1 

i} Ir 
106 4,9 

238 0,4 5,0 4 0,2 7,6 
161 0,3 

11 

0,3 3 0,1 
291 0,5 8,6 5 0,2 I 

0,3 
219 0,4 3 0,1 0,1 
116 0,2 12 0,6 I} 90 0,2 0,4 1 0,04 0,7 
975 1,8 

1 
4,1 19 0,9 I 0,8 

1574 2,9 I) 79 3,6 , 
22 0,04 

IJ 4,8 6 0,3 f 8,3 
1 128 2,1 2,4 29 1,3 1,8 

801 1,5 I 2,3 12 0,6 2,4 
24153 44,1 41,7 1 136 52,1 47,3 
1038 1,9 

I 
1,7 37 1,7 1,1 

765 1,4 32 1,5 
13817 25,2 

[ 
891 40,9 
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JAHRESZEITLICHER VERLAUF 
DER WICHTIGSTEN MELDEPFLICHTIGEN KRANKHEITEN 

Auf 100000 der Bevolkerung und 1 Jahr 
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STAT. BUNDESAMT 311 ~ BundesgebIet ohne Berlm 

5. Scharlach und Diphtherie 
Sc h a r 1 ach hat im Vergleich zum Vorjahr zugenommen 

um 1 565 Fälle oder 6,9 vlo. Die Erkrankungsziffer betrug 1962 
44,1, 1961 41,7 und 196052,0. Hamburg hatte 1962 die weitaus 
höchste Erkrankungsziffer mit 78,0; ferner lagen Bayern (51,1), 
Baden-Württemberg (49,3) und Schleswig-Holstein (46,3) über 
dem Durchschnitt im Bundesgebiet. 

Neuerkrankungen ,an Dip h t her i e wurden 1962 erneut 
weniger gemeldet. Die Abnahme betrug gegenüber 1961 465 
Fälle oder 36,7 %. Die Erkrankungsziffer erreichte den seit 
Kriegsende bisher niedrigsten Stand (1962 1,5, 1961 2,3 und 
19603.7). 

6. Ubertragbare Krankheiten der Verdauungsorgane 
1962 sind 6171 Fälle von Neuerkrankungen an meldepflich-

tigen Infektionen der Verdauungsorgane gemeldet worden, 
hierher gehören Botulismus, Enteritis infectiosa, Paratyphus, 
Ruhr und Typhus abdominalis. Die Verbreitung dieser Krank-
heiten war geringer als im Vorjahr. 

Die größte Erkrankungshäufigkeit wurde für übertragbare 
Darmerkrankungen (S alm 0 n eil 0 sen) mit 3,9 auf 100 000 
Einwohner festgestellt. Die Erkrankungsziffer betrug im Saar-
land 19,2, in Bremen 14,3 und in Hamburg 8,0. artlich gehauft 
wurden Neuerkrankungen an Ruh r in Hessen mit 5,4, in 
Hamburg mit 4,8 und in Bayern mit 4,4 Fällen auf jeweils 
100 000 Einwohner festgestellt. Die Erkrankungsziffer für 
Bau c h typ h u s betrug 1962 2,1 und lag damit nur gering-
fügig unier derjenigen des Vorjahres. 

7. Hepatitis, Meningitis und Encephalitis 
Seit dem 1. Januar 1962 ist die übertragbare He p a t i t i s 

e p i dem i c ,a in allen Bundesländern anzeigepflichtig. Im 
Berichtsjahr wurden 13817 Neuerkrankungen gemeldet, dar-
aus ergeben sich 25,2 Fälle auf jeweils 100000 Einwohner. Die 
tat s ä chi ich e Z a h 1 ist e r heb 1 ich g r ö ß e r. Eine 
über dem Durchschnitt des Bundesgebiets liegende Erkran-
kungshäufigkeit ist im Saarland (58,6) sowie in Hamburg (40,2). 
Hessen (35,0) und in Baden-Württemberg (27,3) gemeldet wor-
den. Berlin (West) errechnete eine Erkrankungsziffer von 
40,9. 

An übe r t rag bar erG e h i rn e n tz ü n dun g er-
krankten im Berichtsjahr 161 Personen gegenüber 151 im Jahre 

1961 und 121 1960. Eine verhältnismäßig hohe Erkrankungszahl 
wurde an übe r t rag bar e r H i r n hau t e n t z ü n dun g 
gemeldet, sie betrug 1803; davon entfielen 1038 Fälle auf 
Meningokokken-Meningitis und 765 auf die übrigen Formen. 

8. Papageienkrankheit und Tollwut 
Erkrankungsfälle an Toll wut sind im Berichtsjahr nicht 

zu verzeichnen. Es gab 206 Neuerkrankungen an 0 r n i t h o-
sen (auf den Menschen übertragbare Viruskrankheiten der 
Vögel). davon entfielen 116 auf Psittacose (Papageienkrank-
heit) und 90 auf die übrigen Formen. 

Uber die gemeldeten S t erb e fäll e a n übe r t r a g-
bar e n Kr a n k he i t e n unterrichtet die Tabelle auf S. 193*. 

Zusammenfassung 
Uberragende Bedeutung hat im Jahre 1962 der Rückgang 

der Neuerkrankungen an übertragbarer Kin der 1 ä h-
m u n g. Noch 1961 waren 4376 Erkrankungsfälle in der Bun-
desrepublik gemeldet worden. 1962 erfolgte ein Rückgang auf 
291 Neuerkrankungen. Diese Abnahme ist als Erfolg der Mas-
senimpfung gegen den Erregertyp 1 während des Berichtsjah-
res anzusehen. In Berlin (West) war der Rlickgang der Er-
krankungshäufigkeit als Erfolg der Impfaktion im Jahre 1960 
schon 1961 festzustellen. 

Die He p a t i t i s e p i dem i ca (übertragbare Gelbsucht) 
im Berichtsjahr war erstmals im gesamten Bundesgebiet an-
zeigepflichtig. Es sind fast 14000 Neuerkrankungen gemeldet 
worden; allerdings muß ein Erfassungsdefizit vermutet wer-
den. Die übertragbare Gelbsucht ist eine sozialhygienisch 
wichtige Krankheit. 

Toll wut e r k r a n k u n gen wurden beim Menschen im 
Berichtsjahr nicht beobachtet. 

Während Dip h t her i e erkrankungen weiterhin abnE'h-
men, erfolgte 1962 eine gewisse Zunahme von Sc ha r la c h-
fällen. 

Die meldepflichtigen Infektionskrankheiten der Verdau-
ungsorgane beanspruchen weiterhin wegen örtlich gehäuften 
Auftretens besondere Aufmerksamkeit. So traten S alm o-
ne 11 0 sen im Saarland und in Bremen, und Erkrankungen 
an Ruh r in Hessen, Hamburg und Bayern auf. 

Uber Erkrankungen und Sterbefälle an Tub e r k u los e 
wird noch gesondert berichtet. Eb. 

Krankenanstalten im Jahr 1961 
1. Vorbemerkungen') 

Die Spezialisierung im Krankenhauswesen nimmt laufend 
zu. Erstmalig für das Jahr 1959 ist daher bei der statistischen 
Ermittlung auch eine weitere Unterteilung nach Fachabtei-
lungen vorgesehen worden. Es werden seitdem die in allge-
meinen Krankenanstalten vorhandenen selbständigen Fach-
abteilungen besonders aufgeführt. Der Begriff Fachabteilung 
bezieht slch auf eine räumlich abgegrenzte Abteilung mit 
planmäßiger Bettenzahl, die von einem Facharzt geleitet wird. 
Die gesonderte Erfassung der Fachabteilungen konnte bisher 
in den Bundeslandern Bayern und Nordrhein-Westfalen noch 
nicht durchgeführt werden. Um den im Zusammenhang mit der 
fortschreitenden SpezialIsierung des Krankenhauswesens an 
die Statistik gestellten Anforderungen entsprechen zu kön-
nen, wäre eine einheitliche Durchführung in allen Ländern 
und eine sachliche Erweiterung erforderlich. 

2. Krankenanstalten nach der Art und Zweckbestimmung 
der Wirtschaftseinheiten2) 

Im Bundesgebiet ohne Berlin gab es am Ende des Jahres 
1961 3476 Krankenanstalten mit insgesamt 564061 plan-
mäßigen Betten. Für jeweils 10 000 Einwohner sind somit 
103,7 Betten verfügbar. Im Jahre 1961 ist also nach dem Rück-
gang im Jahre 1960 um 3,8 je 10000 Einwohner wieder ein ge-
ringer Anstieg der Zahl der planmaßigen Betten, und zwar um 
rd. 0,6 je 10000 Einwohner, zu verzeichnen. Bei den Kranken-
anstalten betrug die Zunahme ge'genüber dem Vorjahr 0,7 % , 

die Zahl der planmäßigen Betten hat sich um 1,9 % vergrößert. 
Es gab im Berichtsjahr 2,6 0/0 mehr private Krankenanstalten. 

.'i ~~a ungS eth de vgl. WJSta 1961'/5, S. 290. - 2) Vgl. Tabelle, 
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Versorgung der Bevölkerung mit Krankenhausbetten 
Gebiet Krankenanstalten I Planmaßige Betten --Zeit ---- --Anzahl- -- I auf 10 000 Einw.-

Reichsgebiet' ) 1938 4673 637090 93,5 
Bundesgebiet 

ohne Berlin 
1955 3396 539334 106,8 
1956 3403 546593 107,0 
1957 3405 553725 106,9 
1958 3440 558792 106,5 
1959 3461 567266 106,9 
1960 3451 553424 103,1 
1961 3476 564061 103,7 

1 ) Gebletsstand. 31. 12. 1937 
Bei den öffentlichen Anstalten betrug die Zunahme 0,2 %, 

wahrend bei den freien gemeinnützigen Anstalten keine An-
derung gegenüber 1960 auftrat. 

Die Zahl der planmaßigen Betten ist bei allen Anstaltsarten 
gestiegen, den großten Anstieg hatten die privaten Anstalten 
mit 5,7 %, dann folgten die freien gemeinnützigen mit 2,3 Ofo, 
schließlich die öffentlichen mit 1,2 Ofo. Die Zunahme der plan-
mäßigen Betten (1960 204501) bei den freien gemeinnützigen 
Anstalten kann wohl trotz gleichbleibender Zahl der Anstalten 
nur durchErweiterungen der Anlagen erklart werden. Die Zahl 
der allgemeinen Krankenanstalten 1st von 1 823 im Jahre 1960 
auf 1818 im Jahre 1961 um 0,3% zurückgegangen, dagegen ist 
die Zahl der Planbetten in der gleichen Zeit von 324 188 auf 
330720 um 2,0 Ofo gestiegen. Insgesamt besteht gegenüber dem 
Vorjahre trotz der Verminderung der Zahl der Anstalten in 
den angemeinen Krankenhausern ein größeres Bettenangebot. 
Die Fachkrankenanstalten haben sowohl hmsichtlich der Zahl 
der Wirtschaftseinheiten als auch in bezug auf das Betten-
angebot um 1,8 % zugenommen. 

Krankenanstalten nach ihrer Art 

Art der Krankenanstalt 

Öffentliche ................ , .. 1 
Freie gemeinmitzige .......... . 
Private ........ , ............ . 
Insgesamt ................... ) 

h I, Reichs-
Bundesgebiet 0 ne Berlin I geb,et 

- -- - Cf:L -l- 0 ~ ___ 

~~~r.:-I-- Planmaßige Betten 
-- AnzahC 

1 351 1 1245 
880 

3476 1 

313832 I' 

209176 
41 053 I 

564061 i 

--

55,61 37,1 
7,3 

100 I 
I 

0' 
,0 

56,0 
37,0 

7,0 
100 

1

62,6 
31,4 
6,0 

I 100 

Im Jahre 1961 (1960) gab es 838 (848) Krankenanstalten mit 
49077 (49948) planmäßigen Betten, die nach dem Belegarzt-
system versorgt wurden. 

Die Belegkrankenhäuser hatten 1961 (1960) an der Gesamt-
zahl der Krankenanstalten einen Anteil von 24,1 Ofo (24,6 Ofo) 
und an der Gesamtzahl der Planbetten von 8,7% (9,00/0). Auf 
ein Belegkrankenhaus kamen 1961 (1960) demnach 58,6 (58,9) 
planmäßige Betten. 

Die durchschnittliche Zahl planmäßiger Betten aller Kran-
kenanstalten ist von 160 im Jahre 1960 auf 162 im Jahre 1961 
gestiegen. DIe Größenklasse bis zu 100 Betten ist bei den 
privaten Anstalten am haufigsten. Die Großenklasse 100 bis 
unter 400 Betten ist bei den freien gemeinnützigen Anstalten, 
die von 400 und mehr bei den öffentlichen Krankenanstalten 
am stärksten vertreten. 

3. Fachliche Gliederung der Krankenanstalten 3) 
~ Fachkrankenanstalten 

Als Fachkrankenanstalten werden fachlich spezialisierte 
Hauser bezeichnet, die selbstandige Wirtschafts einheiten sind. 
Es gab am 31. Dezember 1961 1 618 Fachkrankenanstalten mit 
230989 planmäßigen Betten. Während bei den psychiatri-
schen und neurologischen Krankenanstalten eine Zunahme 
von 43 % erfolgte, war bei den Heil- und Pflegeanstalten eine 
Abnahme von 29% festzustellen. Beide Anstaltsarten zu-
sammen haben dagegen nur eine Zunahme von 5,5 % zu 
verzeichnen. Die großen Unterschiede bei den genannten 
einzelnen Anstaltsarten lassen sich dadurch erklären, daß 
ein erheblicher Anteil von Heil- und Pflegeanstalten in 
psychiatrische und neurologische Krankenanstalten umge-
wandelt worden ist. Bei den planmäßigen Betten dieser An-

3) vgl. Tabelle, S. 194':'. 

Krankenanstalten nach ihrer Zweckbestimmung 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Zweckbestimmung der 
Krankenanstalt 

Allgemeine Krankenanstalten 
ohne abgegrenzte Fachabteilungen ...... . 
mit abgegrenzten Fachahteilungen ...... . 

Fachkrankenanstalten .................. . 
Krankenanstalt fur Innere Krankheiten 
Krankenanstalt fur Infektionskrankheiten 
Sauglings- und Kinderkrankenanstalt .... . 
Chirurgische Krankenanstalt ........... . 
Orthopadische Krankenanstalt .......... . 
Gynäkologisch-geburtshilfliche 
Krankenanstalt .......•................ 

Entbindungsheim ..................... . 
Krankenanstalt für 
Hals-Nasen und Ohrenkrankheiten ...... . 
Augenkrankheiten ................... . 
Haut- und Geschlechtskrankheiten ...... . 

Krankenanstalt für Rontgen- und 
Strahlenheilkunde . . ................. . 

Tuberkulose-Krankenanstalt 
vorwiegend fur Erwachsene ............ . 
fur Kinder ........................ · .. . 

Heil- und Pflegeanstalt ................. . 
Psychiatrische Krankenanstalt ........... . 
Neurologische Krankenanstalt ........... . 
Krankenanstalt fur Suchtkranke ......... . 
Sonstige Fachkrankenanstalt ............. . 
Krankenanstalt fur chronisch Kranke .... . 
Kur-Krankenanstalt .................... . 
Krankenanstalt bzw. Krankenabteilung 
in der Justizvollzugsanstalt ......... . .. . 

Krankenanstalten insgesamt ............. " 

I 31. 12. 1961 I 1960 
Rranken-------.-----
anstalten I Planmaßlge Betten 

768 47288 47771 
1050 283432 276417 
1 618 230989 227007 

128 13408 12256 
4 244 245 

82 11 888 11430 
171 11 492 11 324 

39 4577 4678 

169 7966 8416 
40 390 363 

42 958 897 
42 1696 1743 
13 1324 1 313 

8 371 369 

224 32789 33549 
35 4923 5102 
54 54414 68067 
78 36127 23284 
22 2994 1676 

6 766 756 
36 5044 

I 
5377 

23 4686 4103 
402 34932 32059 

40 2352 I 2229 
3476 I 564061 I 553424 

stalten lassen sich ähnliche Verhältnisse feststellen, insgesamt 
ist aber nur eine Zunahme von 0,5 Q/o an Planbetten zu ver-
zeichnen. 

Bemerkenswert ist ferner die Zunahme an planmaßIgen 
Betten im Jahre 1961 gegenüber dem Vorjahr bei den Fach-
krankenanstalten für Innere Krankheiten um 9,4%, bei den 
Kur-Krankenanstalten um 9,0 Ofo und bei den Entbindungs-
heimen um 7,4 0/0 • Bei den übrigen Fachkrankenanstalten ist 
die Änderung ihrer Bettenzahl geringer. 

b) Uni ver s i t ä t ski i n i k e n 
Am Ende des Jahres 1961 gab es im gesamten Bundesgebiet 

ohne Berlin 32 361 planmäßige Betten in Universitätskliniken, 
die alle fachärztlich versorgt sind. Ohne Bayern und Nord-
rhein-Westfalen betrug die Zahl dieser Kliniken im Jahre 
1961 19048, wahrend im Vorjahr die entsprechende Zahl 
19100 erreicht hatte, so daß hier keine wesentliche Änderung 
eingetreten war. Da die Hochschulkrankenhäuser sehr unter-
schiedlich zusammengesetzt sind, kann auch in diesem Jahr 
die Zahl der als Wirtschaftseinheit zusammengefaßten Klini-
ken nicht angegeben werden. 

c) F ach abt eil u n gen i n a 11 g e m ein e n 
Krankenanstalten 

Auch in diesem Jahr können Angaben über Fachabteilungen 
in allgemeinen Krankenanstalten, wie bereits im Vorjahr, 
nur ohne die Lander Bayern und Nordrhein-Westfalen gege-
ben werden. Im Bundesgebiet (ohne Nordrhein-Westfalen, 
Bayern und Berlin) gab es in den allgemeinen Kranken-
anstalten ohne Universitatskliniken im Jahre 1961 (1960) 
2431 (2390) getrennt geführte Fachabteilungen mit 126892 
(125883) planmaßigen Betten. Im Berichtsjahr stieg somit die 
Zahl der Fachabteilungen um 1,7010, die der planmäßigen 
Betten um 0,8 % an. Einen bemerkenswerten Anstieg hatte die 
Zahl der urologischen Fachabtellungen von 38 im Jahre 1960 
auf 48 im Jahre 1961 zu verzeichnen, was eine Zunahme von 
26010 bedeutet. Es folgen die Fachabteilungen für Orthopädie 
mit einer Zunahme von 22 % und dann die Fachabteilungen 
hir Gynäkologie und Geburtshilfe nut einer solchen von 
5,20/0, während bei den Fachabteilungen für Röntgen- und 
Strahlenheilkunde eine Abnahme von 14 Ofo eintrat. Da bei 
den oben genannten Gesamtangaben uber die allgemeinen 
Krankenanstalten mit abgegrenzten Fachabteilungen teilweise 
auch die entsprechenden Universitätskliniken enthalten sind, 
lassen sich, auch wenn die fehlenden Bundesländer berück-
sichtigt werden, nur bedmgt VergleIche zwischen den An-
gaben für die allgememen Krankenanstalten und denen für 
die Universitätskliniken durchfuhren. 
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Krankenstand und Krankenbewegung 4) 

Im Berichtsjahr wurden im Bundesgebiet ohne Berlin ins-
gesamt 7,16 MllL Patienten in den Krankenanstalten an 190,6 
Mill. Pflegetagen stationär behandelt. Die Zahl der Patienten 
hat sich 1961 gegenüber dem Vorjahr um 1,9 %, die der 
Pflegetage um 1 ,6 /~ vergrößert. Im BundesdurchschniU ent-
fielen bei einem Bestand von 564061 planmäßigen Betten auf 
ein Bett rund 338 Pflegetage gegenüber 339 im Jahre 1960. Die 
durchschnittliche Verweildauer betrug 1961 (1960) 28,2 (28,3) 
Tage in allen Krankenanstalten zusammen, in Anslalten für 
Akutkranke 21,1 (21,2). 

Krankenstand, Pflegetage und Verweildauer 
Bundesgebiet ohrue Berlin 

BeriChts-! Kranke ! Pflegetage ! 
Verweil-
dauer l ) jahr 

1 000 \1956 100 MU\. 11956 ~ 100 in Tagen 

1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 

1960 I 1961 

Samtliehe Krankenanstalten 
6417 100 179,5 100 
6613 103 180,9 101 
6747 105 183,1 102 
6968 109 186,6 104 
7030 110 187,6 105 
7161 112 190,6 106 

darunter: Akut-Krankenanstalten 
6318 128,3 
6420 129,6 

1) Die Verweildauer ist berechnet nach der Formel: Pflegetage X 2 
Zugang + Abgang 

29,8 
29,1 
28,8 
28,4 
28,5 
28,2 

21,2 
21,1 

Im Berichtsjahr sind 263065 Patienten in Krankenanstalten 
gestorben, das sind 3,7 % aller stationär behandelten Kran-
ken. Der Anteil der in Krankenanstalten Gestorbenen an den 
Gesamtsterbefällen betrug 1961 (1960) rund 44 Ofo (42 Ofo). 
Leichenöffnungen fanden 1961 und 1960 bei Jeweils rund 21 Ofo 
der in Krankenanstalten Verstorbenen statt (ohne Bayern). 

5. Ärzte, Schwestern sowie technisches und anderes 
Krankenhauspersonal 5) 

Am Ende des Jahres 1961 waren im Bundesgebiet ohne Ber-
1m 21 936 Ärzte hauptberuflich in den Krankenanstalten tatig. 
Diese Zahl ist im Berichtsjahr um 506 (2,4 Ofo) gestiegen. Hier-
bei fand bei den leitenden Ärzten eine Zunahme von 1,0 0/ 0 , 

bei den Oberärzten eine solche von 9,2 %, bei den Assistenz-
ärzten eme solche von 0,5 Ofo statt. Die Zahl der Belegarzte 
hat sich ebenfalls um 11 (0,2 Ofo), die der hospitierenden Ärzte 
um 10 (2,9 0/ 0) vergrößert. Bei den Medizinalassistenten er-
folgte 1961 eine Zunahme von 675 (22 Ofo), während diese im 
Vorjahr 23 % betrug. Am Ende des Jahres 1961 waren 104584 
Krankenschwestern, Krankenpfleger, Kmderkrankenschwe-
stern und sonstige Pflegekräfte in den 3 476 Krankenanstalten 
tätig, wobei die in Ausbildung befindlichen Personen und die 
Hebammen nicht einbezogen sind. Gegenüber dem Vorjahr 
hat sich die Zahl um 3,9 Ofo erhoht. 

Eme Zunahme war im Jahre 1961 auch bei den Kranken-
schwesternschülerinnen um 3,1 %, bei den Kinderkranken-
schwesternschlilerinnen um 6,1 % und bei den männlichen 
Pflegeschülern um 14,7 % zu verzeichnen. Von den Kranken-
anstalten werden als Pflegeschuler bzw. Lernschwestern in 
dieser StatIstik außer den eigentlichen Schülern auch bereits 
examinierte Schwestern bzw. Pfleger erfaßt, die aber noch als 

4) Vgl. Tabelle, S. 195*. - 5) Die Statistik der Heil- und Hellhilfs-
personen - vgl. WiSta 196./2, S. 81 - beruht auf emer anderen 
Erhebung. 

Krankenbewegung in den Krankenanstalten 

Gebiet 

! 

Krankenanstalten 
-

i~ ge a t I offentliche lfre~;~~~in-I Berichtszeit private 

Durchschnittliche Bettenbelegung je planmäßiges Bett in Tagen 

Reichsgebiet 
1934 278,9 293,2 263,6 217,3 
19381) 303,4 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 326,7 333,0 321,3 305,0 
1958 327,6 334,2 321,8 306,1 
1959 329,0 335,3 323,7 306,7 
1960 339,0 340,9 342,4 304,9 
1961 337,9 

I 

339,9 341,9 302,9 
darunter im Jahre 1961 
in Krankenanstalten 
fUr Akutkranke 331,7 327,7 340,8 295,6 

Grad der Bettenausnnutzung je Tag in % 
Reichsgebiet 

1934 76,4 80,3 72,2 59,5 
1938' ) 83,1 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 89,5 91,2 88,0 83,6 
1958 89,8 91,6 88,2 83,9 
1959 90,1 91,8 88,7 84,0 
1960 92,9 93,4 93,8 83,5 
1961 92,6 93,1 93,7 83,0 

darunter im Jahre 1961 

I 

In Krankenanstalten 
fur Akutkranke 90,9 89,8 93,4 81,0 

Durchschnittliche Verwelldauer2 ) der stationar behandelten Kranken in Tagen 
Reichsgebiet 

I 1934 40,0 43,5 37,4 24,5 
19381) 36,2 i 

Bundesgebiet ohne Berlin 

I 

25,5 1957 29,1 31,4 26,7 
1958 28,8 31,1 26,5 25,5 
1959 28,4 

I 
30,7 28,3 24,5 

1960 28,3 30,5 26,2 24,7 
1961 28,2 30,4 26,2 24,4 

darunter im Jahre 1961 

I 
In Krankenanstalten 
fur Akutkranke 21,1 21,1 21,6 16,2 

1) Gebietsstand: 31. 12. 1937. - ') Errechnet nach der Formel: 
Pflegetage X 2 
Zugang + Abgang 

Praktikanten(-innen) tittig sind. Außerdem werden hier noch 
Personen erfaßt, die nach den AusbJldungsvorschriften für an-
dere Berufe noch ein Pflegepraktikum ablebten müssen. Aus 
diesen Gründen können diese Zahlen aus der Statistik der 
Krankenanstalten nicht mit denen aus der Schulstatistik ver-
glichen werden, da es sich bei diesen um Personen handelt, die 
noch keine Prüfung abgelegt haben und nur für die eigent-
lichen Pflegeherufe ausgebildet werden. 

Im Berichtsjahr waren in den Krankenanstalten 5326 Heb-
ammen tatig, das sind 4,5 "/0 mehr als im Vorjahr. Festange-
stellt waren dayon 1 669, 3,7 % mehr als 1960. DIe Zahl der 
medizmisch-technischen Assistenten(-innen) vergrößerte sich 
im Jahre 1961 gegenüber 1960 um 5 Ofo, die der medizinisch-
technischen Gehilfen um 3,4 %. 

6. Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden 
für das Gesundheitswesen im Rechnungsjahr 1961 

Im Rechnungsjahr 1961 haben Bund, Länder und Gemeinden 
rund 4,0 Mrd. DM für die Krankenanstalten ausgegeben. Da 
das Rechnungsjahr 1960 ein Rumpfrechnungsjahr war, wird 
zum Vergleich die entsprechende Zahl des Jahres 1959 an-
gegeben. Sie betrug rund 3,1 Mrd. DM, somit ist im Rechnungs-
jahr 1961 gegenüber 1959 ein Zuwachs von rund 0,9 Mrd. DM 
zu verzeichnen. Uber die wirtschaftlichen Verht\ltnisse der 
privaten Krankenhauser liegen auch in diesem Jahr keine An-
gaben vor. BI. 

Geburten in den Krankenanstalten 1961 
Bundesgebiet (ohne Bayern und BerJin) 

Art der Krankenanstalt 

Öffentliche ................ . ..................... } ! 
• '., 1 

Fr~le gemeinnutzige ............................... ) 
PrIvate ........................................ . 
Zusammen ....................................... I 

Anstalten') 

1 351 
1245 

880 
3476 

Gesamtzahl 
der ent-
bundenen 
Frauen') 

185392 
131 625 
29940 

556987 

Anteil der in Krankenanstalten Geborenen an der Gesamtzahl der Geborenen 
in ~~ .......................................................... . 

dagegen 1960 ...................................................... . .... . 

Geborene Kinder 

-Leben,C tot 

184139 3491 
131 121 2063 

29883 396 
554092 9628 

68,5 80,7 
65,4 77,6" 

davon Kinder bel 
Einzel- I- WIlling ~-~  ~ n tiger--

-
geburt I geburt Mehrgeburt -- Lebend-=und Totgeborene --

183184 I 4356 90 
130087 

I 
3034 63 

29606 658 15 
550328 13 149 243 

68,6 71,1 89,0 
65,4 69,8 88,4 

1) Ohne Nordrhein-Westfalen. - ') Bundesgebiet ohne Berlin. 3) Ohne Fehlgeburten, aber einschI. standsamt\. meldepflichtiger Totgeburten. 
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Erwerbstätigkeit 
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl 

der Erwerbspersonen bis 1966 
Die Entwicklung der Erwerbstätigkeit ist bisher jeweils nur 

für einen Ze'itraum bis zu drei Jahren nach dem Bezugsjahr 
der aus den Ergebnissen der letzten Mikrozensus-Erhebung 
abgeleiteten Basisdaten vorausgeschatzt worden, zuletzt bis 
1963'). Mit der vorliegenden Berechnung wird die Voraus-
schätzung erstmals auf einen etwas längeren Zeitraum - bis 
1966 - ausgedehnt. 

Dabei wurde von der zum 31. Dezember 1961 auf der Grund-
lage der Wohnungsstatistik von 1956 fortgeschriebenen Be-
völkerungszahl ausgegangen. Die Entwicklung der Bevölke-
rung wurde entsprechend den Ergebnissen einer verbesserten 
Vorausberechnung der Bevölkerung angenommen. Aus dieser 
Berechnung war fur die Zahl der Personen im erwerbsfähigen 
Alter insbesondere von Bedeutung, daß die Sterblichkeit von 
1957/58 statt wie bisher nach der Sterbetafel 1949/51 beTuck-
sichtigt werden konnte. 

Die rau g~ h t te Erwerbsbevölkerung ergibt sich aus 
dem Saldo der natürlichen Veränderungen des gegebenen Be-
standes an Erwerbspersonen, der - unsicheren- allgemeinen 
Wanderung und dem - noch unsichereren - Ansatz für dIe 
ausländischen Arbeitskräfte. 

Unter den natürlichen Veranderungen werden die Zugange 
zum Erwerbsleben verstanden, die sich aus den Ubergängen 
von Schulen und aus der Arbeitsaufnahme durch andere Per-
sonen zusammensetzen, die bisher, ohne Schüler und Studie-
rende zu sein, nicht erwerbstatig waren, ferner die Abgänge 
durch Invalidität und Tod oder infolge Aufgabe der Erwerbs-
tatigkeit z. B. durch weibliche Erwerbspersonen wegen Ver-
heiratung. Diese Elemente der Veränderung einzeln zu wer-
ten, ist bisher nur unzureichend möglich. Die Erwerbsquoten, 
die den Gesamtausdruck dieser Faktoren bilden, lassen sich 
daher nach deren vermutlichen Verdnderungen in der Zukunft 
nur mit begrenzter Wahrscheinlichkeit abwandeln. Sie wurden 
bei der Berechnung an die Bevolkerungszahlen angelegt, die 
aus der natürlichen Bev6lkerungsbewegung seit 1961 zu er-
warten sind. 

Hierzu kommt der Einfluß der Wanderung. Dabei wird zwi-
schen der allgemeinen Wanderung und der Aufnahme aus-
ländischer Arbeitskräfte unterschieden. Bis 1961 beruhte der 
allgemeine Wanderungsüberschuß hauptsachlich auf dem Zu-
strom aus der Sowjetischen Besatzungszone und Ostberlin. Ob 
und inwieweit die im August 1961 dort eingefIihrten Absperr-
maßnahmen in der Zukunft fortbestehen oder wirksam sind, 
in welchem Umfang fur weiterhin herüberkommende Perso-
nen eine Beteiligung am Erwerbsleben anzunehmen ist und 
inwieweit der an der Ostgrenze der Bundesrepublik einge-
tretene Zuwanderungsnickgang etwa durch Einwanderung 
uber andere Grenzen ausgeglichen werden könnte, unterliegt 
der Mutmaßung. Diese kann an Impulsen orientiert werden, 
die in der gegenwärtigen Wanderungsbewegung erkennbar 
sind; künftige politische oder rechtlIche Entwicklungen kann 
sIe aber nicht in Betracht ziehen. Aus der Erwerbsbevolkerung, 
die nach der natürlichen Entwicklung der WohnbevciJkerung 
zu erwarten ist, zuzugJich aller Wanderungs gewinne an Er-
werbspersonen aus den Vorjahren, ergibt Sich hir jedes Jahr 
der Schätzung die durchschmtthche Erwerbsbevcilkerung 
ohne die Wanderung des betreffenden Jahres. Da sich die 
Wanderung tiber das ganze Jahr verteilt, kann fur das gleiche 
Jahr immer nur ein Teil der wahrend seines ganzen Verlaufes 
zuwandernden Erwerbspersonen als vollanwesend gerechnet 
werden. Dieser TeIl bildet zusammen mit der vorgenannten 
Erwerbsbevölkerung die jahresdurchschmttliche Zahl der Er-
werbspersonen einschließlich allgemeiner Wanderung. 

Unter den ausiandischen Arbeitskraften werden die "nicht-
deutschen Arbeitnehmer" im Sinne der Statistik der Bundes-
anstalt fur Arbeitsvermittlung und Arheitslosenverslcherung 

1) Sperling, H.! Pippmg. J.: VoraUSSichtliche Entwicklung der Er-
werbstätigkeit bis 1963. W1Sta 196212, s. 95 ff. 

verstanden. Dieser Begriff umfaßt auch die "Gastarbeitneh-
mer" , die gemaß dem internationalen Ubereinkommen vom 
17. April 19502) einem Beschaftigungsverhaltnis in der Bundes-
republik zum Zwecke beruflicher oder sprachlicher Fortbildung 
nachgehen. Aus den gleichen Gründen wie bei der allgemeinen 
Wanderung werden fur die auslandIschen Arbeitnehmer Jah-
resdurchschnitte berechnet, wozu für dIe Ausgangsjahre die 
vierteljährlichen Meldungen der Bundesanstalt zur Verfügung 
stehen. Aus dieser StatistIk und den Berichten der Bundes-
anstalt lassen sich Tendenzen für die vermutliche Weiterent-
wicklung des Bestandes an ausländischen Arbeitskräften nicht 
ablesen. 

Es muß betont werden, daß sich die gesamte Vorausberech-
nung nur auf das erwartete A n g e bot an Arbeitskräften 
bezieht. Die Beurteilung des künftigen Bedarfs ist nicht einbe-
zogen. Die im Anschluß an die Vorausschätzung gezogenen 
Schlusse hinsichtlich der Zahl der Erwerbstätigen gehen von 
der laufenden Beobachtung des Arbeitsmarkts aus und be-
ruhen nicht auf einer hypothetischen Arbeitskräftebilanz. Sie 
besagen daher nicht, ob ein Gleichgewicht oder Ungleich-
gewicht auf dem Arbeitsmarkt bestehen wird. 

Im Vergleich mit den Unsicherheiten, die für Aussagen über 
die öko n 0 m i s c h e Entwicklung bestehen und die Schät-
zung des kunftigen Arbeitskräftebedarfs erschweren, haben 
die Vorausschatzungen des Angebots an Arbeitskräften bei 
allen Einschrankungen hinsichtlich ihrer Gültlgkeit ein starkes 
und verhaltnismäßig sicher bestimmbares dem 0 g rap h i-
s c h e s Grundelement. Von dieser Basis aus laßt sich die 
denkbare Breite der künftigen Entwicklung mit Hilfe von zwei 
Grundannahmen (A und B) mit einiger Wahrscheinlichkeit 
eingrenzen, auch wenn man auf die Einbeziehung ökonomi-
scher Faktoren verzichtet. So ist die aus dem Mikrozensus für 
Oktober 1961 abgeleitete Erwerbsbeteiligung nach Alter und 
Familienstand bei der Hypothese A fur die weiteren Jahre 
konstant gehalten, bei der Annahme B hingegen modifiziert 
worden. Dabei wurde insbesondere die Ausdehnung der 
Grundschulpflicht auf ein 9. Schuljahr in weiteren Landern in 
Betracht gezogen. M6gliche Veranderungen in der Verteilung 
der Grundschulabgänger auf Erwerbstatigkeit und weiterfüh-
renden Schulbesuch konnten jedoch nur sehr vorsichtig in 
Rechnung gestellt werden, weil hier der Einfluß der Grund-
schulverlängerung noch nicht recht abschatzbar ist, anderer-
seits die Untersuchungen der Ubergänge in das Erwerbsleben 
aus Schulen3) bisher nicht über eine großere Anzahl von 
Jahren erstreckt werden konnten. Bei den verheirateten 
Frauen wurde an die jungste El1twlcklungstendenz ange-
knüpft, die eIne weitere, wenn auch gegenuber den Vorjahren 
etwas abgeschwachte Zunahme der Erwerbsbeteiligung er-
warten läßt4). 

Hinsichtlich der allgemeinen Wanderung geht die Grund-
hypothese A davon aus, daß von 1963 an ein nennenswerter 
Wanderungsgewinn für die weiteren Jahre der Vorausschät-
zung nicht mehr erwartet wird. Nach Hypothese B wurde an-
genommen, daß für die kommenden Jahre jedenfalls ein Zu-
strom über die Grenzen der Bundesrepubhk erhalten bleibt, 
der ihr im Laufe jeden Jahres noch 20000 Erwerbspersonen 
zuführt. 

Die Veränderung des Bestandes an auslandischen Arbeits-
kraften ist besonders schwierig zu veranschlagen. Der Umfang 
dieser Beschäftigung wird weitgehend vom Bedarf an Arbeits-
kraften bestimmt werden, andererseIts ist das Angebot nicht 
unerschopflich, und auch andere Probleme, wie die Lösung 
der Unterkunftsfrage, spielen hier hinem. Da die Zahl der 
ausländischen Arbeitnehmer in der Darstellung der Ergebnisse 
der Schiitzung aber nicht ganz unberücksichtigt bleiben kann, 
wurde bei beiden Hypothesen mIt der Annahme emes von 

2) Art. 1, Abs. a; EGEL Ir, 1960, S. 445. - 3) Vgl. Sperling, H.lNeu-
bert, H.: Die übergänge in das Erwerbsleben aus Schulen m den 
Jahren 1958 bis 1960. W1Sta. 196215, s. 257 ff. - 4) vgl. Sperling, H./ 
Herberger, L.: Erwerbsbevölkerung 1m Oktober 1961. WiSta 1962'9, 
s. 534 ff. 
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Erwerbspersonen von 1961 und vorausgeschiltzte Zahl der Erwerbspersonen von 1962 bis 1966 nach dem Einfluß von 
natürlicher Entwicklung, Erwerbsbeteiligung, allgemeiner Wanderung und Zugang an ausländischen Arbeitnehmern 

Bundesgebiet ohne BerUn 
1000 

Erwerbs- Erwerbs-
Wanderungs- Veranderung der jahresdurehsehnittlichen 

personen personen 
Gewinn an Erwerbspersonen zum Vorjahre 

von 1961 (ohne aus!. 
Erwerbspersonen Erwerbs- Erwerbs- --- ------- -----

Arbeitnehmer) (ohne aus!. einseh!. (ohne ausl. personen Bestand personen 
Arbeitnehmer Wanderung Arbeitnehmer) einseh!. an einsehl. 

und ohne in den Vor- ----- - Wanderung ausland. Wanderung durch durch durch Jahr Wanderung jahren, aber (ohne aus!. Arbeit- u. ausland. ins- durch Ver,mde- Wanderung ausland. seit 1. 1. 1961) ohne vom im Arbeit- nehmern Arbeit- natUr!. rung der (ohne aus!. Arbeit-in ihrer Wanderung 1. 1. bis Durch- nehmer) nehmer gesamt Bewegung Erwerbs- Arbeit- nehmer natilrlichen schnitt beteiligung nehmer) 
Entwicklung im jeweiligen 31. 12. des Jahr d.J. Jahres 
im Durchschnitt des Jahres im Durchschnitt des Jahres I 

- -1-- -1--2- -3-1-4----S[ -------s--I- 7--- -8-- --------g-- --fo----11-- --------yr -

Insgesamt 
1961 1 25360 1 25360 1 120 I 65 1 25425 I 470 1 25895 1 1 1 I 1 

Hypothese A 
1962 25415 25535 20 10 25545 630 26175 + 280 + 55 0 + 65 + 160 
1963 25400 25540 0 0 25540 680 26220 + 45 - 15 0 + 10 + 50 
1964 25390 25530 0 0 25530 680 26210 - 10 - 10 0 0 0 
1965 25365 25505 0 0 25505 680 26185 - 25 - 25 0 0 0 
1966 25325 25465 0 0 25465 680 26145 - 40 - 40 0 0 0 

Hypothese B 
1962 25425 25545 20 

I 

10 25555 630 26185 + 290 + 55 

I 

+ 10 + 65 + 160 
1963 25435 25575 20 10 25585 680 26265 + 80 - 15 + 25 + 20 + 50 
1964 25430 25590 20 10 25600 680 26280 + 15 - 10 + 5 + 20 0 
1965 25400 25580 20 10 25590 680 26270 - 10 - 25 - 5 + 20 0 
1966 25355 25555 20 10 25565 680 26245 - 25 - 40 - 5 + 20 0 

Männer 
1961 1 16000 1 16000 1 70 1 35 1 16035 1 400 I 16435 I I I 1 I 

Hypothese A 
1962 16095 16165 10 5 16170 520 16690 + 255 + 95 0 + 40 + 120 
1963 16140 16220 0 0 16220 560 16780 + 90 + 45 0 + 5 + 40 
1964 16195 16275 0 0 16275 560 16835 + 55 + 55 0 0 0 
1965 16240 16320 0 0 16320 560 16880 + 45 + 45 0 0 0 
1966 16270 16350 0 0 16350 560 16910 + 30 + 30 0 0 0 

Hypothese B 
1962 16055 16125 10 5 16130 520 16650 t 215 + 95 - 40 + 40 + 120 
1963 16085 16165 10 5 16170 560 16730 + 80 + 45 - 15 + 10 + 40 
1964 16120 16210 10 5 16215 560 16775 + 45 + 55 - 20 + 10 0 
1965 16145 16245 10 5 16250 560 16810 + 35 + 45 - 20 + 10 0 
1966 16160 16270 10 5 16275 560 16835 + 25 + 30 - 15 + 10 0 

Frauen 
1961 I 9360 I 9360 1 50 I 30 1 9390 1 70 1 9460 1 1 1 1 1 

Hypothese A 
1962 9320 9370 10 5 9375 110 9485 + 25 - 40 0 + 25 + 40 
1963 9260 9320 0 0 9320 120 9440 - 45 - 60 0 + 5 + 10 
1964 9195 9255 0 0 9255 120 9375 - 65 - 65 0 0 0 
1965 9125 9185 0 0 9185 120 9305 - 70 - 70 0 0 0 
1966 9055 9115 0 0 9115 120 9235 - 70 - 70 0 0 0 

Hypothese B 
1962 9370 9420 10 5 9425 
1963 9350 9410 10 5 9415 
1964 9310 9380 10 5 9385 
1965 9255 9335 10 5 9340 
1966 9195 9285 10 5 9290 

1963 an gleichbleib enden Bestandes in Höhe von 680000 ge-
rechnet. Dem Benutzer wird es dadurch erleichtert, ab-
weichende eigene Schätzungen über die mutmaßliche Zahl der 
ausländischen Arbeitnehmer in die Rechnung einzusetzen. 

Die auf der Grundlage dieser Voraussetzungen errechneten 
Ergebnisse lassen aus der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
bis 1966 einen Rückgang der Erwerbspersonenzahl erwarten. 
Dieser geht auf eine Entwicklung bei den Frauen zurück, von 
der insbesondere die Altersgruppen mit gegenwärtig noch 
hoher Erwerbsbeteiligung betroffen sind. Die Berücksichti-
gung der Veranderungen in der Teilnahme am Erwerbsleben, 
die auf Grund der erkennbaren Anzeichen nach Alter und -
bei den Frauen - nach Familienstand vorausschauend ver-
anschlagt werden können (Bl. ergibt für die Männer eine Ent-
wicklung, welche die aus der natürlichen Bevölkerungsbewe-
gung abzulesende Zunahme der Erwerbspersonenzahl ab-
schwächt. Bei den Frauen wird für die Veränderungen aus der 
Erwerbsbeteiligung eine positive Entwicklung angenommen, 
welche den Rückgang aus der natürlichen Bevölkerungsbewe-
gung teilweise ausgleicht. Im ganzen ergibt sich so für die 
Erwerbsbevölkerung nach Annahme B bis 1966 (ohne Wan-
derung und ohne ausländische Arbeitnehmer) seit 1961 ein 

110 9535 + 75 - 40 + 50 1 + 25 + 40 
120 9535 0 - 60 + 40 I + 10 + 10 
120 9505 - 30 - 65 + 25 + 10 0 
120 9460 - 45 - 70 + 15 

I 
+ 10 0 

120 9410 - 50 - 70 + 10 + 10 0 

Rückgang um 5000, gegenuber dem höheren Ausgangsstand 
von 1962 um 70000. Die entsprechenden Rückgänge nach 
Hypothese A betragen 35000 bzw. 90000. 

Bezieht man die allgemeine Wanderung in die Betrachtung 
ein, so ergibt sich entsprechend der nach Hypothese A ab 1963 
angenommenen Stagnation gegenuber 1961 für 1966 ein Zu-
gang von 40 000, gegenüber 1962 ein Rückgang von 80 000. Auf 
Grund der Erwartung eines gewissen Wanderungsgewinnes 
in allen kommenden Jahren nach Hypothese B ist hingegen 
bis 1966 mit einer Zunahme der Erwerbsbevölkerung ein-
schließlich allgemeiner Zuwanderung um 140000 Personen 
gegenüber 1961 und um 10000 im Vergleich mit 1962 zu rech-
nen. 

Berücksichtigt man außerdem die für ausländische Arbeit-
nehmer veranschlagte Entwicklung, so ergibt sich bis 1966 
gegenüber 1961 nach Hypothese A eine Steigerung der Ge-
samtzahl an Erwerbspersonen um 250000, nach der Grund-
annahme zu B um 350000, im Vergleich mit dem für 1962 er-
rechneten Stand unter der Annahme A hingegen ein Rückgang 
um 30 000 Erwerbspersonen und nach Annahme B ein Zugang 
von nur 60 000. 
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Die Zahl der Arbeitslosen ist von 160000 im Durchschnitt 
des Jahres 1961 auf 140000 im Jahre 1962 zurückgegangen. 
Für 1963 muß auf Grund der durch den langen Winter beding-
ten höheren Saisonarbeitslosigkeit mit höheren Durchschnitts-
werten gerechnet werden. Der Schätiwert liegt bei 180000 
nach Grundannahme A und 160000 nach Grundannahme B. 
Für 1964 bis 1966 wurden bei Hypothese A die Werte des 
Jahres 1962 eingesetzt. Bei den Annahmen über die weitere 
Entwicklung der Arbeitslosigkeit wurde grundsätzlich eine 
Fortdauer der Vollbeschäftigung vorausgesetzt. Nach Hypo-
these B wurde von der Zusammensetzung der Zahl der Ar-
beitslosen während ihres Tiefstandes im Jahre 19625) ausge-
gangen, die in der Hauptsache in der Leistungsfähigkeit ein-
geschränkte Personen und Fluktuationsarbeitslose aufwies. 
Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation und ein weiterer 
Rückgang der Fluktuation können durchaus zu einer weiteren 
Verminderung der Arbeitslosigkeit fuhren, wenn auch nicht 
mehr in so starken Raten wie bis 1962. Die weiteren Werte 
fur Hypothese B wurden auf 130000 für 1964, 120000 fur 1965 
und 110000 für 1966 geschätzt. 

Die Erwerbstatigen 1961 und ihre vorausgeschätzte Zahl 
von 1962 bis 1966 

Bundesgebiet ohne Berlin 

lEb' I Venlnderungen Durchschnitt rwer statlge gegenüber dem Vorjahr 
-- -- - - -1000-------- T- % 

1961 I 25735 I + 405 + 1,6 

Hypothese A 
1962 26035 + 300 , + 1,2 
1963 26040 + 5 

I 
+ 

1964 26070 + 30 + 0,1 
1965 26045 - 25 -0,1 
1966 26005 - 40 I -0,2 

Hypothese B 
1962 26045 + 310 + 1,2 
1963 26105 + 60 + 0,2 
1964 26150 + 45 + 0,2 
1965 26150 0 ° 1966 26 135 - 15 -0,1 

Nach Abzug der Zahl der Arbeitslosen ergibt sich für die 
Erwerbstätigen 1962 eine Zunahme um 1,2 Ofo gegenüber dem 
Vorjahr. Nach Hypothese A bleibt dieser Stand 1963 etwa 
gleich, wahrend für 1964 noch ein Anstieg um 0,1 010 und für 
1965 und 1966 Abnahmen um 0,1 010 und 0,2 °/0 zu erwarten 
sind. Nach Hypothese B stehen weitere Zugange von je 0,2 % 
für 1963 und 1964, ein Gleichbleiben der Zahl für 1965 und ein 
Rückgang um 0,1 Ofo für 1966 mAussicht. 

Das Ergebnis der Vorausschätzung leißt sich dahin zusam-
menfassen, daß die aus dem derzeitigen Bevölkerungsstand 
und aus der natürlichen Bevölkerungsbewegung abzuleitende 
Erwerbspersonenzahl abnehmen wird. Auch unter der An-
nahme, daß die Beschaftigung von ausländischen Arbeitneh-
mern etwa den jetzigen Stand beibehalt, würde die Erwerbs-
bevölkerung 1966 mit 26,2 Mil!. nur um 60000 über dem Stand 
für 1962 liegen. Ein weiteres Anwachsen der Erwerbsperso-
nenzahl erscheint nur durch die Hereinahme zusatzlicher aus-
landischer Arbeitskräfte möglich. 

Die Vorbehalte, die hinsichtlich einer Vorausschatzung der 
Erwerbsbevölkerung gemacht werden müssen, gelten natür-
lich um so mehr, je weiter diese Vorausschau in die Zukunft 
ausgedehnt wird. Die Elemente, die in der vorausliegenden 
Zeit die Zahl der Erwerbspersonen bestimmen werden, ver-
lieren mit der Entfernung vom Ausgangspunkt der Berech-
nung an Sicherheit. Dies gilt vor allem für die mcht voll oder 
im eigentlichen Sinne demographischen Faktoren. Insofern 
wird der Ubergang von einer kurzfnstigen zu einer mittel-
fristigen Vorausschätzung mit einer Einbuße an Genauigkeit 
der Sicht erkauft. Andererseits sind mit der Entwicklung der 
Erwerbspersonenzahl Uberlegungen verbunden, die notwen-
dige Maßnahmen auf weite Sicht zum Gegenstand haben. Als 
Beispiel selen nur Folgerungen fur das berufliche Ausbil-

5) Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt-
lung und ArbeitslosenversIcherung, 1962,111, S. 533 ff. 

dungswesen und für das Wohnungswesen erwähnt. Neben der 
Notwendigkeit, die statistische Erfassung der Rechnungsele-
mente zu verbessern, besteht daher auch' das Erfordernis, mög-
lichst weit in die Zukunft hinein zahlenmäßige Vorstellungen 
zu vermitteln. Spe.lPp. 

Personal von Bund, Ländern und Gemeinden 
am 2. Oktober 1962 

Wie im Vorjahr!) sind auch 1962 Zahlen über das Personal 
im Dienst von Bund, Ländern und Gemeinden nach dem Stande 
vom 2. Oktober erhoben worden. 

Die Erhebung umfaßte alle im unmittelbaren Dienstverhält-
nis vollbeschaftigten Beamten, Richter, Angestellten und Ar-
beiter und auch die teilbeschäfhgten Bediensteten, die bei 
Behörden und Einrichtungen2) und bei den rechtlich unselb-
ständigen Wirtschaftsunternehmen des Bundes, der Länder 
(einschließlich Stadtstaaten), Gememden und Gemeindever-
banden sowie bei Bundesbahn und Bundespost tätig sind. Mit 
einbezogen wurde wieder das Personal der juristischen Per-
sonen öffentlichen Rechts, die der unmittelbaren Aufsicht eines 
Bundesministeriums unterstehen (Bundesanstalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung, Zusatzversor-
gungsanstalt des Bundes und der Lander, Bundesanstalt für 
Güterfernverkehr u. a.). Nicht erfaßt wurden wie bisher das 
militärische Personal der Bundeswehr, der Vollzugsdienst 
des Bundesgrenzschutzes sowie die rechtlich selbständigen 
Wirtschaftsunternehmen der Gebietskörperschaften. 

Zahlen uber das im Bundesdienst stehende Personal sind 
schon veröffentlicht worden3). Inzwischen liegen vor I ä u-
f i g e Ergebnisse auch für die Länder und Gemeinden vor. 
Hiernach wurden am Stichtag4) der Erhebung bei Bund, Lan-
dem, Gemeinden5) und Gememdeverbänden, Bundesbahn und 
Bundespost zusammen rund 2,74 Mill. vollbeschäftigte Be-
dienstete gezählt, darunter rund 0,86 Mil!. Beamte, Angestellte 
und Arbeiter von Bundesbahn und Bundespost. 

Bei den in die Erhebung mit einbezogenen Anstalten6) walen 
rd. 38000 vollbeschäftigte Bedienstete tätig, darunter rd. 
26 000 Kräfte der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung. 

Veränderungen der Personalstärken7) 

Die Zahl der vollbeschäftigten Bediensteten bei allen Ge-
bietskörperschaften, Bundesbahn und Bundespost zusammen 
hat gegenüber dem Vorjahre (2,70 Mil!. Krafte) um rd. 45000 
(1,7°/0) und damit weniger als von 1960 auf 1961 (2,1 %) zu-
genommen. Das weitere Anwachsen des Personalstandes ist 
- wie schon bisher - uberwJegend auf Personalverstärkun-
gen in den Aufgabengebieten Bildungswesen und Verteidi-
gung, daneben auf NeueinsteIlungen bei der Polizei sowie für 
Aufgaben des Bau- und Wohnungswesens und der Verkehrs-
verwaltung zurückzuführen. Ohne das staatliche Bildungs-
wesen und die Verteidigung betrug der Personalzuwachs nur 
knapp 0,9 0/0. 

Bel den B e hör den und Ein r ich tun gen der ein-
zelnen Verwaltungsebenen wurde für den B und einschließ-
lich der Verteidigung ein Personalzuwachs um rd. 13800 voll-
beschäftigte Kräfte (6,4 %), ohne diese ein geringer Personal-
rückgang (0,1 ~/  festgestellt. Die Ho h e i t s ver w a 1-
tun gen der La nd e r (einsch!. Stadtstaaten) haben - vor 
allem im Zusammenhang mit dem weiteren Ausgleich des Per-
sonalmangels in den Aufgabenbereichen Schulen und Wissen-
schalt, Kunst und Volksbildung - ihren Personalstand um 
2,2 0 '0, ohne das Bildungswesen um 1,5 % erhöht. 

Fur die Kam m e r e i ver wal tun gen der Gemeinden 
ergab sich eine Zunahme der Zahl der Bediensteten um 3,0 °/0 
(im Vorjahr 3,1 %); hier hat sich b€sonders die Besetzung eines 

1) vgl. WiSta 1962/5. s. 266 ff. - 2) Hoheits- und Kämmereiverwal-
tungen. - 3) vgl. WISta 1963'1. S. 33 fl. - 4) Stlchtag für Bundes-
bahn und Bundespost: 30. September. - ') Ohne Gemeinden mit 
wel1lger als 1000 Emwohnern (2. Oktober 1962 rd. 5000 Vollbeschaf-
tlgte). - 6) Juristlsche Personen öffentllchen Rechts. - 7) Vgl. auch 
Zahlen fur die emzelnen Limder, S. 198';'. 
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Personal bei Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 

In unmittelbarem Dienstverhaltnis vollbeschaftigtes Personal 
Unter den Vollbeschaftigten 

waren Bedienstete Korperschaft _B_e_a_m_te __ 
i 

__ Richter') 1 Angestellte 1 Arbeiter --r- ---
--2.-0ktober 1962') 

----------

zusammen mit Zeitvertrag 
-------- ---I 2. Okt. 1961 2. Okt. 1962 I 2. Okt. 1961 

Behorden und Einrichtungen') ........... . 
Bund') ............................. . 
Lander ............................. . 

703967 
64620 

440358 
82081 

116908 
11 987 

I 11 666 1 613130 11 365005 
342 80 587 83 666 

1

I 9884 1 201 511 I 61 047 

1 693768 
229215 
712800 
205009 
546744 
185387 

1 644055 
215367 
694785 
202840 
531 063 
192661 

44953 44704 
4221 3 729 

21 134 21 260 
Stadtstaaten ... . .................... . 1 440 81 894 39 594 6429 6289 
Gemeinden (Gv.)') ................... . - 249138 180698 13169 13426 

Wirtschaftsunternehmen6) •••• • ••• - 39736 133664 6281 7830 
Gebietskorperschaften zusammen ......... 'I 

Bundesbahn ............. .. ... . '" 
Bundespost7) ......... . .. ... .. " 

243250 
238931 

-.I.I' "' "' ---'I--n "' ' n. " .----~----. ;;-; ' ' " ---'I- l""  7""9 f 55 

- 5 649 1
1 

228 699 477 598 
- 44473 102853 386257 

, 
I 

I 

! 18367-1-6-- :1--5i'Cl.--nc23OC4;----c-1-5<n2534 

I 
486657 675 1 819 
374426 6813 4964 

Insgesamt ............................. . 

Außerdem Bundesanstalt fur Arbeitsver-
mittlung und Arbeitslosenversicherung ... 

1 198135') I 

4215 

11 666 702988 

20298 

I 830221 

1 , 
I 

I ":: ::: .. ::: I "::: 

2 743 010 

1511 26024 

') Hauptamtliche Berufsrichter an den Gerichten von Bund und Landern (ohne techno Mitglieder des Bundespatentgerichts).- 2) Vorlaufiges Ergebnis; Stichtag 
bei Bundesbahn und Bundespost: 30. September. - 'I) Hohelts- und Kammereiverwaltungen. - 1) Ohne militarisches Personal der Bundeswehr und Vollzugsdienst 
des Bundesgrenzschutzes. ~ 5) Ohne Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnern (rd. 5 000 Krafte). ~ 6) Ohne eigene Rechtspersonlichkeit. ~ ') Einschl. Bun-
desministerium fur das Post- und Fernmeldewesen; ohne Posthalter. - 8) Darunter 2 213 Staatsanwalte. 

Teils bisheriger Fehlstellen für Ärzte, Krankenschwestern, 
Fursorgerinnen und Schreibkräfte ausgewirkt. DIe Zahl der 
Vollbeschäftigten bei den rechtlich unselbständIgen Wir t-
s c h a f t s u n t ern e h m e n der GebIetskörperschaften ist 
- vornehmlich durch Privatisierung weiterer kommunaler Un-
ternehmen - (um rd. 7000, d. S. 3,8°/u) zuruckgegangen. 

Auch die B und e sb ahn, deren Personalentwicklung seit 
1957 nicklaufig ist, hatte rd. 9000 Kräfte (1,9 Ofo) weniger als 
1961. 

Staatliche Verwaltung nach Aufgabenbereichen 

Bei der Aufbereitung der Ergebnisse konnten die Zahlen fur 
die Vollbeschaftigten der s ta a t I ich e n B eh ö r den und 
Ein r ich tun gen wie im Vorjahr auch nach Aufgaben-
gebieten gegliedert werden. 

Entsprechend der bei Bund, Ländern und Stadtstaaten un-
terschiedlichen AufgabensteIlung haben die emzelnen Auf-
gabenbereiche bei den verschiedenen staatlichen Gebietskör-
perschaften voneinander abweichendes GeWIcht. 

Beim B und sind in der Finanzverwaltung, der Wirtschafls-
und Verkehrsverwaltung sowie bei der Verteidigung zusam-
men rd. 89 Ofo aller Beamten, Angestellten und Arbeiter tätig. 
Bei den L ä n der n (ohne Stadtstaaten) werden allem im Bil-
dungswesen rd. 42 Ofo aller Bediensteten - vorwiegend als 
Lehrer und Hochschullehrer - beschäftigt. Die S t a d t s t a a-
t e n, die neben staatlichen auch kommunale Aufgaben - ins-
besondere im Sozial- und Gesundheitswesen - haben, verwen-
den rd. 46 % ihres Personals auf den GebIeten des Bildungs-
wesens und des Aufgabenbereichs Arbeit und Wohlfahrt. 

PERSONAL VON BUND UND LÄNDERN AM 2. OKTOBER 1962 
NACH AUFGABENBEREICHEN 

Bund Lander 
""TAT. HllNDl S ~I  ~ ' , 

Hanse· Berlln 
stJdte (West] 

Gemeindliche 
Anstalten und 
Einrichtungen 

Wie schon in hüheren Ver6ffentlichungen8) erwähnt wurde, 
ist der uberwiegende Teil (fast 70 Ofo) des gesamten voll-
beschäftigten Personals der staatlichen Behorden und Einrich-
tungen mcht mIt "Verwaltungsaufgaben" im eigentlichen 
Sinne beschaftigt, sondern nimmt Aufgaben der Rechtspflege 
(Richter, Staatsanwalte, Rechtspfleger, Beamte des Strafvoll-
zugs). der SIcherheIt und Ordnung (ziviles Personal im Bereich 
des Bundesministenums fur VerteidIgung, Beamte der Bereit-
schafts-, Verkehrs- und KriminalpolizeI). des Bildungswesens 
(Lehrer an Schulen und Hochschulen, Personal von Bibliothe-
ken und Museen), des Sozlal- und GesundheItswesens (Jugend-
pfleger, Arzte, Krankenschwestern, med. techno Assistentinnen) 
und der kommunalen Anstalten und Einnchtungen (Personal 
der Feuerwehren, der Stadtentwasserung, Straßenreinigung, 
Mullabfuhr und dgl.; bei den Stadtstaaten) wahr. 

Personal der Behörden und Einnchtungen von Bund und 
Landern (einschl. Stadtstaaten) nach Aufgabenbereichen 

In unmittelbarem Dienstverhaltnis 
Vollbeschaftigte 

Beamte 

I 

Ange- I Ab -~ ··1 --

Aufgabenbereich und tel t~ ____ reIter Zusammen 
Richter 

-- -- ------------

2. Oktober 1962') 12. Oktober 
1961 

I 

! 

1 I 
Oberste Staatsorgane 

I 
und auswartige An-
gelegenheIten ... 5695 6231 1 571 134971 13212 

Verteid,gung') .. 14076 I 46747 ! 63998 124821 I 110844 
Innere Verwaltung3 ) •• , 19082 , 25304 4671 49057 48902 
Polizei') ............ 102615 9545 4978 117 138 114864 
Rechtspflege ... .... 59992 27344 2001 89337 88 183 
Schulen ... .. ". 228899 21067 3 151 253 117 I 247221 
Wissensehaft,Kunst und I 

VolksbIldung 22959 43028 
I 21407 87394 82049 

Sozial- und Gesund-
heItswesenS) ..... 20299 66956 19444 106699 105 922 

Bau- und Wohnungs-
wesen .. ... 9010 26671 3311 38992 37703 

Ernahrung, Landwirt-
schaft- und For<>ten 8 517 15658 5964 30139 29555 

Handel, Industrie und 
Gewerbe .. . .... 4386 5851 

I 

1016 11 253 11 844 
Verkehr ......... 6957 19750 32117 58824 56845 
Gemeindliche Anstalten 
und Einnchtungen . 4124 2203 I 14751 21078 21 182 

Finanzwesen 91 138 42862 I 5666 1396661 138 789 
Besondere Knegsfolge- I 

lasten6 ) • ......... 976 4775 I 261 6012 I 5877 
Insgesamt .... . . . . . . I 598 725 I 363992 

I 
184307 11 14702411 112992 

I 

1) Vorlaufiges ErgebnIS. - 2) Ohne militarisches Personal der Bundeswehr.-
,I) EInseh!. Verwaltung des Bundesgrenzschutzes. - 4) Ohne Bundesgrenz-
schutz. - ~  Einseh!. der Dienststellen fur soziale IZriegsfolgelasten (Versor-
gungsverwaltung, Lastenausgleichsamter usw.). - 6) Einsehl. Wiedergut-
machungsamter. 

Gemeindliche Verwaltung nach Körperschaften/Größenklassen 

Die Gliederung des vollbeschäftigten Personals der g e-
meindlichen Behörden und Einrichtungen 

8) vgl. WiSta 1962;'5, S. 297 und "Personal von Bund, Ländern und 
Gemeinden 2. Oktober 1961", S. 4, 5 in Reihe 4 der Fachserie "FInan-
zen und Steuern". 
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nach Körperschaften und Gemeindegrößenklassen zeigt, daß 
mehr als die Hälfte der rd. 547000 Dienstkräfte der gemeind-
lichen Verwaltung im Dienst der 137 kreisfreien Sliidte des 
Bundesgebietes steht. 

Personal von Behörden und Einrichtungen 
der Gemeinden (Gv.) nach Körperschaften/Größenklassen 

In unmittelbarem Dienstverhaltnis 
Unter 

den Voll-vollbesehaftigtes Personal beschaf----,- ---- tigten Korperschaft 
I 

waren -- Bedien-Großenklasse' ) Beamte Ange-
I Arbeiter 

zu-
stellte sammen stete mIt 

Zeit-
vertrag 

-------- ---- --

2. Oktober 1962') 

Kreisfreie Stadte 71 536 116340 96219 284095 8940 
mit 200 000 und mehr 
Einwohnern .. ......... 45325 67210 54916 167451 5247 

mit 50 000 bis unter 
200 000 Einwohnern .... 20848 I 40689 33265 94802 3024 

mit weniger als 
8441 ! 50 000 Einwohnern .... 5363 8038 21842 669 

Kreisangehorige Gemeinden 
und Amter ............. 27146 64712 57405 149 263 2504 
mit 20 000 und mehr 

Elnwohnern ...... ...... 7883 20 181 18411 46475 912 
mit 5 000 bis unter 

20 000 Einwohnern ...... 8858 21 616 23338 53812 780 
mit 1 000 bis unter 

5 000 Emwohnern 5705 13821 I 
15 191 34717 733 

Ämter') .................. 4700 9094 465 14259 79 

Landkreise ................ 13296 51 783 20163 85242 1 418 
Bezirksverbande ........... 4930 16 303 , 6911 28144 307 

Gemeinden und Gememde- 1 I I 1 1 verbande insgesamt4 ) ...... 116908 249 138 180698 546 744 13169 

1) Zuordnung zu den Gemeindegroßenklassen nach der vorlaufigen Ein-
wohnerzahl vom 6. 6. 1961. - ') Vorlaufiges Ergebnis. - ') Einseh!. Steuer- und 
Gemeindeeinnehmereien in Rheinland-Pfalz. - 4) Ohne Gemeinden mit weniger 
als 1 000 Emwohnern. 

Die 6 954 kreis angehörigen Gemeinden mit 1 000 und mehr 
Einwohnern beschäftigen dagegen nur rd. 135000 Beamte, An-
gestellte und Arbeiter, was einem Anteil von 24,7 "/0 am ge-
samten Personal der Kämmereiverwaltungen entspncht. 

Dienstverhältnisse 

Bei der Personal vermehrung der G e b i e t s k ö r p e r-
sc h·a f te n zusammen in den letzten Jahren hat die Zahl der 
Angestellten und auch dIe der Arbeiter relativ etwas mehr 
als die der Beamten und Richter zugenommen. 

Die Anteile des Personals der einzelnen Dienstverhältnisse 
an der Gesamtzahl der Bedienstelen haben sich dadurch etwas 
geändert: 

Erhebungsjahr Beamte Angestellte Arbeiter und Richter 
0/ 

1955 40,4 
'0 

31,9 27,7 
1960 39,0 33,5 27,5 
1961 38,6 34,4 27,0 
1962 38,7 34,7 26,5 

Die Änderung der Relationen seit 1955 ist vorwIegend auf 
die EntwicKlung des ZIvIlen Personals der Bundeswehr zurück-
zuführen, bei dem die Anleile der Angestellten und Arbeiter 
besonders hoch smd. 

Bei den einzelnen G e b i e t s k ö r per s c h a f t e n haben 
die L ä n der (ohne Stadtstaaten) relativ die meisten Beam-
ten (rd. 440000 = 62,8"/0), was vor allem auf den hohen An-
teil der überwiegend beamteten Lehrpersonen am Gesamt-
personal der Länder zunickzuflihren ist. Die Gern ein den 
beschäftigEn die meisten Kräfte (rd. 46 %) im Angestellten-
verhiiltnis, zumal bei Ihnen das vorwiegend mit angestelltem 
Personal besetzte Aufgabengebiet Sozlal- und Gesundheits-
wesen (vor allem Krankenhauser) personell besonders ins Ge-
wicht fällt. Bei den Wir t s c h a f t s u n t ern e h m e n über-
wiegt dagegen mit 72 % aller Bediensteten der Anteil der Ar-
beiter. 

Einzelne Personalgruppen 

Am Stichtag der Erhebung waren bei Gebietskörperschaf-
ten, Bundesbahn und Bundespost zusammen rd. 58700 nicht-
beamtete, vollbeschäftigte Kr ci f t e mit Z e I t ver t rag 
tittig. Ihre Gesamtzahl lIegt um rd. 600 (1,0 0/0) niedriger als im 

PERSONAL VON BUND, LÄNDERN UND GEMEINDEN (Gv.) 
AM 2. OKTOBER 1962 

nach 
Dien stve rh a I In i ssen Ge b I elsko rp er sch aften 

Gememden (Gv.) 

STAT. BUNDESAMT 3167 Bundesgeb"t e"schl Berlin (West) 

vergangenen Jahr. Bei diesen im befristeten Arbeitsverhält-
nis tätigen Bediensteten handelt es sich um Aushilfskräfte, 
Saisonkräfte, Werkstudenten und sonstige Angestellte und 
Arbeiter mit Aufgaben von begrenzter Dauer. Relativ die 
meisten Zeitkrafte (rd. 6300, d. s. 3,4 %) werden bei den 
Wutschaftsunternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit be-
schaftigt. 

WIe Im Vorjahr wurde auch bei der Erhebung am 2. Okto-
ber 1962 die Zahl der tell be s c h ci f t i g t e n Kr ä f t e ge-
sondert erfragt, das sind auf unbestimmte Zeit oder auch 
auf Grund eines befnste(en Arbeitsvertrages Beschäftigte, de-
ren Dienst sich auf welliger als die flir die betreffende Dienst-
stelle übliche Wochenstundenzahl (z. B. 45 Wochenarbeits-
stunden) beläuft. Wie bei der letzten Erhebung ist hierbei dIe 
Erfassung auf 20 und mehr Wochenarbeitsstunden9) Tätige 
nach unten begrenzt worden, um eme Uberhcihung dieser Zah-
len durch Einbeziehung von nur in unbedeutendem Maße Teil-
beschaftigten - z. B. nur einzelne Wochenstunden Tätige -
'zu vermelden. 

Teilbeschäftigtes Personal bei Bund, Ländern 
und Gemeinden (Gv.) 

Teil-
In unmittelbarem besehäf-
Dienstverhältnis tigte am 

Korpersehaft Teilbesehaftigte' ) 2. 10. 1962 
in % der 

--- ----
2. 10. 1962')1 2. 10. 1961 Vollbe-
----Anzahl ---- schaftigten 

Behorden und Einrichtungen 98351 I 89849 5,8 
Bund ....................... 2675 

I 
2253 1,2 

Lander ..................... 25312 23007 3,6 
Stadtstaaten .................... 13717 13085 6,7 
Kreisfreie Stad te ................ 25703 

I 

23841 9,0 
~rei angeh. Gemeinden 22393 20518 16,6 
Ubrige Gemeindl. Verw. 3) ••••••• 8551 7145 6',7 

Wirtschaftsunternehmen4 ) ••••••••• 8 101 8120 4,4 
-- -- ------ --- --

Gebietskorperschaften zusammen . '1 106452 
I 

97969 

1 

5,7 
Bundesbahn .......... . ....... 3329 3402 0,7 
Bundespost') ............ .... . 44188 I 39430 11,4 

Insgesamt ..................... 153969 

I 

140801 5,6 
außerdem Bundesanstalt fur Arbeits-

vermittlung und Arbeitslosen-
verslcherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 662 1 692 6,4 

1) Weniger als die volle Wochenstundenzahl, jedoch mindestens 20 Wochen-
stunden Tatige. - Z) Vorlaufiges Ergebnis. - J) Ohne Gemeinden mit weniger 
als 1 000 Einwohnern. - 4) Ohne eigene Rechtspersonhchkeit. _ 5) Einsehl. 
Bundesministerium fur das Post- und Fernmeldewesen; ohne Posthalter. 

Insgesamt waren am Stichtag der Erhebung bei Ge b i e t s-
k ö r per s c h a f t e nlO). B und e s b ahn und B und e s-

9) Bei Lehrkräften, deren Arbeitszeit nach Wochenlehrstunden 
bemessen wlrd, ist dIe Untergrenze entsprechend umgerechnet Wor-
den. - 10) Ohne Gememden rrut weniger als 1 000 Einwohnern. _ 
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pos t11 ) rd. 154000 Teilbeschäftigte mit 20 und mehr Wochen-
stunden tätig, darunter 108 beamtete Lehrkräfte mit" Teilzeit-
beschäftigung" in den Ländern Niedersachsen und Baden-
Württemberg12). Die Gesamtzahl des überwiegend im Schul-
dienst, als Bedienungspersonal von Büromaschinen, im Rei-
nigungsdienst und im Briefverteildienst der Bundespost ein-

11) Ohne 20 155 Posthalter der Bundespost, die in einem Dienst-
verhältnis besonderer (teils beamtenrechtsahnlicher) Art, vorwie-
gend nebenberuflich, beschäftigt werden. - 12) In Niedersachsen 
und Baden-Württemberg wurden in den letzten Jahren in An-
betracht des Lehrermangels durch entsprechende Ergänzung der 
beamtenrechtlichen BestImmungen die Voraussetzungen zur Ver-
wendung teilbeschaftlgter Beamtmnen (Lehrerinnen) auf Lebens-
zeit ermöglicht. In Baden-Wlirttemberg wurden 1962 bei kreisange-
hörigen Gemeinden auch 392 teilbeschäftigte Beamte auf Widerruf 
( .. durch das Amt nicht voll in Anspruch genommene" Beamte -
z. B. Ärzte und Tierarzte - gemäß § 7 (1) ZIffer 4 b des Landes-
beamtengesetzes von Baden-Württemberg) gezählt. 

gesetzten teilbeschäftigten Personals hat im Zusammenhang 
mit der angespannten Arbeitsmarktlage gegenüber dem Vor-
jahr um rd. 13 100 Kräfte (9,4 Ofo) zugenommen. 

Bei der Personalstandstatistik am 2. Oktober 1962 ist für 
Zwecke einer von der Arbeitsgemeinschaft der Innenminister 
der Länder eingesetzten Gutachterkommission auch die An-
zahl der bei Bund, Ländern und Gemeinden beschäftigten 
J u r ist e n mit z w e i t 'e r S t a a t s p r ü fun g festge-
stellt worden. Die Kommission hat die Aufgabe, in Fühlung-
nahme mit der Arbeitsgemeinschaft der Justizminister der 
Länder ein Gutachten über die Ausbildung der Juristen unter 
Berücksichtigung der Belange der Verwaltung zu erstellen. 
Die Zahlen über die im öffentlichen Dienst tätigen Juristen 
werden in dieser Zeitschrift in Kürze besonders behandelt 
werden. Sir. 

Landwirtschaft 
Betriebe nach Art und Umfang ihrer gärtnerischen 

Nutzfläche 
Ergebnis der Gartenbauerhebung 1961 

Bei der Darstellung der ersten Ergebnisse der Gartenbau-
erhebung 1961 1) wurde an der Art und Organisationsform 
der Betriebe gezeigt, unter welchen mannigfachen Bedingun-
gen der Anbau von Gartengewachsen erfolgt. Im folgenden 
werden ergänzend dazu Art und Umfang des Gartenbaues 
innerhalb der Betriebsarten anhand der gärtnerischen Haupt-
nutzungEon dargestellt und erläutert, wobei die Abgrenzung 
nach Hauptnutzungen Aussagen über die Form der Flächen-
nutzung im Gartenbau ermöglicht. 

Ausgangspunkt für eine solche Darstellung 1st die gärtneri-
sche Nutzfläche, das heißt der Teil der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche, der hauptsachlich mIt Gartengewächsen genutzt 
wird. Sie setzt sich zusammen aus den Flächen der Haupt-
nutzungen im Freiland von Obst, Gemüse, Zierpflanzen, Baum-
schulen, gartnenschem Samenbau sowie aus den Unterglas-
flächen. Als Hauptnutzung wird dabei der Anbau derjenigen 
Kultur verstanden, die den gesamten oder überwiegenden 
Ertrag der Fläche erbringt bzw. - wenn nach diesem Ge-
sichtspunkt keine Entscheidung zu treffen ist - die Kultur, 
die den Boden länger in Anspruch nimmt oder bei etwa glei-
cher Dauer zuerst auf der Fläche steht. Der Anbau von Garten-
gewächsen kann aber auch in Nebennutzung erfolgen. Eine 
solche Nebennutzung kann sogar dIe einzige gartenbauliche 
Nutzung im Betrieb sein, der dann überhaupt keine gärtneri-
sche Nutzfläche im Sinne der obigen Defination hatte. 

Mit der Aufgliederung nach Hauptnutzungen sind daher nur 
die Flächen zu erfassen, die im Hinblick auf die Ertragsleistung 
oder die zeitliche Dauer des Anbaus überwiegend gärtnerisch 
genutzt werden. Gemaß ihrer Eigenart werden die einzelnen 
Nutzungszweige aber in unterschiedlichem Ausmaß als Haupt-
nutzung betrieben. Obstbau, vor allem der bäuerliche Obst-
bau, findet sich noch verbreitet in Nebennutzung auf Wiesen 
und WeIden, so daß durch die Hauptnutzung nur ein Teil des 
tatsächlichen Obstbaus erfaßt wird. Gemüse wlId dagegen 
weit mehr in Hauptnutzung angebaut, obwohl die Kurzfristig-
keil vieler Arten einen Vor- oder Nachanbau zu anderen 
gärtnerischen oder landwirtschaftlichen Kulturen zuläßt. Fast 
ausschließlich in Hauptnutzung erfolgt der Anbau von Zier-
pflanzen und Baumschulkulturen sowie der gärtnerische 
Samenbau. 

Viele Betriebe, besonders solche mit Obst- und Gemüsebau, 
haben außerdem noch rein Iandwirischaftlich genutzte Flächen, 
die zur Beurleilung des Gesamtbetriebes mit herangezogen 
werden mussen. Hierfür bietet dIe Gliederung der Betriebe 
nach Größenklassen der landwirtschaftlIchen Nutzfläche ge-
wisse Hmweise. 

Die gärtnerischen Hauptnutzungen 1961 
1961 umfaßte die gärtnerische Nutzfläche2) im Bundesgebiet 

ohne BeTlin rd. 141 000 ha, die von 176900 Betrieben bewirt-

1) WISta. 1962/10, s. 601. - 2) vgl. Tabelle. S. 199". 

schaftet wurde, d. h., im Durchschnitt entfielen auf einen Be-
trieb 0,79 ha. Für die einzelnen Hauptnutzungen wurde die 
folgende Zahl der Betriebe und durchschnittliche Fläche der 
Hauplnutzung je Betrieb ermittelt: 

Obstbau ........................ . 
Betriebe 
89240 
96920 
24870 

Durchschn. Fläche j e Betrieb 
0,71 ha 

Gemusebau ..................... . 
Zierpftanzenbau ......... ......... . 
Baumschulen .................... . 
Anbau von Gemtise- und Blumensamen 

5620 
650 

0,62 ha 
0,24 ha 
1,58 ha 
0,61 ha 

Die 29 600 Betriebe mit Unterglasanlagen bewirtschafteten 
im Mittel je Betrieb 740 qm Glasflache. Weiler zeigt sich bei 
entsprechender Gliederung, daß in einzelnen Betriebsarten 
bestimmte Nutzungen bevorzugt werden. So liegen in den 
reinen Gartenbaubetrieben allein 77 "/0 der Zierpflanzen-
betriebe mit 86 Ofo der Zierpflanzenfläche, mehr .als zwei Drittel 
der Baumschulbetriebe mit 77 Ofo der Baumschulfläche, 56 Ofo 
der Samenbaubetriebe mit 52 Ofo der Samenbaufläche und drei 
Viertel der Unterglasbetriebe mit fast 85 % der Glasfläche. 
In den Gartenbaubetrieben mit Landwirtschaft tritt keine 
Hauptnutzung mit einem besonders starken AnteIl hervor. 
Dagegen konzentrieren sich in der dritten Gruppe, landwirt-
schaftliche und sonstige Betriebe, 810f0 der Obstbaubetriebe 
mit 62 "/0 der Obstfläche sowie drei Viertel der Gemüse-
betriebe mit 64 % der Gemüsefläche. Außerdem finden sich 
dort noch 15 % der Zierpflanzenbetriebe mit allerdings nur 
7 "/0 der Fläche, 19 "/0 der Baumschulen mit ebenfalls 7 % der 
Fläche und schließlich 13 Ofo der Unterglasbetriebe, aber nur 
knapp 6 "/0 der Glasfläche. 

Gebiethch liegen die Schwerpunkte des intensiv betriebe-

Anteil der Hauptnutzung an der gärtnerischen Nutzfläche 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin ./. 

Land Gartnerische Nutzflache 
Landw. Nutzflache ---

I - - --I ZIer- -- ---

von ... bis unter ... ha Obst I Baum-lsamen_1 Unter-
Betriebsart 

Gemüsel pftan- ~~~- bau a~l~~~n i ' zen 

nach Landern 
Schleswig-Holstein ...... 18,7 61,2 

I 

3,1 16,2 0,1 0,6 
Hamburg ........... .. 48,6 

I 

35,2 8,8 

I 

3,9 0,1 3,4 
Nieclersachsen .. .. .... 52,3 40,1 I 2,6 3,9 0,3 0,8 
Bremen ............ . 10,2 25,7 37,4 14,6 - 12,1 
Nordrhein-Westfalen .... 27,1 52,8 8,4 8,4 0,5 2,8 
Hessen .. .......... 45,4 41,1 5,8 5,4 0,5 1,9 
Rhemland-Pfalz ....... 56,6 37,2 2,3 2,8 0,2 0,8 
Baden-Wurttemberg ... 64,2 27,6 2,3 4,3 0,2 1,4 
Bayern ... ........... 42,3 45,7 4,3 5,2 0,2 2,3 
Saarland ............... 49,7 36,6 5,9 6,1 0,0 I 1,8 

Bundesgebiet ohne Berlin 45,1 42,5 , 4,2 6,3 ! 0,3 I 1,6 

nach Großenklassen 
unter 0,5 ............. 1 40,2 

1 

35,3 

I 

16,8 

I 

1,7 I 0,0 ! 6,0 
0,5-2 ............. 41,0 37,7 12,6 4,0 0,1 

I 

4,6 
2-5 ................ 45,0 41,9 4,2 6,9 , 0,2 1,8 
5 und mehr ........... 46,6 44,5 , 1,0 7,2 0,4 0,3 

nach Betriebsarten 
Reine Gartenbaubetnebe . 34,0 

I 

31,0 
1 

12,7 17,1 0,5 4,6 
Gartenbaubetriebe mit 

LandWIrtschaft 48,4 42,1 

I 

1,8 6,5 0,3 1,0 
Landwirtschaftliche und 

Sonstige Betriebe ...... 49,8 
I 

48,5 0,5 0,8 0,1 0,2 
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nen Obstbaus - Hauptnutzung kann hier mit intensiver Nut-
zung gleichgesetzt werden, weil Kultur- und Pflegernaßnah-
men auf die Belange des Obstbaus ausgerichtet sein müssen-
in Baden-Württemberg mit 27 Ofo und Niedersachsen mit 26 %, 

der flächenmäßig etwa gleich bedeutende Gemüsebau zu rd. 
60 Ofo im nord- und westdeutschen Raum. Von der Baum-
schulfläche entfällt ein Drittel auf Schleswig-Holstein, ein wei-
teres auf Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen. Freiland-
anbau von Zierpflanzen wird bevorzugt in Nordrhein-West-
falen (rd. 34 Ofo) betrieben; er hat aber im übrigen nicht so aus-
geprägte Schwerpunkte wie die vorgenannten Nutzungen. 
Zur Beurteilung des gesamten Zierpflanzenanbaus müßte 
eigentlich auch sein Anteil an den Unterglasflächen heran-
gezogen werden; das ist aber erst möglich, wenn die Anga-
ben über deren Nutzung aufbereitet sind. Der flachenmäßig 
unbedeutende Vermehrungsanbau von Gemüse- und Blumen-
samen liegt zu annähernd 60 % in Nordrhein-Westfalen und 
Niedersachsen. Die Glasflächen befinden sich zu knapp einem 
Drittel in Nordrhein-Westfalen, zu einem weiteren Drittel in 
Baden-Württemberg und Bayern sowie zu einem Viertel in 
den vier nördlichen Bundesländern. 

Von den 1961 im Bundesgebiet ohne Berlin ermittelten 
141000 ha gärtnerischer Nutzfläche wurden 63500 ha (45,1 Ofo) 
mit Obst, fast 60000 ha (42,5 Ofo) mit Gemüse, etwa 9000 ha 
(6,3 Ofo) mit Baumschulkulturen, knapp 6000 ha (4,2 0/0) mit 
Zierpflanzen und 400 ha mit Gemüse- und Blumensamen ge-
nutzt. Weitere 2200 ha (1,6 Ofo) waren mit Gewachshimsern 
und Frühbeeten bedeckt. 

In Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg 
beansprucht der Obstbau mehr als die Hälfte der gärtnerischen 
Nutzfläche; auch in Hamburg, Hessen und dem Saarland bil-
det er die wichtigste Nutzung. Der Gemüsebau nimmt in 
Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westtalen den überwie-
genden Teil der gärtnerischen Nutzfläche ein und in Bayern 
annähernd deren Halfte. In Bremen übertrifft der Zierpflanzen-
anbau im Freiland den Gemüsebau, die Baumschulen und den 
Obstbau. 

Die Gliederung der Betriebe nach Größenklassen zeigt, daß 

von der gärtnerischen Nutzfläche allein 87700 ha (62 Ofo) in den 
Betrieben mit 5 ha und mehr landwirtschaftlicher Nutzfläche 
liegen. Wesentlichen Einfluß auf diese Verteilung haben die 
Hauptnutzungsflächen von Obst und Gemüse, die sich mit 
40900 bzw. 39 100 ha zu 64 bzw. 65 Ofo in diesen Größenklassen 
befinden, sowie die 6300 ha Baumschulkulturen, die 71 Ofo der 
gesamten Baumschulfläche entsprechen. Demgegenüber liegen 
jeweils mehr als zwei Drittel der Zierpflanzen-Freilandflächen 
und der Unterglasanlagen in den Betrieben unter 2 ha land-
wirtschaftlicher Nutzfläche. Innerhalb der Größenklassen ver-
schiebt ~i h demzufolge das Verhältnis der einzelnen Haupt-
nutzungen gegeneinander. Während die Anteile des Obstes, 
des Gemüses, der Baumschulen und auch des Gemüse- und 
Blumensamenbaus an der gartnerischen Nutzfläche mit stei-
gender Größenklasse gleichmäßig absolut wie relativ zuneh-
men, gehen die FreiJ,and-Zierpflanzenflächen und die Unter-
glasflächen anteilsmäßig zurück. Auch innerhalb der Betriebs-
arten bestehen typische Relationen. Bei den reinen Gartenbau-
betrieben nehmen Obst und Gemüse zusammen nur knapp 
zwei Drittel der gärtnerischen Nutzfläche ein - 30 Ofo entfal-
len auf Zierpflanzenbau im Freiland und Baumschulkultu-
ren -, bei den Gartenhaubetrieben mit Landwirtschaft sind 
es schon rd. 90 Ofo und bei den landwirtschaftlichen und son-
stigen Betrieben sogar mehr als 98 Ofo. 

Etwa ein Drittel aller Obstbaubetriebe betreibt Obstbau 
nur als Nebennutzung; das zeigt sich bei einem Vergleich zwi-
schen den Betrieben mit Verkaufserlösen aus Obst (130800) 
und denen mit Obst in Hauptnutzung (89200). 85 Ofo dieser 
Nebennutzungsbetriebe liegen im süd- und südwestdeutschen 
Raum, und zwar 19300 in Baden-Württemberg, 12000 in 
Bayern (das sind fast 40 bzw. 53 Ofo der dortigen Betriebe mit 
Verkaufs erlösen aus Obst). und 4200 in Rheinland-Pfalz. Bei 
allen anderen Betriebszweigen - auch im Gemüsebau - ist 
die ausschließliche Nebennutzung praktisch ohne Bedeutung. 

Vergleich 'der Hauptnutzungen 1961 mit 1950 
Seit 1950 hat sich die gärtnerische Nutzfläche im Bundes-

gebiet (ohne Saarland und Berlin) um 30 Ofo auf fast 140000 ha 

Anteile der Hauptnutzungen an der gärtnerischen Nutzfläche 1950 und 1961 
ha 

Land 

Schleswig-Holstein .. .............. . .. . 

Hamburg ............................. . 

Niedersachsen ......................... . 

Bremen .......................... .... . 

Nordrhein-Westfalen ...... , ........... . 

Hessen ............................... . 

Rheinland-Pfalz ..................... , .. . 

Baden-Wurttemberg .. , ................ . 

Bayern ............................... . 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) ... 

Jahr 

1961 
1950 

0; 
/0 

1961 
1950 

1961 
1950 

% 
1961 
1950 

O' 
;0 

1961 
1950 

% 
1961 
1950 

% 
1961 
1950 

0; 
;0 

1961 
1950 

% 
1961 
1950 

1961 
1950 

% 

16561 
14510 
+ 14,1 

5001 
4393 

+ 13,8 

31567 
20598 
+ 53,3 

206 
440 

-53,2 

23854 
24712 

- 3,5 

8992 
7520 

+ 19,6 

13501 
8978 

+ 50,0 

26359 
16443 
+ 60,0 

13627 
9556 

+ 42,6 

139668 
107150 
+ 30,3 

3101 
1888 

+ 64,2 

2428 
1432 

+ 69,6 

16492 
8899 

+ 85,3 

21 
126 

-83,3 

6463 
5881 + 9,9 

4085 
2813 

+ 45,2 

7658 
4303 

+ 78,0 

16931 
9099 

+ 86,1 

5771 
1968 

+ 193,2 

62950 
36409 
+ 72,9 
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10138 
9981 

+ 1,6 

1759 
2397 

-26,6 

12671 
9569 

+ 32,4 

53 
194 

-72,7 

12597 
15866 
-20,6 

3693 
3800 

- 2,8 

5034 
4210 

+ 19,6 

7274 
5718 

+ 27,2 

6230 
6314 

- 1,3 

59449 
58049 
+ 2,4 

I I 512 2 686 
297 2091 I + 72,4 + 28,5 , 

439 
262 

+ 67,6 

809 
465 

+ 74,0 

77 
72 

+ 6,9 

1999 
1 165 

+ 71,6 

520 
297 

+ 75,1 

311 
174 

+ 78,7 

609 
327 

+ 86,2 

585 
356 

+ 64,3 

5861 
3415 

+ 71,6 

197 
164 

+ 20,1 

1239 
832 

+ 48,9 

30 
25 

+ 20,0 

1997 
1093 

+ 82,7 

483 
381 

+ 26,8 

382 
197 

+ 93,9 

1 134 
800 

+ 41,8 

699 
545 

+ 28,3 

8847 
6128 

+ 44,8 

I 

21 
167 

-87,4 

6 
5 

+ 20,0 

107 
663 

-83,9 

3 

124 
302 

-58,9 

41 
69 

-40,6 

23 
26 

-11,5 

46 
215 

-78,6 

28 
132 

-78,8 

396 
1582 

-75,0 

103 
86 

+ 19,8 

172 
133 

+ 29,3 

250 
170 

+ 47,1 

25 
20 

+ 25,0 

673 
405 

+ 66,0 

170 
160 

+ 6,3 

94 
68 

+ 38,2 

367 
284 

+ 29,2 

315 
241 

+ 30,7 

2169 
1567 

+ 38,4 



erhöht, wobei besonders starke Zugänge in Niedersachsen 
und Baden-Wurttemberg um jeweils rd. 10000 ha zu verzeich-
nen smd. Dagegen fallen die Ruckgänge in Nordrhein-West-
falen um 850 ha und Bremen um 230 ha kaum ins GewIcht, 
wenn .auch Bremen dadurch mehr als dIe Hillfte seiner gärt-
nenschen Nutzfläche eingebußt hat. 

ANTEIL DER HAUPTNUTZUNGEN AN DER GÄRTNERISCHEN NUTZFLÄCHE 

Baden-
Wurttemberg 

Rhernland-
Pfalz 

Hambu'g 

Hessen 

Bayern 

Nordrhein -
Westfalen 

Schieswig-
Holstein 

Bremen 

5TAT. \ ~flFS \I  ~lS  

100% 

Der recht erhebliche Flächenzuwach5 verteilt sich auf dIe 
emzelnen Hauptnutzungen in unterschiedlIchem Maße. Die 
Obstfldchen haben mit einer Zunahme um rd. 26500 ha (73 0 /u) 
den absolut WIe relativ großten Zugang erfahren, em Zeichen 
dafur, daß der intensive Obstbau immer mehr an Boden ge-
winnt. Wahl end die Gemuseflächen sich nur geringfugig au,-
gedehnt haben, smd bedeutende Erweiterungen bei Freiland-
Zierpflanzen (um 2450 ha oder 72 %) und Baumschulen (um 
2930 ha oder 48 "/0) zu beobachten. Bemerkenswert sind weI-
ter die Zunahmen der Glasflächen um 600 ha oder 38 "/0 sowie 
der Ruckgang der Samenbauflilchen auf ein Viertel. 

Obwohl die Gemliseflache des Bundesgebietes gegenüber 
1950 keine nennenswerte Veränderung aufweist, zeigen sich 
in emzelnen Landern erhebliche Verschiebungen. So haben 
Rheinloand-Pfalz. Baden-Wurttemberg und NIedersachsen Zu-
gänge von 20 bIS 32°/u zu verzeichnen, die jedoch durch Ab-
nahmen in den Stadtstaaten, vor allem aber in Nordrhein-
Westfalen (20 %) wieder ausgeglichen werden. Bei den Flä-
chen der Hauptnutzungen mit ZIerpflanzen und Baumschulen 
sind in allen Bundesländern Zunahmen zu beobachten, die teils 
auf die Vergroßerung der gesamten gärtnerischen Nutzflache, 
teils .aber auch auf Verschiebungen zwischen den Nutzungen 
zurückzufuhren smd. 

Bemerkenswert ist schlIeßlich noch die Entwicklung der 
Glasanlagen, die sich besonders in Nordrhein-Westfalen um 
fast 260 ha (66 0/ 0), Baden-Wurttemberg um 83 ha (29 0f0J, Nle-
dersachsen um 80 ha (47 0/ 0) und Bayern um 74 ha (31 %) ve,r-
größert haben. Bel einer gleichzeitIgen Abnahme in der Zahl 
der Betriebe mit Glasanlagen um 8°/1l ist dadurch die durch-
schnittlIche Glasfläche je Betrieb von 490 qm (1950) auf 740 qm 
(1961) gestiegen. Mte. 

Schweinebestand am 4. März 1963 
Im Bundesgebiet ohne Berlin wurden am 4. März 1963 ins-

gesamt 15,83 Mill. Schweine gezählt1). Seit dem Dezember 1959 
1ag die Zahl der Schweine bei allen Zählungen hoher als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Diese Entwicklung wurde 1m De-
zember 1962 unlerbrochen, der Bestand lag damals um 2 0/0 

unter dem des Vorjahres. Die rückläufige Entwicklung hat sich 
bis zur Märzzählung 1963 fortgesetzt, da der Bestand um 4 010 
niedriger als im März 1962 war. Dem Rückgang des G85amt-

1) Vgl. Tabelle, S. 199". 

bestandes ist der Bestand an Schl.acht- und Mastschweinen 
nicht gefolgt. Er lag mit 2,21 Mill. Tieren nur ganz unwesent-
lich unter der 1m Marz 1962 ermittelten Zahl. An Jungschwei-
nen wurden 7,48 MIll. Tiere gezahlt, das sind 4,8 Ofo weniger 
als im März des Vorjahres. Eine Darstellung der Entwicklung 
dieses Bestandes seit der letzten Zählung im Dezember 1962 
in absoluten Zahlen isl unzweckmaßig, da die einzelnen Kate-
gorien des Ges·amtbestandes im Laufe eines Jahres hinsicht-
lich ihres Umfangs starken saisonalen Schwankungen unter-
hegen. Ein Vergleich mit den sechsjährigen Durchschnittswer-
ten zeigt jedoch einen Rückgang auch gegenüber dem Dezem-
ber 1962. Damals lag der Bestand noch um 12,3 % über dem 
sechsjährigen Dezemberdurchschnitt, im März aber nur noch 
um 8 % über dem entsprechenden Märzdurchschnitt. Die Zahl 
der Ferkel betrug 4,59 Mill. Tiere, das sind 4,5 Ofo weniger als 
im Marz des Vorjahres. Auch hier ist ein Rückgang gegen-
über dem Dezemberbestand festzustellen. Im Dezember war 
der Ferkelbestand um 11 ,1 0 / 0 , im März aber nur noch um 7,7 0/0 

höher als die entsprechenden langjährigen Durchschnitts-
werte. Der Bestand an Zuchtsauen insgesamt umfaßte 1,51 Mill. 
Tiere und war um 4,9 % kleiner als im März des Vorjahres. 
Der relative Rückgang gegenüber dem Dezember 1962 ist nicht 
so stark wie bei den Ferkeln und Jungschweinen. Die Zahl der 
Zuchtsauen lag im Dezember um 7,9 % und im März um 6 °/0 
über den entsprechenden sechsjährigen Durchschnittswerten. 
Die Zahl der trachtigen Sauen, die fur die weitere Entwicklung 
des Bestandes von besonderer Bedeutung ist, betrug 885000 
Tiere und war um 6,0 % kleiner uls im Jahr zuvor. Auch ge-
genuber dem Dezember zeigt sie einen starken Rückgang, der 
absolut zwar nur 2,3 % betragt, jedoch ist dabei zu berück-
sichtigen, daß der Bestand an trächtigen Sauen von Dezem-
ber zu März saisonbedingt um etwa 3 "/0 zuzunehmen pflegt. 
Em Vergleich mit den langjährigen Durchschnittswerten be-
stätigt dIe ruckläuiige EntwIcklung. Im Dezember lag die Zahl 
der trachtigen Sauen noch um 8,5°!o, im März aber nur noch 
um 3,2 Ofo liber dem jeweils entsprechenden langjahrigell 
Durchschnittswert. 

Die Zahl der Schweinehalter ist seit dem Marz 1962 um 
6,7"10 .auf 1,26 Mill. zunickgegangen. Diese Entwicklung ist 
seit dem März 1957 zu beobachten. Damals betrug die Zahl der 
Schweinehalter noch 1,61 Millionen. SIe ist seit dieser Zeit um 
22 Ofo zuruckgegangen. 

Der nutzbare Zugang in der Zahlperiode, der sich aus der 
Bestandsveranderung und der Zahl der Schlachtungen errech-
net, betrug 5,6 Mil!. Tiere. Er war um 4,1 % geringer als im 
entsprechenden Vor]ahrszeitraum, was auf die gegenuber dem 
Dezember 1961 gerlllgere Zahl der trachtigen Sauen im De-

Mil!. 
5 

SCHWEINEBESTAND IM MÄRZ 

Bayern 

-----~ 
Nordrhein-Westfal en 

-----1 
Baden-Wlirttemberg 
Schi eswi g·Hol stern 
I 

Hessen 
-~ 

Rhelnland-Pfalz 

1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 
STAT. BUNDESAMT 31GB 
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Veränderungen des Schweinebestandes in den Ländern 
0'. 

Land 
Schweine- Schweine-

halter insgesamt 

Schieswig-Holstein und Hamburg ......... -10,5 3,8 
Niedersachsen und Bremen . . . . . . . . . . . . . . . 8,2 4,3 
Nordrhein-Westfalen .................... 9,9 4,2 
Hessen ................................ 4,9 3,7 
Rheinland-Pfalz ......................... 4,5 3,5 
Baden-Württemberg ..................... 7,6 3,6 
Bayern ................................ 3,7 4,4 
Saarland ............................... -10,8 2,5 

Bundesgebiet ohne Berlin ................ - 6,7 4,1 

zember 1962 zurückzuführen ist. Ebenso wie im März 1963 
wurden 82 Ofo des Zugangs von den Zahlern zu den Ferkeln 
gerechnet, während 18 % in die Kategorie der Jungschweine 
eingereiht wurden. Der Zugang je trächtige Sau der Dezem-
berzahlung betrug 6,18 Tiere, im entsprechenden Vorjahres-
zeitraum waren es 6,13 Tiere. 

Im Dezember 1962 wurde aus den Zugangszahlen eine Um-
triebszeit errechnet, die mit 250 Tagen ebensolang war wie die 
der entsprechenden Vorjahrszählperiode, während sie sich 
vorher, und zw.ar seit dem September 1961, standlg ausgedehnt 
hatte. Diese Ausdehnung trat auch im März 1963 nicht mehr 
in Erscheinung. Das durchschnittliche Alter der Schweine am 
Tag der Schlachtung betrug, ebenso wie in der entsprechenden 
Vorjahrszahlperiode, 235 Tage. 

Insgesamt wurden III der Zählperiode 6,625 Mlll. Schweine 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) Marz 1963 gegen 
Milrz 1962 I Dez. 1962 

Schlacht-
Ferkel Jung-

schweine 
Zuchtsauen und Mast-

+ 

schweine zusammen trachtig 

5,5 3,1 6,1 0,1 2,3 + 2,0 
7,5 2,5 + 0,2 7,9 9,5 6,0 
4,9 5,5 + 0,8 5,5 7,3 3,4 
2,8 9,8 + 3,2 0,5 + 0,5 3,2 
6,0 3,1 0,4 5,6 8,3 + 2,8 
0,8 6,6 + 0,6 3,5 4,7 0,2 
3,2 5,9 2,0 4,1 3,8 + 0,4 
2,9 5,0 + 11,0 7,1 8,9 1,2 

4,5 4,8 - 0,2 4,9 6,0 2,3 

geschlachtet, davon waren 4,609 Mill. gewerbliche und 2,016 
Mill. Hausschlachtungen. Die Schlachtungen insges.amt lagen 
um 0,5 Ofo, die gewerblichen um 2,8 % höher, die Hausschlach-
tungen um 4,4% niedriger als im entsprechenden Vorjahres-
zeItraum. Das durchschnittliche Schlachtgewicht hatte sich um 
1,6 kg auf 86,3 kg erhöht. 

Die Entwicklung des Schweinebestandes in den einzelnen 
Ländern im Laufe der letzten 10 Jahre zeigt große Unter-
schiede. In Niedersachsen, das den höchsten Schweinebestand 
aufweist, ist eine starke Bestandsausweitung festzustellen. 
Das gleiche gilt für Bayern mit dem zweitgrößten Bestand. 
Von den Ländern mit kleineren Beständen zeigt Schleswig-
Holstein eine starke Steigerung, während die Entwicklung III 
Hessen und Rheinland-Pfalz wesentlich gleichmaßiger verlau-
fen Ist. z. E. 

Unternehmen 
Bilanzen der Aktiengesellschaften 

für die GeschäftSjahre 1960 und 1961 
1. Vorbemerkung 

Bis Ende Februar 1963 standen die Jahresabschlüsse 1961 
(bzw. 1960/1961) von 1886 Aktiengesellschaften für die stati-
stische Auswertung zur Verfügung, das sind rund 92 Ofo aller 
damals Im Bundesgebiet ohne Berllll elllgetragenen Aktien-
gesellschaften. Mit 31,1 Mrd. DM verfügten die 1 886 Gesell-
schaften aber uber mehr als 98 Ofo des insgesamt am 31. Dezem-
ber 1961 gezahlten Grundkapitals (alles ohne Banken und 
Versicherungen). Die Bilanzstatishk fur die belden Geschafts-
jahre 1960 und 1961 kann damit als abgeschlossen gelten, denn 
die noch ausstehenden Jahresabschlusse werden das Gesamt-
bild infolge Ihres geringen Gewichtes kaum noch beeinflussen 
können, obwohl sie erfahrungsgernaß weniger günstige Ergeb-
nisse zeigen als die Masse der bereits vorliegenden Jahres-
abschlüsse. Wie in allen Jahren zuvor sind hier wieder nur die 
Zahlen solcher Aktiengesellschaften erfaßt, die für beide Ge-
schäftsjahre vergleichbare Daten veröffentlicht haben. Es han-
delt sich dabei ohne die Beteiligungsgesellschaften um 1 844 
Unternehmen. Die im Geschäftsjahr 1961 eingetretene Ent-
wicklung laßt sich also aus den Tabellen gen au ablesen. 

Ein erster Bericht über die Ergebmsse fur 1961 wurde im 
Novemberheft 1962 veröffentlicht. Dem damaligen Bericht 
lagen zwar nur die Zahlen von 1 171 Aktiengesellschaften der 
Industrie zugrunde. Schon aus dem Vergleich der BIlanzsumme 
ergibt sich aber, daß der aktuellere erste Bericht bereüs den 
größten TeIl des von den Aktiengesellschaften dargestellten 
Wirtschaftspotentwls enthielt: Die 1 171 Aktiengesellschaften 
der Industrie hatten, nach Saldierung aller Wertberichtigungs-
posten, eine Nettobilanzsumme von 106,1 Mrd. DM; bel den 
1 844 Gesellschaften aller Wirtschaftsgruppen (ohne Banken, 
Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) lag der ent-
sprechende Wert dagegen bei 127,1 Mrd. DM, also nur um 
rund 20 Ofo höher. Da sich zudem die beiden großen zusatzlich 
erfaßten Bereiche Handel (wenig Anlageverm6gen, viel Um-
laufverm6gen) und Verkehr (viel Anlagevermögen und wenig 

Umlaufvermögen) in ihrer Bilanzstruktur gegenseitig weitge-
hend aufheben, erübrigt sich hier eine ähnlich ausführliche 
Erlauterung der Ergebnisse wie im Novemberheft. Die Dar-
legungen beschränken sich daher auf wenige Grnnddaten und 
-tabellen, aus denen sich alle weiterführenden Berechnungen 
leicht ableiten lassen. 

2. Bilanzstruktur und Finanzierungsrechnung 
Die Netto-Bilanzsumme der 1 844 Gesellschaften ist 1961 

von 116,2 auf 127,1 Mrd. DM oder um knapp 10% angestiegen 
(Tabelle 1). Etwas starker, namlich um 110f0, hat sich der 
Buchwert der Sachanlagen erhöht; deren Anteil an der Bi-
lanzsumme hob sich dadurch leicht von 47,8 auf 48,4%. Hier 
kommt bereits das wichtigste Merkmal der Jahresabschlüsse 
1961 zum Ausdruck, das.,auch auf dem engeren Bereich von 
1 171 Aktiengesellschaften der Industrie schon zu erkennen 
war: das hohe Ausmaß der Investierungen. Die Zugänge an 
Sachanlagen machten bei den 1844 Unternehmen im Vorjahr 
noch 12,5 Mrd. DM, 1961 dagegen 15,0 Mrd. DM aus. Die Zu-
nahme um fast genau 20"/0 liegt etwas unter dem Satz, der sich 
1961 vorlaufig fur die Industrie allein ergeben hatte. Hier 
wirkt sich die Tatsache aus, daß die ubrigen Bereiche der 
Wlftschaft im Geschäftsjahr 1961 - nach den Bilanzen der 
Aktiengesellschaften zu urteIlen - bei ihren Investierungen 
zum Teil geringere Zuwachsraten zu verzeichnen hatten als 
die Industrie: Die Anlagenzugänge lagen 1961 im Handel um 
26% über, bei den Dienstleistungsgesellschaften und den 
Wohnungsgesellschaften um 3% unter und in der Verkehrs-
wutschaft um 12"/0 über denen des Vorjahres 1 ). 

Dem Reinzugang von 15,0 Mrd. DM standen mü 424 MIlI. DM 
wiederum nur relativ geringe Abgänge gegenuber, und auch 
die Berichtigungen erreichten 1961 mit + 74 Mill. DM nur 
einen geringen Umfang. Die Abschreibungen lagen mIt 
8,6 Mrd. DM zwar um 0,4 Mrd. DM über denen des Vorjahres, 
doch entsprach ihre Zunahme um 5"/0 keineswegs der der In-
vestierungen. Im vorlaufigen Bericht uber die Ergebnisse der 
Bilanzstatistik für 1961 war bereits angedeutet, daß sich hier 

1) Eine nach Wirtschaftsgruppen gegliederte übersicht befindet 
sich auf S. 209" f. dieses Heftes. 
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Tabelle 1: Vermögens- und Kapitalaufbau der Aktiengesellschaften 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Zahl der erlaßten Bilanzen 1 955 I 1 857 I 1 841 I 1 844 
---------------1951-'1 -.lcn9 .. ' ,----iI~ .. 19··58n--,1 --'ln 'C "--- -' -" " ~'I-- 1960- ---- 1960 '1----"19"'6'"1----

Bilanzposten %' -- MilC ~-' - --  MiI!. TIMT-%'-
Sachanlagen und Anzahlungen') . 46,6 1

1 46,7 I 47,9 I 47,3 I 48,0 I 47,4 I 55520,9 I 47,8 I 61 546,9 I 48,4 
Sonstiges Anlagevermogen') .... 8,2 8,4 7,2 7,6 7,4 7,5 8939,6 7,7 9975,3 7,8 
Anlagevermögen zUsammen .-.-. -54,8- -----ss;1-- ---- ;j-- ~  55,4 --- C', '~-:-~ ~ ~ - ~0', ---- -- ~ , j--- n -;C ,n --C--- ' ,~ 

Vorrate') ..................... 18,8 18,6 18,8 17,9 17,6 18,3 20924,7 18,0 22878,6 18,0 
Langfristige Forderungen') ..... 2,7 2,7 3,0 2,8 2,9 2,8 3203,5 2,8 3215,0 2,5 
Kurzfristige Forderungen') ..... 16,7 16,5 15,9 16,2 16,0 16,5 18989,2 16,3 20483,6 16,1 
Flüssige Mittel ............... 6,3 6,2 6,3 7,2 7,2 6,7 7692,3 6,6 8099,2 6,4 

Umlaufvermogen Zusammen . ~'-: -- i;  - ~ -;0 -1-' 44,0 -I ~~- - '  1 44,3 1 50 0 ;- --I-'-- "' C ' -- -' C- " ~ C-' --CI'-- ~ ,d-
Sonstige Aktiva.............. 0,7 0,8 0,8 0,9 0,8 0,8 901,3 0,8 862,6 0,7 
Jahresverlust ................ 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 47,3 0,0 87,3 0,1 

Bilanzsumme ............... 100 100 100 100 100 100 116218,8 100 127148,5 100 
Grundkapital') . . . . . . . . . . . . . . . . 23,1 22,6 21,8 21,6 21,4 22,4 26273,8 22,6 28622,1 22,5 
Rucklagen ................... 12,3 11,9 11,9 12,3 12,7 12,2 14746,6 12,7 15 714,1 12,3 
Vermogensabgabe ............. 0,8 0,8 0,8 1,0 1,0 1,0 1 192,8 1,0 1 226,1 1,0 
Wertberichtigung § 36 I HG .... 1,7 1,5 1,6 1,3 1,3 1,1 1 214,4 1,0 1174,3 0,9 
Wertberichtigung §§ 7c, d EStG . 1,8 1,8 1,8 1,6 1,6 1,5 1658,7 1,4 1627,1 1,3 
Gewinnvortrag .............. 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 194,3 0,2 197,4 0,2 
./. Verlustvortrag .. - .. . . . . . . . . . 0,1 0,1 0,1 0,1 0,~ -- ~0,, ~-:- =  019855,'06 1 0,1 0, -:--~~0,~  __ 

Eigenkapital zusammen 39,8 38,7 ~0 37,9 38,0 38,2 38;8 48 420,5 38,1 
Langfristige RucksteIlungen 7,0 7,1 7,5 7,5 7,6 7,5 8 594,8 7,4 9 172,4 7,2 
Alle übrigen Rückstellungen .... 7,2 7,2 7,1 7,7 7,6 8,1 9 406,4 8,1 10 006,6 7,9 
Sozialverbindlichkeiten ........ 1,4 1,4 1,4 1,3 1,3 1,3 1487,3 1,3 1 562,4 1,2 
Kreditgewinnabgabe') 0,7 0,7 0,7 0,5 0,5 0,4 483,6 0,4 397,2 0,3 
Langfristige Verbindlichkeiten .. 17,8 19,5 20,3 20,5 20,7 19,2 22 223,6 19,1 24 805,4 19,5 
Alle übrigen Verbindlichkeiten. . 23,9 1 23,0 22,3 1 21,7 21,4 22,1 25 282,1 21,8 28977,2 22,8 

Fremdkapital zusammen ······1 58,0 1 58,9 I 59,3 1 59,2 I 59,1 I 58,6 I 67477,8 1 58,1 I 74921,2 I 58,9 Sonstige Passiva ............. 0,6 0,5 0,7 0,7 0,7 0,7 727,3 0,6 766,7 0,6 
Jahresgewinn ................ 1,6 1,9 2,0 2,2 2,2 2,5 291"8,'-;;7c--'-__ 2c..,5_-+-__ 3--.0,4,,,Occ,1c-___ -'2,c..4 __ , 

-----ruJruiisumme in Mrd. DM .... \ 91,6 1 97,2 'I 95,0 1 101,5 \ 102,8 1 112,3 116,2 127,1 

') Buchwert abzuglich Wertberichtigungen zum Anlagevermögen und Erneuerungsstock.- ') Buchwert abzüglich der zugehorigen Wertberichugungen.- ') NomI-
nalbetrag abzüglich der ausstehenden Einlagen, des Buchwertes der eigenen Aktien und der Kapitalentwertungskonten. - ') Buchwert abzuglich LA-Gegenposten. 

gelegentliche Einengungen der Ertragslage ausgewirkt haben 
können, die einer großzügigen Bemessung der Abschreibungen 
Grenzen gesetzt haben. Auch die Herabsetzung der degressi-
ven Abschreibungssätze im Jahre 1960, die erst 1961 voll zum 
Zuge kam, mag hier mitgewirkt haben. DIe Anlagenzugänge 
des Geschaftsjahres 1961 sind dadurch nur noch zu 57,5 ~/  
durch laufende Abschreibungen gedeckt, im Vorjahr betrug 
diese Relation bei den gleichen 1 844 Gesellschaften noch rund 
66 u/o. 

Einschließlich der Mehrbestande beim sonstigen Anlage-
vermbgen (Beteiligungen und immaterielle Anlagewerte) und 
bei den langfIlstigen Forderungen ergaben sich 1961 insge-
samt 16,1 Mrd. DM als langfristige Mittelverwendung im Sinne 
einer Finanzierungsrechnung. Dem stehen als Finanzierungs-
quelle zUIwchst die Abschreibungen und die Anlagenabgänge 
mit 9,0 Mrd. DM oder rund 56 010 der Investierungen gegen-
über. Weitere 1,6 Mrd. DM oder rund 10°/0 der Investie-
rungen standen als in den Unternehmen gebildetes Kapital 
zur Verfügung. Davon entfallen 980 Mlll. DM auf die Dotie-
rung offener Rucklagen (nach Abzug der AglOerträge) und 
653 Mill. DM auf die Zuführung an Pensionsrückstellungen 
und "Sozialverbindlichkeiten" . Aus der eigenen Ertragskraft 
der Unternehmen, aus Umsmzüberschussen, sind damit rund 
zwei Drittel der Investierungen des Geschäftsjahres 1961 

finanziert. Aus Kapitalerhöhungen wurden (einschließlich 
der Agioerträge) 2,4 Mrd. DM gewonnen, und schließlich 
haben die 1 844 Aktiengesellschaften 2,6 Mrd. DM in Form 
langfristiger Kredite aufgenommen. Der Gesamtbetrag der 
langfristig verfügbaren Finanzierungsmittellag damit bei 15,7 
Mrd. DM, das sind etwa 97 °/0 der Investierungen. Die gennge 
Differenz von rund ~/  dürfte aus Quellen gedeckt worden 
sein, die in den Einzelbilanzen nicht ausdrücklich als langfri-
stig gekennzeichnet waren. 

Gegenuber dem Vorjahr haben sich die Finanzierungsme-
thoden zum Teil sehr erheblich verändert. Der Anteil der Ab-
schreIbungen am Gesamtbetrag der langfristig verfugbaren 
Finanzierungsmittel ist von 62,9 auf , ~/ , der der übrigen 
Innenfinanzierung von 12,4 auf 10,4 °/0 zuruckgegangen (alles 
verglichen mit den Relationen, die sich 1960 bei 1841 Aktien-
gesellschaflen ergeben hatten). Innerhalb der Außenfinanzie-
rung hat sich auch der Anteil der Kapltalerhöhungen noch von 
22,2 auf 15,4°/0 vermindert. Statt dessen ist die Finanzierung 
durch langfristig aufgenommene Kredite in Ihrem Anteil von 
2,5 auf 16,5 u/o gestiegen. Der Rationalisierung oder der Expan-
sion aus eigener Ertragskraft waren demnach 1961 offensichl-
lich engere Grenzen gezogen ,als im Vorjahr. Für die Kapltal-
struktur der 1 844 Gesellschaften wirkte sich dies in emern 
leichten Rückgang des Eigenkapitals an der Bilanzsumme aus, 

Tabelle 2: Entwicklung der Sachanlagen bei 1 844 Aktiengesellschaften 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

BundesgebIet ohne Berlin 
Mill. DM 

Art der Sachanlagen 

I 

Bestand I Rein- I Ab 1 Berich- 1 Abschrei-I Bestand I Rein- 1' Ab I Berich- I Abschrei-I Bestand 
Ende zugang') gang 1 tigung 1 bung Ende zugang') gang tigung bung Ende 
1959 im Geschaftsjahr 1960 1960 ;m Geschaftsjahr 1961 1961 

Bebaute Grundstücke ................. 17279,812715105,,261' 8
2

6
0
',6
6 

1

1 
+ 124,9 951,5 119171364',90 31

18
13

4
',3
7 

I 99,6 + 48,7 I 1062,3 21117,0 
Unbebaute Grundstücke ...... ....... 645,6 + 5,6 12,2 25,0 + 4,5 1 9,0 889,2 
Maschmen und maschinelle Anlagen ... 18952,5 5656,9 128,9 +124,5 4821,4 19783,7 6439'81 122,4 + 27,5 I 4900,2 21228,4 
Spezialanlagen ..... .......... . .... 7513,2 1445,9 67,1 + 78,9 1022,0 7948,9 1773,5 78,3 + 4,0 1122,5 8525,7 
Werkzeuge, Ausstattung ........... '12 559,4 1511,6 63,9 + 49,0 1270,0 2786,1 1731,5 61,0 + 27,9\1418,5 3066,0 
SonstIge Sachanlagen ............... 289,4 273 I 40 ./. 1,4 36,5 2747 I 384 I 3,1 I + 0,1 39,3 I 270,8 
In Bau befindliche Anlagen.... ..... . 2754,7 444;3 26;5 + 4,3 I' 67,4 3109;4 846;4 33,2 ./. 39,8 49,0 3833,8 
Anzahlungen auf Anlagen .. ..... .... 1 223,3 575,3 0,8 + 13,8 32,5 1 779,2 874,4 1,1 + 1,0 __ 25,4 2628,1 
Summe ~. ~:-:-.-:-: .. ~ .. ' f f '~  , -~ ~-I- , - '-lf r , - , I  00 ~  , -~'i ~0 I 86-26,3 161559'1 
Abzüglich Erneuerungsstock ........... 9,6 2,5') 12,1 i 0,1') 12,2 
Sachanlagen msgesamt .. . ........... '151 208,4 I i I I \55520,9 \ 11 : I \61 546,9 

') Saldo aus Zugang und Umbuchungen. - ') DIfferenz ZWischen Anfangs- und Endbestand. 
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dem ein allerdings ebenfalls nur geringer Anstieg beim Fremd-
kapital gegenübersteht. 

Tabelle 3: Langfristige Innen- und Außenfinanzierung 1961 
bei 1844 Aktiengesellschaften (ohne Banken, Versicherungen 

und Beteiligungsgesellschaften) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Finan- ohne 1 mit ohne 1 mit 
Finanzierung 1961 [ Finanzierg. 1960') 

zierung Abschreibung Abschreibung Bilanzposten 
1961 und Abgang und Abgang 

-------
Mill.DM % 

Rücklagen, Vermögens-
abgabe, Gewinnvortrag 
.1. Verlustvortrag + 
Zusatzaktien 1961 ....... 1 914,5 
·1. Agio 1961 ........... __ l~~~~,l  

Langfristige Rückstellungen 
u. Sozialverbindlichkeiten . 

Im Unternehmen gebil-
detes Kapital .......... . 

Abschreibungen und 
Anlagen-Abgang ....... . 

980,4 

652,7 

1 633,1 

9050,0 

14,8 6,2 19,9 7,4 

9,8 I 4,2 13,6 I 5,0 

~ 0'  I 33,5 1
12,4 

I -.f ~~/ I~~-Summe Innenfinanzierung 10 ~,~ -__ ~ __ 6_8,_1 ____ 75,3 
a italerh hungen~-.I.--~ - ---- 1 
Zusatzaktien 1961 . . . . . . . 1 482,7 
+ Agio 1961 ........... 934,1 

-2-416,8- 36,4 15,4 59,8 22,2 
Langfristige Kredite ..... 2581,8 39,0 16,5 6,7 I 2,5 
Summe AUßenfinat1ZIcri.iilil- 4998,6 1 75,4-1-31,9--1 -(;6,5T24,7 
Finanzierung insgesamt 
a) ohne Abschreibungen 

und Abgang 
b) mit Abschreibungen 

6631,7 

und Abgang ......... 15681,7 

') Bei 1841 Aktiengesellschaften. 

100 100 

100 

3. Erfolgsrechnungen und Geschäftsergebnisse 

100 

Nur 1224 von den 1844 haben für beide Jahre eine volle 
Brutto-Erfolgsrechnung vorgelegt; ihre Zahlen sind in den 
beiden ersten Spalten von Tabelle 4 enthalten. Nur hieraus 
lassen sich die im Geschäftsjahr 1961 eingetretenen Verän-
derungen ablesen. Fur 1961 mußten alle Gesellschaften das 
neue Bruttoschema anwenden. Soweit sie von den gebotenen 
Erleichterungen Gebrauch gemacht und ihre Aufwendungen 
und Erträge erst vom Rohertrag an veröffentlicht haben, wur-
den Materialverbrauch, Gesamtleistung und Umsatzerlös fur 
jede Gesellschaft einzeln nach den Daten gleichgelagerter 
Fälle geschätzt. In dem Gesamtumsatz von 142,7 Mrd. DM ist 
der geschatzte Umsatz der kleinen Gesellschaften mit 1,3 Mrd. 
DM enthalten. Der dabei kaum vermeidbare Schatzfehler 
dürfte aIlenf.alls bei einer Größenordnung von plus/minus 
50 Mitl. DM liegen. DIe Zahlen der letzten Spalte von Tabelle 
4 können also ohne Bedenken zu den Bilanzzahlen (Tabelle 1) 
in Beziehung gesetzt werden. 

Die Umsätze von 1 224 Aktiengesellschaften haben sich 1961 
um rund 6()/0 auf 106,9 Mrd. DM erhöht. Etwa im gleichen 
Ausmaß sind Gesamtleistung, MaterialverbI'auch und Roher-
trag angestiegen, so daß sich das Verhältnis der VIer Posten 
zueinander im Geschäftsjahr 1961 kaum verändert hat. Fur 
alle erfaßten e ell~ haften zusammen machte der Rohertrag 
in beiden Jahren gleichbleibend rund 47 % der Umsatzerlöse 
aus. Dagegen hat der Aufwand fur den Produktionsfaktor 
ArbeIt, also Löhne und Gehälter sowie gesetzliche und frei-
willige Sozialaufwendungen, um 10% auf 23,8 Mrd. DM zu-
genommen; sein AnteIl am Umsalz 1st dadurch von 21,4 % auf 
22,3 % gestiegen. Der Anteil der AbschreIbungen blieb 111lt 
etwas mehr als 6 Ofo fast unverändert. Als kennzeichnend fur 
die Entwicklung des Geschäftsjahres 1961 ist der Aufwand an 
Gewinn-abhängigen Steuern anzusehen (Steuern auf Ein-
kommen, Ertrag und Vermögen). Er ist bei den 1224 Gesell-
schaften von 4,6 auf 4,4 Mrd. DM und in seinem Anteil am 
Umsatz von 4,6 auf 4,1 % zurückgegangen. Diese Minderung 
entspricht ungefähr dem Rückgang der Jahresüberschüsse, 
die 1960 per Saldo 2,9 Mrd. DM, 1961 aber nur noch 2,7 Mrd. 
DM ausmachten. Durch höhere Entnahmen aus der Rucklage 
wurde diese Bewegung aber annähernd ausgegllchen, so daß 

Tabelle 4: Erfolgsrechnungen von Aktiengesellschaften (ohne 
Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

Bundesgebiet ohne BerUn 
Mill.DM 

Erfolgsposten 
(Kurzbezeichnung) 

1960 I 1961 
1224AG 

Umsatzerlose ........................ /100 836,51106 860,3 
Vorratsveränderung (Saldo) .......... + 950,3 + 849,8 
Aktivierte Eigenleistungen ........... 1 032,9 1 176,4 

Gesamtleistung ...................... 1102 819,7 1108886,5 
Materialverbrauch .................. 55 405,2 58 602,7 

Rohertrag .......................... 47414,5 50283,8 
E. aus Gewinngemeinschaften, 

11844 AG 

/

142738,2 + 1 541,5 
1434,4 

/
-145 , ~ 

79939,5 
65774,6 

Beteilignngen usw. ................. 569,3 718,8 1 089,7 
Zinsertrag ......................... 618,6 645,3 875,3 
Anlageabgang und Zuschreibungen . . . . 196,7 381,6 444,5 
Alle übrigen Ertrage ................ 1 568,7 1 736,2 2 341,1 
E. aus Verlustübernahme ............ 97,3 1 189,0 194,0 
Summe ausweispflichtiger Erträge ..... 1-- 3050,-5-1 3670,9T4"944,7 

Rohertrag plus ausweisptlichtiger Ertrage 50 465,0 53 954,6 I 70 719,3 

Lohne, Gehälter .................... 17570,2 19473,9 26256,7 
Sozialabgaben ...........•.......... 2 644,8 2 855,0 3 672,4 
Freiwilliger Sozialaufwand ........... 1 377,8 1 518,4 2 044,6 
Abschreibungen Sachanlagen 6 376,1 6 714,6 8 626,3 
Sonstige Abschreibungen/Verlust 
Anlagen-Abgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 545,3 

Zinsaufwand ....................... 1;446,0 
Steuern von Einkommen usw. ........ 4,602,2 
Sonstige Steuern ................... 4 640,4 
Vermogensabgabe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 385,6 
Aufwand aus Verlustübernahme ...... 135,2 I 
Abgeführte Gewinne ................ 271,2 
Sonstige Aufwendungen ............. 7 552,1 
SummeausweisptlichtigerAufwendungen 47546,7 

Jahresüberschuß (Saldo) .............. 2918,2 
Entnahme aus Rücklagen ............ 174,3 
Zuführung an Rücklagen ............ 895,3 

Reingewinn (Saldo) ohne Vortrag ...... 2197,2 

1 

bestehend aus Reingewinn ........... 2238,8 
Reinverlust ............ 41,5 

628,6 
1 555,7 
4418,0 
5148,3 

379,8 
134,1 
356,7 

8070,3 
51 253,2 

2701,4 
318,0 
834,3 

2185,1 
2267,5 

82,3 
1 

840,7 
1 991,9 
5960,4 
6593,8 

501,9 
157,6 
458,1 

9928,7 
67_033;1 

3686,2j 
364,6J 

i 1 098,0 
2952,7 
3040,1 

87,3 

der Neugewinn 1961 mit 2,2 Mrd. DM fast genau den Vorjah-
reswert erreichte. 

Die Struktur der Erfolgsrechnungen, wie sie sich an Hand 
der Zahlen von 1 844 Aktiengesellschaften für 1961 ergibt, 
weicht kaum von der der 1224 Gesellschaften ab. Der Leser 
hat also die Möglichkeit, die fehlenden Werte fur alle 1 844 
Gesellschaften auch für 1960 mit hinreichender Genauigkeit zu 
schätzen. - Infolge der fast genau p.arallel verlaufenden Ent-
wicklung der beiden Positionen Umsatz und Gesamtleistung 
war es hier für 1961 noch möglich, den Anteil der emzelnen 
Aufwandarten am Ums atz zu messen. Diese Art der Aus-
wertung entspricht der herkömmlichen Betrachtungsweise. 
Bei stark schwankendem Vorratsvermögen ergeben sich je-
doch größere Differenzen zwischen Umsatz und Gesamtlei-
stung. Das ~ann besonders bei Wirtschaftsgruppen mit langer 
Proc1uktionsdauer (SchIffbau, Brückenbau), aber auch in allen 
übrigen Branchen der Fall sein. Die bis jetzt vorliegenden 
Jahresabschlüsse für 1962 zeigen dies beispielsweise für den 
Bereich der Zuckerfabriken sehr deutlich. Je nach dem Zweck 
einer Untersuchung kann es daher sinnvoller sein, die Struk-
tur der Erfolgsrechnungen an der Gesamtleistung statt am 
Umsatz zu messen. Fur 1961 erbringen aber, wie gesagt, beide 
Berechnungen noch die gleichen Ergebmsse. 

Der Neugewinn 1961 machte bei 1844 Aktiengesellschaften 
3040 Mil!. DM aus (Tabellen 1 und 4). Zusammen mit dem 
Gewinnvortrag von 197 Mil!. DM ergibt sich 1961 ein verteil-
barer Jahresgewinn von 3237 gegenuber 3 113 Mill. DM im 
Vorjahr. Daraus wurde 1961 eine Dividendensumme von 
2864 Mil!. DM (1960: 2727 Mil!. DM) verteilt, die SIch aus 
2 795 Mill. DM Dividende auf Stammaktien und 69 Mdl. DM 
Dividende auf Vorzugsaktien verteilt. Gemessen am Divi-
dende-berechtigten Kapital von 28051 Mil!. DM bedeutet das 
für die Stammaktien allein eine Durchschnittsdividende von 
9,96 % (1960 = 10,40%). Nach Abzug der Gesellschaften mit 
0 00/0 und der sonstigen dividendelosen Aktien (beispielsweise 
bei einer Dividendengarantie nur für freie Aktionäre) ergIbt 
sich 1961, gemessen an den Dividende-beziehenden Stamm-
aktien, ein durchschnittlicher Dividendensatz von 13,3 gegen-
über 13,5 Ofo für 1960. Beide Sätze sind also, wenn auch ge-
ringfugig, zurückgegangen. Bel. 
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Industrie 
Industrielle Produktion im März 1963 

Die Gesamtproduktion der Industriei), die im Februar in-
folge der anhaltenden Kälteperiode nur wenig zugenommen 
hatte, wies im März eine kräftigere Belebung auf. Der arbeits-
täglich berechnete Produktionsmdex (einsch!. Bau) erreichte 
einen Stand von 274 (1950 = 100) gegenüber 259 im Februar, 
ist also um 6,1 % gestiegen. Diese im Vergleich zur ent-
sprechenden Entwicklung in früheren Jahren verhältnismäßig 
starke Zunahme ist als Reaktion auf den im wesentlichen 
durch die strenge Witterung gehemmten Produktionsverlauf 
in den beiden vorangegangenen Monaten aufzufassen. Nach-
dem im Februar der Stand des gleichen Vorjahresmonats 
deutlich unterschritten worden war, ergab sich im März eine 
Zuwachsrate von + 4,7 Ofo. Damit lag die industrielle Produk-
tion in den ersten drei Monaten dieses Jahres noch um 1,3% 
uber dem Niveau des 1. Quartals 1962. 

Von Februar auf März d. J. wiesen mit Ausnahme der 
Energieversorgungsbetriebe, deren Erzeugung saisonal rück-
läufig war, alle Hauptgruppen Belebungen auf, die je nach 
den vorausgegangenen Hemmungen von unterschiedlichem 
Ausmaß waren. Insbesondere konnte das Bau hau p t-
ge wer be seine Tatigkeit nunmehr kräftig entfalten und 
den Stand von März 1962 um 9 Ofo ubertreffen. Trotzdem war 
im ganzen 1. Quartal 1963 die Bauproduktion um ein Drittel 
geringer als m der gleichen Vorjahreszeit. Die Gesamterzeu-
gung der G run d s t 0 f f- und Pro du k t ion s g li t e r-
in d u s tri e n ist im März ebenfalls beachtlich gestiegen 
(+ 8,2 Ofo), da die Industrie der Steine und Erden die Produk-
tion nach dem Tiefstand im Vormonat mehr als verdoppelte 
(+ 119 Ofo) 2). Während sich im Metallsektor eme leichte Be-
lebung zeigte (eisenschaffende Industrie + 4,4 0/0, Eisengieße-
reien + 3,3 %, NE-Metallindustne + 2,3"10). war in der 
chemischen Industne, deren Produktion Im Februar beachtlich 
gestiegen war, die weitere Zunahme (+ 2,8 % ) weniger aus-
geprägt als im Vormonat. 

Bei den vorwiegend I n v e s t i t ion s g li t e r herstellen-
den elsen- und metallverarbeitenden Industrien trat nach 
dem vorangegangenen gediimpften Verlauf der ProduktIOn 
eine starke re Erhöhung ein (+ 5,2 % ). wobei der Stand des 
gleichen VOIJahresmonats, der allerdmgs verhaltnismaßig 
niedrig war, um 3,4"10 uberschritten wurde. Insbesondere 
nahm die Produktion des Fahrzeugbaus kraftig zu (+ 17 %), 
was vor allem auf die Herstellung von Personenkraftwagen 
zuruckzufuhren ist. Im Maschinenbau setzte sich die Auf-
wartsbewegung fort (+ 4,8"10). aber die Produktion blieb 
nach dem starken Rückgang im Januar - weiterhin unter 
dem Niveau der gleichen Vorjahreszeit. Eine ahnliche Situa-
tion besteht in der elektrotechnischen Industrie, deren Erzeu-
gung im März rücklimfig war. 

Auch die hauptsachlich Ver b rau c h s g li t e r erzeugen-
den Industnen haben der Jahreszeit entsprechend eine Pro-
duktionszunahme zu verzeichnen (+ 3,4 11/0 ). Infolge ell1er 
Schwäche tendenz zu Jahresbeginn war aber die Erzeugung 
im 1. Quartal nur wemg hoher als m der gleichen Vorjahres-
zelt (+ 0,6 Ofo). Im Marz standen Zunahmen in Industriezwei-
gen, die vorwiegend iur den Bekleidungssektor produzieren, 
leichte Abschwachungen in der fell1keramischen und der leder-
erzeugenden Industrie gegenuber. Die Belebung m den Na h-
rungs- und Genußmittelindustrien (+2,3°/0) 
wurde erneut von der Ernahrungsmdustne getragen, wäh-
rend die tabak verarbeitende Industrie das allerdings hohe 

I) Alle Angaben beziehen Sich auf das Bundesgebiet ohne das 
Saarland, da dessen Einbeziehung in die Indexberechnung vorerst 
nicht möglich ist. - 2) Die 'Io-Zahlen und Ausführungen Im Text 
beziehen sich auf die arbeitstagliche Produktion (Marz 22,0, Fe-
bruar 20,8 Arbeitstage). Absolute Produktionszahlen Siehe Tabelle 
S. 208'" ff. sowie Fachserie D "Industrie und Handwerk", Reihe 2, 
1963, Heft 3. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeItstäglich 

1963 Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

------- ----lVfärz------- -Marz 
1963 1962 Inde"gruppe 

Jan. Febr. Marz gegen gegen 
Febr. 
1962 

') ') Febr. I März 
1963 1962 

Zahl der Arbeitstage') ....... . 22,8 20,8 22.0 + 5,8 - 4,3 +10,6 

Gesamte Industrie ............ 253 259 274 + 6,1 + 4,7 - 0,2 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe . . . . . . .. 258 263 276 + 4,9 + 4,6 - 0,4 
Gesamte Industrie ohne 

Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe ., 254 260 274 + 5,4 + 4,1 - 0,3 

Bergbau .................... 158 158 160 + 1,4 + 6,4 - 2,0 
122 + 0.9 + 6,0 - 1,9 
134 - 0,7 -11,1 - 6,4 
119 + 6,1 + 0,2 - 1,2 
205 - 1,7 - 4,3 --- 3,7 
680 + 3,2 +10,8 + 1,6 

Kohlenbergbau ............. 126 121 
Eisenerzbergbau ............ 131 135 
Metallerzbergbau 108 112 
Kali- und Steinsalzbergbau . 209 209 
Erdbl- und Erdgasgewinnung . 620 659 

Verarbeitende Industrie . . . . .. 263 
Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien ............. 260 
Industrie der Steine und Erden 78 
Eisenschaffende Industrie .... 214 
Eisen-, Stahl- und Temper-

gießerei ..... ........... 173 
NE-Metallindustrie ......... 240 
Chemische Industrie einsehl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie. 367 

Kohlenwertstoffindustrie 154 
Chemiefasererzeugung .. , 615 

Mineralolverarbeltung ... .., 696 
Kautsehukverarb. Industrie 284 
Fiaehglasindustrie .......... ' 244 
Sllgewerke und holzbearbei-

tende Industrie ........... 101 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie ................ 208 

Investitionsguterindustrien .... 348 
Stahlbau (einseh!. Waggonbau) 191 
Maschinenbau ............. , 264 
Fahrzeugbau .... ..' ...... 633 
Elektrotechnische Industrie ., 446 
Stahlverformung .. . . . .. .... 272 
Eisen-, Blech- und Metall-

warerundustrie ..... .... 250 

Verbrauchsgutenndustrien 2) •• , 220 
Feinkeramische Industrie .... 217 
Hohlglasindustrie 299 
Ledererzeugende Industrie. 121 
Schuhindustrie ...... ...... 199 
T e"tilindustrie ............. 178 

Nahrungs- und Genußmlttel-
industrien . " ..... . .. . 
Ernahrungsindustrie ....... . 

Brauerei ....... . 
Tabakverarbeitende Industrie 

Energieversorgungsbetriebe .... 
Elektrizitatserzeugung ... .. 
Gaserzeugung ............ . 

Bauhauptgewerbe ............ . 

205 
211 
293 
191 
343 ' 
366 ' 
248 ' 

79 ' 

270 285 + 5,6 + 4,0 --- 0,2 

268 291 + 8,2 + 5,0 + 1,2 
77 168 + 118,7 - 9,9 +14,2 

213 222 + 4,4 - 4,6 + 0,3 

167 172 + 3,3 - 6,9 - 3,4 
243 248 + 2,3 + 5,4 - 2,6 

385 396 + 2,8 +11,3 + 0,1 
170 177 + 4,2 + 4,0 -11,7 
652 647 --- 0,7 +16,6 + 7,5 
722 826 +14,4 +18,2 + 4,9 
306 320 + 4,4 + 7,0 - 0,8 
221 203 - 8,4 -13,4 -10,4 

103 116 +12,7 - 3,5 - 0,7 

214 213 - 0,3 + 1,8 + 0,6 

360 379 
200 189 
285 299 
619 , 725 
474 I 459 
279 i 279 
254 265 

+ 5,2 + 3,4,- 1,3 
- 5,3 - 3,7 i + 0,9 
+ 4,81- 3,5 - 0,2 
+17,2 +20,5 + 1,2 
- 3,2'- 1,3 - 4,9 
+ 0,2 - 2,7 - 5,9 
+ 4,1 + 1,2 --- 0,8 

223r 231 + 3,4 + 2,2 - 1,1 
221r

l 
218 - 1,4 - 4,9 - 3,9 

307r 318 + 3,4 + 9,2 - 1,8 
117r 114 - 2,1 -11,4 - 2,0 
201 205 + 2,3 + 2,2 1 --- 2,2 
178r 182 + 2,3 + 3,1 i - 2,6 

212 217 
223 231 
341 358 
189 189 
329 318 
351 341 
240 227 
73rl 205 

! 
+ 2'31 + 6,3, + 1,5 + 3,2 + 6,4 + 1,7 
+ 4,9 + 6,1 ' + 6,5 - 1+ 6,1 + 1,0 

- 3,3 1+14,1 - 2,7 
- 2,9; +13,9 - 2,9 
- 5,1 1 +15,1 - 1,1 
+181,4

1 

+ 9,3 + 8,8 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien (Sonnabend = 0,2 Arbeits-
tag). - 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - 3) Errechnet aus 
Indexzahlen mit Dezimalstelle. - 4) Vorlaufige Ergebnisse. 

Vormonatsniveau mcht überschntt. 
Nach dem Index, der industrielle Fe r ti ger z e u 9 n iss e 

nach ihrer vorWiegenden Verwendung zusammenfaßt, ist im 
März sowohl die Produktion von InvestitlOnsglitern (+ 5,2 0/0) 
als auch die von Verbrauchsgutern (+ 6,5"10) beachtlich ge-
stiegen, was bei belden Gruppen aber im wesentlichen durch 
die besonders kraftlge Aufwartsentwicklung der Personen-
kraftwagen-Herstellung bedingt 1St. In den ersten drei Mona-
ten d. J. war die Erzeugung von Verbrauchsglitern (ohne 
Nahrungs- und Genußmittel) um 3,1"10 hoher, die Produktion 
von Investitionsgutern dagegen um 2,4 % medriger als im 
1. Quartal 1962. Rch. 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Tiefbauvorhaben im Jahr 1962 

Vorbemerkung 

Die Statistik der Auftragsvergaben im Tiefbau, die mit 

Jahresbeginn 1961 angelaufen war, wurde im Jahr 1962 un-
verändert weitergeführt. Dies gilt insbesondere fur den Kreis 
der auskunftspfhchtigen Stellen und die Abgrenzung der zu 
erfassenden Vergaben nach dem Mindestauftragswert und den 

- 226-



Auftragsvergaben im Tiefbau nach der Art der Baumaßnahme und nach Bauherren 
Prozent 

Davon entfielen auf 

Bauherr 
Auftrags-
vergaben 
insgesamt 

Straßen- Tiefbauten und Sonstige 

I 

Straßen- I Bundeswasser- '1-"wn:a::s:::cse::r=w:cir=t:::csC:LhC-·-;-I--·----

bauten ~~~':,n tr~:r.,~nd Lang:~~~tur- Tiefbauten 

-196[1-) - -f~ '  iT962--1 -nftfr 1 1962 1 1961 1 1962 1 ~ 

Bund ....................................... . 
Lander ............................... . 
Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern 
Gemeindeverbande ........................... . 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

~i;~ :~;~ 1

1 

I 1 k~ [' ~;~ I ~;~ ~;~ ~;i ~;~ ~;~ 
50,1 46,0 i 6,8 1,3 I 1,8 43,5 39,8 5,1 5,6 
62,9 54,0 I 2,7 0,1 4,5 36,1 37,7 0,9 1,1 

Gebietskorperschaften zusammen. .... ..... .. I 
Sonstige juristische Personen des offent!. Rechts . . I ~~:f-l-fff --I fl -t~-\- :rnf:rn~:r -n:;-\-~;f-
Alle Bauherren zusammen ..................... 'j 100 I 56,5 \ 49,6 I \ 8,0 I 5,6 I 4,4 \ 21,0 I 20,8 \ 16,9 \ 17,2 

1) EinschI. Straßenbrückenbauten. - ') In den Straßenbauten enthalten. 

verschiedenen Baumaßnahmen 1). Lediglich in der Gliederung 
der Tiefbauten nach ihrer Art wurden im Berichtsjahr die 
Straßenbauten und die Straßenbrückenbauten, die 1961 noch 
in einer Gruppe zusammengefaßt waren, getrennt ausgewie-
sen. Dadurch sollten die Investitionen fur reine Straßenbauten 
klarer erkennbar gemacht werden. 

Eine vollständige Erfassung aller vergebenen Aufträge 
für Tiefbauarbeiten war aus den schon früher dargelegten 
Gri.lllden 1) auch 1962 nicht vorgesehen. Es kann jedoich ange-
nommen werden, daß auch in diesem Jahr in der Vergabesta-
tistik etwa 70 bis 75 Prozent der von der öffentlichen Hand 
erteilten Tiefbauauftrage erfaßt wurden. Die anhand der Er-
gebnisse durchführbaren Strukturanalysen dürften damit ein 
durchaus brauchbares Bild von der Situation im Tiefbau ver-
mitteln. 

Volumen der erfaßten Aufträge 

Im Berichtsjahr wurden Tiefbauaufträge im Gesamtbetrag 
von rund 7,2 Milliarden DM erfaßt, das sind 22,5 % mehr als 
1961. HIervon entfielen fast 560 Millionen DM - also genau 
so viel wie im Vorjahr - auf Baustoffe und Einbauteile, die 
die öffentlichen Auftraggeber aus eigenen Bestanden den Un-
ternehmen zur Verfligung stellten. Den bedeutendsten Posten 
bildeten wie 1961 die Straßen- und Straßenbrückenbauten. Auf 
den Straßenbau entfielen nämlich 49,6 Ofo des Auftragsvolu-
mens und auf Straßenbrücken 8,0%; imVorjahre waren es 
zusammen 56,5 %. Die wasserwirtschaftlichen Tiefbauten erfor-
derten 196220,8% der Aufwendungen gegen 21,0% im Jahre 
1961. Leicht angestiegen sind die Auftragswerte für sonstige 
Tietbauten von 16,9 auf 17,2%. 

Der größte Bauherr für Tiefbauten war wieder der B und. 
Sowohl 1961 wie auch 1962 entfielen auf ihn etwa zwei Funftel 
der Auftragswerte. Hieran sind besonders die ihm obliegen-
den Straßen- und Straßenbrückenbauten sowie sonstige Tief-
bauten, wie z. B. die Bauten der Bundesbahn2) für Moderni-

1) vgl. die Vorbemerkungen zu "Tiefbauvorhaben im .Jahr 1961". 
WiSta 1962/8, s. 480. - 2) Die Bauvergaben der Bundesbahn und 
Bundespost werden in der Tiefbaustatistik dem Bund zugerechnet. 

sierung und Elektrifizierung der Schienenwege oder Flugplatz-
und andere Verteidigungsbauten usw. beteiligt. Vom Straßen-
bau (einschl. Straßenbrücken) trug 1962 der Bund 40,3 Ofo und 
von den Investitionen für sonstige Tiefbauten sogar 79,0 %. 

Eine größere Veranderung von 1961 auf 1962 trat jedoch bei 
den Baurnaßnahmen flir Bundeswasserstraßen und Hafen ein. 
Hier nahm der Anteil des Bundes von 75,7 auf 43,2 % ab, weil 
der Großteil der Aufträge für die Moselkanalisierung schon 
1961 vergeben worden sein dürfte. Dagegen stieg der Antetl 
der von den Ländern vergebenen Aufträge von 12,0 auf 30,3 %, 
wobei die Zunahme besonders in den von der Flutkatastrophe 
im Februar 1962 betroffenen Landern sehr beachtlich und aus-
schlaggebend war. 

An zweiter Stelle als Auftraggeber folgen die Gern e I n-
den. Ihr Anteil an den Auftragsvergaben fur Tiefbauten - in 
beiden Jahren rund 30 % - wurde noch größer sein, wenn 
auch die kleinen Gemeinden mit weniger als 5 000 Einwoh-
nern in die Statistik einbezogen wären. Aber auch schon die 
Begrenzung der erfaßten Tiefbauten auf die Gemeinden mit 
5000 und mehr Einwohnern laßt erkennen, daß die wasser-
wirtschaftlichen TIefbauten neben den Straßenbauten die größ-
ten Posten der kommunalen Aufwendungen für Tiefbauten 
darstellen. 

Von den Straßenbauaufträgen entfielen im Jahre 1962 -
wie auch 1961 - rund 27 % auf dle Gemeinden, bei den was-
serwirtschaftlichen Tiefbauten waren es 56,0 gegen 63,0 °/0 im 
Jdhre 1961. Hierbei handelte es sich im wesentlichen um Bau-
maßnahmen für die Versorgung der Bevölkerung und Wirt-
schaft mit Trink- und Gebrauchswasser Und für die Abwässer-
beseitigung, die zu den wichtigsten gemeindlichen Aufgaben 
gehören. 

Die L ä n der vergaben im Jahre 1962 17,10f0 des erfaß-
ten Tiefbauvolumens gegen 16,4 % im Jahre 1961. Die Zu-
nahme 1962 war im wesentltchen durch die schon erwahnten 
erhöhten Aufwendungen in einigen Ländern aus Anlaß der 
Flutkatastrophe verursacht. 

Von den Vergaben für Straßenbauten hatten die Länder 
jeweils etwa 24 % zu tragen; diese Vergaben stellten in bei-
den Jahren den großten Posten unter den Aufträgen für Tief-
bauten dar. 

Auftragswerte für Tiefbauten je Emwohner 
DM 

Land 

Schieswig-Hoistein ... .. . ............ . 
Hamburg ........................... . 
N ledersachsen ...... ............ . ... . 
Bremen... . .............. . 
Nordrhein-Westfalen ................... . 
Hessen ........................... . 
Rheinland-Pfalz .. . ......... . 
Baden-Wurttemberg . . .............. . 
Bayern ............................... . 
Saarland .... .............. . 

::~;: ~:::; ~~~~ ~~r ~n.:.::::::::::::::  

Davon für 
Auftragswerte 

insgesamt 
------,1--

Straßen-
bauten 

Straßen- -1- Bundeswasser- I 
brücken- I straßen und 

i bauten ! Hafen 
--19-61-1-1962 - - ~ ' - - -i -'  196:;! 1 

176 
127 

99 
78 
71 
97 

166 
104 

88 
121 

98 

58 

! m ~~ 1 ~~ ~ I ~ i ;~ I 

! g~ ~~ ~~ ~ 1: ~~ 
104 42 52 12 1 1 
120 68 68 9 1 I 1 
157 76 89 14 51 18 
138 55 1 68 I 7 1 2 126 60 69 13 2! 2 
151 87 95 8 3 i 9 

:~ 1 :: I; :: I I 1 ~ I : I ; 

1) Emschl. Straßenbruckenbauten. - ') In den Straßenbauten enthalten. 
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Wasserwirtseh. I 
Tiefbauten und Sonstige ., 4' 
Landeskultur- Tiefbauten 

bauten 
f~-l- 1962 -TT96t-I-T962-

~i 1 ~ I H I ~~ 
ri ~~ 1 ~~ I1 H 
14 16 25 20 
24 I 27 24 34 
17 30 9 12 
21 26 10 13 

:~ I :: j ~: I :: 



Vorgesehene Ausführungszeit für Tiefbauaufträge 

Art der Tiefbaumaßnahme Anteil am Von 100 DM Auftragswert entfielen auf eine vorgesehene Durchschnittliche 
- Auftrags- Ausfuhrungszeit von .... Monaten Ausführungszeit 

Bauherr volumen in % bis 3 I !iber 3 bis 6 I über 6 bis 12 I über 12 Monat 
1961 I 1962 1961 1962 I 1961 I 1962 I 19iW I 1962 I 1961 I 1962 1961 1962 

Straßen und Straßenbrücken ............ 56,5 57,6 27,7 
darunter: 
Bund ................................ 21,7 23,2 18,9 
Lander .............................. 13,3 13,0 22,2 
Gemeinden') ......................... 15,2 15,5 42,7 

Bundeswasserstraßen und Häfen .......... 5,6 4,4 8,9 
darunter: 
Bund ..•............................. 4,2 1,9 6,4 
Lander .............................. 0,7 1,3 23,8 

Wasserwirtschaftliche Tiefbauten und 
Landeskulturbauten ................... 21,0 20,8 18,3 
darunter: 
Gemeinden l ) •••••••••..•••••••••••••• 13,2 11,7 21,0 
Gemeindeverbände .................... 3,0 3,2 13,7 
Sonstige juristische Personen 

des offentlichen Rechts .............. 3,0 3,1 l1,0 
Sonstige Tiefbauten ..................... 16,9 17,2 26,1 

darunter: 
Bund ................................ 13,9 13,6 25,1 
Gemeinden') ......................... 1,5 1,6 38,4 

Alle Tiefbauten zusammen ............... 100 100 24,4 
darunter: 
Bund ................................ 40,0 39,9 19,8 
Länder .............................. 16,4 17,1 21,4 
Gemeinden') ......................... 30,4 29,3 32,6 
Gemeindeverbände .................... 8,4 

I 

8,4 25,9 
Sonstige juristische Personen 

des öffentlichen Rechts .............. 4,8 5,3 18,2 

') Mit 5 000 und mehr Einwohnern. 

Die Gern ein d e ver b ä n d e und die sonstigen j u r ist i-
sc h e n Per s 0 n end e s ö f f e n t I ich e n Re c h t s stan-
den auch 1962 gegenüber dem Bund, den Ländern und Ge-
meinden mit einem Anteil von zusammen etwa 13,5 % der 
Tiefbauaufträge als öffentliche Auftraggeber stark im Hin-
tergrund. Beide Gruppen waren im größeren Umfang nur bei 
den wasserwirtschaftlichen Tiefbauten beteiligt, von denen 
sie jeweils etwa 15 % vergeben haben. Hierbei dürfte es sich 
nicht nur um übergemeindliche Wasserversorgungsanlagen, 
sondern auch in beträchtlichem Ausmaß um Regulierungen 
von Wasserläufen (ohne die Bundeswasserstraßen) u. ä. ge-
handelt haben. 

AbwickluDgsdauer der Aufträge 

Die Abwicklungsdauer der TIefbauaufträge hängt von meh-
reren Faktor",n ab. Einmal bedingt der größere oder kleinere 
Umf·ang eines Objektes eine unterschiedlich lange Bauzeit, 
zum anderen ist das Auftragspolster, über das die Bauunter-
nehmen im ZeItpunkt der Auftragsvergabe verfügen, von 
Einfluß. Die Bauwirtschaft erbringt ihre Lieferungen ja nicht 
durch Entnahmen aus Vorräten oder Lagerbeständen, sondern 
ausschließlich aus der laufenden Produktion; sie muß die an 
sie herantretenden Aufgaben mit den vorhandenen leistungs-
kapazitäten und den technischen Möglichkeiten abstimmtn. 
Große oder technisch komplizierte Bauvorhaben erfordern für 
eine fachgerechte Ausführung naturgemäß eine entsprechend 
lange Bauzeit. Andererseits kann die Uberbeanspruchung der 
nicht beliebig auszuweitenden Leistungskraft der Unterneh-
men auch zu höchst unerwünschten Folgen, wie z. B. Preis-
steigerungen, unordentliche Ausführung der Arbeiten u. ä., 

23,6 

14,2 
21,3 
35,7 
15,5 

10,9 
21,2 

17,0 

21,4 
10,0 

9,4 
21,3 

20,5 
36,4 

21,5 

16,2 
20,1 
30,0 
24,7 

14,0 

30,2 32,4 26,5 26,7 15,6 17,3 7,0 7,4 

23,3 25,8 30,8 31,6 27,0 28,4 8,7 9,0 
35,3 39,9 29,8 31,1 12,7 7,7 7,1 6,7 
30,0 32,5 20,7 17,9 6,6 13,9 5,4 6,2 
15,2 18,1 13,0 30,4 62,9 36,0 l1,7 9,7 

12,3 21,6 6,2 23,4 75,1 44,1 12,6 10,3 
25,8 15,7 43,3 25,0 7,1 38,1 7,2 9,4 

35,8 33,0 28,0 28,8 17,9 21,2 7,6 8,1 

34,9 34,5 30,8 30,1 13,3 14,1 7,2 7,3 
50,0 42,3 23,6 33,7 12,7 14,0 7,0 7,8 

21,1 20,1 21,8 19,5 46,1 51,0 10,4 10,8 
21,0 27,6 29,6 29,4 2;'3,3 21,7 8,0 8,0 

19,6 26,5 31,2 30,7 24,1 22,3 8,2 8,2 
27,8 33,0 23,7 18,3 10,1 12,3 6,0 6,1 

29,0 31,1 26,6 27,8 

I 
20,0 19,6 7,6 7,7 

20,9 25,7 28,3 30,2 31,0 27,9 8,9 8,8 
35,0 37,3 29,6 31,8 14,0 10,8 7,2 7,1 
32,1 33,1 25,4 23,2 9,9 13,7 6,3 6,6 
47,6 42,9 20,7 26,3 5,8 6,1 5,8 6,2 

23,8 22,1 20,0 23,4 38,0 I 40,5 9,3 9,8 

führen, so daß die Auftraggeber aus eigenem Interesse gut 
daran tun, den Auftragnehmern eine etwas längere Ausfüh-
rul1gsfrist zuzugestehen, um eine möglichst gleichmäßige Be-
schäftigung zu ermöglichen. 

Bei den im Jahre 1962 vergebenen Tiefbauaufträgen zeigte 
sich gegen 1961 eine im ganzen gesehen etwas verlängerte 
Abwicklungsdauer. Der Anteil der "Sofortaufträge" mit einer 
vorgesehenen Ausführungszeit bis zu drei Monaten ist von 
24,4 auf 21,5 Ofo gesunken; auch die "langfristigen" Aufträge 
mit Terminen tiber 12 Monate sind relativ etwas zurück-
gegangen. Dagegen nahmen besonders die "kurzfristigen", 
aber auch die "mittelfristigen" Aufträge mit Ausführungs-
fristen zwischen drei bis sechs bzw. zwischen sechs und zwölf 
Monaten entsprechend zu. 

Die durchschnittliche Abwicklungsdauer der im Jahre 1962 
vergebenen Tiefbauaufträge kann mit 7,7 gegen 7,6 Monate im 
Jahre 1961 angenommen werden3). Dies dürfte z. T. mit dem 
großen Auftragsbestand der Bauwirtschaft und dem allgemei-
nen Ansteigen des Auftragsvolumens, z. T. aber auch mit den 
im einzelnen umfangreicheren Auftr.agslosen zusammen-
hängen. 

Bei den Straßen- und Straßenbrückenbauten mit einer Er-
höhung der durchschnittlichen Ausführungszeit von 7,0 auf 

3) Für diese Schätzung wurden folgende Durchschnittszeiten an-
genommen: 

Ausführungszeit bis 3 Monate = i. D. 2 Monate 
Ausführungszeit über 3 bis 6 Monate = i. D. 5 Monate 
Ausführungszeit über 6 bis 12 Monate = i. D. 10 Monate 
Ausführungszeit über 12 Monate = i. D. 15 Monate 

Die,se Durchschnittszeiten wurden mit dem jeweiligen Anteil der 
entsprechenden Ausführungszeit multipliziert und durch 100 geteilt. 

Erfaßte Tiefbauaufträge nach Vergabemonaten 
MiH. DM 

Monat 

Januar ...................... . 
Februar .......................... . 
Marz ............................ . 
April ........................... . 
Mai .............................. . 
Juni ............................. . 
Juli ............................. . 
August ....................... . 
September ...................... . 
Oktober ................... . ... . 
November .................... . 
Dezember ....................... . 

Alle 
Auftrage 

211,0 
300,4 
478,8 
391,4 
520,0 
496,1 
460,3 
439,9 
427,3 
417,1 
356,9 
284,5 

344,3 
316,4 
509,9 
504,1 
762,1 
591,7 
586,3 
552,0 
491,9 
524,6 
476,5 
241,0 

Straßen- und 
Straßenbrlicken-

bauten 

126,4 
186,3 
254,7 
225,4 
275,5 
296,4 
272,8 
300,4 
273,0 
255,8 
191,3 
143,1 

1962 

143,2 
158,8 
266,0 
315,3 
531,2 
363,0 
354,0 
344,5 
314,7 
310,5 
329,1 
140,2 
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Bundeswasser-
straßen und 

Hafen 

6,7 
14,4 
69,0 
10,4 
19,7 
52,2 
20,8 
12,2 
13,4 
19,3 
27,6 
27,8 

1962 

25,2 
26,5 
46,9 
22,1 
17,8 
33,7 
24,0 
39,9 
10,5 
20,5 
14,1 

9,0 

Wasserwirt - I Sonstige schaftliche Tiefbauten Tiefbauten 
1961 1962 - -I-l-~ 

I 
57,3 136,8 20,6 39,1 
55,3 73,2 44,4 57,9 
93,9 111,8 61,1 85,1 
82,5 101,9 73,0 64,8 

153,8 132,4 71,0 80,7 
109,0 146,4 38,5 48,6 
109,2 122,3 57,5 86,0 

89,4 96,7 37,9 70,8 
99,1 114,3 41,7 52,4 
88,1 110,6 53,9 83,0 
96,6 97,6 41,5 35,7 
76,6 55,5 36,9 36,3 



7,4 Monate ist besonders das Anwachsen der von den Ge-
meind'en vergebenen langfristigen Aufträge zu beachten. Auch 
für wasserwirtschaftliche Tiefbauten war 1962 eine längere 
Bauzeit (i. D. 8,1 Monate) .als 1961 (i. D. 7,6 Monate) erforder-
lich. Hierbei fallen die von den sonstigen juristischen Perso-
nen des öffentlichen Rechts vergebenen Aufträge auf, von 
denen über die Hälfte mehr als em Jahr zur Abwicklung und 
somit die absolut längste durchschnittliche Bauzeit von 10,8 
Monaten erforderten. Dagegen wirkte sich im Jahre 1962 das 
verringerte Auftragsvolumen des Bundes für Tiefbauten an 
den Bundeswasserstraßen verkürzend auf die durchschnitt-
liche Abwicklungsdauer aus (i. D. 9,7 gegen 11,7 Monate). Weil 
die Zunahme des Auftragsvolumens der Länder für derartIge 
Arbeiten sich im wesentlichen auf die von der Flutkatastrophe 
im Jahre 1962 betroffenen Gebiete zurückführen läßt, erhöhte 
sich hier durch die besonders umfangreichen "langfristigen" 
Vergaben (insgesamt 38,1 gegen 7,10f0 im Jahre 1961) die 
durchschnittliche Ausführungsfrist von 7,2 .auf 9,4 Monate. 

Jahreszeitliche Streuung der Tiefbauauiträge 

Nachdem nunmehr die Ergebnisse für zwei Jahre vorliegen, 
kann man einen ersten Emdruck auch über die jahreszeitliche 
Streuung der Auftragsvergaben im Tiefbau gewinnen. Hierbei 
fallt auf, daß sich im Mai 1962 die Aufträge besonders stark 
hauften, wahrend im J,ahre 1961 zwei, dafür aber weniger aus-
geprägte Spitzen im Marz und Mai auftraten. Es mag dahin-
gestellt bleiben, ob die Häufung der Tiefbauaufträge im Mai 
1962 in Abhängigkeit von den umfangreichen Straßenbauauf-
trägen eine Folge der Diskussionen über eine beabsichtigte 
Kürzung der Straßenbaumittel des Bundes und der Lander 
war, oder ob noch andere Faktoren hierzu beigetragen haben. 
Für eine schlüssige Aussage über die jahreszeitliche Streuung 
der Tiefbauauftrage müssen noch die Ergebnisse weiterer 
Jahre abgewartet werden, zumal noch eine gewisse Unter-
erfassung vorliegt. Es wird sich dann herausstellen, ob die 
Kumulierung der Straßenbauauftrage im Mai 1962 eine ein-
malige Abweichung von dem "normalen" Ablauf der Ver-
gaben war, z. B. durch eine zufallige Häufung von Großaufträ-
gen u. a., oder ob sich hIerin eine Entwicklungstendenz ab-
zeichnet. Auf jeden Fall ist erkennbar, daß im Straßenbau 
über das ganze Baujahr hinweg Aufträge erteilt werden. Die 
lebhafte VergabetaUgkeit im letzten Jahresdrittel laßt den 
Einfluß erteilter Bindungsermächtigungen erkennen. Bei den 
anderen Gruppen von Tiefbauten verlief die Auftragskurve 
in den Jahren 1961 und 1962 jedoch wesentlich ausgeglichener, 
allerdings ebenfalls nicht ohne Auftragsspitzen bei den was-
serwirtschaftlichen Tiefbauten. VIi. 

Wohnungsbestand am Jahresende 1961 
Fortgeschriebene Ergebnisse der Gebäudezählung 

vom Juni 1961 
Will man die Veränderungen des Wohnungsbestandes auch 

zwischen zwei in größeren Abstanden durchgeführten Woh-
nung'izählungen aufzeigen, so ist man darauf angewiesen, den 
bei der letzten Totalzahlung ermittelten Bestand an \Aloh-
nungen mit Hilfe der Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistik 
fortzuschreiben. Es müssen nicht nur die jahrlichen Zugänge 
an fertiggestellten Wohnungen berücksichtigt, sondern auch 
diejenigen Wohnungen abgesetzt werden, die im Laufe des 
Jahres durch Brand oder Naturkatastrophen, Wohnungssper-
ren oder Abbrüche der Benutzung entzogen wurden. Außer-
dem müssen die während des Jahres verfügten Freigaben von 
Baulichkeiten durch die im Bundesgebiet stationierten aus-
landischen Streitkräfte in Rechnung gestellt werden. Dies ist 
notwendIg, weil der fortzuschreibende Wohnungsbestand die 
von den ausländischen Streitkrciften in Anspruch genomme-
nen Wohnungen nicht mit umfaßt. 

Die Fortschreibung über die Bautätigkeitsstatistik gibt ein 
im ganzen zuverlässiges Bild. Eine lückenlose Erfassung der 
Veranderungen läßt sich aber nicht erreichen, weil immer mit 
Fehlern und Lucken bei der Berichterstattung gerechnet wer-
den muß. So werden die besonders auf dem Lande in Selbst-
oder mit Nachbarhilfe ausgeführten Bauten den Bauaufsichts-
behbrden manchmal !licht gemeldet. Geringfügige bauliche 
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Veränderungen innerhalb des vorhandenen GebäU'de- und 
Wohnungsbestandes, die zu einer Zunahme der Zahl der 
Wohn:ungen führen, werden haufig nicht erfaßt, sei es daß sie 
gar nicht genehmigungspflichtig sind oder daß die Meldung 
unterbleibt. Das gilt insbesondere für die nachträgliche Tei-
lung größerer Wohnungen, vor allem bei Bauernhausern und 
"Einfamilien"hausern, sowie fur die Umwandlung zusammen-
liegender Räume in eine "Wohnung" durch Einrichtung einer 
eigenen Küche. In ähnlicher Weise können auch Abgänge von 
Wohnungen in der Bautätlgkeitsstatistik und damit in der 
Fortschreibung ohne Niederschlag bleiben. So dürfte es mit 
zunehmender Besserung der Wohnverhältnisse immer häufi-
ger zu Wohnungszusammenlegungen kommen, indem bis-
herige Einliegerwohnungen in "Einfamilien"hausern wieder 
in die Wohnung des Hauseigentümers einbezogen werden, 
oder nach dem Kriege durch Aufteilung einer größeren Woh-
nung geschaffene zusätzliche "Wohnungen" wieder in die 
Nutzung einer einzigen Mietpartei übergehen. Außerdem 
können Wohnungen nach ihrem Freiwerden nur noch zu ge-
werblichen Zwecken vermietet sein oder bei der Wohnungs-
zählung 1956 noch als Wohnungen erfaßte Zimmergruppen in 
~ur rten heute wieder als Hotel- oder Pensionsraume dienen. 

Schon diese wenigen Beispiele zeigen, daß besonders in 
Zeiten, in denen sich die Wohnungswirtschaft in einer Uber-
gangsphase befindet, die fortgeschriebenen Wohnungsbe-
standszahlen von den tatsachlichen Verhaltnissen um so mehr 
abweichen werden, je weiter sich die FortschreIbung zeitlich 
von der zugrunde liegenden Totalzählung entfernt. 

Bei den Feststellungen im Rahmen der Volkszählung 1961 
sollten ursprünglich außer den bewohnten Gebauden auch die 
Wohnungen im Sinne einer Wohnungszählung erfaßt werden. 
Die Befürchtung, das gesamte Zahlungswerk finanziell und 
arbeitsmaßig zu sehr zu belasten, führte aber dazu, daß die 
Feststellungen auf eine Gebäudezählung beschränkt wurden, 
bei der lediglIch zur Charakterisierung der Gebaude die Zahl 
der in ihnen liegenden Wohnungen nachgewiesen werden 
sollte. Trotzdem wurde nach Durchfuhrung der Zcihlung vor-
geschlagen, dem so neuermittelten Wohnungsbestand den 
Vorzug gegenüber den seit der Wohnungszahlung 1956 fort-
geschriebenen Zahlen LJU geben und ihn als Ausgangspunkt 
für die künftige Wohnungsfortschreibung zu verwenden. Da-
zu mußte jedoch zunachst sehr eingehend untersucht werden, 
ob diesen neuen Wohnungszahlen die gleiche Aussagekraft 
wie den Ergebnissen fruherer Wohnungszahlungen zugemes-
sen werden konnte und ob sie sich mit diesen und den Ergeb-
nissen der anschließenden Fortschreibung ohne weiteres ver-
gleichen ließen. 

In der begrifflichen Abgrenzung ergeben sich keine ins Ge-
wicht fallenden Unterschiede. Wenn die bisher fortgeschrie-
benen "Normalwohnungen" bei der Gebaudezahlung 1961 
als "Wohnungen" bezeichnet wurden, sollte damit nur rein 
sprachlich die Gefahr eines unzutreffenden Werturteils ver-
mieden werden. Durch die 1 ~/ -W hI ung erhe ung 1960 war 
festgestellt worden, daß die bisherige Einteilung der Woh-
nungen in Normalwohnungen und Notwohnungen keinesfalls 
der außerordentlich differenzierten qualitativen Abstufung 
des Wohnungsbestandes entsprach. Im PrinZIp wurde aber 
auch 1961 an dem "bautechnischen" Wohnungsbegriff festge-
halten. Das für das Vorhandensein einer Wohnung entschei-
dende Merkmal war allerdings nicht - wie noch 1956 - die 
"bereits im Bauplan vorgesehene oder durch Umbau bzw. 
AJusbau entstandene" Küche oder Kochnische, sondern die 
"eigene" Küche oder Kochnische. Im ubrigen unterscheiden 
sich die Definitionen der "Normalwohnung" und "Wohnung" 
nur dadurch, daß bei der ersteren die zum dauernden Wohn-
gebrauch baulich eingerichtete Dachgeschoßwohnung, bei der 
zweiten die Dachgeschoßwohnung, die uber eine eigene Küche 
oder Kochnische verfügt, einbezogen wurde. Außerdem wur-
den die bei der Wohnungszahlung 1956 und damit auch in der 
Fortschreibung bis 1960 noch zu den "Normalwohnungen" ge-
rechneten Behelfsheime von 30 und mehr qm jetzt nicht mehr 
zu den Wohnungen gezahlt, sondern zu den "Wohngelegen-
heiten ", die alle übrigen Möglichkeiten des Wohnens, die es 
außer den Wohnungen noch gibt, umfassen. 



Trotz grundsätzlicher Dbereinstimmung des verwendeten 
Wohnungsbegriffs war aber weiter zu bedenken, daß die Ver-
gleichbarkeit der Wohnungszahlen aus IdenZählungen 1956 und 
1961 auch durch eine unterschiedliche Auslegung der Begriffe 
oder durch das 1961 auf eine Gebäudezählung abgestellte Er-
hebungsverfahren in Frage gestellt sein konnte. Man ist bei 
jeder Totalzählung darauf angewiesen, die Angaben so ent-
gegenzunehmen, wie sie von der Bevölkerung im Erhebungs-
papier gemacht werden. Dabei muß stets berücksichtigt wer-
den, daß Auskunftspflichtige sich bei ihren Ang,aben nicht 
genau nach den für die Erhebung festgelegten "objektiven" 
Merkmalen für eine Wohnung richten, sondern sich von "sub-
jektiven" Erwägungen beeinflussen lassen und vielleicht auch 
vom Standpunkt des Mietrechts oder der Nutzung ausgehen 
könnten. Bei der Zählung 1961 mußte darüber hinaus in Rech-
nung gestellt werden, daß die Wohnungsangaben lediglich 
von den Gebäudeeigentümern gemacht wurden, somit nicht-
wie dies bei den Wohnungszählungen im eigentlichen Sinn in 
der Regel üblich ist - durch einen von jedem Wohnungs-
inhaber ausgefüllten Wohnungsbogen überprüft und ergänzt 
werden konnten. Durch die von den St·atistischen Landes-
ämtern insbesondere durch zahlreiche örtliche Nachkontrol-
len vorgenommenen umfangreichen Dberprüfungen konnte 
aber festgestellt werden, daß weder die erhebungstechnischen 
Unterschiede noch geänderte Auffasungen bei den Ausfül-
lungspflichtigen einen stärkel'en Einfluß ausgeübt hatten. 

Die Mehrzahl der Länder kam schließlich zu der Dberzeugung, 
daß die neuermittelten Wohnungszahlen trotz teilweise grö-
ßerer regionaler Unterschiede keinesfalls schlechter zu bewer-
ten, sondern im ganzen ,als zutreffender anzusehen selen als 
die bisherigen Fortschreibungsergebnisse. Die Zahlen können 
zwar die einer herkömmlichen Wohnungszählung nicht in 
jeder Hinsicht ersetzen; die bautechnischen Einheiten lassen 
sich aber ebensogut nachweisen wie bei den üblichen Woh-
nungszählungen. 

Im Einvernehmen mit den Statistischen Landesämtern wur-
den somit die Wohnungszahlen der Erhebung 1961 als neue 
Basis für die weitere Wohnungstortschreibung empfohlen und 
anerkannt. Damit konnten die zum Sticht,ag der Gebäude-
zählung am 6. Juni 1961 ermittelten Bestandszahlen der Woh-
nungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden und der Wohn-
gebäude nunmehr in der üblichen Weise fortgeschrieben 
werden. 

Bei der ersten Fortschreibung der neuen Zahlen zum 
31. Dezember 1961 waren naturgemäß besondere Schwierig-
keiten des richtigen Anschlusses an das Zählungsergebnis 
1961 zu überwinden. Daraus erklärt sich auch die Verzögerung 
bei der Veröffentlichung dieser Zahlen. So war es nicht mög-
lich, aus der Bautätigkeitsstatistik die Zu- und Abgange für 
die Zeit zwischen dem Zählungsstichtag - dem 6. Juni 1961 -
und dem Jahresende 1961 zu gewinnen, weil in dieser Statistik 

die neugeschaffenen Gebäude und Wohnungen häufig erst 
Monate nach der Fertigstellung, oft sogar erst in der Bau-
überhangserhebung am Jahresende erfaßt werden. Bei einem 
solchen Verfahren wäre also damit zu rechnen gewesen, daß 
eine gewisse Anzahl von Gebäuden und Wohnungen, die be-
reits im Zahlungsbestand enthalten waren, über die Bautätig-
keitsstatistik nochmals als Zug,ang nachgewiesen worden 
wären. Für die Fortschreibung zum 31. Dezember 1961 mußte 
deshalb der auf das Jahresende 1960 zunickgerechnete Ge-
bäude- und Wohnungsbestand der Erhebung 1961 zugrunde 
gelegt werden. Diesem Bestandsergebnis wurden die Netto-
zugange 1961 aus der BautätIgkeit hinzugerechnet. Außerdem 
wurden die Veränderungen berücksichtigt, die sich im Jahre 
1961 bei den von ausländischen Streitkräften beanspruchten 
Gebäuden und Wohnungen vollzogen haben. 

Das auf den 31. Dezember 1960 zurückgerechnete Zählungs-
ergebnis 1961 belief sich im Bundesgebiet ohne Berlin auf 
einen Bestand von rd. 15434000 Wohnungen in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden. Die auf der Basis der Wohnungszählung 
1956 auf diesen Zeitpunkt fortgeschriebene, um 136170 Be-
helfsheime von 30 und mehr qm verminderte Wohnungszahl 
für das Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) betrug rd. 
14834000, die neuermittelte Zahl für den gleichen Gebiets-
stand rd. 15 110000. Die neue Zahl liegt also um 1,9 % über der 
fortgeschriebenen. 

1961 wurden im Bundesgebiet ohne Berlin rd. 533000 Woh-
nungen in Wohngebäuden und knapp 10000 Wohnungen in 
Nichtwohngebauden fertiggestellt. Werden davon die etwa 
20000 Wohnungen abgesetzt, die durch Brand, Naturkatastro-
phen, aus Sicherheitsgrimden verfügte Wohnungs sperren und 
Abbrüche der Benutzung entzogen wurden, und werden außer-
dem noch die Veränderungen bei den von ausländischen 
Streitkräften beanspruchten Wohnungen berücksichtigt, dann 
sind im Jahre 1961 rd. 524000 Wohnungen hinzugekommen. 
Damit erreichte der Gesamtwohnungsbestand im Bundesge-
biet ohne Berlin am Jahresende 1961 eine Zahl von fast 
16 Mil!. Wohnungen. Gegenüber dem Jahresbeginn bedeutet 
das einen Zuwachs von 3,4 00/00. Von den Ländern liegen Ham-
burg und Bayern mit einer überdurchschnittlichen Bestands-
zunahme an der Spitze, gefolgt von Bremen. Demgegenüber 
weist Rheinland-Pfalz die relativ geringste Zunahme im Bun-
desgebiet auf. 

Mit Hilfe der Zuwachsraten kann zwar die Veränderung des 
Wohnungsbestandes aufgezeigt werden, der Stand der Woh-
nungs ver s 0 r gun g der Bevölkerung läßt "ich jedoch da-
mit nicht beurteilen. Hierzu müssen Angaben aus der Bevöl-. 
kerungsstalistik herangezogen werden. Als zutreffender Maß-
stab für eine solche Beurteilung gilt in der Regel die Zahl der 
Haushalte je Wohnung. LeIder stehen die neuen HaushaIts-
zahlen der Volkszahlung von 1961 z. Z. noch nicht für alle 
Länder zur Verfügung, so daß zunächst auf die Personenzahl 

Wohnungsbestand1) am 31. Dezember 1960 und 31. Dezember 1961 sowie die Wohnungsversorgung 
am 31. Dezember 1961 

Bestand Ein-
Zugang heit 

Auf den 31. 12. 1960 rückgerechnetes 
Ergebnis der Gebäudezählung 1961 1000 

Zugang vom 1. 1. 1961 bis 31. 12. 1961 
aus Bautatigkeit') ............... 1 000 

Freigaben') .................. 1 000 

Bestand am 31. 12. 1961 ........... 1000 

Zunahme des Bestandes ........... . 

Wohnungen auf 1000 Einwohnet am 

0' 
/0 
0' o 

31. 12 1961 ..................... Anzahl 
davon in: 
Kreisfreien Städten ............ Anzahl 
Landkreisen ........ .. ......... Anzahl 

1 
S ~le - 1 

Wlg-
Rolstein I 

I 

667,1 I 

24,1 1
1 0,0 

691,2 1 
4,3 
3,6 1 

297 1 

313 I 290 

Ham-
burg 

545,4 

21,0 

566,4 
3,6 
3,8 

308 

308 

1

1 Nieder- B m 
sachsen re eD 

Nord- i 
rhein- 1 West- Hessen 

1 

1 781,511 

60,1 , 
0,1 I 

I 

1 1 841,71 

I 
11,5 
3,4 

1

1 276 

299 
I 267 

falen 1 

I "n,' I ",",' 

8,1 I 142,91 
0,0 0,1 1 

218,9 

51,3 
0,0 

227,1 
1,4 
3,7 

319 

319 

I 4714,2 

I 
29,5 

3,1 

I 

294 

311 
277 

1 475,0 
9,3 
3,6 

303 

324 
293 

Rhein-
land-
Pfalz 

1009,4 

27,9 I 

0,0 I 
1 037,3 I 

6,5· 
2,81 

302 i 
316 1 297 

Baden- I 
Wurt- Bayern 

temberg 

2 220,2 I 2 672,7 

76,41 101,4 
0,0 0,3 

i 
2296,6

1

2 774,3 I' 

14,4 17,4 
3,4 3,8

1 

293 289 1 

309 318 
288 274 I 

Saar-
land 

323,9 

9,9 

333,8 
2,1 
3,1 

308 

328 
306 

Bundes-
gebiet 
ohne 

Berlin 

15433,8 

523,3 
0,6 

15957,6 
100 

3,4 

293 

312 
281 

Berlin 
(West) 

836,5 

22,0 
0,1 

858,6 

2,6 

392 

392 

1) Ohne dIe von den auslandischen Streitkraften in Anspruch genommenen Gebaude und Wohnungen. - 2) Zugang aus neu fertiggestellten Wohnungen abzuglich 
Abgang wegen Umbau, Abbruch usw. - 8) Zugang infolge Freigabe von durch die von den auslandischen Streitkcaften in Anspruch genommenen Gebauden und 
Wohnungen abzuglich Abgang wegen Inanspruchnahmen. 
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zurückgegriffen werden muß. Berechnet man den Wohnungs-
bestand je 1000 Einwohner, um damit die Wohnungsversor-
gung der Bevölkerung wenigstens behelfsmäßig auszudrük-
ken, so zeigt sich, daß die beiden Stadtst,aaten Hamburg und 
Bremen sowie das Saarland erheblich über dem Bundesdurch-
schnitt liegen, während sich die geringsten Wohnungszahlen 
im Verhältnis zur Wohnbevölkerung in den Ländern Nieder-
sachsen und Bayern ergeben. Betrachtet man die kreisfreien 
Städte und die Landkreise getrennt, so wird erkennbar, daß 
die Zahlen der Landkreise stets unter denen der kreisfreien 
Städte liegen. Die Unterschiede zwischen den Ländern sind 
aber bei den Stadtkreisen mit 29 Punkten geringer als bei den 
Landkreisen mit 39 Punkten. Das bedeutet gleichzeitig, daß in 
dem Land mit den höchsten Zahlen (Saarland) der Abstand 
zwischen Stadtkreisen und Landkreisen (328 gegenüber 306) 

geringer ist als in Niedersachsen ~it den niedrigsten Zahlen 
(299 gegenüber 267). 

Ein Blick auf die Zahl der im Bundesgebiet ohne Berlin 
vorhandenen Wohngebaude zeigt, daß im Jahre 1961 die fol-
genden Veränderungen eingetreten sind: 

Be,stand am 31. Dezember 1960 
(ruckgeredmetes Ergebnis der 
Gebäudezählung 1961) 
Zugang 1961 aus 

Bautätigkeit 
Freigaben 

Bestand am 31. Dezember 1961 

Zahl der Wohngebäude 
in 1000 

7 195,7 

208,3 
0,2 

7404,3 

In Berlin (West) waren am Jahresende 1961 rd. 131000 
Wohngebäude vorhanden. Hp. 

Außenhandel 
Außenhandel im März und im 1. Vierteljahr 1963 

Außenhandel im März 

Vom Februar zum März 1963 haben die Werte des Außen-
handels der Bundesrepublik Deutschland einschl. Berlin 
(West) - in Ubereinstimmung mit der Entwicklung in den 
meisten Vorjahren- relativ stark zugenommen, und zwar 
in der Einfuhr um 24,5"10 auf 4 666 Mil!. DM und in der Aus-
fuhr um rund 26 % auf 4981 Mill. DM, wobei diesmal außer 
der geringeren Zahl an Kalendertagen auch die besonders 
ungunstigen Witterungsverhaltnisse im Februar eine Rolle 
spielten. 

Im Vergleich zum März des Vorjahres ist der Einfuhrwert 
um knapp 12 % , der Ausfuhrwert dagegen um etwa 5 % an-
gestiegen. Setzt man allerdings die in den einzelnen Benchts-
monaten abgerechneten und jeweils stark schwankenden Be-
träge uber die Auslandsbezuge von Regierungsgutern sowie 
die 1962 in den Außenhandelsergebnissen enthaltenen Ab-
schreibungen aus den Zollvonnerklagern des alten Zollrechts 
ab, so ergibt sich auch tur die Einfuhr nur eine Zunahme um 
knapp 6 % • 

Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt2) 

Ernahrungswirtschaft ... 
Lebende Tiere '" .. , 
Nahrungsmittel 

tierischen Ursprungs . . 
Nahrungsmittel 

pflanzlichen Ursprungs 
Genußmittel 

Gewerbliche Wirtschaft . 
Rohstoffe """"""" 
Halbwaren ......... . 

Fertigwaren ......... . 
Vorerzeugnisse ..... . 
Enderzeugnisse .... . 

Ausfuhr insgesamt2) ••.•• 

Ernahrungswirtschaft ... 
Gewerbliche Wirtschaft ' 

Rohstoffe , ..... 
Halbwaren .. , .. , . , , . 
Fertigwaren ......... . 

Vorerzeugnisse " . . 
Enderzeugnisse ..... . 

darunter: 
A1.aschinen ....... . 
Wasserfahrzeuge .. . 
Kraftfahrzeuge 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ...... . 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse, 
Uhren ,. ... ,.,.. I 

Marz 1963') ,- ----
Januar/Marz 1963') 

1---- Zu-(IT 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 

gegen 1 

Anteil bzw.Ab-
and der nahme 
Gesamt- (-) 

,ein.... gegen 

1 
bzw. Jan.j 

Fehr. I Marz -ausfuhr MaTZ 
Mill. ,1963 1962 Mil!. I 1962 
DM 1-- °0 -- DM ,- ---~ 

4666 I +24,5 +11,7112159' 100 I + 1,1 
1169 +25,7, - 2,8 3034 25,0 -12,3 

27 - 3,6 1-37,2 85 0,7 I -26,7 

229 + 4,61- 5,0 670 5,5: - 7,1 

753 +47,4 + 3,2 1 804 
160 - 7,0 -14,9 474 

3465 +24,1 +17,7 9034 
817 +24,5 + 7,1 2166 
698 +31,2 + 7,1 1829 

1950 +21,6 +27,6 5039 
608 + 22,8 + 5,6 1 667

1 

1342 +21,1 +40,8 3372 

4981 )' +26,1 1 + 4,7 12734 
106 + 10,4 + 5,0 280 

4855 +26,5 + 4,7 12399 
217 +33,1, + 3,8 5471 
475 +19,9 + 3,5 1252 

4163 +26'91 + 4,9 10600, 
892 + 22,9 - 4,9 2 340 I 

3271 +28,1 + 8,0 8260 

1081 +22,31 + 0,7 2842/ 
129 '+108,1 '+168,8 281 
697

1 

+48,6, +20,0 1578 

420 +17,61 + 1,7 1112 

116 , +12,6 1- 2,5 311 I, 

14,8 
3,9 

74,3 
17,8 
15,0 
41,4 
13,7 
27,7 

100 
2,2 

97,4 
4,3 
9,8 

83,2 
18,4 
64,9 I 

22,3 
2,2 

12,4 I 

-13,8 
-10,2 
+ 6,5 
- 3,6 
- 6,0 
+17,5 
+ 2,8 
+26,4 

+ 0,7 

+ 0,6 
- 4,5 
- 0,9 
+ 1,1 
- 5,8 
+ 3,3 

+ 2,1 
+61,5 
+ 0,8 

8,7 

2,4 

1- 1,1 

1- 1,3 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - 2) Einschließlich Ruckwaren und Ersatzlieferungen. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd.DM 

EINFUHR 

STAT. BUNDESAMT 30S7 BundesgebIet eInschi Berlm(West) 

Insgesamt gesehen smloß die Außenhandelsbilanz im Be-
richtsmonat mit einem Ausfuhruberschuß in Hühe von 
315 MUt DM ab gegenuber 204 MU!. DM im Vormonat und 
578 Miit DM im März 1962, 

Außenhandel im 1. Vierteljahr 
Einfuhr 

In den ersten drei Monaten dieses Jahres zusammen war 
der Emfuhrwert mit 12159 MilL DM insgesamt um 129 Mill. 
DM oder rund 1 % höher als in der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres. Diese verhältnismaßig geringe Zunahme war -
bei niedrigeren Bezügen u. a. aus den nicht zur EWG ge-
hörenden europaischen Ländern sowie aus Mittel- und Slid-
amerika und aus Australien -- vor allem die Folge grüßerer 
Einfuhren aus Nordamerika, Afnka und Asien, 

Wahrend die Bezuge an Erzeugnissen der Ernahrungswirt-
schaft, die in der ersten Hälfte 1962 in Erwartung der bevor-
stehenden Agrarmarktordnung der EWG verhaltnismaßig 
hoch gewesen waren, um 424 MUt DM zuruckgegangen sind, 
wurde ein um 552 Mil!. DM größerer Emfuhrwert für Erzeug-
nIsse der gewerblichen Wirtschaft gemeldet. Dabei wurde -
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Außenhandel" nach Ländergruppen 
Bundesgebiet einschl Berlin (Weilt) 

März 19631) lan uar/März 19631) 

Landergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. 

Verbrauchsländern) 

,------

Zu- (+) bzw. 
Abnahme(-) 

gegen 

Zu-(+) 
Anteil bzw.Ab-
an der nahme 
Gesamt- (-) 

ein- gegen 
bzw. Ian.! 

-ausfuhr Marz 
Mill. 
DM 

Febr. I März 
1963 1962 
---~----

,0 

MiIl·I _____ ~~ 
DM % 

Einfuhr insgesamt2 ) •••••• 

OECD-Lander ........ . 
EWG-Länder ........ . 
EFTA-Lander 
Sonst. Lander in Europa 
Vereinigte Staaten und 

Kanada ........... . 
Sonstige Lander (ohne 
Ostblock) ........... . 
Europa ......... _ ... . 
Afrika .............. . 
Mittel- und Sudamerika 
Asien .............. . 
Australien und Ozeanien 

Ostblock-Länder ..... . 

4666 
3256 
1378 

821 
119 

938 

1 221 
57 

280 
386 
433 

65 
183 

1 

+24,51 +11,7 12159 
+25,0 +13,6 8464 
+17'21 + 4,4 3797 +19,9 + 1,4 2213 
+ 3,5 - 4,0 337 

+49,1 +53,5 2117 

+24,7 + 8,1 
- 3,4 -18,6 
+27,3 + 6,5 
+28,2 + 0,8 
+25,1 +21,3 
+25,0 +14,0 
+15,8 + 4,6 

3167 
182 
736 
973 

1119 
157 
510 

Ausfuhr insgesamt') . . .. 4 981 + 26,1 
OECD-Lander ......... 3819 I +26,8 
EWG-Lander ......... 1802 I +24,4 
EFTA-Lander ....... 14341 +32,7 
Sonst. Lander in Europa 202 + 18,1 

+ 4,7 12734 + 9,7 9664 
+11,2 4608 + 8,3 3558, 
+14,8 512' 

Vereinigte Staaten und 
Kanada ............ 381 +22,9 + 5,8 

Sonstige Länder (ohne 
Ostblock) ........... . 
Europa ............. . 
Afrika .............. . 
Mittel- und Sudamerika 
Asien .............. . 
Australien und Ozeanien 

Ostblock-Lander ..... 

1016 +22,4' - 4,2 
100 +19,0, -25,4 
235 +31,3 'I +16,9 
228 + 0,4 -24,3 
399 +34,8, + 6,1 

53 +20,5' +10,4 
135 +40,6 1 - 34,1 

1 i 

985 

2669 
261 
582 
676 

1 012 
138 
361 

I 

100 
69,6 
31,2 
18,2 

2,8 

17,4 

26,0 
1,5 
6,1 
8,0 
9,2 
1,3 
4,2 

100 
75,9 
36,2 
27,9 
4,0 

7,7 

21,0 
2,0 
4,6 
5,3 
7,9 
1,1 I 
2,8 I 

+ 1,1 
+ 2,5 + 1,2 
- 2,2 
-12,5 

+14,1 

-1,6 
- 5,7 + 6,1 
-10,4 
+ 5,1 
-12,3 
- 3,4 

+ 0,7 + 4,6 + 5,1 
+ 2,4 
+19,9 

+ 3,2 

- 7,4 
-22,1 
+15,5 
-19,3 
- 5,3 
+ 0,7 
-26,6 

') Vorlaufige Ergebmsse. - ') Einschließlich Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, 
Polargebiete und Nicht ermittelte Lander. 

jeweils in Millionen DM - der Zuwachs der Importwerte für 
Vorerzeugnisse (+ 45, darunter Eisenbleche + 26) und für 
zahlreiche Enderzeugnisse (zusammen + 705) durch einen 
Rückgang der Einfuhren von Rohstoffen (- 80, darunter Erze 
-159 bei erhöhten Bezugen von Erdöl + 92) und von Halb-
waren (- 117, darunter Kupfer - 50 sowie Kraftstoffe und 
Schmierble - 33) wieder etwas abgeschwacht. 

Ausfuhr 
Absolut und relativ in noch geringerem Maße als die Ein-

fuhr hat der Ausfuhrwert im ersten Vierteljahr 1963 gegen-
über der vorjährigen Vergleichszeit zugenommen, und zwar 
um 86 Mill. DM auf 12734 Mil!. DM. Diese Zunahme ergab 
sich aus verhältnismaßlg stark erhöhten Lieferungen in die 
Mitgliedslander der OE CD - insbesondere in die EWG-Län-
der - bei einem Ausfuhrruckgang im Verkehr mit den 
meisten übrigen Li.ndern der westlichen Welt (mit Ausnahme 
der Exporte nach Afrika) und mit dem Ostblock. 

In der Aufgliederung nach Warengruppen zeigt sich, daß -
ebenfalls in Millionen DM .- vor allem der Wert der an das 
Ausland abgelieferten Schiffe erheblich größer gewesen ist 
(+ 107) sowie der Wert der Ausfuhren an Erzeugnissen des 
Maschinenbaues (+ 58). Dagegen wurden geringere Ausfuhr-
werte für Rohstoffe (- 26). für Halbwaren (- 12) und für Vor-
erzeugnisse der gewerblichen Wirtschaft gemeldet(-145, dar-
unter hauptsachlich Stahlröhren sowie Stab- und Formeisen je 
- 90, bei größeren Lieferungen u. a. von chemischen Vor-
erzeugnissen, von Seide und Kunstseide sowie von Kunst-
stoffen). 

Außenhandelsbilanz 
Die Außenhandelsbilanz ergab im ersten Quartal dieses 

Jahres - immer bezogen auf die tatsächlich angemeldeten 
Außenhandelswerte - einen Ausfuhruberschuß in Hohe von 
575 Mil!. DM gegenüber 619 Mil!. DM im gleichen Zeit-
abschnitt 1962. Dabei hat sich der Warenverkehr nut den 
europaischen OECD-Landern weiter aktiviert, wahrend ins-
besondere der Passivsaldo im Verkehr mit Nordamerika so-
wie mit den iIbrigen westlichen Landern - bei allerdings 
unterschiedlicher Entwicklung des Außenhandels mit den ein-
zelnen Landergruppen - und mit dem Ostblock insgesamt 
zugenommen hat. SchI. 

Lagerverkehr in der Außenhandelsstatistik 1962 
Neue Abgrenzung des Lagerverkehrs 

Die Ergebnisse der Außenhandelsstatistik werden in den 
Veröffentlichungen der Fachserie G als "Generalhandel" und 
als "Spezialhandel" nachgewiesen. Der Unterschied zwischen 
diesen berden Darstellungsformen beruht auf der verschiede-
nen Zuordnung der auf Lag e r eingeführten ausländischen 
Waren sowie einiger Sonderfälle der Einfuhr1). Im General-
handel werden alle Einfuhren auf Lager im Zeitpunkt ihrer 
Einlagerung und alle Wiederausfuhren aus Lager im Zeit-
punkt ihrer Ausfuhr nachgewiesen. In den Spezialhandel 
gehen dagegen diejenigen Einfuhren auf Lager ein, die nicht 
wiederausgeführt, sondern aus Lager in den freien Verkehr 
oder in den zollrechtlichen Veredelungsverkehr entnommen 
werden. 

Mit Inkrafttreten des neuen Zollgesetzes zum 1. Januar 1962 
wurde die Abgrenzung des Lagerverkehrs in der Außenhan-
delsstatistik geändert2). 

Gegenstand dieses Lagerverkehrs sind seit 1. Januar 1962 nur 
noch die auf Freihafenlager und Zollgutlager eingeführten aus-
ländischen Waren einsch!. einiger Sonderfälle der Einfuhr. BIS 
De,zember 1961 waren Lager im Sinne der Außenhandelsstatistik 
die Freihafenlager, die Zollager und die Zollvormerklager, von 
denen dIe letzteren in Zollaufschublager umgewandelt wurden. DIe 
Einlagerung ausländischer Waren in Zollaufschublager stellt da-
gegen, der zollrechtlichen Regelung folgend, statistisch eine Ein-
fuhr in den freien Verkehr (nachgewiesen im Spezialhandel) dar. 
Die Folge dieser VerfahrenSänderung war im wesentlicherll, daß 
sich der Umfang der Einfuhr auf Lager im Sinne der Außen-
han~el tati tik um dIe unmittelbar auf Zoll aufschub lager ein-
gefuhrten Waren verminderte. Die Unterschiede zwischen den An-
gaben über die Einfuhr im Generalhandel und die Einfuhr im 
Spezialhandel verringerten sich damit 1m gleichen Maße. 

Die für das Jahr 1962 nunmehr vorliegenden Jahreszahlen 
über den Lagerverkehr in der neuen Abgrenzung lassen jetzt 
auch die eingetretenen Anderungen des Umfanges und der 
Struktur der einzelnen Verkehrsarten des Lagerverkehrs er-
kennen. 

Anteil des Lagerverkehrs 

Während der relative Anteil der Einfuhr auf Lag e r an 
der Einfuhr im Generalhandel im Durchschnitt der letzten 
Jahre bei rund 12 % lag, ermäßigte sich dieser Satz im Jahr 
1962 auf 7,90/0. Der Anteil der Einfuhr aus Lag e r an der 
Einfuhr im Spezialhandel verminderte sich gleichzeitig von 
rund 10 "I" auf 7,30/0. Schaltet man hierbei die im Zuge der 
Umwandlung der Zollvormerklager des alten Zollrechts m 
Zollaufschublager des neuen Zollrechts statistisch notwendi-
gen Abschreibungen der Lagerbestande aus, so ergibt sich bel 
der Einfuhr aus Lager ein Anteil von 6,4 % statt 7,30/0. Aber 
auch bei den Angaben über die Wiederausfuhr aus Lag e r 
hat die neue Abgrenzung des Lagerbegriffes der Außenhan-
delsstatistik geringfiIgige Auswirkungen gehabt. Während 
sich der Anteil der Ausfuhr aus Lager an der Ausfuhr im 
Generalhandel in den beiden letzten Jahren auf knapp 20/0 
belief, ging er im Jahre 1962 auf 1,4"!o zurück. Maßgebend für 
diese Entwicklung wird hier die Zurechnung der Wiederaus-
fuhr auslandischer Waren aus Zollaufschublager (früher Zoll-
vormerklager) zum Spezialhandel statt bisher zum General-
handel gewesen sein. 

Obwohl die Zollaufschublager auf Grund des neuen Zoll-
gesetzes der Einlagerung von zum Inlandsabsatz bestimmten 
Waren vorbehalten bleiben sollen, besteht doch die Möglich-
keit einer Wiederausfuhr ausländischer Waren aus diesen 
Lagern mit dem Anspruch auf Zollerlaß. Solche Wiederau&-
fuhren aus Zollaufschublagern wel'den seit 1. Januar 1962 
nach der neuen Verfahrensregelung statistisch als Ausfuhr 
aus dem freien Verkehr im Spezialhandel nachgewiesen. Der 
Anteil der Wiederausfuhr von Waren ausländischen Ur-
sprungs im SpezJalhandel hat sich vorWIegend als Folge die· 
ser Änderung von 0,7 "I" auf 1.0 "/0 erhöht. Der damit etwas 

1) Vgl. hierzu die ausführlichen methodlschen Vorbemerkungen 
zu den Veröffentlichungen der Fachserie G, Reihe 1 bis 3. - 2) vgl. 
"Methodische Änderungen der Außenhandelsstatistik ab 1962" 
WiSta 1961112, s. 699 ff. ' 
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Tabelle 1: Lagerverkehr und Ausfuhr von Waren ausländischen Ursprungs 
Bundesgebiet eiruschl. BerUn (West) 

Generalhandel Spezialhandel Generalhandel I Spezialhandel 

Jahr Einfuhr I darunter Einfuhr I darunter Ausfuhr I darunter A f hr I darunter Ausfuhr von 
. u~ U mt Waren auslandischen insgesamt Einfuhr auf Lager insgesamt Einfuhr aus Lager insgesamt Ausfuhr aus Lager msg sa Ursprungs 

Mill.DM I 
Anteil Mill.DM I 

Anteil Mill.DM I Anteil MiIl.DM I 
Anteil 

in % I in % in% in 0/0 

1954 19893 2503 12,6 19337 1947 10,1 22284 I 249 1,1 22035 61 I 0,3 
1955 25014 2927 11,7 24472 2386 9,7 25683 266 1,0 25717 217 0,8 
1956 28616 3327 11,6 27964 2675 9,6 31177 315 1,0 30861 296 1,0 
1957 32414 3661 11,3 31697 2944 9,3 36328 360 1,0 35968 325 0,9 
1958 32097 3998 12,5 31133 3034 9,7 37527 529 1,4 36998 275 0,7 
1959 36976 4183 11,3 85823 3029 8,5 41864 680 1,6 41184 291 0,7 
1960 44073 5641 12,8 42723 4291 10,0 48854 

I 
908 1,9 47946 320 0,7 

1961 45684 5547 12,1 443631) 42261) 9,5 51930 952 1,8 50978 351 0,7 
1962 49828 I 3927 7,9 49498') I 3597') 7,3 53751 776 1,4 52975 

I 
527 1,0 

1) Darunter ["Ur 79 Mill. DM Abschreibungen aus Zollvormerklagern des alten Zollrechts.- ') Darunter für 465 Mill. DM Abschreibungen aus Zollvormerklagern 
des alten Zollrechts. 

größeren Bedeutung dieser Reexporte aus dem freien Ver· 
kehr wird durch Veroffentlichung einer besonderen, nadl 
einzelnen Warenpositionen gegliederten Dbersicht im Ergän. 
zungsheft zur Reihe 2 der Fachserie G Rechnung getragen. 

Welche Verschiebungen die neue Abgrenzung des Lager· 
verkehrs beim Nachweis des Generalhandels und des Spezial· 
handels von 1961 zu 1962 bewirkt hat, zeigt Tabelle 2, aus der 
die Anteile des Lagerverkehrs im Vergleich zu den übrigen 
Einfuhr- und Ausfuhrarten ersichtlich sind. Die Verfahrens· 
änderung hatte durch die VermiIJ!derung im Umfang des Lager· 
verkehrs zur Folge, daß sich der in beiden Darstellungsformen 
gleichermaßen enthaltene Anteil der unmittelbaren Einfuhr 
im Generalhandel von 87,9 auf 92,1 Ofu unld im Speziaihandel 
von 90,5 auf 92,7 Ofo erhöhte. Bei der Ausfuhr vollzog sich -
wenn aum mit einer nur geringfügigen Veränderung von 
98,2 auf 98,6 0(0 - eine entsprechende Erhöhung des Anteiles 
der unmittelbaren Ausfuhr an der Gesamtausfuhr im Gene-
ralhandel. Die Anteile der Ausfuhrarten des Spezialhandels 
bleiben von der Neuregelung unberührt. 

Warenstruktur des Lagerverkehrs 
Die Warenstruktur des Lagerverkehrs der Außenhandels-

statistik hat sich, wie die Ergebnisse für 1962 zeigen, erheb-
lim verändert. In einer besonderen Tabelle3) sind die An-
gaben für die drei Verkehrsarten des Lagerverkehrs für 1961 
und 1962 in der Gliederung nach Warengruppen der Ernah-
rungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft dargestellt. 
Als Berichtszeit wurden Halbjahre gewählt, um die in den 
Ergebnissen für die Einfuhr aus Lager in den Monaten Januar 
bis Mai 1962 noch enthaltenen Abschreibungen der Lager-
bestände aus den früheren Zollvormerklagern in Höhe von 

3) vgl. Tabelle auf S. 216*. 

insgesamt 465 Mill. DM bei einem Vergleich der Zahlen ent· 
sprechend berücksichtigen zu können. Aus aufbereitungstech-
nischen Gründen war nämlim leider eine Eliminierung dieser 
Abschreibungen aus den Angaben für die Warengruppen 
nicht möglich. Eine Vorstellung über die an diesen Absmrei· 
bungen beteIligten Waren vermitteln die im Februar-Heft 
dieser Zeitschrift veröffentlichten Ergebnisse in der Gliede· 
rung nach Abschnitten des Warenverzeichnisses4). 

Da die früheren Zollvormerklager (jetzt Zollaufschublager) 
vornehmlich der Lagerung von gewerblichen Fertigwaren und 
Mineralöl dienten, ist 1962 bei der Einfuhr auf Lager vor allem 
der Anteil der Warengruppen der gewerblichen Wirtschaft 
an der Gesamteinfuhr auf Lager zurückgegangen. So ermäßigte 
sich der Anteil der Fertigwaren an der gesamten Einfuhr auf 
Lager von 25,2 0(0 im 2. Halbjahr 1961 auf 22,7 Ofo im 2. Halb· 
jahr 1962 und der der a~ aren von 12,6 auf 9,2 Ofo. Dagegen 
hat beispielsweise die Gruppe Gennßmittel, unter der die 
vorwiegend über Freihafenlager eingeführten typischen La· 
gerwaren (Kaffee, Tee und Tabak) enthalten sind, auch nach 
der Verfahrensänderung ihren Anteil von nmd einem Drittel 
aller Lagerwaren beibehalten. Die absoluten Werte der Ein-
fuhr auf Lager haben 'bei allen Warengruppen der Ernäh· 
rungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft gegenüber 
dem Vorjahr mehr oder weniger stark abgenommen. Eine ähn· 
lIche Veränderung der Warenslruktur zeigen auch die An-
gaben über die Einfuhr aus Lager und die Ausfuhr aus Lager 
nach Warengruppen5). Be. 

4) VgI. "Außenhandel nach Waren im Jahre 1962", WiSta 1963/2, 
s. 109. - 5) Ausführliche übersichten über den Lagerverkehr nach 
einzelnen Warenpositionen werden demnächst im Ergänzungsheft 
zur Reihe 2 und über den Lagerverkehr nach Warengruppen und 
-untergruppen sowie nach Ländern im Jahresheft 1962 der Reihe, 1 
der Fachserie G veröffentlicht werden. 

Tabelle 2: Generalhandel und Spezialhandel aufgegliedert nach Einfuhr- und Ausfuhrarten 
Bundesgebiet einschl. Berltn (West) 

Einfuhrart/Ausfuhrart 

Einfuhr 
90,5 92,7 
85,0 87,3 

4,4 4,2 
1,0 1,3 

Unmittelbare Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I I 40 137 I 45 901 
in den freien Verkehr .................. } } } } 37725 43 188 
zur aktiven Veredelung ............... 40 137 45901 87,9 92,1 1 950 2078 
nach passiver Veredelung .............. 462 635 

Einfuhr auf Lager. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5547 3927 12,1 7,9 - -
Einfuhr aus Lager. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - - 4226 3 597 9,5 7,3 

in den freien verkehr··················1 - - I - - 1 4116 3534 9,3 I 7,1 
zur aktiven Veredelung ................ - - - - 108 62 0,2 0,1 
nach passiver Veredelung .............. - - - - 2 1 0,0 0,0 

--In ge a t--:~ :-:-:-:-.-:-: ~.-.--:-. :-:-.-:r-45-684--I--49828-i-.lOO--I-Too--r«363--I-4949S- Tlo-o--TlifO--

Unmittelbare Ausfuhr 

11 

aus dem freien Verkehr ................ } 
nach aktiver Veredelung ............... 50978 
zur passiven Veredelung ............... 

Ausfuhr aus Lager . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 952 
Insgesamt .................. ·1 51930 

I 

Ausfuhr 

I} 52975 98,2 

776 I 1,8 
53751 

I 
100 
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46103 
6363 

508 

87,1 
12,2 

0,8 

87,0 
12,0 

1,0 



Verkehr 
See- und Binnenschiffahrt im Jahr 1962 

Güterverkehr über See 

Die Aufwärtsbewegung im Güterverkehr über See des Bun-
desgebietes, die im letzten Jahrzehnt nur 1958 unterbrochen 
worden ist, hat sich auch im Jahre 1962 fortgesetzt. Mit ins-
gesamt 85,7 MilL t ein- und ausgeladenen Gütern wurde im 
Berichtsjahr das Ergebnis des Vorjahres 1961 um 4,5 MilL t 
oder um 5,6 u/u übertroffen. Mit dieser Zuwachsrate steht die 
Seeschiffahrt unter den wichtigsten Verkehrszweigen an erster 
Stelle vor dem Fernverkehr mit Lastkraftwagen (+ 5,2°/0). 

Die Zunahme der Beförderungsmenge gegenüber 1961 kam 
jedoch nur dem Empfang aus dem Ausland (+ 5,2 Mill. t oder 
+ 8,6%) und in geringerem Maße dem Küstenverkehr zwi-
schen Häfen des Bundesgebietes (+ 0,1 Mill. t oder + 4,7 % ) 

zugute. Der Versand nach dem AusIand entwickelte sich da-
gegen in diesem Vergleichszeitraum rückläufig (- 0,9 Mill. t 
oder - 4,9%). 

Der Anteil des Auslandsempfanges am Gesamtverkehr stieg 
dadurch von 74,9 % im Vorjahr auf 77,1 % im Jahre 1962. Im 
Jahre 1954 waren nur 61,5% und 1936 sogar nur 54°/a auf 
diese Verkehrsrichtung entfallen. 

Die Zunahme des Empfanges betraf zu rund 68% die An-
künfte aus außereuropäischen Häfen und zu 32 °/0 die An-
ki.J.nfte aus europäischen Häfen, Der Empfang aus Häfen der 
sowjetischen Besatzungszone und der unter fremder Verwal-
tung befindlichen deutschen Ostgebiete war daran nur mit 10f0 
beteiligt. Demgegenüber beruhte der Verkehrsverlust im Aus-
landsversand fast ausschließlich auf verminderten Transporten 
nach Außereuropa (-1,0 MilL t). Im Versand nach euro-
päischen Hafen dagegen wurde das Vorjahresergebnis um 
160000 t i.J.bertroffen. Der Versand nach Häfen der sowjeti-
schen Besatzungszone (- 32 000 t) und der deutschen Ost-
gebiete (- 7 000 t) war an dieser letzteren Verkehrszunahme 
jedoch nicht beteiligt. 

Wie schon in den Vorjahren betraf der erhöhte Auslands-
empfang in der Hauptsache die Gütergruppe rohes Erdöl. Auf 
sie entfielen fast 80 Ofo der zusätzlichen Ankünfte. Der Anteil 
des rohen Erdöls und der Miner.alölerzeugnisse am Gesamt-
empfang stieg dadurch auf 47%. Im Jahr 1958, vor Errichtung 
der Rohrfernleitung von Wilhelmshaven nach dem Ruhrgebiet, 
waren nur 24,5 % der gesamten Ausladungen auf diese Güter-
gruppe entfallen. 

Außerdem sind gegenüber 1961 noch die Ankünfte von Ge-
treide (+ 1,0 MilI. t), Steinkohle (+ 0,4 MilL t), Südfrüchten, 
anderen Nahrungs- und Genußmitteln, Olsaaten und Olfrüch-
ten (zusammen + 0,3 Mill. t) sowie von Roheisen, Rohstahl 
und Walzwerkserzeugnissen (+ 0,3 Mil!. t) nennenswert an-
gestIegen. Rückläufig waren in dieser Vergleichszeit vor allem 
die Ankünfte von Erzen (- 0,8 Mill. t) sowie von Holz und 
Zellstoff (- 0,2 MiIL t). Der Verkehrsrückgang im Versand 
nach dem Ausland betraf vor allem die Gi.J.tergruppen Dünge-
mittel (- 0,4 Mil!. tl. Roheisen, Rohstahl, Eisen- und Stahl-
waren (- 0,2 MII!. t). Zucker (- 0,2 Mil!. t). Eisen- und Stahl-
schrott (- 0,1 Mill. tl. Rohmineralien (- 0,1 MiI!. t) und son-
stige industrielle Halb- und Fertigwaren (- 0,2 Mil!. t). Ein 
Teil dieses Verlustes wurde durch erhöhte Verladungen von 
Kohle (+ 0,3 MU!. t) und Mineralölerzeugnissen wieder aus-
geglichen. 

Von dem gegenüber 1961 erzielten Empfangszuwachs ent-
fielen auf die Häfen Hamburg (+ 2,2 MiIl. t), Wilhelmshaven 
(+ 1,8 Mill. t) und die Bremischen Häfen (+ 1,3 MiIl. t) die 
größten Anteile. Danach wurden noch in den Hafen Brake, 
Nordenham, Kiel und Brunsbüttelkoog beträchtliche Um-
schlagsgewinne erzielt, während die Häfen Emden (-1,2 MiI!. t) 
und Lübeck (- 0,35 Mill. t) mit ihren Ausladungen erheblich 
unter den Vorjahreszahlen blieben. In diesen beiden Häfen 
wirkten sich die verminderten Ankünfte von Erz und Holz 
besonders nachteilig aus. 

Der verminderte Versand nach dem Ausland betraf dagegen 
ausschließlich Hamburg (- 0,7 Mil!. t) und die Bremischen 
Häfen (- 0,2 Mil!. t). 

GUTERVERKEHR UBER SEE NACH HAUPTVERKEHRSBEZIEHUNGEN 
Verkehr der Hafen des Bundesgebietes: 

Md!.! 
30 

20 

10 

Versand IEmPfang 
=Empfang 

Versand 

untereinander 
mit anderen" 

deutschen Hafen 

i=-mzsa 
36 50 54 606162 

mit europai schen 
Hafen 

*Verkehr mIt Hafen der sowJetlschen Besatzungszone und der deutschen 
Ostgeb"te (Grenzen vom 31.0ez.1937),z. Z. unter fremder Verwaltung. 

STAT. BUNDESAMT H60 

Durch die starke Zunahme der Ankünfte von Erdöl. Kohle 
und Getreide auf der einen Seite und den Rückgang des Sack-
und Stückgutumschlags auf der anderen Seite hat sich vor 
,allem in diesen bei den Seehäfen das Verhältms zwischen 
Massengut und Stückgut weiter zugunsten der Massengüter 
verschoben. Der Anteil der Massengüter am Gesamtumschlag 
erhöhte sich dadurch weiter auf über 75%. Die Ursachen die-
ser Entwicklung dürften vor allem in dem stark rückläufigen 
Transitverkehr der Ostblockstaaten mit überseeischen Ländern 
über unsere Seehäfen zu suchen sein. 

Güterverkehr in wichtigen Seehäfen 
Mill. t 

Hafen I 1936 I 1954 I 1960 I 1961 

Hamburg ................. 22,0 20,7 

I 
30,8 29,9 

Bremische Häfen . ......... 6,8 9,8 15,1 14,9 
Emden ................... 7,9 6,3 10,3 11,5 
Wilhelmshaven . . . . . . . . . . . . 0,3 0,0 I 10,5 12,9 
Lubeck ................... 2,2 

I 
2,3 

I 

3,0 3,3 
Nordenham ............... 1,2 1,9 2,4 2,5 
Brake .................... 0,3 1,4 1,6 1,6 

I 

Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 

I 1962 

31,4 
16,0 
10,2 
14,7 

3,0 
2,9 
2,0 

An der allgemeinen Verkehrsbelebung im Jahre 1962, an 
der neben der Seeschiffahrt auch der Fernverkehr mit Last-
kraftwagen teilgenommen hat, hatte die Binnenschiffahrt, 
wenn man das Jahresergebnis betrachtet, keinen Anteil. Im 
Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebie-
tes wurden im Jahre 1962 mit insgesamt 170,05 MUl. t rund 
2,2 Mill. t oder 1,3% weniger Güter befördert als im Jahre 
1961. Die tonnenkilometrischen Leistungen verminderten sich 
um 0,6 Mrd. oder um 1,5%. Der relativ etwas höhere Ver-
kehrsriickgang bei den Tonnenkilometern ist darauf zuri.J.ck-
zuführen, daß sich die über längere Entfernungen vollziehen-
den Tr·ansporte im Auslandsverkehr und im internationalen 
Durchgangsverkehr stärker vermindert haben als die Ver-
ladungen im Verkehr zwischen den Hafen des Bundesgebietes. 
Die ungünstige Verkehrsentwicklung im Binnenschiffsverkehr 
ist in der Hauptsache eine Folge der ungünstigen Wasser-
stande im letzten Jahresdrittel und der Behinderung des Ver-
kehrs durch Eisgang im Dezember. Während in den ersten 
8 Monaten des Jahres 5,25 Mll!. t mehr Güter auf den Binnen-
wasserstraßen des Bundesgebietes als im gleichen Zeitraum 
des Vorj-ahres befördert worden sind, wurde im letzten Jah-
resdrittel das Vorjahresergebnis um 7,4 Mill. tunterschritten. 
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Der gegenüber 1961 ermittelte Verkehrs rückgang betraf vor 
allem den Verkehr mit dem Ausland und hiervon den Versand 
nach dem Ausland wesentlich mehr (-1,6 MIll. t) als den 
Empfang aus dem Ausland (- 0,2 Mill. t). Nach dem Auslands-
verkehr waren der Verkehr mit der sowjetischen Bes.atzungs-
zone (- 0,4 Mill. t) und der in ternationale Durchgangsverkehr 
(- 0,2 Mlll. t) am stärksten ruckläufig. Der Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone, der schon im Vorjahr um 15 0/0 

zurückgegangen war, verlor 1962 sogar fast 32 % der Beförde-
rungsmenge von 1961. Im Binnenverkehr zwischen Häfen des 
Bundesgebietes wurde 1962 mit 90,8 Mlll. t fast die gleiche 
Gütermenge befördert wie im Vorjahre, während im Verkehr 
mit Berlin (West) das Vorjahresergebms sogar um 0,25 Mill. t 
übertroffen worden ist. 

Auch die unterschiedliche Verkehrsentwicklung in den ein-
zelnen Verkehrsrer.ationen ist - abgesehen vom Rückgang 
des Verkehrs mit der Zone - zum großen Teil eine Folge der 
schlechten Wasserstande. Auf dem Rhein, über den sich 93 % 

des Auslandsverkehrs und fast der gesamte internationale 
Durchgangsverkehr vollzieht, wirkte sich das Niedrigwasser 
m den Monaten September bis Dezember am stärksten aus. 

Der Verkehrsverlust im Versand nach dem Ausland beruhte 
vor allem .auf verminderten Transporten von Mineralölerzeug-
nissen (- 0,6 Mill. t), von Roheisen, Rohstahl und Walzwerks-
erzeugmssen (- 0,3 Mill. t) sowie von Sand, Steinen, Kalk 
und Zement (zusammen - 0,4 Mill. t) und von Düngemitteln 
(- 0,1 Mill. t). Ein Tell dieser Verkehrsverluste konnte durch 
erhohte Verladungen von Kohle, Salz und sonstigen indu-
striellen Halb- und Fertigwaren wieder ausgeglichen werden. 
Wesentlich starkere Verschiebungen in der Guterstruktur 
traten beim Auslandsempfang em. Hier stehen erheblich ver-
minderten Ankunften von Erz (- 2,6 Mill. t). Eisen- und Stahl-
schrott (- 0,8 Mill. t) und von sonstigen industriellen Halb-
und Fertigwaren (- 1,4 Mil!. t) erhohte Einfuhren von Mine-
ralölerzeugnissen (+ 2,0 Mill. t), Kohle (+ 0,7 Mill. t), Nah-
rungs- und Genußmitteln (+ 0,6 Mlll. t). Sand, Steinen, Roh-
mineralien (+ 0,6 Mill. t) und Roheisen, Rohstahl, Walzwerks-
erzeugnissen ( + 0,4 Mill. t) gegenüber. Die Einfuhren von Mine-
ralölerzeugnissen aus dem Ausland, die 1961 um 0,4 Mill. t 
zuruckgegangen war, erreichte durch die starke Zunahme 
einen neuen Hochststand. 

Im Verkehr mit der sowjetischen Besatzungszone waren die 
Beförderungsmengen bei fast allen Gutergruppen, insbeson-
dere jedoch bei den Mmeralölerzeugnissen und bei den indu-
striellen Halb- und Fertigwaren, nicklaufig. Angestlegen sind 
in dieser Verkehrsbeziehung nur die Kohleverladungen nach 
der Zone (+ 0,1 Mill. t). Beim internationalen Durchgangsver-
kehr, dessen Verkehrsverlust ausschließlich eine Folge der 
schlechten Wasserstände gewesen ist, betrifft die rücklaufige 
Entwicklung naturgemaß fast alle Gutergruppen. Eine Aus-
nahme machen die Gruppen Mmeralölerzeugnisse und Ge-
treide, deren transportmaßige Hauptsaison in die Sommer-
monate fallt. 

Auch beim Binnenverkehr, der zwar mit 90,8 Mill. t in seiner 
Hohe unverandert blieb, waren die Beförderungsmengen in 
vielen Gutergruppen nicklaufig. Hier waren es in der Haupt-
sache die stark angestiegenen Verschiffungen von Mineralöl-
erzeugmssen (+ 0,9 Mil!. t) aus deutschen Raffinerien und von 

Güterverkehr an den Auslandsgrenzstellen und den 
Ubergangsstellen zur sowjetischen Besatzungszone 

(einschl. Durchgangsverkehr) 
1000 t 

Verkehrsrichtung 1954 
I 

1961 
I 

1962 

Grenzstelle Emmerich (Niederrhein) 
Grenzeingang ....................... 21088 

I 
43391 

1 

42911 
darunter aus dem Ausland ........... 17673 38979 38315 

Internationaler Durchgangsverkehr ... 3321 4130 4425 
Grenzausgang ....................... 19874 

I 
25032 

I 
23248 

darunter nach dem Ausland .......... 16965 21668 20356 
Internationaler Durchgangsverkehr ... 2679 2516 2024 

Gesamtverkehr ..................... 'I 40962 
1 

68423 
1 

66158 
darunter auf deutschen Schiffen ...... 8957 17486 17477 

Grenzstelle Neuburgweier (Oberrhein) 
Grenzeingang ....................... 4283 6331 6037 
darunter aus dem Ausland ........... 750 1347 1346 

Internationaler Durchgangsverkehr '" 2 650 2 444 1 930 
Grenzausgang ....................... 6586 9883 9739 
darunter nach dem Ausland .......... 2513 4258 3882 

Internationaler Durchgangsverkehr ... 3243 4016 4307 
Gesamtverkehr " ...... ""." ..... ,,' 10870 

1 
16214 

1 
15776 

darunter auf deutschen Schiffen ...... 2752 4814 4764 

Grenzstelle Passau (Donau) 
Grenzeingang ::::::'::::::::::::::::1 802 

1 
1 191 

1 
1 251 

Grenzausgang 1548 1275 1 138 
Gesamtverkehr ... ............ . .... 1 2350 , 2466 , 2389 
darunter auf deutschen Schiffen ...... 547 613 645 

Zonenübergangsstelle Schnackenburg (Eibe) 
Eingang ............................ 1060 1174 900 
darunter aus Beriin (West) ........... 78 137 144 

aus dem Sow;etsektor von Berlin und 
der sowjetischen Besatzungszone .... 407 220 76 

Ausgang ............................ 1238 1 978 1873 
darunter nach Berlin (West) . . ....... 476 971 1110 
nach dem Sow;etsektor von Berlin und 

der sowjetischen Besatzungszone .... 364 456 125 
Gesamtverkehr ... ...... . ......... _j 2298 

I 
3 151 

1 
2773 

darunter auf deutschen Schiffen ...... 1717 2499 2199 

Zonenubergangsstelle Rühen (Mittellandkanal) 
Eingang ..... ...................... 524 814 920 

darunter aus Berlin (West) ........... 115 291 260 
aus dem Sowjetsektor von Berlin und 

der sowjetischen Besatzungszone .... 315 280 330 
Ausgang ............................ 1 313 2591 2747 

darunter nach Berlin (West) .......... 951 1810 1921 
nach dem Sowjetsektor von Berlin und 

der sowjetischen Besatzungszone .... 68 214 361 
Gesamtverkehr ...................... , 1838 

I 
3404 

I 
3667 

darunter auf deutschen Schiffen ...... 1838 3335 3587 

rohem Erdöl (+ 0,3 Mill. t) aus deutschen Gewinnungsgebie-
ten, die diese Verluste nahezu völlig ausglichen. 

Im Verkehr mit Berlin (West) schließlich resultlert der Ver-
kehrszuwachs gegenüber 1961 in der Hauptsache aus erhöh-
tem Versand von Sand, Mmeralölerzeugnissen und Kohle. 

Von dem im Berichtsjahr gegenuber 1961 eingetretenen 
Verkehrsruckgang waren sowohl bei den beförderten Gütern 
als auch bei den geleisteten Tonnenkilometern alle am Ver-
kehr auf den Bmnenwasserstraßen des Bundesgebietes betei-
ligten Flaggen, mit Ausnahme der niederlandischen und der 
schweizerischen Schiffe, betroffen. Die Verluste der deutschen 
Schiffe waren dabei relativ geringer als die der anderen 
Flaggen. Hier wirkte es sich aus, daß der Binnenverkehr, der 
zum großten Teil von deutschen Schlffen durchgefuhrt wird, 

Guterverkehr auf Binnenwasserstraßen 
1000 t 

Jahr 

1936 
1950 
1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

Gesamt-
verkehrl) 

100 253 
71 855 

109385 
137000 
142141 
171 362 
172 163 
170053 

Verkehr 

Hafen des mit Berlin (West) von Berlin, der SBZ und den mit auslandischen Hafen1) 
-------ZWischen 1--- ---- ---------.-------1 ffilt-dem sowjetischenSektor \----- --- ----1- ,'m --

Bundesgebietes Deutschen Ostgebieten 2) I Durchgangs-
- ~~~f~n~Ver and -1- Empfang 1- Versand - -1- Empfang -I -Ver~and - 1 E~ f~~- I verkehr 

43388 1 1173 165 3034 1 3217 26916 I 19565 I 2795 
38015 942 529 22 1 87 18084 1 9048 5128 
59 738 I 1 425 169 431 665 21 604 19421 5 932 
67212 1 951 296 699 443 20 793 39033 6571 

~~ ~~~ I' ~ m m 1 g~~ I ~~  ~~ m ~ m ~ ~~~ 
90 775 2 772 382 679 447 28 662 41 896 6 550 
90 795 3013 391 491 292 27064 41 626 6379 

1) 1936 bis 1959 ohne Verkehr des Saarlandes mit dem Ausland. - 2) Zur Zeit unter fremder Verwaltung. Grenzen vom 31. Dezember 1937. 
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am Verkehrsrückgang nur in unbedeutendem Maße beteiligt 
war. 

Auch die Zahlen über den Güterumschlag in den wichtigen 
Binnenhäfen lassen die unterschiedliche Entwicklung in den 
einzelnen Verkehrsbeziehungen und Gütergruppen erkennen. 
So spiegeln sich im Umschlagsrückgang der Häfen Duisburg 
(- 1,3 Mill. t), Wals um (- 1,0 Mill. t), Gelsenkirchen 
(- 0,9 Mill. t), Dortmund (- 0,6 Mill. t) und Rheinhausen 
(- 0,5 Mill. t) die verminderten Erz- und Schrottausladungen 

bzw. die rückläufigen Verschiffungen von Roheisen, Rohstahl 
und Walzwerkserzeugnissen deutlich wider. 

Demgegenüber erzielten die Bremischen Häfen, Hannover, 
Nordenharn, Wesseling, Rheinberg-Ossenberg, Karlsruhe, 
Neuwied, Castrop-Rauxel und Köln - um nur die wichtigsten 
zu nennen - höhere Umschlagsleistungen als 1961. In diesen 
Häfen bestimmten der verstärkte Mineralölverkehr bzw. der 
erhöhte Sandumschlag maßgeblich die Verkehrsentwicklung. 

Teu. 

Geld und Kredit 
Bodenkreditinstitute im Jahr 1962 

Im Jahre 1962 waren die Kursschwankungen am Renten-
markt erheblich geringer als im vorangegangenen Jahr. Diese 
relative Beruhigung in der Kursbewegung der festverzins-
lichen Wertpapiere war um so beachtlicher, als die Anforde-
rungen ,an den Kapitalmarkt, besonders durch den Anleihe-
bedarf der öffentlichen Hand, stark gestiegen sind. Der Brutto-
absatz an Rentenwerten insgesamt ging im vergangenen Jahr 
um 41 Prozent über das Vorjahresergebnis 1) hinaus und über-
traf auch den bisherigen Rekordabsatz von 1959 noch bei 
weitem. Die Unterbringung von Pt:andbriefen und Kommunal-
obligationen war ebenfalls höher als im Vorjahr; ihr Antetl 
am Gesamtabsatz von Rentenpapieren ist aber infolge der 
starken Steigerung beim Verkauf anderer festverzinslicher 
Werte merklich zurückgegangen. 

Im ersten Vierteljahr 1962 machte die Auflockerung am 
Rentenmarkt, die in den letzten Monaten des Jahres 1961 ein-
gesetzt hatte, weitere Fortschritte, und der Kapitalmarkt 
wurde wieder leistungsfähiger. So nahm auch der Erstabsatz 
von Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkredit-
institute erheblich zu. Einmal haben die Kreditmstitute in den 
ersten Monaten des J,ahres in erheblichem Umfang Bank-
schuldverschreibungen erworben. Sodann dürfte ein beträcht-
licher Teil der um die Jahreswende freigewordenen steuer-
begünstigten Spareinlagen und der angefallenen Zms- und 
TIlgungsbeträge für fruher begebene Schuldverschreibungen 
wieder in Pfandbriefen und Kommunalobligationen angelegt 
worden sein. Dazu kommt, daß bereits in diesem Zeitpunkt 
die privaten Wertpapiersparer infolge der ,ausgesprochen 
rücklaufigen Bewegung der Aktienkurse ihre Anlagekäufe 
in Rentenwerten zu verstärken begannen. Trotz der erheb-
lichen Inanspruchnahme des Kapitalmarkts setzte sich auch 
ein merklicher Zinsabbau durch; so verlagerte sich der 
Schwerpunkt am Pfandbriefmarkt bei den neu abgesetzten 
Schuldtiteln zu den 51/2prozentigen Papieren. 

Aber bereits Im zweiten Vierteljahr 1962 trat erneut eine 
Versteifung am Rentenmarkt em. Die Kurse der tanfbesteuer-
ten Pfandbriefe und Kommunalobligationen gingen scharf 
zunick. Das Kaufmteresse der institutionellen Anleger fur die 
niedriger verzinslichen Emissionen der RealkredJtinshtute 
ließ sichtlich nach, so daß die Emissionsinstitute wieder über-
wiegend zur Ausgabe 6prozentiger Pfandbriefe und Kom-
munalobligationen übergehen mußten, zumal auch die Einmal-
emittenten wieder Wertpapiere dieses Zinstyps auf den 
Markt brachten. Damit hatte der KapJtalzins wieder das Ni-
veau von Ende 1961 erreicht. Trotz dieses Rückschlags in der 
Zinsentwicklung und emer dauernd angespannten Verfas-
sung des Kapitalmarkts zeigte sich der Rentenmarkt im gan-
zen auch in dieser Zeit sehr aufnahmefähig. Im dritten Viertel-
jahr 1962 konnten die Realkreditinstitute sogar erheblich 
höhere Verkaufsergebnisse erzielen als im vorangegangenen 
Quartal. Gegen Ende des J,ahres setzte sich eine kraftige Er-
holung am Rentenmarkt durch; die Kurse der tarifbesteuerten 
Schuldverschreibungen der Realkreditinstitute näherten sich 
wieder dem Paristand. Damit besserten sich auch die Be-
dingungen für ihr EmissIOnsgeschäft. 

Erstabsatz von Schuldverschreibungen 
Beim Erstabsatz von Hypothekenpfandbriefen, Schiffspfand-

briefen und Kommunalobligationen wurde im Jahre 1962 eine 

1) Ohne Einzahlungen aUf die Entwicklungshilfe-Anleihe des 
Bundes. 

weitere Steigerung erzielt; das Geschäftsergebnis des Vor-
jahres wurde wieder übertroffen und ein neuer Verkaufs-
rekord erreicht. Dabei zeigten die Absatzergebnisse, von 
einigen zeitltch begrenzten Schwankungen abgesehen, eine 
bemerkenswerte Stetigkeit. Dies dürfte nicht zuletzt dar-
auf beruhen, daß es allen Beteiligten im abgelaufenen 
Jahr gelungen ist, den Zins und Kurs der Pfandbriefe und 
Kommunalobligationen weitgehend stabil zu halten. Die (in-
stitutionellen und privaten) Anleger haben sich aus diesem 
Grunde und infolge der sich ständig verschlechternden Lage 
am Aktienlllarkt wieder stärker dem Kauf dieser Wert-
papiere zugewandt. Zu dem günstigen Geschäftserfolg hat 
zweifellos auch beigetragen, daß, wie erwähnt, aus Tilgungen 
und Zinserträgen angefallene Mittel zu einem großen Teil 
wieder zum Erwerb neuer Pfandbriefe und Kommunalobli-
gationen verwendet wurden. 

Mill.DM ERSTABSATZ VON SCHULDVERSCHREIBUNGEN * 
DER BODEN - UND KOMMUNALKREDITINSTITUTE 1962 

* HypothekenpfamJbTlefe. Sch,ffspfandbnefe und ~ una ,gati ",n. 

STAT. BUNDESAMT 3161 Bundesgebiet eInschi Berlm (West) 

Insgesamt wurden 1m Jahre 1962 von den Boden- und Kom-
munalkreditinstituten 6,85 Mrd. DM Hypothekenpf.andbnefe, 
Schiffspfandbriefe und Kommunalobligationen erstmalig 
untergebracht. Die 1962 von verschiedenen öffentlich-recht-
lichen Kreditinstttuten verkauften rund 350 Mill. DM kurz-
und mittelfnsügen 41/2- bis 5prozentigen Inhaberschuldver-
schreibungen (Kassenobligationen), die vorwiegend der Fi-
nanzierung von Krediten an die gewerbltche Wirtschaft die-
nen, sind hier nicht miteinbezogen. Gegenuber dem Erstabsatz 
des Vorjahres (6,42 Mrd. DM) bedeutet dies eine Erhöhung 
um 433 Mill. DM oder um rund 7.0/0 ; damit war die Steige-
rungsrate allerdmgs erhebltch niedriger als 1961, was aus-
schließlich mit dem ungewöhnltch hohen Angebot an Emissio-
nen der Einmalemittenten (Anleihen der öffentlichen Hand, 
Industrieobligationen usw.) zusammenhangt. Die Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen blieben aber auch 1962 wiederum 
die meistgekauften Wertpapiere am Rentenmarkt. Auf die 
Schuldverschreibungen der Realkreditinstitute entfielen rund 
57.0/0 des gesamten Bruttoabsatzes an festverzmslichen Wert-
papieren (bei Einbeziehung der oben angefuhrten kurz- und 
mittelfnstigen InhaberschuldverschreIbungen sogar 60010). 

Vom gesamten Bruttoabsatz des Jahres 1962 in Höhe von 
6,85 Mrd. DM entfielen 4,02 Mrd. DM auf Hypothekenpfand-
briefe; im verg,angenen Jahre wurden somit rund 12% mehr 
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Hypothekenpfandbriefe verkauft als 1961 (3,60 Mrd. DM). 
Diese Steigerung dürfte im wesentlichen mit dem weiterhin 
hohen Bedarf an WohnungsbaUhypotheken zusammenhängen, 
die durch die Ausgabe von Hypothekenpfandbriefen refinan-
ziert werden mußten. Zu der Absatzsteigerung dürfte teilweise 
auch das seit einer Reihe von Jahren stetig wachsende Inter-
esse der privaten Anleger ,an Rentenwerten beigetragen ha-
ben, das vermutlich durch die anhaltende Baisse an den 
Aktienmärkten im Jahr 1962 weiter gefördert wurde; beim 
größten Teil der privaten Sparer ist erfahrungsgemäß der 
Hypothekenpfandbrief das bevorzugte Anlagepapier 2). Durch 
den erhöhten Erstabsatz hat sich der Anteil der Hypotheken-
pfandbriefe, an den gesamten Erstverkäufen wieder etwas 
erhöht, und zwar von ~/  im Jahre 1961 auf fast 59 %. An 
Kommunalobligationen wurde mit 2,70 Mrd, DM annähernd 
der gleiche Betrag untergebracht wie 1961 (2,74 Mrd. DM); 
am ges,amten Erstabsatz waren sIe aber im Benchtsjahr etwas 
schwächer beteiligt als im vorangegangenen Jahr (mit knapp 
39 gegenüber fast 43 %). Der Absatz von Schiffspfandbriefen 
war mit 127 Mil!. DM um nahezu zwei Drittel größer als 1961; 
mit einer Quote von nicht ganz ~/  fiel er aber wiederum nur 
wenig ins Gewicht. 

Innerhalb des Bruttoabs,atzes des Jahres 1962 überwogen, 
wie im Vorjahr, wiederum die Emissionen der öffentlich-recht-
lichen Kreditanstalten. Auf diese Institutsgruppe entfielen ins-
gesamt 3,59 Mrd. DM; ihr Anteil ist aber mit 52 gegenüber 
55 % im Jahr 1961 etwas geringer geworden. 

Die relative Stabilltät des Pfandbriefmarktes zeigt sich u. a. 
darin, daß 1962 die Schwankungen beim Absatzvolumen und 
vor allem beim Zinssatz der untergebrachten Schuldverschrei-
bungen der Realkreditinstitute etwas geringer waren als im 
vorangegangenen Jahr. Im Januar wurde mit 863 Mil!. DM 
das höchste monatliche Verkaufsergebnis des Jahres erzielt. 
Auch in den beiden folgenden Monaten war der Absatz sehr 
lebhaft, so daß sich im ersten Vierteljahr 1962 ein Monats-
durchschmtt von 682 Mil!. DM ergab (gegenuber 560 MJi!. DM 
im ersten Quartal 1961). Infolge der erwahnten Versteifung 
am Rentenmarkt gmgen die Emissionserlöse im zweiten Quar-
tal 1962 merklich zurilek; im Viertelj.ahresdurchschmtt blieb 
der monatltche Erstabsatz mit 460 MIl!. DM sogar noch hinter 
dem des entsprechenden Vierteljahres im Vorjahr zunick. 
Aber schon Im JulI war die Marktenge wieder ilberwunden; 
in dIesem Monat stieg der Absatz sprunghaft auf insgesamt 
750 Mil!. DM (zweIthochstes monatliches Absatzergebnis des 
J,ahres) an. Da sich auch die Monate August und September 
sehr ergiebig für den Verkauf von Bankschuldverschreibun-
gen erwiesen, stieg in diesem Vierteljahr der Erstabsatz im 
Monatsdurchschnitt wieder auf 625 MIl!. DM an (im 3. Quartal 
1961 = 475 MJi!. DM). Im Oktober und November ließ die 
AufnahmebereItschaft infolge einer gewissen Uberforderung 
des Kapitalmarktes in den vorangegangenen Monaten etwas 
nach, so daß dIe Verkaufe von Pfandbnefen und Kommunal-
obligationen merklich zurilekgingen. Im Dezember wurde aber 
mit einem Verkaufsergebnis von 619 MIl!. DM wieder ellle 
erhebliche AbsatzsteIgerung erzIelt. 

Noch geringer waren dIe Schwankungen der Nominalzins-
sätze bei den von den Bodenkreditinshtuten ausgegebenen 
Schuldverschreibungen. In neun Monaten des abgelaufenen 
Jahres beherrschte der 6prozentige Zinstyp den Markt; aller-
dings war dessen Anteil teilweise recht unterschiedlich, In 
den restlichen drei Monaten hatten die 51/2prozentigen Pfand-
briefe und Kommunalobligationen die Führung am Pfandbrief-
markt. Der Zwischenzmstyp von 53/. 0/ 0 , mit dem im Frühjahr 
hauptsachlich die von den EinmalemIttenten ausgegebenen 
Anleihen -ausgestattet waren, spielte bei den Emissionen der 
RealkredItmstitute keine Rolle. Auch die Wertpapiere mit 
Zinssätzen von unter 5112 % und über 6 {)/o waren an den ge-
samten Erstverkäufen der Daueremittenten nur in geringem 
Umfang beteiligt. Innerhalb des gesamten Erstabsatzes der 
Boden- und Kommunalkreditinstitute nahmen die 6prozen-

2) Nach einer Untersuchung des Gemeinschaftsdienstes der Bo-
den- und Kommunalkreditinstitute entsprach 1962 der Mehrabsatz 
an Hypothekenpfandbriefen etwa der Absatzsteigerung an private. 

tigen (tarifbesteuerten) Schuldtitel mit 4,07 Mrd. DM oder 
59,4°/0 den ersten Platz ein. Trotz der hohen Verkäufe in den 
Monaten Februar bis April waren die 51/2prozentigen Pfand-
briefe und Kommunalobligationen mit 2,05 Mrd. DM oder 
30,0°/0 am gesamten Bruttoabsatz nur etwa halb so stark be-
teiligt wie die 6prozentigen Werte. Auf neu abgesetzte 5pro-
zentige Schuldverschreibungen entfielen 391 Mil!. DM oder 
5,7°/0, auf solche mit einem Zinssatz von unter 5°1o insgesamt 
338 Mil!. DM oder 4,9%. Die Schuldverschreibungen mIt Zins-
sätzen über 6 Ofo fielen nicht ins Gewicht. 

Im Januar haUe das 6 prozentige Wertpapier mit 52,6 % des 
Gesamtabsatzes noch ein leichtes Ubergewicht am Pfandbrief-
markt. Mit steigenden Kursen übernahm aber III den darauf 
folgenden drei Monaten der 51/2prozentige Zinstyp die Füh-
rung; auf Schuldtitel mit diesem Zinssatz entfielen im Fe-
bruar 56,1 %, im März sogar 70,6 % und im April 65,3 %. Aber 
bereits im Mai verlor dieser Zinstyp infolge der bereits er-
wähnten Marktversteifung seine Bedeutung, und die Real-
kreditinstitute kehrten wieder allmählich zum 6prozentigen 
Wertpapier zurück; maßgebend dafür war die Zinsausstattung 
der von den Einmalemittenten begebenen Anleihen. Im Mai 
entfielen bereits 43,9 °/0 aller erstmalig untergebrachten Schuld-
verschreibungen der Bodenkreditinstitute ,auf diesen Zinstyp. 
Die 6prozentigen Bankschuldverschreibungen drangen in den 
folgenden Monaten immer weiter vor und behielten ihre 
dominierende Stellung bis zum Jahresende. Am stärksten 
waren sie mit 89,1 % im Oktober am gesamten Erstabsatz von 
Pfandbriefen und Kommunalobligationen beteiligt. Im Dezem-
ber entfielen 84,8°/0 aller Erstverkäufe auf diesen Zinstyp. 

Tilgungen von Schuldverschreibungen 
aus dem Neugesdläft 

Die TIlgungen von Schuldverschreibungen aus dem Neu-
geschäft nehmen J,aufend zu; 1962 haben sie die Milliarden-
grenze merklich überschritten. Insgesamt wurden für 1,1 Mrd. 
DM Pfandbriefe und Kommunalobligationen getilgt (im Vor-
jahr 995 MilI. DM); davon entfielen 451 Mil!. DM auf das erste 
Halbjahr und 643 Mill. DM auf das zweite Halbjahr 1962. 
Dieses hohe Tilgungsaufkommen dürfte - wie bereits er-
wahnt - zusammen mit den schätzungsweise 1,9 Mrd. DM 
Zinsertragen ,aus den umlaufenden BankschuldverschreIbun-
gen wesentlich zu dem Rekordabsatz der Bodenkreditinstitute 
beigetragen haben. Zins- und Tilgungsaufkommen machten 
zusammen rd. 3 Mrd. DM aus. Da erfahrungsgemäß ein großer 
Tell dieser Mittel zum Wiedererwerb von Pfandbriefen ver-
wendet wird, kann angenommen werden, daß der Pfandbrief-
markt wieder beginnt sich selbst zu finanzieren, wie dies 
bereits vor dem Kriege der Fall war. 

Rund die Half te aller Tilgungen (547 Mill. DM) betrafen 
Schuldtitel der öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten, rd. 47 Ofo 
solche der privaten Hypothekenbanken und rd. 3°/0 Emis-
sionen der Schiffspfandbriefbanken. Verlost und eingelast 
wurden WIederum größtenteils (663 Mil!. DM oder rd. 60,60/0) 
Kommunalobligationen, was wohl mit der im allgemeinen kür-
zeren Laufzeit dIeser Art von Schuldverschreibungen zus.am-
menhängt. Die Rückzahlungen von Hypothekenpfandbriefen 
stellten sich auf rd. 395 MilI. DM oder 36,1 % und diejenigen 
von Schiffspfandbriefen auf 37 Mill. DM oder 3,4 %. An den 
Einlösungen waren wiederum Wertpapiere aller Zmstypen 
und jeder Besteuerungsart beteiligt, allerdings mit recht unter-
schiedlichen Beträgen. In der Hauptsache handelt es sich aber 
um tarifbesteuerte Schuldtitel mit einem Zinss.atz von 7°1o und 
mehr. Von den Kommunalobligationen wurden vorzugsweise 
71/2prozentige tarifbesteuerte Schuldverschreibungen (310 MIlI. 
DM) getilgt. Bei den Hypothekenpfandbriefen lag das Schwer-
gewicht der Tilgungen mit 278 MilI. DM bei den 71/2prozenti-
gen tarifbesteuerten Werten. 

Umlauf an Schuldverschreibungen 

In Ubereinstimmung mit dem noch etwas höheren Erstabsatz 
hat auch der Umlauf von Schuldverschreibungen der Boden-
und KommunalkredItinstitute im Jahre 1962 stärker zugenom-
men als im Vorjahr. Mit insgesamt 5,70 Mrd. DM war der 

- 237-



Umlauf an DM-Schuldverschreibungen der Boden-
und Kommunalkreditinstitute aus dem Neugeschäft 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Art der Schuldverschreibungen Stand am 31. Dez. I Nettozunahme 
Institutsgruppe --19sr-- -I -1962- -1961 I 1962 

Hypothekenpfandbriefe ....... , 17764,3 

I 
21 361,3 , 3293,1 

I 
3597,1 

Schiffspfandbriefe ........... 483,7 561,5 41,3 77,8 
Kommunalobligationen!) ...... 12 521,6 14542,8 2040,4 2021,2 
Insgesamt .................. 30769,6 

I 
36465,6 5374,7 

I 
5696,0 

Private Hypothekenbanken .... 15218,2 

I 
17807,8 2473,9 2 589,6 

Schltfspfandbriefbanken .•.... 483,7 561,5 41,3 77,8 
Öffentlich-rechtliche Kredit-

anstalten ................. 15067,7 
I 

18096,3 2859,5 3028,7 

') Enthalt u. a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkultur-
schuldverschreibungen, Landesrentenbank-Schuldverschreibungen, Kommunal-
schatzanweisungen, Kassenobligationen und Schuldbuchforderungen. 

Nettozuwachs im abgelaufenen Jahr trotz der betrachtlich 
höheren Tilgungen noch um 60/0 größer als 1961 (5,37 Mrd. 
DM). Von der gesamten Umlaufserhöhung entfielen 3,60 Mrd. 
DM auf Hypothekenpfandbriefe, 2,02 Mrd. DM auf Kommunal-
obligationen und 78 Mill. DM ·auf Schiffspfandbriefe. Das 
Schwergewicht innerhalb des Nettozugangs an Schuldver-
schreibungen lag wieder bei den Hypothekenpfandbriefen; 
ihr Anteil ist von 61 auf 63 % gestiegen. Der Anteil dieser 
Wertpapiere an der Umlaufserhöhung war somit größer als 
ihr Gewicht innerhalb des gesamten Wertpapierabs,atzes 
(590/0); dies erklärt sich daraus, daß, wie erwähnt, die Til-
gungen überwiegend die Kommunalobligationen betrafen. 

Der Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen, 
die von den Boden- und KommunalkredItinstituten seit der 
Geldumstellung von 1948 ausgegeben wurden, belief sich Ende 
1962 auf 36,47 Mrd. DM, davon waren 21,36 Mrd. DM oder 
knapp 59%· Hypothekenpfandbnefe, 14,54 Mrd. DM oder fast 
40% Kommunalobligationen und 561,46 Mil!. DM bzw. 1,50/0 
Schiffspfandbriefe. Der Anteil der einzelnen Wertpapierarten 
am Gesamtumlauf hat sich mithin gegenüber Ende 1961 nur 
wenig verändert; infolge des verstiukten Ubergewichts der 
Hypothekenpfandbriefe beim Erstabsatz und der höheren 
Tilgungen bei den Kommunalobligationen hat sich die Quote 
der umlaufenden Pfandbriefe leicht erhöht (von rund 58 auf 
annahernd 59 % ): Neu in den Verkehr gebracht werden nur 
noch tarifbesteuerte Schuldtitel; daher ist der Anteil dieser 
Wertpapiere im Laufe des Jahres 1962 erneut stark gewachsen. 
Von allen Ende 1962 umlaufenden Schuldverschreibungen 
waren 29,80 Mrd. DM oder 81,7010 (gegen 78,10f0 am Ende des 
Vorj,ahres) tarifbesteuerte Wertpapiere, 6,56 Mrd. DM oder 
18,00;0 (21,30/0) steuerfreie und nur noch 103 Md!. DM oder 
0,3 % (0,6 %) steuerbegünstigte Schuldtitel. Innerhalb des Ge-
samtumlaufs haben die Emissionen der öffentlich-rechtlichen 
Kreditanstalten mit einem Anteil von 49,6 % ein geringes 
Ubergewicht gegenüber denjenigen der privaten Hypotheken-
banken (48,8 %). 

In der Zusammensetzung der umlaufenden Schuldverschrei-
bungen nach Zins typen ergaben sich im Ablauf des ver-
gangenen Jahres erneut einige Verschiebungen. Da 1962 
nahezu 60 % des Erstabsatzes auf 6prozentige Wertpapiere 
entfielen, hat siCh das Gewicht der Pfandbriefe und Kommunal-
obligationen mit diesem Zinssatz noch verstärkt. Mit einem 
Umlauf von 14,20 Mrd. DM standen die 6prozentigen Well-
papiere, bei denen es sich fast ausschließlich um tarifbesteuerte 
Schuldverschreibungen handelt, weitaus an der Spitze; ihr 
Anteil am Gesamtumlauf hat sich von 32,3% Ende 1961 auf 
38,9 % erhoht. An den tarifbesteuerten Schuldllteln war dIeser 
Zins typ Ende 1962 sogar mIt 47,5 % beteIlIgt. Den zweiten 
Platz nahmen mit einem Umlauf von 10,44 Mrd. DM wieder 
die 51/2prozentigen Schuldverschreibungen ein, von denen 
rund 80 % vollbesteuerte Papiere waren. Infolge der hohen 
Verkäufe von Wertpapieren dieses Zins typs im ersten Viertel-
jahr 1962 hat sich auch ihr AnteIl am Gesamtumlauf gegenuber 
dem Stand von Ende 1961 leicht erhöht (von 27,5 auf 28,6%). 
Mit einem Umlaufsbetrag von 8,65 Mrd. DM folgen sodann die 
5prozentigen Pfandbriefe und Kommunalobligationen. Diese 
Papiere haben erneut an Gewicht verloren, da von ihnen nur 

noch wenig an den Markt gelangten; ihr Anteil am Gesamt-
umlauf s,ank von 27,0 auf 23,7 % • Bei diesem Zins typ haben 
die steuerfreien SChuldverschreibungen mit einer Quote von 
knapp 51 % nur noch ein geringes Ubergewicht. Der Anteil 
der Papiere mit einem Zinssatz von 61/2 % und darüber, von 
denen Ende 1962 noch 2,55 Mrd. DM umliefen, ist weiter stark 
zuruckgegangen (von 11,0 auf 7,00/0); denn die im Laufe des 
letzten Jahres erfolgten Tilgungen erstreckten sich haupt-
sachlIch auf diese hochverzinslichen Papiere. 

Umlauf von Schuldverschreibungen 
aus dem Altgeschäft 

Der Umlauf ,an Altschuldverschreibungen, das 
sind die vor der Währungsreform ausgegebenen Wertpapiere, 
hat sich im Laufe des Jahres 1962 leicht erhöht, und zwar von 
824 auf 836 MIll. DM. Diese Zunahme, die in der Hauptsache 
die Pfandbriefe des Altgeschafts betrifft, geht aber ausschließ-
lich auf nachträgliche Berich:tigungen oder Nachmeldungen bei 
einigen Instituten zurück. Dagegen haben sich die Alt s p a-
rerschuldverschreibungen wieder geringfügig ver-
mindert; Ende 1962 befanden sich 336 Mill. DM von diesen 
Wertpapieren im Umlauf. 

Die gesamten Verbindlichkeiten der Boden- und Kommunal-
kreditinstitute aus dem Umlauf von Schuldverschreibungen, 
also aus dem Alt- und Neugeschäft zusammen, stellten sich 
Ende 1962 auf 37,64 Mrd. DM gegenüber 31,94 Mrd. DM am 
Ende des Vorjahres. 

Zusätzliche Finanzierungsmittel 
und gesamter Beleihungsfonds 

Da der Bedarf an Ausleihungsmitteln noch zugenommen hat, 
haben die Realkreditinstitute trotz etwas höherer Emissions-
erlöse wieder in beachtlichem Umfang zusatzliehe Finanzie-
rungsmittel aus anderen Quellen, namentlich in Form von 
langfristigen Darlehen bei anderen Kapitalsammelstellen, in 
Anspruch genommen. Diese Darlehensaufnahme hielt sich mit 
lllsgesamt 1,21 Mrd. DM etwa auf der Hohe des Vorjahres. 
Im einzelnen hat sich dabei der Bestand der gegen Hinter-
legung von Namensschuldverschreibungen aufgenommenen 
langfristigen Kredite um 131 Mill. DM und derjenige der 
gegen Abtretung von Grundpfandrechten, gegen sonstige 
Sicherheiten und ohne Sicherheiten hereingenommenen Dar-
lehen um 1076 Mill. DM erhöht (im Vorjahr um 167 Mill. DM 
bzw. 1049 MIll. DM). Bei den durchlaufenden Mitteln hat der 
Bestand erheblich mehr zugenommen als 1961, nämlich um 
1 113 Mil!. DM gegen 887 MIll. DM. 

Finanzierungsmittel im Neugeschäft 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mill. DM 

Art der Finanzierungsmittel 
Zunahme 

31.Dezem- 31.Dezem- gegen 
ber 1961 ber 1962 31. Dezem-

ber 1961 
, 

Schuldverschreibungen aus dem 1 

Neugeschaft ... . .. .... ........ 30 769,6 36 465,6 5 696,0 
Aufgenommene langfristige Darlehen 'I 

gegen Hinterlegung von Namens-
schuldverschreibungen') .......... 2979,0 3110,3 131,3 

gegen sonstige Sicherheiten I 
und ohne Sicherheiten') ') ........ 10844,5 11 920,9 1076,4 

-Zusammen ~~.-:-:-:-~. ~I 44 593,r;5T 496'7-1-6 903,-7 

Durchlaufende Mittel ................ 7307,2 I 8419,9 1112,7 

Private :t:::::::k~~' : : : . : : : : : : :: :: ::::: 1I :: ::::: : ::::: 
Schiffspfandbriefbanken .... ........ 980,4 1081,7 101,3 
Öffenthch-rechtliche Kreditanstalten ... 34029,0 39 286,4 5257,4 

1) Ohne die bei der Landwirtschaftlichen Rentenbank und bei anderen Boden-
kreditinstituten aufgenommenen Darlehen. - 2) Einseh!. Schuldscheindarlehen. 

Der ge sam t e Bel e 1 h u n g s fon d s der Boden- und Kom-
munalkreditinshtute, also Emissionserlose, aufgenommene 
langfnstige Darlehen und durchlaufende Mittel zusammen, ist 
im Jahre 1962 um 8,02 Mrd. DM gestiegen; im Jahr zuvor hatte 
er sich um 7,48 Mrd. DM erhoht. Insgesamt beliefen sich Ende 
1962 die aufgenommenen Darlehen auf 15,03 Mrd. DM und dIe 
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durchlaufenden Mittel auf 8,42 Mrd. DM. Damit erreichten die 
gesamten Verbindlichkeiten der Realkreditinstitute aus dem 
Neugeschäft am 31. Dezember 1962 eine Höhe von 59,92 Mrd. 
DM; an diesen Verpflichtungen waren die öffentlich-rechtlichen 
Kreditanstalten mit 66 °/0, die privaten Hypothekenbanken 
(einsch!. Schiffpfandbriefbanken) mit 34 Ofo beteiligt. 

Neuausleihungen 

Das Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
hat sich im Jahr 1962 beträchtlich ausgedehnt. Durch den er-
höhten Erstabsatz konnten die Realkreditinstitute um über 
ein Fünftel mehr neue Direktkredite zur Verfügung stellen ,als 
1961; die Neuausleihungen haben damit die 10-Milliarden-
Grenze überschritten. Der Umfang der Kreditgewährung war 
aber im Verlauf des Jahres sehr unterschiedlich. Verhältnis-
mäßig wellig neue Kredite wurden vor allem in den ersten 
drei Monaten des abgelaufenen Jahres gewährt (insgesamt 
1,90 Mrd. DM). Dies lag hauptsächlich an einer gewissen Zu-
rückhaltung der Bauherren und sonstigen Hypothekennehmer, 
die z. T. mit der saisonbedingten schwacheren Bautätigkeit zu-
sammenhing; andererseits erwarteten die Kreditnehmer eine 
Zinssenkung. Die Gemeinden und Gemeindeverbände haben 
aber ebenfalls in diesem Zeitraum den Kommunalkredit der 
Realkreditinstitute nur sehr wenig in Anspruch genommen, 
da sie ihren an sich hohen Kapitalbedarf für Investitionen zu 
einem großen Teil aus anderen Quellen decken konnten. Der 
Hypothekenzins ging zwar um die Wende vom ersten zum 
zweiten Vierteljahr etwas zurück; da ,aber der 6prozentige 
Wertpapiertyp beim Erstabsatz erneut vordrang, mußte der 
Darlehnszins bald wieder erhöht werden. Die Hypotheken-
nehmer (Wohnungsbauunternehmen und sonstige Bauherren) 
gaben ihre Zurückhaltung auf und schritten im weiteren Ver-
lauf des Jahres trotz des verhältnismaßig hohen Zinssatzes in 
immer stärkerem Umfang zur Darlehnsaufnahme. Aber auch 
die Gemeinden und Gemeindeverbände haben spater ihre 
außerordentlichen Vorhaben (Bauinvestitionen usw.) wieder 
in erhöhtem Ausmaß durch Kreditaufnahme bei den Real-
kreditinstituten finanziert. So stiegen die Neuausleihungen auf 
insgesamt 2,33 Mrd. DM im zweiten und 2,67 Mrd. DM im 
dritten Vierteljahr an. Einen außerordentlich hohen Betrag 
haben die Bodenkreditinstitute dann im letzten Quartal neu 
ausgeliehen (3,29 Mrd. DM); abgesehen von der saisonmaßig 
bedingten Steigerung mußten die Bodenkreditinshtute in die-
ser Zeit auch ihren hohen Hypothekenzus·agen aus den zuruck-
liegenden Monaten nachkommen. 

Insgesamt haben die Boden- und Kommunalkreditinstitute 
im Jahr 1962 neue DlIektkredite im Betrage von 10,19 Mrd. 
DM (einsch!. durchlaufender Mittel) unmittelbar an die private 
und öffentliche Wirtschaft gewahrt. Die große Bedeutung der 
BodenkredJtinstitute als Finanzierungsquelle für den Woh-
nungsbau und für die Investitionen offentlich-rechtlicher Kör-
perschaften, vor allem der Kommunen, zeigt sich in der Struk-
tur ihres Darlehnsgeschäftes. 

Darlehen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
(einsch!. durchlaufender Mittel) 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Mil!. DM 

Art der Darlehen Bestand am 31. Dez. i-~~:t ~na~:~  -Institutsgruppe -
1961 I 

- --
1962 

Direktkredite .............. 48468,9 56667,7 6685,4 8 198,8 
darunter: 
Wohnungsbaudarlehen') ..... 24227,9 28249,8 3249,8 4021,9 
Kommunaldarlehen') ....... 11 099,8 12720,7 1 274,1 1 620,9 

Darlehen an andere Kredit-
I institute aller Arta) ...... 4607,0 5594,3 970,8 I 987,4 

Insgesamt ...... 53075,9 62262,0 7656,2 

I 

9 186,2 

Private Hypothekenbanken .. 15881,2 18664,5 2239,4 2783,2 
Schiffspfandbriefbanken ...... 1 041,0 1 142,9 90,9 I 101,9 
ÖffentlIch-rechtliche Kredit-

anstalten .... ............ 36 153,6 42454,7 5325,9 
I 

6301,1 
I 

') Hypotheken auf Wohnungsneubauten, Wohnungsneubauhypotheken mit 
kommUnaler Burgschaft und "SonstIge Darlehen" fur den Wohnungsbau. -
2) Ohne Wohnungsneubauhypotheken mIt kommunaler Burgschaft sowie ohne 
Darlehen an Sparkassen und an andere offentlich-rechtliche Kreditanstalten. -
3) Einsch!. anderer Bodenkreditinstitute. 
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DIREKTKREDITE (elOschl. durchlaufender Mittel) DER BODEN-UND 
KOMMUNALKREDITINSTITUTE 

Bestand am Jahresende 

Alle ubrigen 
Darlehen 

Kommunal-
dinlehen 

ohne W hnung ~ 
neubauhypolheken 

mIt kommunaler 
Burgschall 

Wohnungsbau-
darlehen 

1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 

STAT. BUNDFSA\lT 3162 BundesgebIOI ernschi Berlrn (West), bIS 1959 ohne Saarland 

So dienten von allen im abgelaufenen Jahr neu ausgereich-
ten Direktkrediten 4,54 Mrd. DM der Finanzierung des Woh-
nungsbaus 3); damit wurden 1962 um über ein Viertel mehr 
neue Wohnbaukredite zur Verfügung gestellt als im Vorjahr. 
Auch der Anteil dieser Darlehen an allen Direktkrediten hat 
sich von 43 Ofo auf fast 45 0h erhöht. In der beträchtlichen 
Steigerung der von den Realkreditinstituten gewährten Wohn-
bauhypotheken macht sich vor allem der verstarkte Ubergang 
der öffentlichen Hand von der reinen Kapitalsubvention zur 
Misch- und Zinssubvention in der Wohnbaufinanzierung be-
merkbar. Zum Teil dürfte die Erhöhung der Bruttoausleihun-
gen fur den Wohnungsbau auch mit den gestiegenen Bau-
kosten und Baulandpreisen zusammenhängen. Dem absoluten 
Betrag nach waren die neuen Hypothekarkredite auf "andere 
Grundstücke" ebenfalls erheblich hoher als im Vorjahr 
(2,33 gegenüber 1,88 Mrd. DM); relativ waren sie aber mit rd. 
23 010 ebenso hoch an allen neuen Direktkrediten beteiligt wie 
1961. Von diesen sonstigen Hypothekarkrediten dürfte ein 
beachtlicher Betrag gleichfalls der Mitfinanzierung von Woh-
nungen gedient haben; ein großer Teil dieser Kredite wird 
nämlich für den Bau von kombinierten (städtischen) Ge-
schäfts- und Wohnhausern 4) und fur die Instandsetzung von 
Altbauten zur Verfügung gestellt. 

Die öffentlich-rechtlichen Körperschaften, insbesondere die 
Gememden und Gemeindeverbande, haben ebenfalls wieder 
beachtlich mehr Darlehen bei den Boden- und Kommunal-
kreditinstituten aufgenommen; besonders ausgeprägt war dies 
im zweiten und dritten Vierteljahr. Im Jahre 1962 haben die 
Bodenkreditinstitute insgesamt 2,23 Mrd. DM "reine" Kommu-
naldarlehen 5) neu gewahrt, d. s. fast 22010 aller Neuausleihun-
gen (1961 = 1,96 Mrd. DM oder beinahe 24°/0). 

Auch für alle anderen Zwecke, also für SchIffshypotheken, 
Landeskulturdarlehen und "Sonstige langfristige Darlehen" 
wurden erhebltch höhere Beträge neu aus gelt ehen als 1961. 
Auffallend stark war die Steigerung bei den neuen Schiffs-
hypotheken (471 Mill. DM gegenüber 363 Md!. DM). 

An den gesamten neuen DirektkredJten waren die öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten mit 6,63 Mrd. DM oder 65010 be-
teiligt; auf die privaten Hypothekenbanken entfielen 
3,28 Mrd. DM oder 32010 Neuausleihungen und auf die Schiffs-
pfandbriefbanken 284 Mill. DM oder 3 %. Der Anteil der eill-
zeInen Institutsgruppen an den gesamten Bruttoausleihungen 
hat sich also gegenuber dem Vorjahr kaum verändert. 

Neben den Direktkrediten haben die Realkreditinstitute im 
Jahr 1962 noch an andere KreditinstItute aller Art 6) insgesamt 

3) Hypotheken auf Wohnungsneubauten, Wohnungsneubauhypo-
theken mit kommunaler Bürgschaft und "Sonstige Darlehen" für 
den Wohnungsbau. - Tatsachlich dürften dIe gesamten Wohnbau-
kredite aber etwas höher gewesen sein, da die Wohnungsneubau-
hypotheken mit kommunaler Bürgschaft nicht vOllst1indIg erfaßt 
werden können. - 4) Soweit die kombinierten Gebaude überwie-
gend Wohnzwecken dienen, sind die darauf gewahrten Hypotheken 
bei den "Wohnungsneubauhypotheken" miterfaßt. - 5) Ohne er-
faßte Wohnungsneubauhypotheken mit kommunaler Bürgschaft. 
- 6) Einschließlich anderer BodenkredItmstitute. 
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Darlehen in Höhe von 1,35 Mrd. DM gegeben, d. i. nur gering-
fügig mehr als im Jahr vorher (1,30 Mrd. DM). Die gesamten 
Bruttoausleihungen betrugen somit im Berichtsjahr rd. 
11,55 Mrd. DM. 

Darlehnsbestand7) 

Der ges.amte parlehnsbestand der Bodenkreditinstitute ist 
im Jahr 1962 erheblich stärker gestiegen als im Vorjahr; mit 
rd. 22 % entsprach dabei die Steigerungsrate etwa der prozen-
tualen Zunahme bei den Bruttoausleihungen. Das Gesamt-
volumen der Ausleihungen der Bodenkreditinstitute stellte 
sich am 31. Dezember 1962 emschließlich der Treuhandkredite 
auf 62,26 Mrd. DM (gegenuber 50,75 Mrd. DM Ende 1961); 
davon waren 56,68 Mrd. DM Direktkredlte und 5,59 Mrd. DM 
Kredite an andere Kreditinstitute 6). 

Der Bestand an Direktkrediten hat im Jahr 1961 um 
8,20 Mrd. DM zugenommen, d. i. um uber ein Ftinftel mehr als 
im vorangegangenen Jahr (6,69 Mrd. DM). Bei den einzelnen 
Darlehnsarten hat der Nettozuwachs 1962 die Bestandszu-
nahme des J.ahres 1961 im allgemeinen ebenfalls beträchtlich 
ubertroffen. So sind die gesamten Wohnungsbaudarlehen 3) 
mit 4,02 Mrd. DM um rd. 23% stärker gestiegen als im Jahr 
zuvor (3,25 Mrd. DM). Bei den Hypothekarkrediten auf ge-
werblichen Grundstücken (einschl. kombimerter Geschafts-
und Wohngebaude) und anderen städtischen Grundstücken (in 
der Hauptsache Altbauten) war die Bestandszunahme mit 
1,42 Mrd. DM sogar um mehr als ein Drittel größer als 1961 

(1,03 Mrd. DM). Die "reinen" Kommunaldarlehen 5) sind um 
rd. 27{1/0 mehr als im Vorjahr (1,62 gegenüber 1,27 Mrd., DM) 
gestiegen. Relativ am stärksten zugenommen hat der Bestand 
an Schiffshypotheken; der Nettozuwachs lag hier mit 129 Mit!. 
DM um fast die Half te höher als 1961 (89 Mill. DM). Bei den 
Agrarkrediten (Hypotheken auf landwirtschaftlichen Grund-
stücken und Landeskulturdarlehen) hielt sich dIe Bestands-
zunahme mit 780 Mill. DM etwa auf der Hohe des Vorjahres 
(765 Mitl. DM). Der etwas germgere Nettozuwachs an "Son-
stigen langfristigen Darlehen" beruht in der Hauptsache ,auf 
nachträglichen Berichtigungen und Umbuchungen. Der Anteil 
der einzelnen Darlehnsarten am Gesamtbestand der Direkt-
kredite hat sich kaum verändert. Wie im Vorjahr waren fast 
die Hälfte Wohnbaudarlehen 3) und über ein Fünftel (22,4"10 
gegenüber 22,9"10) "reine" Kommunaldarlehen 5). Auch die 
Quoten der für andere Zwecke gegebenen Kredite haben sich 
nur geringfügig verschoben. 

Die Darlehnstitgungen und Rückflüsse dürften 1962 etwas 
höher gewesen sein als im Jahr vorher. So uberstiegen 1962 
die neuen Direktkredite den Bestandszuwachs um 1,99 Mrd. 
DM, während 1961 die Neuausleihungen die Zunahme des 
Bestandes nur um 1,66 Mrd. DM übertroffen hatten. 

Die an ,andere Kreditinstitute aller Art 6) gewährten lang-
fristigen Darlehen sind im abgelaufenen Jahr um 987 Mitl. DM 
gestiegen, d. i. nur geringfügig mehr als 1961 (971 Mill. DM). 

Sclzu. 

7) Vgl. Tabelle, S. 225". - Anmerkungen 3), 5), 6) siehe S. 240. 

Preise 
Preise im MärzjApril1963 

Der leichte Anstieg der We I t m a r k t P r eis e hat sich 
bis April 1963 im Durchschnitt fortgesetzt. Reuters Index, der 
im wesentlichen den Preisverlauf der auch fur die deutsche 
Einfuhr bedeutsamen Londoner Borsenpreise widerspiegelt, 
hat sich vom 5. März bis 5. April um 1,4°/0 erhöht. Gegenüber 
dem 5. April 1962 betrug dIe Indexsteigerung 10 0/0. Nach 
Moodys Index sind die amerikanischen Stapelwarenpreise 
zwischen dem 5. März und dem 5. April um nur 0,4"10 gestie-
gen. Auch gegenüber dem gleichen Vorjahresstand war die 
Erhöhung mit 0,6"10 verhältnismäßig gering. Im einzelnen 
kam es gegenuber Anfang MaTZ zu stärkeren Verteuerungen 
bei Rohzucker (+ 16 bis 22"10). Kopra (+ 4,8 0/0) und Roh-
kakao (+ 1,9"10) sowie bei Rohseide (+ 3,3 °/0')' Rohwolle 
(+ 2,7"10). amerikanischem Stahlschrott (+ 11"10). Blei 
(-t- 4,0"10). Zink (+ 4,2"10) und Silber (+ 1,7"10). Kraftige 
Preisrückgänge verzeichneten dagegen in der gleichen Zeit 
leichte Schweine (- 7,3 °/0). Patnareis (- 4,9 "10), Santos-Roh-
kaffee (- 2,2"10). Erdnüsse und Sojabohnen (- 3,5 bzw. 
4,1 °/0) sowie Rohjute (- 4,3 "10). Weiterhin rückläufig waren 
seit Anfang März die Weltmarktpreise für die meisten Walz-
werkserzeugnisse (z. B. Formstahl - 2 °/0). Eine Ausnahme 
bildeten die Exportpreise fur Flachstahl (z. B. kaUgewalzte 
Feinbleche + 1"10). 

Die See fra c h t rat e n der TrampschIffahrt sind vom 
6. Marz zum 6. April weiter leicht gestiegen (+ 1,4 Ü/o). Damit 
hat sich der Ratenanstieg, der nun schon seit der Kubakrise 
im Oktober 1962 anhält, etwas verflacht; seit September 1962 
haben sich die Reisecharterraten der Trampschiffahrt im 
Durchschnitt um mehr als 25"10 erhoht. Der Rückgang der 
Tankerfrachtraten (Reisecharter nach Intascale) hat sich da-
gegen seit dem 6. Marz verstärkt fortgesetzt (- 40 {I/o). Ver-
glichen mit dem Vorjahresstand (Anfang April) lagen die 
Trockenfrachtraten mit 0,3 {11o nur genngfugig, die Tanker-
frachiraten mit 12"10 indes noch erheblich über dem damaligen 
Niveau. 

Unter den Ern ä h run g s g Ü t ern, dIe durch die 
M a r k tor d nun gen der E W G reglementiert werden, 
gaben die Einfuhrpreise fur Brot- und Futtergetreide erneut 
nach. Bei den Eierpreisen (- 9,7 "1o) setzte der durch die Frost-

periode verspätetet saisonale Abschwung ein. Unverändert 
notierten Schlachtschweine aus Dänemark, dagegen verteuerte 
sich Schlachtgeflügel (Suppenhuhner) geringfügig um 0,5 0/ 0• 

Der Index der Ein kau f s p r eis e für Aus I a n d s-
g ü t e r und der Index der Ver kau f s p r eis e für A u s-
f uhr g ü t erzeIgen gegenüber Vormonat und Vorjahr fol-
gende Bewegung: 

Einfuhrpreise insgesamt ... ... . . . . . . . . .. . .... . 
Guter aus EWG-Landern .. . . . . . . . . . . . . . ... . 
Guter aus Dnttlandern ............ .. . ...... . 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft sowie 

der Fischerei ......... ... . . . . . . . . . .. . .. 
Industrielle Erzeugnisse. ... . . . . . . .. . ..... . 
Guter der Ernahrungswirtschaft .......... . .... . 
Guter der gewerblichen Wirtschaft ............. . 

Rohstoffe und Halbwaren .......... .. . .... . 
Fertigwaren ........ ... .... ........ . ... . 

Ausfuhrpreise insgesamt ......... . ............. . 
Rohstoffe und Halbwaren .. ............. . ... . 
Fertigwaren ................................. . 

Veranderung in ~ 0 

Marz 1963 gegen 
Febr. 1963 Marz 1962 

+ 0,4 + 2,0 
+ 2,8 + 8,1 
- 0,5 - 0,3 

+ 1,4 + 6,8 
- 0,1 - 0,2 
+ 1,1 + 7,8 
+ 0,1 - 0,6 
+ 0,1 - 1,0 
+ 0,1 - 0,3 
- 0,1 
- 0,1 - 0,3 
- 0,1 - 0,1 

Der P r eis i n d e x aus g e w ä hIt erG run d s t 0 f f e, 
der uber die Entwicklung der von den warenproduzierenden 
Bereichen eingekauften Grundstoffe inlandischer und aus-
landlscher Herkunft Aufschluß gibt, ist von Februar zu Marz 
1963 um 0,1"10 gestiegen. Auch gegenuber März 1962 liegt er 
nur um 0,1 % höher. Wahrend sich die Preise der Grundsloffe 
mlandischer Herkunft von Februar zu Marz 1963 um 0,1 0/0 

erhöhten, waren dIe Grundstoffe auslandischer Herkunft wah-
rend der gleichen ZeIt im Durchschnitt um 0,4"10 rückläufig. 
Diese Bewegung wurde vor allem von Preissenkungen bei 
WeIzen, Futtergerste, Futterhafer, Palmkernen, Rohkakao 
und Rohkautschuk bel den landwirtschaftlichen Grundstoffen 
und Jute und Baumwollgarnen bei den mdustriellen Grund-
stoffen bewirkt. Demgegenüber stiegen die Preise für Roh-
tabak und Baumwolle sowie fur Seidengarne an. Uber die 
PreisentwIcklung der mländlschen Grundstoffe geben die 
nachstehenden Indices Aufschluß. 

Der Erz e u ger p r eis i n cl e x I a n d wir t s c h a f l-
li c her Pro du k t e ist von Februar zu M1uz 1963 um 
0,6"10 gestiegen und liegt damit um 2,2"10 uber dem Stand 
des gleIchen Monats im Vorjahr. 
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Veränderung in ~~ 
Marz 1963 gegen 

Febr. 1963 Marz 1962 
Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ............ + 0,6 + 2,2 

Pflanzliche Produkte.. ......................... + 0,5 - 1,1 
Getreide und Htilsenfnichte .................... + 0,7 + 0,7 

Der Index für Roh hol z aus S t a a t s f 0 r s t e n ging 
von Januar zu Februar 1963 um 0,2 n/o zurück; er liegt damit 
um 7,9 Ofo unter dem Stand von Februar 1962. ·Bei den einzel-
nen Holzarten ergaben sich folgende Veränderungen: 

Saatgut...................................... + 2,1 - 7,3 
Hackfruchte .................................. + 0,2 -14,1 

darunter Speisekartoffeln ..................... + 0,3 -23,4 
Ölpflanzen ................................... + 15,5 
Heu und Stroh ............................... - 2,3 + 68,9 
Genußmittelpflanzen ..................... .... - 0,7 + 16,6 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt .......... . 
Stammholz .................................. . 

Obst ........................................ - 5,5 -12,9 Grubenholz ................................. . 
Gemilse . ............................... .... + 3,1 +13,7 Faserholz ................................... . 

Tierische Produkte ............ ................ + 0,6 + 3,7 Brennholz ................................... . 
Schlachtvieh. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,9 - 1,5 

Veranderung in % 
Februar 1963 gegen 

Jan. 1963 Febr. 1962 
- 0,2 - 7,9 
- 0,4 - 8,1 
- 6,5 -15,5 
- 0,9 -18,8 
+ 4,5 + 7,1 

Nutz- und Zuchtvieh ..................... .... + 10,2 + 8,4 
Milch....................................... + 3,6 
Eier ......................................... - 8,6 + 63,6 
Wolle ...................................... + 1,4 + 9,7 

Bei den pflanzlichen Produkten haben sich von Februar zu 
März 1963 die Preise für Roggen und Weizen um jeweils 0,8"/0, 
die für Futtergetreide um 0,2 % erhöht. Für Braugerste brachte 
ein geringes Kaufinteresse einen Preisrückgang um 0,1 % ; 

die Verbilligung für Speiseerbsen (- 0,3 %) rührt von einem 
starken Angebot her. Die zu Fruhjahrsbeginn rege Nachfrage 
nach Saatkartoffeln hatte eine Preiserhöhung um 4,2 "/0 zur 
Folge. Auch Speisekartoffeln (+ 0,30(0) zogen leicht im Preis 
an. Die Heupreise gaben um 4,2 "/" nach, gleichzeitig erhöhten 
sidt die Strohpreise um 0,4 0/0 • Bei nur noch geringen Vor-
räten aus der Ernte 1962 verbilligten sich die Preise fur 
hopfen um 1 010. Obst (z. Z. nur Apfel) ging im Durdtschnitt 
um 5,5°/" Im Preis zunick; Gemuse verteuerte sich im Durch-
schnitt um 3,1 Ofo . 

Die Preise für S c h n i t t b I u m e nun d Top f P f I a n-
zen erhöhten sich von Januar zu Februar 1963 um 13,9 %. 

Sie liegen um rd. 19010 höher als im Februar 1962. Von Ja-
nuar zu Februar 1963 haben sich vor allem Treibrosen, Treib-
nelken, Treibtulpen sowie Asparagus verteuert. Bei den Topf-
pflanzen waren die Preise im Februar für Cyclamen um 5,6 0/0 

niedriger als im Vormonat, die fur Azaleen stiegen in der 
gleichen Zeit um 3,3 Ofo an. 

Der Index der Ein kau f s p r eis e Ia n d wir t s c h a f t-
I ich erB e tri e b sm i t tel stieg von Februar zu März 
1963 um 0,7"10; er liegt damit um 3,4"10 höher als im gleichen 
Monat des Vorjahres. 

Landwirtschaftliche BetriebsmIttel insgesamt . . . . .. . 
Einkaufe von Waren und Dienstleistungen fur dIe 

laufende Produktion '" .............. .. . ... . 

Veränderung in % 
Marz 1963 gegen 

Febr. 1963 Marz 1962 
+ 0,7 + 3,8 

+ 1,0 + 4,3 

Bei den tierisdten Produkten erhohten sich infolge einer 
lebhaften Nachfrage im Hinblick auf die Feiertage die Preise 
fur Rindvieh (+ 4,2 fJ/o). Kalber (+ 6,7 "/0). Schafe (+ 3,5 Ofo) 
und Geflügel (+ 4,1 Ofo). Lediglich die Schweinepreise gaben 
jahreszeitlich bedingt um 2,1010 nach. Die Preise fur Nutz-
und Zuchtvieh stiegen bei lebhafter Nachfrage um 8,4 Ofo an. 
Die Erzeugerpreise für Eier verbilligten sich bei verstärkter 
Legetätigkeit um 8,6 0/0; doch lagen sie im März 1963 nodt 
um 64 % höher als im März 1962. Die Auktionspreise für 
Wolle zogen von Februar zu März 1963 im Durchschnitt um 
1,4 % an. 

Handelsdtinger ....................... . ..... . + 0,1 
Futtermittel .............................. . .. 
Saatgut ................................... . 

- 1,1 + 7,1 
+ 8,8 - 5,4 

Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Pflanzenschutzmittel .......................... . 

+10,0 + 8,0 
- 1,7 

Brenn- und Treibstoffe ... .. ........... . ... . + 1,0 
Allgememe Wirtschaftsausgaben . . . . . . . . .. .. . .. + 0,3 + 3,2 
Unterhaltung der GebilUde .......... . ........ . + 5,6 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten , ..... . + 0,2 + 4,5 

Ausgaben fur Neubauten und Maschinen ......... . + 2,6 
Neubauten .................................. . + 5,7 
Maschinen ........ , ......................... . + 0,1 + 1,2 

Der Rückgang der Preise von Februar zu Marz 1963 fur 
Futtermittel ist vor allem auf die Preisermäßlgungen bei 
Weizenkleie (- 2,8 Ofo) und Sojaschrot (- 4,9"(0) zuruckzu-

Jahr 

Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Januar ...... . 
Februar .... . 
März ....... . 

April ....... . 
Mai ........ . 
Juni ........ . 

Juli .•.•..... 
August 
September ... 

Oktober 
November ... . 
Dezember .. . 

1963 Januar ..... . 
Februar .... . 
Marz ....... . 

1962 Dezember ... 
1963 Januar 

Februar ...... 
März ........ 

Preisindexzifferni) 
Weltmarkt Binnenmarkt --- -.--/-- --,----- --I Erzeuger-IEinkiufs-' Erzeuger-I 

Internationale EIO- Ver- preise preise' preise J Erzeugerpreise 
Rohstoffpreise kaufs- kaufs- Grund-, landwirt-I landwirt- forstwirt-l industrielIer 

f r~ e pieISe .toff- I' schaft- schaft- schaft- Produkte -- I ----- ur us-1 ur preise') licher lieher licher ,__ _____ _ _ 
Moody') Reuter') la~d ,-  I AUS{m:)r- I Produkte Betriebs- Produkte I' Inlands- I Gesamt-

I gu er gu er ') ') ,mittel') ') ') ') absatz') absatz'), 

Einzel-
handels-
preiseö) 

-I Preise - Preis- -
für die index für 
Lebens- Wohn-
haltung gebaude 

') 8) ') ') 

- ---- 195s - 100---- -- ---I' 195-7)59i19587591-- 19541 --- - -1958:' 100 
- = 100 i = 100 = 100 

107 
100 

97 
93 
93 
93 

95 
93 
93 

93 
92 
93 

93 
93 
93 

92 
92 
93 

94 
94 
93 

+ 1,6 

+ 0,5 
-0,2 
-0,6 

I 

I 

118 
100 
101 
102 
100 
100 

99 
99 

100 

100 
99 
99 

99 
99 
99 

99 
101 
104 

107 
109 
110 

+ 2,4 

+ 3,2 
+ 1,6 
+ 0,8 

~g~,  ~g,  I I~ ,  I ~~;~ I, ~~,  I m I l~g,  ! 100 1 ~~ I 
97,5 99,2 100,5 I 102,9 102,0 99 99,2 99,2 / 101 1 

98,2 100,5 100,5, 98,1 1103'6 1 100 I 100,4 100,4 101 
94,5 100,3 100,2 102,7 106,5 109 101,9 101,6 103 
93,6 100,6 100,1 ... ... 107 103,0 102,7 107 

93,2 100,2 100,3 103,2 I 106,7 I 111 102,5 102,3 I' 106 
93,3 100,3 100,4 103,6 107,7 110 102,6 102,3 106 
94,7 100,5 100,5 106,1 108,1 109 102,8 102,6 107 

95,7 100,7 100,4 108,5 I' 108,0 I 107 103,0 102,7 107 
94,5 100,6 100,0 107,0 108,3 105 103,1 102,8 107 
93,7 100,6 99,8 107,4 108,3 104 103,1 102,7 11 108 

92,8 100,7 99,6 107,8 1107'9 102 103,1 102,8 110 
92,4 100,7 99,6 101,8 108,6 101 103,1 102,8 107 
92,3 100,7 100,0 1102'2 108,4 99 103,2 102,9 107 

92,4 100,7 99,9 102,2p 108,4 99 103,2 102,9 107 
93,8 100,6 100,4 103,8p / 108,9 99 103,3 103,0 107 

*i i~i, iiiiil iiii. ;iiii : l~ ii~i ii!ii i ;;i 
Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

+ 0,6 

I 

-0,1 + 0,3 + 1,3 

I 
+ 0,4 I + 0,1 + 0,1 I + 0,1 , + 0,4 

! 

I + 1,3 -0,1 -0,6 + 0,2 + 1,0 
I 

+2,2 + 0,1 -
I 

+ 0,7 
+ 0,6 I + 0,2 + 0,4 +2,0 

I 

+ 0,9 -0,2 + 0,1 +0,2 + 0,8 

1 

+ 0,4 
I 

-0,1 + 0,1 +0,6 + 0,7 
I 

.,. -
I 

-0,1 + 0,3 

92,0 
100 
101,0 
102,4 
105,0 
108,7 

107,2 
107,4 
108,1 

108,9 
109,2 
109,8 

110,3 
108,6 
108,3 

108,5 
108,8 
109,4 

111,1 
112,5 
112,9 

+ 0,6 

+ 1,6 
+ 1,3 
+ 0,4 

I 
I 

I 

86,6 
100 
105,3 
113,2 
121,8 
132,4 

127,4 

132,4 

133,7 

136,0 

136,2 

+0,1 

') Angaben uber den jeweiligen Gebietsstand enthalten die TabelIen im Tabellentei!. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitte im Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einseh!. Verkaufspreise für Ausfuhrgilter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - ') Mittlere 
Arbeitnehmer-Haushalte. - ') Bauleistungen am Gebäude. 
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führen. In beiden Fällen wirkte sich eine zurückhaltende 
Nachfrage aus; bei Sojaschrot kam der Wegfall der Trans-
porterschwerniszuschläge verbilligend hinzu. Trotz dieses 
Rückgangs von Monat zu Monat liegen die Futtermittelpreise 
im März 1963 unter Weltmarkteinflussen im Durchschnitt um 
7% über denen vom März 1962. Von ausschlaggebender Be-
deutung für die Indexbewegung von Februar zu März 1963 
war die Preisentwicklung bei Saatgut (+ 8,8 0 / 0 ) und bei Nutz-
und Zuchtvieh (+ 10,0 0/0). Von der Preissteigerung für Saat-
gut war sowohl das für Hackfruchte (Kartoffeln, Zucker- und 
Futterrüben) als auch das fur Futterpflanzen (Rotklee und 
Welsches Weidelgras) betroffen. Bei Nutz- und Zuchtvieh 
brachten starke Nachfrage und belebter Umsatz Preis steige-
rungen für Rinder, Schweine und Pferde. Die Preisbewegun-
gen der übrigen in den Index einbezogenen Waren sind nur 
unerheblich gewesen. 

Der Index der Erz e u ger p r eis ein d u s tri e 11 er 
Pro du k t e hat sich von Februar zum Marz 1963 nicht ver-
ändert; gegenüber März 1962 liegt er um 0,8 % höher. 

Veranderung in ~ri 
März 1963 gegen 

Febr.1963 Marz 1962 
Industrieerzeugnisse insgesamt .................. . 
Bergbauliehe Erzeugnisse. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,1 
Erzeugnisse der verarbeitenden IndustrIe ......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ...... + 0,1 
Investitionsgi.J.terindustrien .................... . 
Verbrauchsguterindustrien . . . . . .. .............. + 0,1 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .... ...... - 0,2 

Erzeugnisse der Energiewirtschaft ............... . 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-
Produktionsindex) 
Investitionsgilter .............................. + ~l 
Verbrauchsgüter ............ ................. + 0,1 

+ 0,8 
+ 1,6 
+ 0,8 
- 0,4 
+ 1,0 
+ 1,5 
+ 1,5 
- 0,5 

+ 1,7 
+ 1,6 

Auch bei den einzelnen Warengruppen ergaben sich von 
Februar zu März 1963 in den meisten Fällen im Durchschnitt 
nur geringfügige Änderungen. Steinkohle, Steinkohlenkoks 
und -briketts ließen Illfolge des Rückgangs der Winter-
zuschläge um 0,2 % im Preis nach. Bei den Mineralölerzeug-
nissen brachte die Normahsierung der Heizölversorgung 
einen Preisrückgang für leichtes Heizöl um 0,4 %, wahrend 
Steinkohlenteerpech um 6,6% im Preis anzog. Unler den 
NE-Metallen haben sich Preisermäßigungen bei Kupfer und 
dessen Halbzeug sowie bei Nickelpulver und Preiserhöhungen 
bei Blei, Zink, Zinn und Silber ausgeglichen. Schnittholz und 
Sperrholz sind um 0,1 % bzw. 0,8 6/ 0 im Preis gestiegen, wäh-
rend die Preise fur Holzspanplatten wegen der Wettbewerbs-
lage um 0,2 % zurückgingen. Eine veränderte Marktlage 
brachte auch Preisermaßigungen für Kunststofferzeugnisse 
(- 0,3 %), Oberleder (- 0,5 %) und Unterleder (- 0,8'0(0). 
Bei den Erzeugnissen der Futtermittel- und Ernährungsindu-
strie verbilligten sich Kleie, Melasse, Trockenschnitzel und 
Mischfutter sowie Speiseöl; dagegen verteuerten sich Kar-
toffelstärke, Teigwaren und alle Brotsorten. 

Für die Entwicklung der Verbraucherpreise zeigt der 
P r eis i n d e x für die Leb e n s hai tun g mit t 1 e-
re rAr bei t n e h m e rh aus haI t e von Mitte Februar 
zu Mitte März 1963 einen Anstieg um 0,4 %. Da sich der Index 
für Januar und Februar dieses Jahres jeweils gegenüber dem 
Vormonat um 1,6°/0 bzw. um 1,3 % erhöht hatte, bedeutet 
das neue Ergebnis ellle bemerkenswerte Abflachung der 
Preiskurve. Im Vergleich zu Marz 1962 liegt der Index um 

4,4% höher. In welchem Ausmaß die Veränderung von Fe-
bruar auf März 1963 durch jahreszeitliche und witterungs-
mäßige Umstande bedingt war, zeigt der 0 h n e die am stärk-
sten saisonabhängigen Waren berechnete Index; er stieg in 
dieser Zeit nur um 0,20/0. 

Veränderung in ~~ 
Milrz 1963 gegen 

Febr. 1963 März 1962 
Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt ......... + 0,4 + 4,4 

Ernahrung ................................... + 0,5 + 6,3 
Getrilnke und Tabakwaren ..................... + 0,1 + 0,9 
Wohnung .................................... + 0,2 + 6,4 
Heizung und Beleuchtung ...................... - 0,1 + 2,4 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 0,8 
Bekleidung ................................... + 0,2 + 2,4 
Reinigung und Korperpflege ....... . . . . . . . . . . . . . + 0,2 + 3,2 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ............ + 0,6 + 4,1 
Verkehr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,9 + 6,7 
Bei den Nahrungsmitteln zogen am stärksten die Preise 

für Kartoffeln (+ 3,20(0). Gemüse (+ 5,90(0). Obst und Sud-
früchte (+ 3,20(0), Brot (+ 0,70(0) sowie Backwerk (+ 1,6 % ) 

an. Gegenüber dem vergleichbaren Monat des Vorjahres ist 
Gemüse damit um 28 % teurer; Kartoffeln haben dagegen 
innerhalb Jahresfrist im Preis um 5,0% nachgegeben. Ande-
rerseits sind von Februar auf März 1963 Eier um 4,5 %, fri-
sches Fleisch um 0,4 % sowie Fische und Fischwaren um 
2,40/0 billiger geworden. Im Vergleich zu März 1962 sind Eier 
jedoch noch um 62 % im Preis gestiegen, Fische und Fisch-
waren um 7,70/0, frisches Fleisch aber nur um 1,90/0. 

Nach den wöchentlichen Erhebungen in den Landeshaupt-
städten haben sich von Mitte bis Ende März 1963 die Preise 
für Brot und für Eier um etwa 1 % erhöht, während Pflanzenöl 
in dieser Zeit um knapp 1 % und Rotbarschfilet um rd. 3 % im 
Preis zurückgingen. 

In den anderen Bereichen der Lebenshaltung ergaben sich von 
Mitte Februar auf Mitte März 1963 nur wenige stärkere Preis-
bewegungen. Die ab 1. März 1963 gültigen neuen Tarife der 
Deutschen Bundespost wirkten sich bei den im Index berück-
sichtigten Leistungen des Nachrichten- und Zahlungsverkehrs 
sowie der Gutprbeförderung als eine Preiserhöhung um 
durchschnittlich 12,5 % aus. Die Bücherpreise bei den im Index 
nachgewiesenen Sachgruppen zogen um durchschnittlich 1,1 % 

an. Kinokarten wurden um 1,6 % teurer. Von der ab 1. Januar 
1963 gesetzlich gegebenen Möglichkeit der Mietanhebung bei 
den vor der Wahrungsreform fertiggeslellten Wohnungen ist 
auch noch im Marz 1963 Gebrauch gemacht worden. Der Mle-
temndex bei dieser Baualtersklasse erhöhte sich dadurch wei-
ter um 0,4%; gegenüber Jahresende 1962 ist er damit um 
7,2 6/ 0 gestiegen. 

Demgegenuber wurden nachgebende Preise (von Februar 
auf März 1963) vor allem bei Kohle (- 0,4 %,). Heizöl (- 0,70(0) 
und elektrotechnischen Geräten (-1,00/0) festgestellt. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung von Für s 0 r g e-
und Ren t e n e m p f ä n ger n erhöhte sich von Februar 
auf März 1963 um 0,50/0. Bei dem Preisindex für die ei n-
f ach e Leb e n s haI tun gei n e sKi n des ergab sich 
ein AnstIeg um 1,0 %. 

Der noch auf Originalbasis 1950 berechnete In d e x der 
Ein z el ha n dei s p r eis e zog von Februar auf März 1963 
um 0,3 % an. Die Indices der Hauptbranchen zeigten folgende 
Veränderungen: l.ebensmittelgeschäfte + 0,5 %, Geschäfte für 
Textilwaren und Schuhwerk + 0,20/0, Geschäfte für Hausrat 
und Wohnbedarf 0°/6 , sonstige Branchen + 0,1 %. Bra. 

Von Mitte Februar bis Mitte März 1963 
festgestellte Preisänderungen Bedarfsgruppe 

Insgesamt 
erfaßte 

Waren und 
Leistungen 

---- rei ~rh hungeni;- ------I un er~~  - ---- r~i enkungen in %-0-----
5;1 undmehrl 1,1 bis5-;-oTO;-6 biST,Ö ~-- bis 0;5 derte Preise - l ~  Ö,6 bis r;öT1,f bis 5,0-5,1 undniehr 

Ernährung .............. . 
Getränke und Tabakwaren .. 
Wohnung ............... . 
Heizung und Beleuchtung .. 
Hausrat ................. . 
Bekleidung .............. . 
Reinigung und Körperpflege 
Bildung, Unterhaltung und 

Erholung ............. . 
Verkehr ................ . 

Insgesamt ....... . 

dagegen 
von Mitte Januar 1963 
bis Mitte Februar 1963 

110 
17 

4 
12 

103 
74 
47 

46 
23 

436 

436 

~ I ~ I .2 i ~ ~~ ~ I ~ I ~ j -= 
~ I ~ I ~ ~ d ~: J I ~ ~ 
-; : ; i ~ I'; ;; ~ I ; I ~ ; 
12 I, 28 I 17 I 147 169 41 I 8 I 12 I 2 

18 (26 38 I 150 162 33: 4 ! 5 ( -
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Löhne 
Arbeiterverdienste im Handwerk 

im November 1962 
3,45 DM gestiegen2). Im einzelnen schwankten die Zunahmen 
in den neun erf.aßten Handwerkszweigen zwischen 8 Pf oder 
2,4 Ofo im Handwerkszweig "Malerei und Anstreicherei" um 
20 Pf oder 5,8 % in der "Klempnerei, Gas- und Wasserinstal-
lation" . 

Teils auf Grund tariflicher Lohnerhöhungen, teils infolge 
ÄnderungE'n in der Zusammensetzung der Arbeiterschaft 
sowie im Zusammenhang mit innerbetrieblich vorgenomme-
nen VerbessE'fungen des Arbeitsentgelts sind die B ru t t 0-

stundenverdienste der V llge el~len  in der 
Zeit von Mai bis November 1962 um rd. 14 Pf oder 4,3 Ofo auf 

Im Fleischerhandwerk, in dem sich die Zunahme der Brutto-
stundenverdienste ebenfalls auf nahezu 20 Pf belief (19 Pf 
oder 5,6 Ofo) und im Handwerkszweig "Klempnerei, Gas- und 
Wasserinstallation" , waren die Durchschnittsverdienste der 
Vollgesellen mit rd. 3,65 DM bzw. 3,64 DM je Std die höchsten 
von allen erfaßten Handwerkszweigen. An vorletzter Stelle 
stand das BäckerhandwE'rk mit 3,31 DM, in weitem Abstand 

1) Die männlichen Arbeiter werden mit Ausnahme des Damen-
schneiderhandwerks in allen einbezogenen Handwerkszweigen er-
faßt, die Arbeiterinnen dagegen nur im Herren- und Damenschnei-
derhandwerk. Die folgenden Ausführungen beschränken sich daher 
auf die männlichen Arbeiter. Regional gesehen beziehen sich sämt-
lIche Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin. 2) Vgl. Tabelle, S. 242*. 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 
nach Handwerkszweigen und Arbeitergruppen 

Bundesgebiet ohne BerJin 

Geleistete Wochenarbeitsstunden Bezahlte WochenstundeIl Bruttostunden-
verdienste Bruttowochenverdienste 

--lnsgesam-t-- - ----d-ar-.-M-ehra-r-be-itsstu-n-d;n -- - --·Z-u-. -( ~ ll,-zw-.- ---- --~-u-- - - - - -. - - -
----,------zu:-(+) bzw. Zu- (+) bzw:- Abnahme (-) Abnahme (_) 

-~--- ------
Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 

gegem.iber Arbeitergruppe N Abnahme (-) Abnahme (-) Nov. gegenuber Nov. gegenüber 
ov. gegenüber Nov. gegenüber 1962 1962 

Nov. 
1962 

1962 f ~~ I f 0 ~' f :~ l' 0 ~' - MaC-, -Nov. - Mal I Nov. 
Std --- --~~- --- ---- __ ~  __ ~ ;;- .~ ~ ----pf- 1 __ 19B2 %_1961_----OM: -mfTf906vi 

Junggesellen. . . . . . .. 41,7 + 0,7 - 0,5 1,1 Vollgesellen ········1 42,5 I + 0,2\- 0'71 1,8 
Übrige Arbeiter. . . .. 43,1 + 0,2 - 0,7 2,6 

Vollgesellen ········1 43,7 I' + 1,2 I - 0'91 3,4 
Junggesellen. . . . . . . . 42,9 + 0,2 I - 0,9 2,5 
Übrige Arbeiter . . . . . 43,5 + 1,2 - 1,4 3,8 

Junggesellen. . . . . . .. 43,0 + 1,4 - 1,4 Vollgesellen ········1 43,2 \ + 0,9\- 0'21 2,1 
Übrige Arbeiter. . . .. 43,5 + 2,8 - 0,5 2,5 

\

- 0,1 
- 0,1 
- 0,2 

Männliche Arbeiter 
Kraftfahrzeugreparatur 

I - 0,1 \ 45,6 \- 1,1 - 0,1 44,7 - 0,9 
I + 0,1 46,4 - 0,9 

Schlosserei 

-----%----

\

- 0'71332'5 \ + 3,6\ + 8,61151'54\ + 2,4\ + 7,8 - 0,4 256,3 + 2,9 + 9,2 114,61 + 2,1 + 8,7 
- 0,4 276,9 + 3,2 +10,6 128,51 + 2,4 +10,1 

\ 
+ 0,1 I' + 0'31 46,7 1 - \- 1'31 354'4\ + 4,2\ +11,1 1 165'70 \ + 4'31 + 9,9 + 0,2 + 0,4 45,8. - 0,4 - 0,9 272,7 + 6,0 +11,6 124,78 + 5,4 +10,5 
+ 0,5 + 0,7 47,3, + 1,5 - 1,0 296,1 + 4,4 + 9,0 140,00 + 5,9 + 7,8 

Bau- und Mobeltischlerei 

1 

+ 0,3 I - 0,1 I 46,5 1 + 0,4\- °'21 336'1 \ + 4,5 + 9'71 156'25\ + 5,0 I + 9,5 
+ 0,3 1 - 46,0 1 + 0,7 - 0,2 257,8 + 6,5 + 9,9 118,47 + 7,3 1 + 9,6 
+ 0,4 - 0,2 46,8 + 1,5 - 0,8 284,0 + 5,5 I +11,5 132,88 + 7,1 +10,7 

Herrenschneiderei 

Vollgesellen ········1 43,2 1 + 0,5\- 0'21 1,1 I - 0,2\ - I 45,9 I - 0'91- °'91 27°'6\ + 3'41 +10,1 1 124'15\ + 2,4\ + 9,2 Junggesellen........ 42,2 - 1,6 - 1,4 0,1 I - 0,1 - 44,6 1- 3,7 - 2,0 203,3 + 7,8 +12,1 90,61 + 3,9 + 9,9 
Übrige Arbeiter ..... (38,3) (- 9,9) (-10,7) (1,4) (+ 0,1) (+ 0,3) (41,4) (- 9,8) (- 9,2) (183,4) (- 3,1) (- 1,1) (75,88) (-12,7) (-10,3) 

Backerei 

Vollgesellen ·······1 44,9 1- 0'21 + 0'21 Junggesellen........ 44,7 - 0,4 - 0,2 
Übrige Arbeiter. . . .. 44,4 + 0,9 + 2,3 

1,3 11 0,7 
1,0 

+ 0,1 
- 0,1 
+ 0,1 \ 

- 1 47,8 1 + 0,4\ + °,21 331,° \ + 5,3 \ + 9'61 158'21 \ + 5'71 + 9,8 - 0,1 47,4 I - 0,4 - 0,4 265,2 + 7,3 +11,4 125,60 + 6,7 +10,9 
+ 0,1 47,3 + 1,1 + 1,7 280,7 + 9,0 +18,5 132,64 +10,0 +20,4 

Fleischerei 

Junggesellen........ 44,5 - 0,4 + 0,2 0,7 
Vollgesellen ········1 44,6 I - 0'41 - I 1,4 

Übrige Arbeiter . . . .. 45,9 i + 1,5 + 0,9 3,5 I ~ ~:~ \ :~:: I ~:~ 1 ~ ~:~ I :~:; I :~ I t ~:~ 1 tH:g I m:ig I t ~~ I t~~:~ 
le nerei~ Gas- und Wasserinstallation 

Vollgesellen ........ / 43,2 \- 0,7 ' - 2'51 
Junggesellen........ 42,6 - 0,71- 1,6 
Übrige Arbeiter . . . .. 42,8 - 2,1 - 3,4 

2,8 \ + 0,2 \- 0,1 I 46,3 \- 0,6\- 2,1 I 2,3 + 0,3 + 0,2 45,8 - 0,2 - 1,1 
2,9 - 0,1 - 0,3 46,0 - 1,5 - 3,2 

363,6\ + 5,8\ +1°'71168'491 + 5,1 I + 8,4 286,8 + 5,6 +11,2 131,33 + 5,4 + 9,9 
303,6 + 4,4 +11,5 139,82 + 3,0 + 8,2 

Elektroinstallation 
Vollgesellen ········1 44,0 1 + 0,2\- 2,0 1 3,6 Junggesellen. . . . . . . . 42,8 + 0,2 - 1,4 2,2 
Übrige Arbeiter . . . . . 44,9 + 1,1 3,8 \ 

+ 0,5\ + 0'21 47,3 \ - \- 1,31 347,° \ + 54\ +11'81164'20 \ + 5'51 +10,5 + 0,1 - 0,1 45,9 - 0,4 - 1,5 268,5 + 7;8 +11,4 123,28 + 7,4 + 9,7 
+ 0,2 + 0,2 47,8 - 0,2 - 1,2 308,3 + 7,2 +18,5 147,46 + 6,9 +17,2 

Malerei und Anstreicherei 
Vollgesellen ........ / 42,3 1- 1,4 I - 0'51 1,4 
Junggesellen........ 41,5 - 1,7 I' - 1,0 0,7 
Übrige Arbeiter..... 44,4 - 1,8 - 2,6 3,8 \ = ~;~ \ = I ~;~ 1 = ~;~ \ = g;~ 1 ~:~;~ I' t ~;: \ t ~;~ \ ;~~ \ t ~;~ \ t g;~ 

- 0,2 - 0,7 47,6, - 1,2 - 2,1 339,8 - 1,4 + 7,0 161,60 - 2,7 + 4,7 

Alle erfaßten Handwerkszweige 

Vollgesellen ········1 43,3 1- 02 1- 07 1 Junggesellen. . . . . . .. 42,9 - 0;2 - 0;7 
Übrige Arbeiter. . . .. 43,8 + 0,7 - 0,9 

2,0 1

1 

+ 0,1 I - I 46,4 I - 0'21- 0,6 
1,5 + 0,1 + 0,1 45,8 I - 0,7 - 0,9 
2,9 + 0,2 + 0,1 47,0, + 0,2 - 0,8 I 

344'SI + 4'31 +10,1 1 159'97 ! + 4,1 I + 9,5 270,8 + 5,4 +10,5 124,08 I + 4,8 + 9,7 
293,8 + 4,5 +11,6 138,08 + 4,6 +10,7 

Junggesellinnen..... 41,7 - 0;7 - 1;4 0,2 Vollgesellinnen ..... / 41,5 1- 1 ° 1- 1 ° I 0,3 
Übrige Arbeiterinnen. 41,4 , + 0,2 - 2,4 0,3 

Vollgesellinnen ·····1 41,4 I - 0,5 - 05 1 0,3 1 J.unggesellinnen ..... 41,1 I' - 1'21- b 0,2 
Übrige Arbeiterinnen. 41,7 + 2,5 - 0,2 2,3 

Weibliche Arbeiter 
Herrenschneiderei 

1

- 0'41 - I 44,4 I - 1,3 , - 1,1 1 225'81 + 2,3\ +11,7/100,35\ + 1,1 \ +10,7 - 0,1 + 0,1 44,3 I - 2,0 i - 1,3 178,2 + 4,0 +12,4 78,84 + 1,8 +10,6 
+ 0,1 + 0,1 44,4 - 1,6 I - 0,7 183,8 + 3,0 + 5,8 81,60 + 1,4 + 5,1 

Damenschneiderei 
- + 0,1 

- 0,1 I -+ 1,7 + 0,9 
i 1 

44'31 44,1 
45,2 

- 0,9 
- 1,1 
+ 3,4 

-13 

1

- 0'41 + 0;2 

207,7 
156,3 
184,5 I 

+ 5'21 +11'51 + 4,9 +11,9 
+ 2,3 +14,5 

I 

91,93 
68,98 
83,39 

1 

+ 4,21 + 3,7 
+ 5,9 

+10,8 
+10,4 
+14,9 

Durchschnitte, die auf Angaben für weniger als 20 Erfaßte beruhen, sind in Klammern gesetzt. 
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gefolgt von den Vollgesellen des Schneiderhandwerks, deren 
Bruttostundenverdienst nur 2,71 DM betrug. 

Die J u n g g e seile n hatten im November 1962 einen 
durchschnittlIchen Bruttostundenverdienst von 2,71 DM, d. s. 
14 Pf oder 5,4 Ofo mehr als im Mai vergangenen Jahres. Absolut 
gesehen war das die gleiche Zunahme wie bei den Vollgesel-
len. Auch betrug die Zunahme in den einzelnen Handwerks-
zweigen im Hochstfalle annähernd 20 Pf, und zw.ar bei den 
Elektroinstallateuren (19 Pf oder 7,8 %), während die 
schwächste Zunahme mit 7 Pf oder 2,9 Ofo bei den Kraftfahr-
zeugreparaturhandwerkern festgestellt wurde. 

An der Spitze der Brutlostundenverdienslskala stand bei 
den Junggesellen ebenfalls der Handwerkszweig "Klempne-
rei, Gas- und WasserinstallatlOn" (2,87 DM), dicht gefolgt von 
den Malern und Anstreichern (2,85 DM) sowie den Fleischern 
(2,83 DM). An letzter Stelle standen wiederum die Junggesel-
len des Herrenschneiderhandwerks (2,03 DM). 

Der Bruttostundenverdienst der "U b r i gen Ar bei t e r" 
des Handwerks, die auf Grund ihrer Berufsausbildung keinen 
Anspruch auf den tariflichen Ecklohn haben (z. B. angelernte 
und ungelernte Arbeiter, HilfsarbeIter, Fahrpersonal) !latten 
im November 1962 im Mittel aller erfaßten Handwerkszweige 
einen Bruttostundenverdienst von 2,94 DM, was eine Zu-
nahme von 13 Pf oder 4,5 ij/o gegenuber Mai 1962 bedeutet. Tm 
einzelnen machte die SteIgerung zwischen 9 Pf oder 3,20;'0 
(Kraftfahrzeugreparatur) und 23 Pf oder 9 "lu (Bäckerei) aus. 
Nur für den Handwerkszweig "Malerei und Anstreicherei" 
wird gegenüber Mai eine Abnahme der Bruttostundenver-
dienste der "Ubrigen Arbeiter" ausgewiesen. Das dürfte durch 
besonders günstige Verhältnisse im Mai zu erklaren sein, 
denn gegenüber November 1961 zeigte sich eine Zunahme von 
immerhin 7 %. 

Mit Ausnahme des Herrenschneiderhandwerks, das jedoch 
infolge der nur geringen Zahl von erfaßten Arbeitern hier 
außer Betracht gelassen werden kann, lag der durchschnittliche 
Bruttostundenverdienst der "Ubrigen Arbeiter" in allen er-
faßten Handwerkszweigen über demjenigen der Junggesel-
len, aber stets unter dem der Vollgesellen. Am höchsten war 
er mit 3,40 DM bei den Malern und Anstreichern, während die 
"Ubrigen Arbeiter" des Fleischerhandwerks mit 2,69 DM an 
letzter Stelle standen. 

Die durchschnittliche Zahl der b e z a hit e n Wo c h e n-
s tun den hat sich seit Mai 1962, im Durchschnitt aller erfaß-
ten Handwerkszweige gesehen, nur geringfügig verandert, 
wobei im allgemeinen bei den einzelnen Handwerkszweigen 
und Arbeitergruppen eine abnehmende Tendenz zu beobach-
ten war. Bei den Vollges€llen belief sich die Zahl der bezahl-
ten Wochenstunden im November 1962 auf 46,4 Std, bei den 

Junggesellen auf 45,8 Std und bei den "Ubrigen Arbeitern" 
auf 47,0 Std. 

Auch die Zahl der gel eis t e t e n W 0 c h e n a rb e i t s-
5 tun den hat sich von Mai bis November 1962 nur in unbe-
deutendem Maße verändert. Sie betrug im November 1962 bei 
den Vollgesellen 43,3 Std, bei den Junggesellen 42,9 Std und 
bei den "Ubrigen Arbeitern" 43,8 Std. Von diesen Stunden 
waren bei den Voll gesellen 2,0 Std, bei den Junggesellen 
1,5 Std und bei den "Ubrigen Arbeitern" 2,9 Std Mehrarbeits-
slunden. 

Da sowohl in den Mai als auch in den November gesetzliche 
Wochenfeiertage fielen, hat sich auch die Zahl der bezahlten' 
Ausfallstunden gegenuber Mai 1962 kaum verandert. Sie belief 
sich im Durchschnitt aller erfaßten Handwerkszweige bei allen 
drei Arbeitergruppen im November 1962 auf rd. 3 Std je 
Woche. 

Aus den obigen Ausführungen über die Entwicklung der 
Arbeitszeit ergibt sich schon, daß die durchschnittlichen 
B ru t t 0 w 0 c h e n ver die n s t e etwa im gleichen Ver-
hältnis gestiegen sein müssen wie die Bruttostundenver-
dienste. So stieg der Bruttowochenverdienst der V 0 11-
ge s e 11 e n von Mai bis November 1962 um rd. 6 DM oder 
4,10f0 auf 160 DM. Der höchste Bruttowochenverdienst wurde 
fur diese Arbeitergruppe mit rd. 174 DM im Fleischerhand-
werk festgestellt. An letzter Stelle stand mit rd. 124 DM das 
Herrenschneiderhandwerk. Ebenso hoch war der durchschnitt-
liche Bruttowochenverdienst der J u n g g e seil e n im Mittel 
aller erfaßten Handwerkszweige. Er hat damit seit Mai um 
etwa 6 DM oder 4,8 "/0 zugenommen. Die Extremwerte fielen 
übrigens hier in die gleichen Handwerkszweige wie bei den 
Vollgesellen (134 DM im Fleischerhandwerk, 91 DM bei den 
Herrenschneidern). 138 DM, d. s. ebenfalls wieder 6 DM mehr 
als im Mai des gleichen Jahres, verdienten die "U b r i gen 
Ar bel t e r". Untel ihnen stand wiederum der Handwerks-
zweig "Malerei und Anstreicherei" mit rd. 162 DM Wochenver-
dienst mit Abstand an der Spitze. Er reicht sogar bis auf 12 DM 
an die höchsten, uberhaupt festgestellten durchschnittlichen 
Wochenverdienste heran (Vollgesellen im Fleischerhandwerk 
mit 174 DM). Sieht man von den wenigen erfaßten "Ubrigell 
Arbeitern" im Herrenschneiderhandwerk ab, so standen bei 
dIeser Arbeitergruppe die Kraftfahrzeugreparaturhandwerker 
an letzter Stelle (129 DM). 

Im Ver g lei c h zum No v e mb e r des Jahres 1961 
beläuft sich die Zunahme der durchschnittlichen Bruttowochen-
verdienste bei den drei ArbeItergruppen auf rd. 10 bis 11 0/0• 

In den emzelnen Handwerkszweigen und bei den Arbeiter-
gruppen wurden Zunahmen ZWIschen 4,7 010 ("Ubrige Arbei-
ter" im Handwerkszweig "Malerei und Anstreicherei") und 
20,4 °/0 ("Ubrige Arbeiter" im Bäckerhandwerk) festgestellt. 

Kl. 

Verbrauch 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 1962 

1. Anzahl und Art der beteiligten Haushalte 

Das Jahresergebnis 1962 der Erhebungen von Wirtschafts-
rechnungen in 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten beruht auf 
rund 4250 monatlich geftihrten Haushaltungsbüchern. In dIe 
Untersuchung waren je Monat 343 bis 369 Haushalte embe-
zogen. Im Durchschmtt berichteten 354 Arbeitnehmerhaushalte 
in der Bundesrepubhk über ihre Emnahmen und Ausgaben 
in der gewünschten Ausführlichkeit und Genauigkeit. 250 
Haushalte befanden SIch das ganze Jahr tiber in der Erhebung; 
die übrigen beteiligten sich nur fur kürzere Dauer, da sie ent-
weder auf eigenen Wunsch ausschieden oder den Auswahl-
kriterien mcht mehr genügten und durch ,andere Haushalte 
ersetzt werden mußten. 

Die Bemühungen sind weiter darauf gerichtet, den seit 
Beginn 1961 angestrebten Erhebungsumfang von rund 400 
Haushalten zu erreichen. (Von dIeser "Sollzahl " wurde 
ubrigens bei der Vertellung der Haushalte auf die einzelnen 

Bundesländer ausgegangen, deren Anteil nach dem Verhältnis 
von Bevölkerung im Bundesland zur Gesamtbevölkerung be-
stimmt wad.) 

Die Auswahlmerkmale bheben gegenüber den Vorjahren 
unverändert. Untersucht werden also die Haushaltsrechnun-
gen von städtischen (Gememden mit mehr als 20000 Einwoh-
nern) 4-Personen-Haushalten (Ehepaaren mit zwei Kindern, 
davon mindestens ein Kmd unter 15 Jahren), die ein mittleres 
Einkommen haben. In den Haushalten gab es nur einen 
Hauptverdiener, der in der gewerblichen Wirtschaft bzw. im 
öffentlichen Dienst als Angestellter bzw. Arbeiter beschaftigt 
war. Die Haushalte sollten keine Kostgänger verpflegen und, 
wenn überhaupt, nur m geringem Umfang EIgenbewirtschaf-
tung (Gartenland, Klemtierhaltung) betreiben. 

Die Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen dieser 
"mittleren Verbrauchergruppe" werden häufig als Ang,aben 
über eine Art "Normalverbraucher"-Haushalt interpretiert. 
Untersucht werden insofern "normale Haushalte", als die Er-
hebungen auf eme vollstandige Familie (Elternpaar mit zwei 
Kindern) und damit ,auf eine vor allem sozialpolitisch wich-
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tige Gruppe hinzielen, von der z. B. auch bei lohnpolitischen 
Uberlegungen häufig ausgegangen wird. 

Berechnungen darüber, wie stark diese Gruppe m der Ge-
samtzahl aller Haushalte vertreten ist, erlauben die Ergeb-
nisse der 10/0-Wohnungs erhebung 1960 1). die auch - im Ge-
gensatz zum Mikrozensus - über die Bedeutung der Einkom-
mensgruppen unterrichten. Hiervon ,ausgehend läßt sich 
sagen, daß auf die von den Wirtschaftsrechnungen erfaßte 
Einkommensgruppe mindestens 30"/0 bis 35% der 4-Per-
sonen-Angestellten-Haushalte und schatzungsweisE: 35 % bis 
45 % der 4-Personen-Arbeiter-Haushalte oder 6 % bis 7% 
sämtlicher Haushalte entfallen. Allerdings ist bei dieser 
Aussage die Zusammensetzung der 4-Personen-Haushalte 
(z. B. nach der Zahl der Einkommensbezieher) noch nicht be-
rücksich tigt. 

2. Verbrauch oder Marktentnahme 

Die Statistik der Wirtschaftsrechnungen sollte ursprüng-
lich vor allem das Niveau der Lebenshaltung einer fest um-
rissenen sozialen Gruppe darstellen, indem ihr "Verbrauch" 
nach Umfang und Art nachgewiesen wurde. Nachdem bei der 
Vorbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1962 die Fmge, ob bei derartigen Erhebungen der Verbrauch 
(im Sinne des Periodenverzehrs) oder dw Marktentnahme 
durch Käufe (realisierte Nachfrage) nachgewiesen werden soll 
und kann, eingehend gepriIft worden ist 2), soll hier kurz 
untersucht werden, was bei den laufenden Wirtschafts rech-
nungen zur Zeit geschieht. 

Bei den laufenden Wirtschaftsrechnungen werden sowohl .. 
die Kaufe der Haushalte (Marktentnahme) nach einem modi-
fizierten Zahlungsprinzip3) und in einigen Fallen (Wohnungs-
nutzung u. ä.) nach dem Lieferungsprinzip 4) als auch die 
"Sacheingänge" aus Naturallohn, Sachgeschenken und Produk-
ten aus Eigenbewirtschaftung nach dem Lieferungs- bzw. Ein-
gangsprinzIp (in den Haushalt) nach Waren bzw. Dienstlei-
stungsarten und -gruppen zusammengefaßt und nachgewiesen. 
Die Emgänge durch Sachgeschenke, Eigenbewirtschaftung (auf 
sie wird vor allem wegen des vollstandlgen Nachweises des 
Nahrungsmittelverbrauchs Wert gelegt) und Natur,allohn wer-
den zu regionalen Einzelhandelspreisen bewertet 5) und auf 
der Ausgabenseite des Budgets so behandelt, als seien sie 
über denXonsumgütermarkt in die Haushalte gelangt. 

Bei diesem Vertahren ist also das Konzept der Marktent-
nahme nicht streng durchgeführt. Die Abweichung ist aber 
entsprechend der Art der beobachteten Haushalte nicht sehr 
groß. Sie kann an Hand der Buchungen auf der Einnahmen-
seite abgeschätzt werden, die auf Grund des bei den Wirt-
schaftsrechnungen verfolgten Prinzips der BudgetJerung in 
Höhe des Werts der Sacheingänge erfolgen. Da die 4-Per-
sonen-Arbeitnehmerhaushalte außer in Einzelfällen nicht Be-
zieher von Naturallohn und öffentlichen Unterstützungen in 

1) vgl. Horstmann, K.: ,.Die Haushaltseinkommen deI" Arbeit-
nehmerhaushaIte" in WiSta 1963/1, s. 19 ff.; Statistischer Bericht, 
Arb.-Nr. VI/35/25, Haushalte nach der Unterbrmgung sowie nach 
Alter, sozialer Stellung und Vertnebenene1genschaft des Haus-
haltsvorstandes. Ergebnisse der 1 '/,-Wohnungserhebung 1960. -
2) vgl. dazu Horstmann, K.: "Die Elnkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1962" in WiSta 1961/10, s. 563 ff. - 3) Verbuchung des 
vollen Kaufbetrages, auch dann, wenn nur eIne Anzahlung ge-
leistet wurde. - 4) Verbuchung des Gegenwert,es in der Penode 
eies Eingangs bzw. eier Nutzung. - 5) Deputatkohle zum Land-
absatzpreis. 

Form von Sachleistungen sind, geben die Einnahmen aus 
eigener Bewirtschaftung und aus privaten Unterstützungen 
hierüber Aufschluß. Dw Einnahmen aus eigener Bewirtschaf-
tung 6) betrugen 1962 im Monatsdurchschnitt 6,07 DM oder 
0,7% der Einnahmen insgesamt. Bezieht man diesen Betmg 
auf die Ausgaben für Nahrungsmittel, die durch die Eigen-
produkte fast ausschließlich berührt werden, so ergibt das 
einen Anteil von 2,3%. Bei einzelnen Waren kann der Anteil 
der Eigenproduktwn allerdings erheblich höher sein. Die Ein-
nahmen aus privaten Unterstützungen hatten 1962 eine durch-
schnittliche Hohe von 28,10 DM im Monat, das sind 3,1 % der 
Einnahmen insgesamt. Dieser Position werden u. a. die Werte 
der Sachgeschenke von anderen privaten Haushalten zuge-
rechnet. Wird der Einfachheit halber unterstellt, daß dieser 
Betrag allein durch Sachgeschenke zustande gekommen ist, so 
waren 3,7% der Verbrauchsausgaben (bzw. 3,8% der Aus-
gaben für die Lebenshaltung) durch die diesen Ausgaben zu-
gerechneten Sachgeschenke entstanden. 

Marktentnahme und Verbrauch können weiter dadurch ver-
schieden sein, daß während des Beobachtungszeitraums Vor-
rate angelegt oder aufgelöst werden. Da ,aber der größte Teil 
der Haushalte länger als ein Jahr an den Buchführungen be-
teiligt ist, verliert dieses Problem wenigstens hinsichtlich der 
Verbrauchsgüter (Nahrungsmittel, Heizmaterial) an Bedeu-
tung, wenn angenommen wird, daß diese Vorräte jährlich 
umgeschlagen und ersetzt und wenn lediglich Jahresergeb-
nisse dargeboten werden. Die Haushalte können zwar ins-
besondere durch äußere Anlasse (plötzliche politische Krisen, 
staatliche Aktionen [Eichhörnchen]) vorübergehend oder auf 
die Dauer zu einer umfangreicheren Lagerhaltung übergehen, 
doch haben sich solche Vorgänge in den Ergebnissen der Wirt-
schaftsrechnungen bisher kaum niedergeschlagen. 

Im Ganzen gesehen wird man in Zukunft auch bei den Er-
gebnissen der laufenden Wirtschaftsrechnungen besser nicht 
mehr von Aufschlüssen über den Verbrauch, sondern von 
solchen über die realisierte Nachfrage (1962 bei den 4-Per-
sonen-Arbeitnehmerhaushalten zu 95%) im Rahmen der Ein-
kommensverwendung sprechen, Es bedarf dann aber auch 
einiger Änderungen, z. B. in der Verbuchung der Eigenerzeug-
nisse. Da das Problem hier aber - wie gezeigt - nur von 
relativ germger Bedeutung ist, dürfen auch noch die prak-
tischen Erfahrungen bei der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe abgewartet werden, ehe das Verfahren und die 
Terminologie bei den laufenden Wirtschaftsrechnungen um-
gestellt werden. 

3. Zusammensetzung und soziale Merkmale der Haushalte 

Die Erweiterung des Erhebungsumfangs erlaubt es erst-
mahg, Zusammensetzung und soziale Merkmale der beteilig-
ten Haushalte etwas ausführlicher darzustellen. 

Von den beobachteten Haushalten waren durchschnittlich 
217 ArbeiterhaushaIte und 137 Angestelltenhaushalte. 93 Ofo 
der Arbeiter und 75 0/u der Angestellten übten Ihre Tatigkeit 
in der gewerbllehen Wirtschaft aus, während 7 % der Ar-
beiter und 25% der Angestellten im öffentlIchen Dienst be-

6) Es handelt sich um den Bruttoerlös. Der Nettoerl6s läßt sich 
allein aus erhebungstechnischen und unüberwindlichen Zurech-
nungsschwiengkelten hier kaum ermitteln. 

Haushaltsmitglieder der einbezogenen Haushalte nach Altersgruppen 
4-Personen-ArbeitnehmerhaushaIte einer mittleren Verbrauchergruppe 

Anzahl 
der 

Haus-
halte 

8 
171 
221 

93 

20-25 
26-35 
36-45 

46 und mehr 
insgesamt 

5 
22 

27 

Anzahl der Ehefrauen 

3 
138 

73 
3 

217 

11 
146 

53 
210 

2 
37 

Altersgruppen von ... bis unter ... Jahren 

39 I 244 I 341 i 241 ! 281 I 243 I 301 I 51 I 53 I 9 I 10 

1) Abweichungen von der angegebenen durchschnittlichen Zahl der Haushalte erklaren sich dadurch, daß jeder beteiligte Haushalt gezahlt wurde, unabhangig von 
der Dauer seines Mitwirkens. I 

- 245-



schäftigt waren. Die Arbeiter bezogen ein durchschnittliches 
monatliches Arbeitseinkommen (brutto) von 755 DM, die An-
gestellten von 881 DM. Nach der laufenden Verdienststatistik 
betrugen 1962 die Bruttomonatsverdienste der männlichen 
Arbeiter in der Industrie im Durchschnitt 699 DM und die der 
männlichen Angestellten in Industrie und Handel 855 DM. 
Die Absicht, bei den Wirtschaftsrechnungen die Haushalte 
"mittleren Einkommens" zu erfassen, hat sich also trotz aller 
Schwierigkeiten bei der Werbung geeigneter Haushalte recht 
gut verwirklichen lassen. 

Den Auswahlrichtlinien entsprechend beteiligten sich vor-
wiegend Ehepaare jüngeren und mittleren Alters an den 
Buchführungen. 

Das Alter der Kinder streut ziemlich gleichmäßig bis zum 
15. Lebensjahr (vgl. Tabelle). 

Von den erfaßten Haushalten bewohnten 15% eine Altbau-
wohnung (vor 1918 errichtet) mit einer durchschnittlichen 
Monatsmiete von rund 48 DM, 23°1a eine Neubauwohnung 
(zwischen 1918 und 1948 erstellt) mit einer durchschnittlichen 
Monatsmiete von rund 63 DM, während 62 Ofo Inhaber von 
Neuestbauwohnungen (nach 1948 erbaut) waren und eine 
durchschnittliche Monatsmiete von rund Ti' DM aufzubringen 
hatten 7). 

Gut ein Drittel der Haushalte befaßte sich mit Eigenbewirt-
schaftung, wobei der überwiegende Teil (900(0) angab, aus-
schließlich einen eigenen Garten 8) zu versehen, der Rest be-
faßte sich allein mit Kleintierhaltung oder mit bei dem. 

4. Einnahmen 
Im Durchschnitt hatten die Haushalte 1962 im Vergleich zum 

Vorjahr monatlich rund 73 DM mehr an ausgabefähigen 
Einnahmen zur Verfügung als 1961. Dieser Anstieg (von 10%) 
wurde vor allem durch die um rund Ti' DM höheren Arbeits-
einkommen des Haushaltsvorstandes aus Hauptberuf ver-
ursacht. Im Gegensatz zu den letzten Vorjahren nahmen auch 
die sonstigen Arbeitseinkommen zu, und die ebenfalls mehr 
zufallsbedingten "Anderen Einnahmen" stiegen weiterhin an. 
Da, wie in den Vorjahren, die Ersparnisse kaum nennenswerte 
(absolute) Veränderungen erfuhren, flossen von dem Ein-
kommenszuwachs rund 71 DM, also nahezu der volle Betrag, 
in den Konsum. Dies ist die weserrtliche Erkenntnis aus den 
Wirtschaftsrechnungen, während wegen der Anzahl und Wer-
bung der Haushalte auch hier davor gewarnt werden muß, 
ihre Ergebnisse zu allgemeinen Aussagen über die Einkom-
mensentwicklung der Arbeitnehmerhaushalte zu verwenden. 

7) Nettomiete (= Bruttomiete abzügl. Einnahmen aus Unterver-
mietung). - 8) Durchschnittlich unter 100 qm Gartenland. 

5. Ausgaben 

Dem nominellen Zuwachs sowohl der Verbrauchs.ausgaben 
als auch der Ausgaben für die Lebenshaltung von rund 10 Ofo 
entsprach eine reale Verbesserung des Lebenshaltungsniveaus 
von 7°/0'. 

An diesen Veränderungen waren die Ausgaben für die 
einzelnen Bedarfsgruppen sowohl in jeweiligen als auch in 
konstanten Preisen positiv, jedoch in sehr unterschiedlichem 
Ausmaß beteiligt. 

Bedarfsgruppe 

Verkehr ..................... . 
Hausrat ..................... . 
Bildung und Unterhaltung ...... . 
Reinigung und Korperpflege ... . 
Heizung und Beleuchtung .... . 
Getranke und Tabakwaren ..... . 
Bekleidung .................. . 
Wohnung .................... . 
Nahrungsmittel ............... . 

Zunahme der Ausgaben 
in jeweiligen 1 in konstanten 

Preisen 
von 1961 zu 1962 in % 

+ 33,5 
+ 15,0 + 14,1 
+ 11,6 
+ 11,5 
+ 9,2 + 8,7 
+ 8,5 
+ 5,5 

+ 32,4 + 11,8 
+ 7,8 
+ 7,4 + 9,9 
+ 8,3 + 5,7 
+ 4,9 
+ 2,3 

An der Spitze stehen Wiederum die Zunahmen der Ausgaben 
für Verkehr (nominal +34%, real +32°/n) und Hausrat (nomi-
nal +15%, real +12%), deren Anteile an den Ausgaben für 
die Lebenshaltung (beides in konstanten Preisen von 1958) 
nunmehr 6,5% (im Vorjahr 5,3 Ofo) bzw. 9,4% (im Vorjahr 
8,90/0) betragen. Die Mehrausgaben für Verkehr entstanden 
durch die zunehmende Motorisierung und den Unterhalt der 

·Fahrzeuge, die für Hausrat durch Käufe von elektroteCh-
nischen Geräten, Gardinen und Teppichen. 

Die Mehraufwendungen für Bildung und Unterhaltung, Rei-
nigung und Körperpflege sowie Heizung und Beleuchtung 
lagen ebenfalls über dem Durchschnitt. 

Der Zuwachs in der Bedarfsgruppe Bildung und Unterhal-
tung ist insbesondere auf die weiter ansteigenden Ausgaben 
für Reisen zurückzuführen, der bei Reinigung und Körper-
pflege auf zunehmende Käufe von Waren und Dienstleistun-
gen (Friseurleistungen) hir die Körperpflege, von Desinfek-
tionsmItteln und - vermutlich auf Kosten der Einweich- und 
Wä5chespülmlttel, die zurückgingen - von Feinwaschmitteln. 

OffensiChtlich waren die Haushalte in den ersten harten 
Wintermonaten noch ausreichend mit Brennmaterialvorräten 
versorgt, da sich in den Monatsergebnissen lediglich die 
Spitzen in den üblichen Einkellerungsmonaten zeigen und 
keine überdurchschnittlichen Zukäufe im November, Dezem-
ber 1962. Die Durchschnittswerte 1962 wurden also durch den 

Monatliches Haushaltsbudget 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

1958 1960 1950 Einnahmen- bzw. Ausgabenart 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 

1961 I 1962 

Anzahl 
Erfaßte Haushalte ............................ ·1 224 I 275 I 273 1 309 I 354 1 

DM 
Arbeitseinkommen des Haushaltsvorstandes 

au . au t ~ru~ ····························1 303,58 I 577,02 1 658,06 1 720,01 1 797,41 1 + 90,1 I + 8,0 1 + 9,4 1 + 10,7 SonstIge ArbeItsemkommen .................... 13,50 35,46 33,58 25,40 ·26,53 + 162,7 - 9,7 - 24,4 + 4,4 
Andere Einnahmen') .......................... 25,74 61,52 67,48 72,52 81,46 + 139,0 . + 7,9 + 7,5 + 12,3 

abzughch: 
E.i~ah enin ge a t ~~ .~~.-. -.. -. '~~ - ' -'  - ' --\- ' - i , - - ' - ~ ' -  +7T-1 + 7,7-1-+10;1 
Gesetzliche Versicherungen. .. . . . . . . . . . . . . . . . . 28,88 I 65,22 73,94 75,29 79,30 + 125,8 + 7,0 + 1,8 + 5,3 
Steuern. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,86 11,35 14,73 24,23 34,99 + 28,1 + 64,0 + 64,5 + 44,4 
~ ~a efilhige Einnahmen····················1 305,08 I 597,43 1 0' - ' -- - f;fl~\ + 95,8-

1

' '+ 6,3 1 + 7,2-1 +10-;1 
abzugbch: 

Ersparnisse') .. ,............................ 11,04 23,27 28,51 24,33 26,11 + 110,8 - 0,4 -14,7 + 7,3 

da~~~~~~:~~~~gfj;di~ i.~ ~~~h~I~~~~  : : : : : : : : : : :~i ~~i:~~ I :~~ I :g~ 1 :~~ t ~~~ I t ~~ t ~:~ I t 19:1 
Sonstige Verbrauchsausgaben') ........... 8,61 17,00 20,62 22,77 25,77 + 97,4 + 10,6 + 10,4 + 13,2 

Verbrauchsausgaben in konstanten Preisen I I 
·des Jahres 1958 ............................ 350,22 I 574,16 632,38 666,61 713,40 + 63,9 I + 5,6 + 5,4 + 7,0 

Ausgaben fur die Lebenshaltung in konstanten 
Preisen des Jahres 1958 ...................... 339,96 557,16 612,26 644,94 689,71 + 63,9 + 5,5 + 5,3 + 6,9 

1) Z. B. Renten, 6:tfentliche und private Unterstutzungen, Einnahmen aus eigener Bewirtschaftung usw. - 2) Beitrage Zu freiwilligen Versicherungen sowie Über-
schüsse der Barbestände am Ende der Monate, der Einzahlungen auf Konten und der Ruckzahlung von Schulden über die Barbestände am Anfang, die Abhebungen 
von Konten, die Aufnahme von Schulden und die Einnahmen aus Verkauf und Tausch. -') Ausgaben für eigene Bewirtschaftul,1g und Eigenhaus, Unterstutzungen 
und Geschenke, Verluste und Verschiedenes. 
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STAT. BUNDESAM1 3159 

VERBRAUCHSENTWICKLUNG 
IN 4-PERSONEN-ARBEITNEHMERHAUSHALTEN* 

NACH BEDARFSGRUPPEN 
IN KONSTANTEN PREISEN (DES JAHRES 1958) 

Veranderung 1962 In % von 1961 

Die Breite del Saulen entsprICht den 
Gruppenante!len an den Ausgaben fur 
diO Lebenshaltung des Jahres 1961 

Nahrungsmittel 

% 
10 

* Mittlere Verbrauchergruppe. 
BundesgebIet ohne Berlrn 

außergewöhnlichen Winter noch nicht besonders beeinflußt. 
Gegenüber den Vorjahren kauften die Haushalte allerdings 
doppelt so viel Holz und Heizöl, während sie nur geringfügig 
mehr Kohlen (darunter schnitten die Braunkohlen am besten 
ab) benotigten. Der fortschreitenden Ausstattung der Haus-
halte mit elektrotechnischen Geräten entsprach ein kräftiger 
Anstieg der verwendeten Strommengen (+ 7 kWh). Der Gas-
verbrauch blieb auf seinem ublichen Niveau. 

Die VerändeIungen der Ausgaben hir Getränke und Tabak-
waren, zu denen insbesondere ein höherer Bierkonsum bei-
trug, folgten in jeweiligen Preisen knapp dem Durchschnitt; 
die reale SteIgerung lag geringfügig daruber. 

Die Bedarfsgruppen mit den höchsten Anteilen an den Aus-
gaben für die Lebenshaltung: Nahrungsmittel 36 % (263 DM), 
Bekleidung 13 Ofo (97 DM) und Wohnung 10 Ofo (74 DM) wuch-
sen (nominell und real) unterdurchschnittlich. Dazu führten 
bei Bekleidung größere Anschaffungen von Oberbekleidung 
(sowohl fur Manner als für Frauen) und Rückgange der Aus-
gaben fur Unterbekleidung. 

Den größten Anteil an den Ausgaben für Nahrungsmittel 
haben die Nahrungsmittel tierischen Ursprungs, worunter 

Fleisch und Fleismwaren, Milch, Butter und Eier die höchsten 
Beträge in Anspruch nahmen. Dann folgen die Nahrungsmittel 
pflanzlichen Ursprungs, unter denen für Brot und Backwaren 
und dann Obst das meiste Geld ausgegeben wurde. Bis 1957 
stieg der Anteil der Ausgaben fur Nahrungsmittel tierischen 
Ursprungs, wahrend der fur Nahrungsmittel pflanzlichen Ur-
sprungs sank; seitdem blieben sie für diese bei den Unter-
positionen ziemlich konstant. Hervorzuheben ist eine bedeut-
samere Erhöhung der Ausgaben fur "Fertige Mahlzeiten" und 
Gemüsekonserven. 

Ein Vergleich der Ausgabengruppen in jeweiligen und in 
konstanten Preisen (von 1958) ergibt, daß für den Ausgaben-
anstieg bei Nahrungsmitteln sowie Bildung und Unterhaltung 
gut zur Hälfte, bei Wohnung, Bekleidung, Reinigung und 
Körperpflege zu einem Drittel höhere Preise verantwortlich 
waren. Am wenigsten wurden die Aufwendungen für Verkehr, 
Getranke und Tabakwaren durch Verteuerungen belastet. 

Trotz ansteigender Preise für manche Nahrungsmittel 
wichen die Haushalte hinsichtlich der eingekauften Mengen 
mcht auf billrgere Substitute, deren Preise uberdies hautig 
weniger oder gar nicht anzogen, und nur selten auf geringere 
Qualrtäten9) aus. So stehen einem Rückgang von rd. 10 Liter 
Trinkmilch je Haushalt im Jahr 1962 Zunahmen bei (im Ver-
gleich zu 1961 qualitativ hochwertigerer) kondensierter Milch 
und Sahne gegemiber; ebenso wurde weniger Margarine, aber 
mehr Butter, allerdings genngerer Qualitat als 1961, ver-
braucht. 

Betrachtet man die Entwicklung der verzehrten Fettmengen 
seit 1958 (= 100). so erhöhte sich der Butterkonsum um 45 %, 
der von Speiseöl um 5 %, während Schmalz und andere aus-
gelassene Fette (- 29 %). Margarine (- 23 %), Pflanzenfette 
(- 12 °/0) und Speck (- rd. 20 %) stark zuruckgingen. 

Unter den Fleischarten wurde dIe Nachfrage vor allem nach 
Hackfleisch, qualitativ besserem Geflügel und Buchsenfleisch 
bevorzugt, nach Kalbfleisch geringfügiger ausgedehnt. Be-
achtenswert sind noch Zukäufe bei Kernobst, Gemüse- und 
Obstkonserven und der - möglicherweise zufällige - Rück-
gang der emgekauften Mengen an frischen Fischen, Bohnen 
SOWIe Gurken und Salaten. Re. 

9) vgl. Tabelle, S. 246" und Tabelle auf nachfolgender Seite. 

Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushalt nach Ausgabengruppen in konstanten PreIsen des Jahres 1958 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

1950 " 
I' 1 I ' ' I Zu- (+ ) bzw. Abnahme (-) 

I I 1958 --;-- - - gegenuber----
1958 , 1960 I 1961 1962 195011958/1960 196111962 gegen dem jeweiligen Vorjahr 

DM J - - -'-- - -__ 1_ -'- __ L _1 ___ ~~ 0 _ ' -I l~= ~ ~~~ ~ ~ = 
Ausgabengruppe 

Nahrungsmittel . .... ................ . ... 166,28 1 218,52 ' 237,50 : 243,90 "249,47 48,9 i 39,2 i 38,8 I' 37,8 i 36,2 
darunter: !lerischen Ursprungs 79,58 I 116,74 I 122,83 ' 125,77 1 129,55 23,4 121,0 120,0 19,5118,8 

pflanzlIchen Ursprungs.. .... .. 80,88, 91,14 102,17 104,18! 105,16 23,8 I' 16,4 116,7116,2 \ 15,2 
Getranke und Tabakwaren . ................ 14,00' 38,56 1 42,76 48,62', 52,65 4,1 6,9 7,0 I 7,6, 7,6 
Heizung und Beleuchtung. ......... ...... 22,12 1 26,92 I 28,18 30,11 I' 33,10 6,5 1 4,8 1 4,6 4,7 I 4,8 
Wohnung' ) .... .......................... 35,88 1 53,00 59,16 59,37 62,30 10,51 9,51 9,7! 9,21 9,0 
l-l:;'~:~~~ir~ng  ~~~............ . ........... 14,83 I 47,60 51,46 57,71 I, 64,51 4,4 1 8,6 1 8,4: 8,9

1 
9,4 

MobeIn und anderenEinnchtungsgegenstanden 5,37 i 21,85 23,55! 28,42 i 27,80 1,6:' 3,9 1 3,9 1 4,4 1 4,0 
Öfen und Herden ....... .... . .... .. 1,06 I 2,44 2,59 I 2,28 2,66 0,3 1 0,4 1 0,4 1 0,3 i 0,4 
Elektrotechnischen Geraten') ......... . I 5,53 6,36 I 6,53' 8,86 I 1,0 1,0 101 1,3 
Sonstigen Haus- und Gartengeraten ........ 4,35 I 7,14 7,78 I 8,52 I 8,95 1,3 I 1,31 131 /3 1,3 
Gardinen, TeppIchen, Betten, Decken ..... 3,15 6,41 6,44 1 7,28 I 10,65 0,9 1,2 i 1,1 i 1,1 1 1,6 
Bett-, Haus- und Ktichenwasche ........... 0,90 1 3,09 3,10 1 2,98 i 3,69 0,3 1 0,61 0,5 0,5 0,5 

Reparaturen') . . . . . . . . . . . . . . . 39.,69 1 1,14 1,64 1,70 1 1,90 . i 0,2 0,2 i 0,3 0,3 
Bekleidung...... .................... 75,79 82,59 1 86,16 91,08 11,7113,6113,5113,3 13,2 

Anschaffung von 1 1 

Oberbekleidung (ohne Schuhe) . . . . . . . . . . . 16,51 1 39,04 40,72 1 42,64 46,63 4,8 1 7,0 1 6,7 1 6,6 
Schuhen und Zubehor .................... 11,75 11,75 13,29 i 13,94' 14,59 3,5

1 
2,1 I 2,2 \ 2,2 

UnterbekleIdung . .... ....... ........ 8,07 1 13
5

',3
79

1 \ 15,40 16,48, 17,09 2,4 2,4 2,5\ 2,5 
Sonstigem personlichen Bedarf ... .... 3,36 ! 7,00 1 7,46' 7,44 1,01 1,01 1,1, 1,1 

Reparaturen') . . .. . ............. ...... 5,90 I 6,18 I 5,64' 5,33 1,1 \ 1,0 1 0,9 

6,8 
2,1 
2,5 
1,1 
0,7 
4,9 

1 31,4 , + 4,5 I + 2,7 
+- 46,7 I + 4,6 1 + 2,4 I 
"12,7 + 4,7 -t- 2,0 1 

+175,4 ' + 7,2 +13,7 1 
+ 21,7 ' + 3,9 + 6,8 1 

+ 47,7 1 + 3,5 + 0,4 
+221,0 1 "~ ,  +12,1 1 

+ 306,9 ; - 1,6 ' 20 7 1 

-t-130,2 . +- 5,3 ~ :0 i 
I +38,6 + 2,7 1 

+ 641 
+103,5 
+243,3 I 

+ 8,2 + 9,5 1 

-11,3 +13,0 I 
- 3,4 - 3,9 

1 + 8,6 + 3,7 1 

+ 91,0 I, + 4,5 + 4,3 \ 

+136,5 I + 1,0 + 4,7 1 

+
-64,9 I .L 5,7 + 4,9 I + 5,1 + 7,0 1 + 72,3 1 +17,1 + 6,6 , 

+12,2 - 8,7 1 

+ 85,7 1 + 9,1 + 5,1 

+ 2,3 
+ 3,0 
+ 0,9 
+ 8,3 
+ 9,9 
+ 4,9 
+11,8 

- 2,2 
+16,7 
+35,7 
+ 5,0 
+46,3 
+23,8 
+11,8 + 5,7 

+ 9,4 
+ 4,7 
T 3,7 
- 0,3 
- 5,5 
+ 7,4 Reinigung und Korperpflege ...... ..... ... 13,60 1 25,26 \ 30,16 31,70, 34,06 4,0 4,6 \ 4,9 1 4,9 

davon: Reinigung von Bekleidung, Wohnung \ 
und Einrichtung ...... .... . . .. 5,85 1 991 11,06, 11 32 i 1232 1 7 18118 1 7 
Korper- und Gesundheitspflege ..... 7,75 1 15;35 1 19,10 1 20;38 21;74 2,3 2,8 3;1 1 3;2 

BIldung und Unterhaltung .. . .... .... ... 24,84 I 50,22 1 51,22 1 53,38' 57,54 7,3 9,0 8,3 1 8,3 

i 1 1,8 + 64,4 / + 6,0 + 2,4 , + 8,8 
3,1 + 98,1 +11,0 + 6,7 I' + 6,7 
8,4 +102,2 I - 0,1 + 4,2 + 7,8 
6,5 i-144,2 +42,0 .,-16,3 1 +32,4 Verkehr . ........................ 8,72' 21,29 1 29,23 I 33,99 1 45,00 I 2,6 3,8' 4,8 5,3 

davon: Öffentliche Verkehrsmittel..... .... 1 11,75 13,03', 12,43, 13,24 2,1 I 2,1 I 1,9 
S ll tige . . . .~ . .  .. _ .. ~ .. ~ ",-- . ~ , , 0, 21,561 31,76 . ,1,712,713,4, 

Lebenshaltung insgesamt ............. -:-: ... /339;96! , --'-- ~ ' 644,94 I 689;n-j100 ' lOOI100! 1001 
SonstIge Ausgaben .. ..... .. . ...... .. 10,26 I 17,00 1 20,12 1 21,67 \ 23,69 3,0! 3,1, 3,3', 3,4 i 

1,9 1 -t- 4,6 - 4,6 1 + 6,5 
4,6 '+99,5 +33,1 +47,3 

1f,n11ffi -~:r'::- :~ f ~f 
Verbrauchsausgaben insgesamt. .. . ..... '1350.22 1574,16 1632,38 , 666,61 1713,40 1 I I' 

I 1 1 1 I 1 I 
I + 63,9 I + 5,6 1 + 5,4 i + 7,0 

') Emnahmen aus UntervermIetung abgesetzt. - ') 1950 mIt sonsugen Haus- und Gartengeraten zusammengefaßt. - 3) 1950 mit den entsprechenden Anschaff n-
gen zusarnmengefaßt. U 
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Entwicklung des Verbrauchs an Nahrungsmitteln in 4-Persoen-Arbeitnehmerhaushalten einer mittleren 
Verbrauchergruppe 1961 zu 1962 

1961 = 100 

Verbrauchs- ; I Durch-l ~ei  i Ver- Verbrauchs- 1 I Durch-i 
ausgaben In ! Ver- schnitts-I MJe I brauch- ausgaben In I Ver- !schnitts-I 

Ibrauchtel
l wert je en- I te Warengruppe bzw. Ware Ibrauchtel wert je I 

~~I~I~~iegln~I~~ j-i~\~I~  
ligen I stanten I gen I gen- 1 !tgen 1 stanten I gen I gen-
Prei- , Prei- I einhelt')j heit') I taten Prei- Prel-, ,einheit2)1 

Warengruppe bzw. Ware 

Preis i 
je I Ver-

Men- Ibrauchte 
g~n- I Quah-
ern- I taten 

heit') I 
sen 1

1 sen l ) I I I sen I sen l ) I I 
----------------- -==-~I~~~ ----~'I ----I~--'I----~----------------r-==~II ~~-I ---,I'I~--~--~I----

Nahrungsmittel. . . . . . . . . 105,5 1 102,3 'I I Roggen-, Grau-, Misch- I 
darunter: I 1 und Schwarzbrot 102,1 1 96,8 1 96,7 105,7 105,5! 100 
Vollmtlch .. .......... 98,0 97,8' 96,9 1 101,0 ! 100,2 I 101 Weißbrot und Weizen- 1 1

1 ~~~~n~le:te Mllch ::.. :~ i :~ : ~g~:~ I ~g~:~ ! ~g~:~ I 0~ ~ S n~~~~~e~=~~ ~rk:::' .. ~~~:~ 1 i~:~ 1 ii:~ ~~t~ ~~:~' ~~ 
Fett- und Vollfettkase 101,5 1 100,4 1 98,9 1 102,6 I 101,1 Brot und Backwaren i 
Sonstiger Kase (ohne 1 1 I' I zusammen .... . . . . 106,0 102,7 I 98,6 

Quark) .. ..... . . . 98,8 1 99,0 1 102,1 i 96,8 99,8 I 97 Mehl . . .. ...... ..... 92,3 87,1 88,4 
Quark .. 103,8 100,7 99,3 104,5 1 103,1 101 Gneß................ 113,9 104,3 1 101,8 
Kase zusammen ....... 101,5 1 100,3 99,6 1 102,0 101,2 I 101 Reis ............... 113,6 109,4 I 103,2 
Eier ... .. 98,5! 103,8! 99,3 1 99,2 1 94,9 I 105 Nudeln und sonstige 
Rohfette, Schmalz und I 1 Teigwaren . 100,3 I 97,7 I 

sonst. ausge!. Fette.. 88,0 I 89,9 I 98,1 1 89,7 97,9 1 92 Hulsenfruchte........... 100,2 'i 99,2 
Margarine .. ' . . ... 91,5 1 91,5 i 91,3 I 100,2 1

1 

100,0 I 100 Nahrmittel zusammen.... 101,4 1 98,8 I 
Tiensche und gemischte 1 I I Spelseol .. '. '" 99,8 100,1 I 

Fette zusammen... . 91,2 I 91,3 I 91,8 I 99,4 1 99,9 1 100 Pflanzenfette .. ... .... 99,8 1 100,6 1 

94,9 
98,7 
92,5 
97,4 

100,6 
Rindfleisch . . ....... 106,8 I 105,7 , 104,3 I 102,4 1 101,1 101 Öle und pflanzhche Fette I I 

Schweinefleisch .. .. 106,5 104,1 105,7 100,8 I 102,3 i 99 zusammen.··.·... .. 99,8 1 100,2 I 98,3 
100,0 I 

i 95,0 
Kalbfleisch ....... 110,7 1 107,8 I 110,8 i 99,9' 102,7 1 97 Kartvffeln ......... 104,4 96,1 
Gefluge\ .......... .. 109,7 1 113,2 105,4 i 104,1 I 96,9 I 107 Fnschgemuse.. ...... 105,6 i 88,2 
Speck ......... 93,5 1 92,7 92,6 1 100,9 1 100,9 I 100 Frischobst ...... 109,1 I 97,1 
Schmken .. ..... 104,7 101,5 I 99,7 105,0! 103,1 102 Frische Sudfruchte " ... 106,3 I 106,8 
Wurst und Wunswaren . 103,8 I 101,9 101,3 I 102,5 I 101,8 1 101 Marmeladen........... 120,8 I 121,2 
Fleisch und Fleisch- I 1 1 Sirup, Kunsthonig, I 
waren zusah'men . . 105,5 1 104,0 I 102,9 I 102,5 1 101,5 I 101 Malzextrakt .......... l~ :~ I 1 ~~;r 

~~~~~,~~a~:~~ :lschdauer- 103,0 I 96,7' 93,0 1 110,7 : 106,5 I 104 ~~;;::,h nig.::::: ... , ., 92,1 i 92,2 
waren und Fischgenchte 104,6' 100,2 I 95,2! 109,8 1 104,4 I 105 Schokolade. . . . . . . . . . . . . 108,0,' 109,8 

Flsche und Flschwaren ' I 1 Slißigketten .. .. ....... 107,1 105,0 
105,0 I 100,0 95,8 I 109,6 I 105,1 I 104 1 

,I I 1 

zusammen ... 

I 100,9 
108,6 
114,9 

84,2 
121,2 

91,4 
109,3 I 
104,4 I 

I 1 
I 

107,5 103,2 
104,5 106,0 
111,9 109,2 
110,1 103,9 

105,7 
101,4 1 

109,6 1 

102,5 I 
99,2 

101,5 
104,4 
111,2 
108,1 

I 

I 

I 

102,6 
101,0 
102,6 I 

99,7 1 

99,1 1 

99,6 
108,6 
119,7 
112,4 

97,8 
105,1 

1 99,5 
i 99,7 

108,3 
104,4 
100,8 

98,8 
102,6 

1 

I 

I 

100,0 
108,0 

99,9 1 

98,3 
102,0 ! 

I 

1 

104 
99 

102 
106 

103 
100 
107 
103 
100 

102 
96 
93 
96 
98 

105 

108 
97 

101 
100 
101 

1) Des Jahres 1958. - 2) Nach den Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen. - 3) Ernzelhandelsprelse, mit den EInkaufsmengen der Wtrtschaftsrechnungen nach 
Waren und Monaten gewogen. 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von "Wirtschaft und Statistik", Januar bis April 1963, Heft 1 bis 4 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Bevölkerung Heft 

Die jahreszeitliche Verteilung der Geburten ................................... " .... . 1 
Die eheliche Geburtenhäufigkeit in den Landem des Bundesgebietes ................. . 3 
Auswanderung nach Ubersee ..................................................... . 4 
Die Schichtung der Einkommen pnvater Haushalte (Stichprobenergebnisse 1957, 1960 

und 1961) .......................................... , ...................... " .... . 4 

Gesundheitswesen 
Meldepflichtige Krankheiten 1962 ................................................. . 4 
Heil- und HeHhilfspersonen im Jahr 1961 ........................................... . 2 
Krankenanstalten im Jdhr 1961 ................................................... . 4 

Elwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit und Lebensunterhalt (Terminologie und Ergebnisse) '" .............. . 3 
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Erwerbspersonen bis 1966 ........... " " .. . 4 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen im Vergleich mit den geleisteten Arbeits-
stunden 1957 bis 1961 ......................................................... . 3 

Erwerbstatigkeit von Oktober 1961 bis Juli 1962 ................................... . 3 
Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte ........................... " .... . 4 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1962 ..................... . 1 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1962 ..................... . 4 
Streiks im Jahr 1962 ................... , ...... " " ................ " ........ " .... . 2 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Ergebnisse der Landwirlschaftszählung 1960 

Die land- und forstwutschaftlichen Betriebe nach der Zahl der Teilstücke 2 
Die fachliche Vorbildung der Betriebsleiter und der Hausfrauen in den landwirtschaft-

lichen Betneben .............................................................. . 3 
Arbeitskräfte und Arbeitsaufwand in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben ... . 2 

Ergebmsse der Gartenbauerhebung 1961 
Betriebe nach Art und Umfang ihrer gärtnerischen Nutzfläche ....................... . 4 

Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 1962 ........................... . 2 
Rübenernte 1962 .................................................................. . 2 
Weinmosternte 1962 .............................. " " ............................ . 2 
Viehbestand am 3. Dezember 1962 1 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand am 4. Marz 1963 
MIlcherzeugung und -verwendung 1962 ............................................. . 
Schlachtungen im Jahr 1962 ....................................................... . 
Seefischerei und Versorgung mit Seefischen im Jahr 1962 ............................. . 

Unternehmen 
Die Entwicklung von Zahl und Nominalkapital bei Aktiengesellschaften und Gesell-

schaften mit beschränkter Haftung 1962 ...... , ................ " .................. . 
BIlanzen der Aktiengesellschaften für die Geschaftsjahre 1960 und 1961 ............... . 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie im Jahr 1962 ................. " ............ . 
Industrielle Produktion im Jahr 1962 ............................................... . 

Januar 1963 ............................................. . 
Februar 1963 ............................................ . 
März 1963 ............................................... . 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Indu-
strie 1962 ....................................................................... . 

Die Kostenstruktur im Handwerk (Ergebnis der Kostenstrukturstatistik 1958) 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe im Jahr 1962 ................................................... . 
Das vorläufige Bauergebnis im Jahr 1962 ........................................... . 
Wohnungsbestand am Jahresende 1961 ...... , ....... , ................ " ............ . 
Tiefbauvorhaben im Jahr 1962 .......................................... , ........ " . 
Ergebnisse der Gebaudezahlung 1961 

Die qualitatIve Abstufung der Wohngebäude im Juni 1961 ......................... . 
Ergebnisse der 1 %-Wohnungserhebung 1960 

Die Haushaltseinkommen der Arbeitnehmerhaushalte ............................. . 
Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte ................................. . 
Die Mietbelastullg der Haushalte ................................................ . 
Die Wohnverhältnisse kinderreicher Familien ..................................... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Umsätze des Großhandels 1962 ..................................................... . 
Umsätze des Einzelhandels 1962 ....................................... . .......... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 1962 ........... . 
Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1962 ......................................... . 

Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik eins eh!. Berlin (West) im Jahr 1962 ............... ' .. . 

Januar 1963 ............... . 
Februar 1963 ............. . 
März und 1. Vj. 1963 ....... . 

Außenhandel nach Waren im Jahr 1962 ............................ , ................ . 
nach Herstellungs- und Verbrauchsländern im Jahr 1962 ... " ............ . 

Lagerverkehr in der Außenhandelsstatistik 1962 ..................................... . 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft im Jahr 1962 ................................................... . 
Straßenverkehrsunfälle im Jahr 1962 (Vorläufiges Ergebnis) ......................... . 
See- und Binnenschiffahrt im Jahr 1962 ............................................. . 

Geld und Kredit 
BodenkreditinstJtute im Jahr 1962 ................................................. . 
Kursbewegung an den Wertpapiermärkten 1962 ............................ , ........ . 
Zahlungsschwierigkeiten im Jahr 1962 ............................................. . 

Finanzen und Steuern 
Staatlicher und kommunaler Aufwand für Straßen und seine Finanzierung ............. . 
Die nicht ganzjahrig beschäftigten Lohnsteuerpflichtigen ........................... . 

Preise 
Preis indices in der Sozialproduktsberechnung ..................................... . 
Preise im Jahr 1962 .................... , .. " ........ " ............................ . 

Januar/Februar 1963 .................................................... . 
Februar/März 1963 ...................................................... . 
Marz/Aprill963 ......................................................... . 

Löhne und Gehälter 
Die Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und Lohnnebenkosten 1960 ........... . 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1962 ....................... " . 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau 1962 ....................... . 
Arbeiterverdienste in der Industrie im November und im Jahr 1962 .......... , ..... , .. . 
Arbeiterverdienste im Handwerk im November 1962 ................................. . 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel im November und im Jahr 1962 ....... . 
Index der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerblichen 'Wirtschaft 

und in der öffentlichen Verwaltung im November und im Jahr 1962 ................. . 
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4 222 
2 95 
2 96 
3 153 

3 155 
4 223 

2 97 
1 37 
2 101 
3 159 
4 226 

3 157 
2 67 

2 102 
3 160 
4 229 
4 226 

3 164 

1 19 
4 195 
1 23 
1 29 

1 43 
1 44 
3 169 
2 106 

46 
2 112 
3 174 

4 231 
2 109 
3 171 
4 232 

2 113 
3 176 
4 234 

4 236 
1 49 
2 117 

3 178 
2 119 

1 15 
1 53 
2 124 
3 181 
4 240 

2 77 
1 60 
4 200 
3 183 
4 243 
3 186 

2 127 



Verbrauch 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten im 3. Vierteljahr 1962 ......... " ............ " . 

Jahr 1962 ................................. . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrecbnungen 
Das Sozialprodukt im Jahr 1962 (Erste vorläufige Berechnung) ....................... . 
Preisindices in der Sozialproduktsberechnung ............................ . 

Veröffentlichungen vom 13. März bis 16. April 1963 

Seite 

2 
4 

1 
1 

Heft 

128 
244 

5 
15 

Titel 
Einzelpreis') 

DM 

Reihe 3/ll 
Reihe 4 

Reihe 6/1V 
Reihe 7/1 

Reihe 7/ll 
Reihe 7/1V 

Reihe 2/1 
Reihe 2/ll1 
Reihe 3/ll 

Reihe 3/1ll 

Reihe 4 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 3 
Reihe 6 

Reihe 1 

Reihe 2 

1. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heft 3/1963 ...................................................... 6,30 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und - veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des VeränderWlg 1) 
Jahr2 ) Berlchtszei traums 1) Index des 

Vl.erteljahr Wohnbevolkertmg 2) Uberechuß der Bevblkerungszu- (+) BevölkerungB-
Monat Geborenen (+) -I Zu- (+) bzw. bzw. -abnahme (-)4) standes -- insgesamt mannlieh weibll.ch bzw. Ge- Fortzüge (-) 
Land storbenen (-) 3) Auf 1 000 

Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 6.6.1961 = 100 

Bundesgebl.et ohne Berlin 
1954 49 935 23 359 26 575 + 273,5 + 219,4 + 492,9 + 10,0 92,S 
1956 51 094 23 960 27 134 + 270,5 + 328,1 + 598,6 + 11,9 94,7 
1957 51 768 24 291 27 478 + 290,3 + 384,5 + 674.8 + 13,2 95.9 
1958 52 383 24 589 27 794 + 321.7 + 292,5 + 614.2 + 11.9 97.0 
1959 52 918 24 856 28 062 + 360,0 + 175,5 + 535.5 + 10,2 98.0 
1960 53 586 25 237 28 349 + 340,3 + 327,7 + 668.0 + 12,6 99,3 
1961 54 399 25 704 28 694 + 397,6 + 415,0 + 812,7 + 15,2 100,8 

1962 55 074 26 097 28 977 + 386,9 + 284,6 + 675.1 + 12,4 102,0 
1962 JUll 54 831 25 977 28 854 + 36,2 + 28,9 + 65.1 + 14,0 101.6 

Aug. 54 894 26 012 28 881 + 39,0 + 23,2 + 62,2 + 13,4 101,7 
Sept. 54 959 26 050 28 909 + 38,3 + 26,8 + 65.5 + 14,5 101,8 
Okt. 55 016 26 082 28 934 + 33,3 + 23,S + 56,8 + 12,2 101,9 
Nov. 55 062 26 104 28 958 + 27,4 + 19,0 + 46.4 + 10,3 102,0 
Dez ~ 55 074 26 097 28 977 + 24.7 - 14,1 + 11,5 + 2,5 102,0 

1962 1. Vj. 54 563 25 811 28 753 + 82.9 + 80.4 + 164,7 + 12.3 101,1 
2. Vj. 54 766 25 938 28 829 + 105.1 + 96,8 + 202,9 + 14,9 101,5 
3. Vj. 54 959 26 050 28 909 + 113.5 + 79.0 + 192.8 + 14,0 101,8 
4. VJ. 55 074 26 097 28 977 + 85,5 + 28,5 + 114,7 + 8,3 102,0 

nach Landern (4. V1erteljahr 1262 ) 
Schlesw. -Holst. 2 351 1 113 1 238 + 2.9 - 0.3 + 2,6 + 4,5 101,5 
Hamburg 1 848 854 994 + 0.1 + 1,5 + 1,6 + 3,4 100,8 
Nledersachsen 6 732 3 195 3 537 + 10.9 - 0.3 + 10,6 + 6.3 101,4 
Bremen 718 338 380 + 0,7 + 0,7 + 1,4 + 8.0 101,7 
Nordrh.-Westf. 16 195 7 720 8 475 + 23,4 + 6,2 + 29.7 + 7,3 101,8 
Hessen 4 937 2 345 2 592 + 6.5 + 9,2 + 15,7 + 12.7 102,5 
Rhelnld. -PfalZ 3 474 1 642 1 832 + 6,0 + 0,9 + 6.9 + 7,9 101.7 
Baden-Wurt t bg. 7 991 3 808 4 182 + 16.9 ... 2,3 + 19.2 + 9,5 103,0 
Bayern 9 731 4 556 5 175 + 15.6 + 8.8 + 25,2 + 10,3 102,3 
Saarland 1 097 526 570 + 2.5 - 0,7 - + 1.8 ... 6,5 102.2 

~eEI: n  ,e~t 1 
1962 Okt. 

I 
2 176 

I 
926 

I 
1 250 

I 
- 1,1 

I 
+ 0,9 

I 
- 0.2 

I 
- 1,1 

I 
99.0 

Nov. 2 176 926 1 249 - 1,3 + 1,1 - 0,3 - 1,4 99,0 
Dez. 2 174 926 1 248 - 1.5 + 0,1 - 1.5 - 7,9 98.9 

1962 4. Vj. 2 174 926 1 248 - 3.9 + 2,0 - 1,9 - 3.5 98,9 

1) Ab 1961 vorlauflge Brgebnlase.- 2) 1956 bIS Mal 1961 an dle vorlaufigen ErgebnIsse der Volks zahlung vom 6.6.1961 angegl:l.chene Zahlen; danach 
Ergebl'llSS6 der FortschreJ.bung auf Grtmdlage der Volks zahlung 1961.- 3) 1956 bis elnschl. Mal 1961 durch DlfferenzbllUung erm1- ttel t.- 4) Elnschl. 
Differenz zWIschen vorlaufigem und endgul tIgern ErgebnIs der Statlstlk der natilrllchen Bevdlkerungsbewegung und einschl. BerIchtigung von Gemein-
deergebnIssen. 

Natürlime Bevölkerungsbewegung') 

Grundzahlen Verhal tnlszahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Uber- Auf 1 000 EInwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Le bendge bore ne 

und zwa:r schuß Uber- Gestorbene Von 1 000 
Jahr Ehe- der Ge- schuß in den Lebend- u. 
Monat schlie- dar. Totge- lm in den borenen Ehe- Gestor- der Ge- Un- lm ersten Tot-

lns- borE'ne ins- ersten Lebend- ehelich ersten geborenen Bungen gesamt un- gesamt ersten 28 Le- bzw.Ge- schlie- geborene bene borenen Lebend- Lebens- 28 Le- waren Tot-ehelich Lebens- storbe- Bungen 2) bzw.Ge- bens-
Jahr bena- nen (-) storbe- geborene jahr tagen geborene 

tagen nen (-) 3) 4) 

unde~ge iet ohne Berlin 
19'14' MlJ 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 22 790 8,8 16,1 10,6 5.5 82,2 43.3 29.1 20,1 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 26 812 9,1 17,0 10,8 6,2 66.7 36,0 24,5 16.4 
1959 MD 40 275 77 579 5 024 1 220 47 579 2 659 1 816 29 999 9.2 17,6 10,8 6.8 64,8 34.4 23,4 15,5 
1960 MlJ 41 696 78 927 4 836 1 227 50 571 2 665 1 884 28 356 9.3 17.7 11.3 6,4 61.3 33.8 23,9 15,3 
1961 MD 42 356 82 457 4 750 1 201 49 321 2 613 1 877 33 136 9.4 18,3 10.9 7.3 57.6 31,9 22,8 14.3 
1962 MD 42 153 82 956 ... 1 168 50 591 '" ... 32 365 9,2 18.2 11,1 7. 1 ... '" ... 13,9 
1961 Okt. 38 079 80 351 4 408 1 162 47 762 2 384 1 789 32 589 8,2 17.5 10.4 7,1 55.0 29,1 22,5 14,3 

Nov. 35 414 77 753 4 521 1 145 51 396 2 441 1 802 26 357 7,9 17.4 11.5 5.9 58,2 31,5 23,2 14,4 
Dez. 39 409 80 155 4 684 1 215 55 430 2 585 1 790 24 725 8,5 17,4 12,0 5.3 58.5 31.7 22,3 14,9 

1962 Jan. 6 ) 23 825 83 316 4 628 1 230 57 918 2 714 1 879 25 398 5.2 18,0 12,5 5.5 55.5 32,2 22,6 14.5 
Febr. 32 773 79 755 4 299 1 192 51 576 2 415 1 693 28 179 7.8 19,1 12,3 6,7 53,9 32,5 21.2 14,7 
Marz 37 264 87 978 4 682 1 303 58 661 2 736 1 902 29 317 8.0 19,0 12,7 6.3 53,2 31,3 21.6 14,6 
Aprll 39 139 84 749 4 555 1 208 52 566 2 610 1 787 32 183 8,7 18.9 11,7 7,2 53,7 31,4 21.1 14,1 
Mai 49 784 87 517 4 781 1 222 49 165 2 442 1 897 38 352 10.7 18.9 10.6 8,3 54.6 27.9 21,7 13,8 
Juni 53 011 83 114 4 849 1 148 48 563 2 616 1 835 34 551 11,8 18.5 10,8 7,7 58,3 31,7 22,1 13.6 
Jull 50 190 83 161 4 490 1 132 47 008 2 252 1 638 36 153 10.8 17 .9 10,1 7.8 54.0 26.5 19.7 13,4 
Aug. 75 446 83 195 4 269 1 109 44 207 2 204 1 711 38 988 16.2 17.9 9.5 8.4 51.3 26,0 20,6 13.2 
Sept. 33 044 81 690 4 235 1 092 43 368 2 035 1 595 38 322 7.3 18,1 9.6 8.5 51.8 25,1 19.5 13.2 
Okt. 38 043 82 368 . .. 1 151 48 136 . .. . .. 34 232 8.1 17 .6 10.3 1.3 . .. ... ., . 13.8 
Nov. 38 558 77 368 ... 1 097 49 924 ... . .. 27 444 8.5 17.1 11,0 6.1 . .. '" . .. 14.0 
Dez. 34 763 81 259 ... 1 128 55 994 .,. . .. 25 265 7.4 17,4 12,0 5,4 ... '" ... 13.7 

1963 Jan. 23 281 88 016 .,. 1 165 62 378 .. , ... 25 638 5,0 18,8 13.3 5.5 . .. . .. . .. 13,l 
Fehr. 30 446 81 735 ... 1 116 75 059 .. , . .. 6 676 7,2 19,3 17,7 1,6 ... '" . .. 13,5 

~eEl n _ ,e~t 1 
1963 Fehr. I 1 179 I 2 015 I ... I 29 I 4 325 I ... I . .. 1- 2 310 I 7,1 I 12,1 I 25,9 1-13,8 I . .. I ••• I . .. I 14,2 

1) Eheschlleßungen nach dem Reglstrlerortj Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab akt. 1962 nach dem Registrieror - in Abwelchung von der 
Tabelle Bevolkerungsstand und -veranderung -.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglieh beurkundete Kriegssterbefalle und gerichtliche Todeserklarungen.-
3) Unter Berucksichtigung der Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums.-
5) Bel VerhaI tnlszahlen nicht MD, sondern Jahreszahlen.- 6) Grundzahlen ab 1962, VerhaI tnlszahlen auch fur 1961 vorlaufige Ergebnisse. 
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Staats- Aua-
Jahr angehoTl.g- wanderer 

kEnt insgesamt 
~negeaa t Kanada 

1946 Deutsche 2 200 1 800 -
Auslander 6 600 6 000 500 
zuaammen 8 800 7 800 500 

1947 Deutsche 4 200 3 700 -
Auslander 40 400 30 800 6 800 
zusammen 44 600 34 500 6 800 

1948 Deutsche 27 400 25 600 5000 
Auslander 98 500 53 800 31 100 
zusammen 125 900 79 400 36 100 

1949 Deutsche 24 800 18 600 5 700 
Auslander 245 900 146 300 21 900 
zusammen 270 700 164 900 27 600 

1950 Deutsche 31 300 27 400 4 600 
AusUmder 136 500 87 700 11 600 
zusammen 167 800 115 100 16 200 

1951 Deutsche 65 000 59 400 28 000 
Auslander 94 600 88 800 " 600 
zusammen 159 600 148 200 41 600 

1952 Deutsche 90 400 82 200 24 400 
AusUmder 15 700 14 000 2 900 
zusammen 106 100 96 200 21 300 

1953 Deutsche 75 900 64 600 32 500 
Auslander 4 100 3 300 1 700 
zusammen 80 000 61 900 34 200 

1954 Deutsche 76 300 59 600 27 800 
Auslander 3 300 3 100 700 
zusammen 79 600 62 700 28 500 

1955 Deutsche 60 500 51 800 16 600 
Auslander 5 300 5 000 1 000 
zusammen 65 800 56 800 11 600 

1956 Deutsche 82 200 13 300 24 400 
Aus Lander 10 200 9 800 1 700 
zusammen 92 400 83 100 26 100 

1951 Deutsche 70 900 64 100 27 000 
Auslander 8 000 7 600 1 400 
zusammen 78 900 71 700 28 400 

1958 Deutsche 46 100 38 400 12 900 
Auslander 9 900 9 100 1 000 
zusammen 56 000 47 500 13 900 

1959 Deutsche 46 000 35 600 9 800 
Auslander 10 200 8 700 600 
zusammen 56 200 44 300 10 400 

1960 Deutsche 45 200 31 400 10 000 
Auslander 11 400 9 400 800 
zusammen 56 600 40 800 10 800 

1961 Deutsche 31 300 24 500 5 600 
Auslander 9 700 8 200 600 
zusammen 41 000 32 700 6 200 

!ns- Deutsche 719 700 662 000 234 300 
gesamt Aualander 710 300 491 600 97 900 

zusammen 1 490 000 1 153 600 332 200 

Zum Aufsatz: "Auswanderung nam Ubersee- in diesem Heft 
Die Auswanderung nam Ubersee 1946 bis 1961 

Zielgebiete 
Amerika 

Ubriges 
Ver. Argen- Bra- Chile Vene- Mittel, ina-

S1iaaten tin1en eilien zuela u. Süd- gesamt 
amerika 

1 800 - - - - - -
5 500 - - - - - -
7 300 - - - - - -
'5 700 - - - - - -

19 600 100 2 400 100 1 200 600 500 
23 300 100 2 400 100 1 200 600 500 
18000 300 2 200 - - 100 -

7 800 2 200 3 800 100 5 200 3 600 300 
25 800 2 500 6 000 100 5 200 3 700 300 

8 300 2 400 2 000 - 100 100 -
112 000 700 10 100 600 600 400 400 
120 300 3 100 12 100 600 700 500 400 

17 600 2 200 2 600 - 100 300 1 900 
73 700 400 400 100 900 600 300 
91 300 2 600 3 000 100 1 000 900 2 200 
25 500 1 900 2 700 100 300 900 2 400 
72 900 200 1 200 100 400 400 100 
98 400 2 100 3 900 200 700 1 300 2 500 
53 200 1 200 2 200 200 400 600 3 000 
10 400 100 500 100 - - -
63 600 1 300 2 100 300 400 600 3 000 
27 900 700 2 200 500 300 500 2 900 

1 300 - 300 - - - -
29 200 100 2 500 500 300 500 2 900 
28 900 300 1 800 200 300 300 2 300 

2 000 - 400 - - - -
30 900 300 2 200 200 300 300 2 300 
33 100 400 1 000 100 100 500 2 200 

3 900 - 100 - - - -
31 000 400 1 100 100 100 500 2 200 
41 200 300 800 - 200 400 1 700 

8 100 - - - - - -
55 300 300 800 - 200 400 1 700 
35 300 400 900 100 200 200 1 200 

6 100 - - - - 100 -
41 400 400 900 100 200 300 1 200 
23 700 300 1 000 100 200 200 1 500 

7 500 100 400 - - 100 -
31 200 400 1 400 100 200 300 1 500 
23 900 400 1 000 100 200 200 1 400 

7 500 100 400 - - 100 100 
31 400 500 1 400 100 200 300 1 500 
19 600 400 900 100 200 200 1 300 

8 000 100 400 - - 100 200 
27 600 500 1 300 100 200 300 1 500 
17 000 500 1 000 100 100 200 1 100 

7 000 200 400 - - - 400 
24 000 700 1 400 100 100 200 1 500 

384 700 11 700 22 300 1 600 2 700 4 700 22 900 
353 300 4 200 20 800 1 100 8 300 6 000 2 300 
738 000 15 900 4> 100 2 700 11 000 10 700 25 200 

Au!: 
Afrika Ubr1ge 100 000 

~ tra- über- E1n-
Asien wohner Süd- tlbriges lien see1scne 1nB-a.frika Afrika Länder gesamt 

- - 400 - -- - 500 100 -
20 - - 900 100 -

- - 500 - -- 500 8 100 1 000 -- 500 8 600 1 000 - 101 

- - 1 600 200 -- 300 31 700 12 500 200 - 300 33 300 12 700 200 278 

- - 5 300 900 -- 400 29 100 69 400 700 
586 - 400 34 400 70 300 700 

1 900 - 1 400 600 -- 300 800 46 800 900 
1 900 300 2 200 47 400 900 358 
2 300 100 700 2 300 200 - 100 400 4 600 000 
2 300 200 1 100 6 900 900 337 
2400 600 300 4 800 100 - - 600 1 100 -
2400 600 900 5 900 100 222 
2 800 100 800 7 500 100 - - 400 400 -
2800 100 1 200 7 900 100 166 
2 100 200 100 14 200 100 - - 100 100 -
2 100 200 200 14 300 100 163 
1 900 300 200 6 300 -- - - 300 -
1 900 300 200 6 600 - 134 
1 600 100 100 7 000 100 - - - 400 -

186 1 600 100 100 7 400 100 
1 100 100 100 5 300 200 

- - - 400 -
1 100 100 100 5 700 200 153 
1 200 300 500 5 600 100 - - 300 500 -
1 200 300 800 6 100 100 107 
1 100 300 300 8 600 100 - 100 400 1 000 -1 100 400 100 9 600 100 106 

900 400 300 12 000 200 - 200 500 1 200 100 
900 600 800 13 200 300 106 
800 300 400 5 200 100 - 400 500 600 -
800 700 900 5 800 100 76 

20 100 2 800 13 000 80 500 1 300 -- 2 300 73 400 140 400 2 600 -
20 100 5 100 86 400 220 900 3 900 -

Fur 1946 ~  1957 auf Grund e~ner Zusammenstellung dee Europal.schen Wirtschaftarats (OECD) unter Mitwirkung der Vereinten Nationen, des Internationalen ~ 
beitsamtea und des hen taatl~ hE'n Komltees fdr Europaische Auswanderung. Für 1958 bis 1961 auf Grund einer Zuaammenstellung des Statistischen Bundes-
amtes ~ t Hilfe von Orl.ginalzahlen der . ht~g ten AU2wanderungslander und unter Berucksichtigung der Ergebnisse der Wanderungen uber die Auslandsgrenzen 
des unde g~ .ete . 

Uber See- und Flughäfen Ausgewanderte nam Alter, Familienstand, Staatsangehörigkeit und Erwerbstätigkeit 
Prozent 

Personen 2m Alter 1959 1961 
von ... bis unter ... Jahren Auswanderer A u$wand ere r ---------- Auslander ohne A:n- dagegen Auslander ohne An-Familienstand ---------- insgesamt annl~ h Deutsche und gabe der Wohnbe- insgesamt männlich Deutsche und gabe der 

Er er atat~gke~ t Staaten- Staats- vdlkerung Staaten- Staats-
lose angeh. lose angeh. 

unter 6 9,4 9,1 9,4 8,5 - 9,3 7,8 8,4 7,9 6,8 -
6 - '8 11,6 11,1 11,4 13,9 - 16,4 10,2 10,2 9,3 15,2 28,5 

18 - 25 39.4 42,5 41,0 20,4 - 12,0 38,1 39,5 40,9 22,7 -
25 - 30 14,4 15,6 14,3 15,8 - 6,7 15,9 17,1 16,3 13,4 14,3 
30 - 40 13,8 13,1 13,1 22,8 - 13,8 13,5 13,3 12,3 20,4 14,3 
40 - 50 5,2 4,4 4,8 10,4 - 12,0 5,7 4,9 4,8 10,4 28,6 
50 - 65 4,6 3,0 4,5 6,6 - 19,3 6,3 4,3 6,1 7,2 -
65 und alter 1,1 0,1 1,0 1,2 - 10,5 1,8 1,5 1,9 1,7 14,3 
Ohne Angabe o 5 o 5 o 5 0,4 - - 0,7 0,8 0,5 2,2 -

Insgesamt 100 100 100 100 - 100 100 100 100 100 100 
Von den Auswanderern waren 
nach Fa ~l ..... enstand: 
ledig 60,9 68,3 - 41,9 
verheiratet 34,8 30,6 - 48.1 
verwitwet 2,3 0,4 - J 9,5 geech1eden 2,0 0,7 -
nach Stellung zum Erwerbsleben 
Erwerbspersonen 64,1 79,8 65,2 59,6 - 47,9 
Nichterwerbspersonen 35,3 20,2 34,8 40,4 - 52,1 

1) Wohnbevolkerung sm 6.6.1961. 

Fortzüge nam dem außereuropäismen Ausland im Jahre 1962 
Z1elgebiete 

Zu- Amerika ilrika 

dagegen 
Wohnbe-

ke~ 

8,8 
16,1 
11,7 
7,2 

13,6 
11,7 
19,7 
11,2 -

100 

übriges 
Merkmale sammen ins- Ver. Argen- Bra- Vene- ttbr1ges ins- SUd- übriges Asien Auatra- auSer-

gesamt Kanada Staaten tinien silien Chile zuela M1ttel- gesamt afrika fr~ka 
lien europ. 

u. Südam. Ausland 

Fortzu.ge insgesamt 49 805 34 118 5 931 23 953 773 1 215 563 320 1 363 7 071 1 524 5 547 5 726 2 786 104 
darunter mannllch 25 950 14 715 3 078 9 403 424 663 281 173 753 5 368 842 4 526 4 188 1 559 60 

Von den Fortzügen entfielen 
nach d. Staat angeh rigke~ t au!: 

Deutsche 30 268 23 050 4 506 15 836 448 798 373 194 895 3 214 1 202 2 012 1 918 2 026 60 
Auelander und Staatenlose 19 537 11 068 1 425 8 117 325 417 190 126 468 3 857 322 3 535 3 808 760 44 

nach Stellung z.Erwerbsleben auf 
Erwerbaperaonen 26 711 17 091 3 565 11 212 423 703 270 168 750 4 571 961 3 610 3 310 1 728 71 
darunter a.nnl~ h 17 357 9 405 2 347 5 406 314 505 181 122 530 3 863 658 3 205 2 815 1 223 51 

N ich t erwer hapers onen 23 034 17 027 2 366 12 741 350 512 293 152 613 2 500 563 1 937 2 416 1 058 33 

- I'JI 



Botulis-Land mus 

1960 
1961 
1962 86 
davon (1962) 
Schlesw. -Ho] st. 1 
Hamburg -
Niedersachsen 7 
Bremen -
Nordrh.-Westf. 7 
Hessen 2 
Rheinld. -Pfalz 23 
Baden-Wurttbg. 33 
Bayern 13 
Saarland -

1962 I - I 

1960 
1961 
'962 0,2 
davon (1962) 
Schlesw .-Holst. 0,04 
Hamburg -
Nledersachsen 0,1 
Bremen -
Nordrh. -West!'. 0,04 
Hessen 0,04 
Rheinld.-Pfalz 0,7 
Baden-Wurttbg. 0,4 
Bayern 0,1 
Saarland -
1962 I - I 

Land M:z.lzbrnnd 

-

1960 11 
1961 10 
1962 13 
davon (1962) 
Schlesw. -Holst. -
Hamburg -
Niedersachsen -
Bremen -
Nordrh. -Westf'. 2 
Hessen -
Rheinld. -Pfalz -
Baden-Wurttbg. 8 
Bayern 3 
Saarland -

1962 I - I 

1960 0,02 
1961 0,02 
1962 0,02 
davon (1962) 
Schlesw. -Holst. -
Hamburg -
Niedersachsen -
Bremen -
Nordrh.-Westf' • 0,01 
Hessen -
Rheinld. -Pfalz -
Baden-Wurtt bg. 0,1 
Bayern 0,03 
Saarland -

1962 I - I 

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: "Neuerkrankungen an meldepfl1cbtigen Krankheiten 1962" in diesem Heft 

Neuerkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten 19621
) 

Enter~tl.S Kinderlehmung Orni those Ruhr lnfectiosa Uber-
tragbare r Para- Typhus 

Gehirn- dar. typhus Bakte- abdo-
Salmonel- übrige entzllndg. insgesamt paralyt. Psitta- übrige A u. :a rielle Amoben- minalis 

lose Formen Falle CDse Formen Ruhr ruhr 

Anzahl der gemeldeten Neuerkrankungen 

Bundesgeblet ohne Berlin 

2 945 121 4 139 3 110 191 2 388 3 009 1 510 
2 722 151 4 667 2 197 194 2 245 2 621 1 316 
2 148 238 161 291 219 116 90 975 1 574 22 1 128 

28 52 4 2 26 20 7 2 71 3 53 
148 - - 10 8 17 9 30 89 - 27 
lH 68 13 38 21 6 6 108 47 - 125 
102 3 1 2 1 - - 23 2 - 13 
645 85 41 62 53 32 26 235 353 7 413 

72 7 11 14 10 18 5 56 265 9 70 
132 5 33 14 13 4 - 97 87 1 62 
216 24 18 59 40 16 2 192 268 2 198 
426 42 40 61 53 15 40 112 429 - 157 

209 - 2 5 - , - 51 6 - 10 

Berlin (West) 
106 I 4 I 3 I 5 I 3 I 12 I 1 I 19 I 79 I 6 I 29 

Auf 100 000 Bmwohner2 ) 

Bundesgeo1.et ohne Berlln 

5,5 0,2 7,8a ) 5,8a ) 0,4 4,5 5,6 2,8 
5,0 0,3 8,6 5,9 0,4 4,1 4,8 2,4 
3,9 0,4 0,3 0,5 0,4 0,2 

I 
0,2 1,8 2,9 0,04 2,1 

2,2 0,2 0,1 1,1 0,9 0,3 0,1 3,0 1,2 0,1 2,3 
8,0 - - 0,5 0,4 0,9 0,5 1,6 4,8 - 1,5 
2,1 1,0 0,2 0,6 0,3 0,1 0,1 1,6 0,7 - 1,9 

14,3 0,4 0,1 0,3 0,1 - - 3,2 0,3 - 1,8 
4,0 0,5 0,3 0,4 0,3 0,2 0,2 1,5 2,2 0,04 2,6 

1,5 0,1 0,2 0,3 0,2 0,4 0,1 1,1 5,4 0,2 1,4 
3,8 0,1 1,0 0,4 0,4 0,1 - 2,8 2,5 0,03 1,8 
2,7 0,3 0,2 0,7 0,5 0,2 0,03 2,4 3,4 0,03 2,5 
4,1 0,4 0,4 0,6 0,5 0,2 0,4 1,2 4,4 - 1,6 

19,2 - 0,2 0,5 - 0,1 - 4,7 0,5 - 0,9 

Berlln (West) 

4,9 I 0,2 I 0,1 I 0,2 I 0,1 I 0,6 I 0,05 I 0,9 I 3,6 I 0,3 I 1,3 

Brucellose Ubertragbare Hl.rn-
hautentzUndung 

Ml.krospo- Aussatz Fleck- Pocken Dlph- Scharlach Meningo-rie fieber tb6lr1e Bang' sehe Malta'- ubr1ge kokken- Übrige 
Krankheit fieber Formen Men1ng- Formen 

it1.s 

Anzahl der gemeldeten Neuerkrankungen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

5 4 1 - 1 946 27 800 251 832 
4 4 2 4 1 265 22 588 185 936 
8 10 1 37 801 24 153 156 5 3 1 038 765 

1 - 1 - 11 1 084 15 - - 39 58 
- 1 - - 2 1 438 3 - - 48 16 - 1 - - 41 2 411 7 - - 47 108 
- - - - 3 286 1 - - 13 9 
4 2 - 37 440 6 468 19 1 1 286 155 
- 1 - - 27 2 150 3 - - 97 102 
2 - - - 51 1 107 8 - - 52 45 
- 5 - - 30 3 907 39 4 1 144 119 
1 - - - 193 4 941 55 - 1 294 153 
- - - - 3 361 6 - - 18 -

Berlin (West) 

- I - I - I - I 12 I 1 136 I 3 I - I - I 37 I 32 

Auf 100 000 Einwohner 2) 

BWldesgeblet ohne Berlin 

0,01 0,01 0,00 - 3,7 52,0 0,5 1,6 
0,01 0,01 0,00 0,01 2,3 41,7 0,3 1,7 
0,01 0,02 0,00 0,1 1,5 44,1 0,3 0,01 0,01 1,9 1,4 

0,04 - 0,04 - 0,5 46,3 0,6 - - 1,7 2,5 - 0,1 - - 0,1 78,0 0,2 - - 2,6 0,9 - 0,01 - - 0,6 36,0 0,1 - - 0,7 1,6 
- - - - 0,4 40,0 0,1 - - 1,8 1,3 

0,02 0,01 - 0,2 2,7 40,1 0,1 0,01 0,01 1,8 1,0 
- 0,02 - - 0,6 43,9 0,1 - - 2,0 2,1 

0,1 - - - 1,5 32,0 0,2 - - 1,5 1,3 - 0,1 - - 0,4 49,3 0,5 0,1 0,01 1,8 1,5 
0,01 - - - 2,0 51,1 0,6 - 0,01 3,0 1,6 

- - - - 0,3 33,1 0,5 - - 1,6 -
Berlin (West) 

- I - I - I - I 0,6 I 52,1 I 0,1 I - I - I 1,7 I 1,5 

Fußnoten vgl. nachste Seite. 

Tular-
ämie 

3 
1 -
-----
----
-

I -

0,01 
0,00 

-
-----
----
-

I -

Hepatitis 
infectiosa 

13 817 

442 
741 

1 151 
140 

3 489 
1 713 

782 
2 169 
2 551 

639 

I 891 

25,2 

18,9 
40,2 
17,2 
19,6 
21,7 
35,0 
22,6 
27,3 
26,4 
58,6 

I 40,9 



Neuerkrankungen an meldepflidltigen übertragbaren Krankheiten 1962 ') 

Kindbettfieber Leptospirose Malaria 
bei oder lach einer 

Wund- Trichi- Toxo-Land 
Ge burt g ~~~t 

Weil' sehe Feld- Canicola- übrige Erster- Rückfall Trachom starr- nOse Q-Fieber plasmose Krankheit fieber fieber Formen krankung krampf 

Anzahl der gemeldeten Neuerkrankungen 
Bundesgebiet ohne J3erlln 

1960 23 47 82 30 - 5 7 - -
1961 21 26 110 22 - 11 13 - -

405 1962 9 23 26 4 2 13 27 19 17 120 1 1 
iavon (1962) 
Schlesw. -Holst. - - 3 - - - 3 - - 1 - - 4 
ffamburg - - 2 - - - 6 2 - 2 - - 3 
Nieders8cheen - 2 2 - - 1 3 3 4 8 - - 40 
Bremen - - - - - 1 1 1 - - - - 26 
tfordrh. -Westf. 3 2 1 1 1 1 9 4 3 13 - - 137 
Hessen - 2 6 2 1 - - 4 - 9 - - 31 
Rheinld. -Pf'alz 2 2 - - - 1 1 - 1 2 - 1 21 
Baden-WÜTttbg. 2 - 5 - - 2 3 4 8 40 1 4 104 
Bayern - 15 6 1 - 7 1 1 1 45 - 2 24 
Saarland 2 - 1 - - - - - - - - - 9 

Berlin (West) 
1962 I 1 I - I 1 I - I - I 1 I 1 I - I - I 3 I - I - I 132 

Auf' 100 000 EinwOhner2 ) 
Bundesgeblet ohne Berlin 

1960 0,2 0,4 0,1 0,1 - 0,01 0,01 - -
1961 0,2 0,2 0,2 0,04 - 0,02 0,02 - -
1962 0,1 0,2 0,05 0,01 0,00 0,02 0,05 0,03 0,03 0,2 0,00 0,01 0,7 
davon (1962) 
Schlesw. -Holst. - - 0,1 - - - 0,1 - - 0,04 - - 0,2 
Elamburg - - 0,1 - - - 0,3 0,1 - 0,1 - - 0,2 
Niedersacheen - 0,1 0,03 - - 0,01 0,04 0,04 0,1 0,1 - - 0,6 
Bremen - - - - - 0,1 0,1 0,1 - - - - 3,6 
Nordrh.-Westf. 0,1 0,1 0,01 0,01 0,01 0,01 0,1 0,02 0,02 0,1 - - 0,9 
Hessen - 0,2 0,1 0,04 0,02 - - 0,1 - 0,2 - - 0,8 
Rheinld. -Pfalz 0,3 0,3 - - - 0,03 0,03 - 0,03 0,1 - 0,03 0,6 
Baden-WUrttbg. 0,1 - 0,1 - - 0,03 0,04 0,1 0,1 0,5 0,01 0,1 1,3 
Bayern - 0,7 0,1 0,01 - 0,1 0,01 0,01 0,01 0,5 - 0,02 0,2 
Saarland 0,9 - 0,1 - - - - - - - - - 0,8 

Berlin (West) 
1962 I 0,2 I - I 0,05 I - I - I 0,05 I 0,05 I - I - I 0,1 I - I - I 6,1 

1) Die Angaben enthalten d,e Meldungen aus der Zelt vom 31.12.1961 b,S 29.12.1962 = 52 Wochen. -(Strich) - keine Neuerkrankung, .(Punkt) = keine 
Meldung. - 2) Vorlaufiges Ergebnis. Bei Kindbettfleber und !'leberhafter Fehlgeburt bezogen auf die weiblichen Einwohner 1m Alter von 15 bl.S unter 
45 Jahren.- a) Ohne Nordrhein-Westfalen, Saarland und Berlin. 

Gemeldete Todesfälle an anzeigepflidltigen übertragbaren Krankheiten 1962 
jnam dem Bundesseumengesetz § 3, Ab •. 1 - 31 

Rhein-
Krankhei t 1 ) Sehlesw.- Hamburg Nieder- Bremen Nordrh.- Hessen land- Baden-

Holsteln sachsen Westf. Pfalz Wl.irttbg. 

~elde f i htig naoh § 3, Abs. 1 
Botulismus - - - - - - 3 -
Enteri tis infektl.osa ~~;~~~ej~~:n - 1 3 - 8 - - 2 - - 1 - 1 1 - 5 
tlbertragbare Gehirnentzündung 1 - 2 - 1 5 8 6 
Kinderlähmung insgesamt 1 1 2 - 6 3 - 9 

dar. paralyt. Falle 1 - 2 - 6 3 - 9 
Ornithose Psittacose 1 - - - - - - -

übrige Formen - - - - 1 - - -
ParatyphUS A u. B 1 - 1 - 1 3 - -
Ruhr Bakterielle Ruhr - - - - 2 - - 3 

Amdbenruhr - - - - 1 - - -
TyphUS abdom1nalis - - 5 - 6 - 3 5 
Milzbrand - - - - 1 - - -
Pocken - - - - 3 - - -

leldepf1iohtig nach § 3, Abs. 2 
Diphtherie - - 1 - 2 - - -
Scharlach - - 2 - 4 - - -
Brucellose Bang' sehe Krankheit - - - - - - - -

Mal tafieber - 1 - - - - - -
ttbertragbare Hirn- Meningokokken-Meningi tis 3 3 6 2 20 10 3 11 

hautentzündung Ubr1ge Formen 5 - 6 1 10 2 - 10 
Hepatitis infectiosa - 2 4 - 1 6 1 14 
Kindbettf'ie bor bei oder nach einer Geburt - - - - 3 - - -

bei oder nach einer Fehlgeb - - 1 - - 1 1 -
Leptospirose Weil' sehe Krankheit 1 - 1 - - - - -
Wundstarrkrampf' 1 1 5 - 6 6 1 16 
Toxoplasmose - - 2 - 8 1 - -
~elde f i htig nach § 3, Ab •• 3 
/Wippe (Virusgrippe) 5 - 5 - 23 - 3 21 
Keuchhusten 2 - 8 4 18 - 2 8 
Masern - 1 2 - 5 - 3 5 

1) Es sind nur Krankheiten angegeben, die zu Todesfallen ftihrten. 

-193'-

Bundes-
Bayern Saarland gebiet .Berlin 

ohne (West) 
Ber11n 

2 - 5 -
2 1 17 -
2 - 10 -
6 - 29 1 
4 2 28 -
4 - 25 -- - 1 -- - 1 -- 1 7 -
3 - 8 -- - 1 -
6 1 26 1 - - 1 -- - 3 -
3 - 6 -- - 6 -- - - 1 - - 1 -

24 1 83 2 
7 - 41 6 

11 1 46 6 - 1 4 -
1 - 4 -
1 1 4 -

15 - 51 1 
1 1 13 1 

- - 57 3 - - 42 -- - 16 -



Land 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Nieders8chsen 
Bremen 
Nordrhe in-Westfalen 
Hessen 
Rhe!nland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Bundesgebiet ohne Ber11n 
Berlin (West) 

Krankenaustal ten 
mit ... bis 

unter ... Betten 

unter 25 
25 - 50 
50 - 100 

100 - 150 
150 - 200 
200 - 300 
300 - 400 
400 - 500 
500 - 600 
600 - 800 
800 - 1 000 

1 000 und mehr 
insgesamt 

Zum Aufsatz: "Die Krankenanstalten im Jahr 1961" in diesem Heft 
Krankenanstalten am 31. Dezember 1961 

nad! ihrer Art 
Krankenanstal ten 

insgesamt Offentliche Fre1e geme1rmutz:z.ge 
Anstalten Planmaßige Betten Anstalten I Planmaß1ge Betten Anstalten I Planmaßige Betten 

Anzahl auf 10 000 Anzahl auf 10 000 Anzahl auf 10 000 
Einwohner Einwohner Einwohner 

130 25 438 109 63 18 222 78 25 5 938 26 
63 20 119 109 14 13 576 74 29 5 973 32 

444 65 129 98 147 35 990 54 146 21 632 32 
17 6 445 90 7 4 444 62 4 1 619 23 

785 158 287 99 166 60 946 38 532 94 309 59 
296 48 734 100 106 27 979 58 111 16 367 34 
248 37 214 108 62 14 613 42 130 19 395 56 
627 85 938 110 326 56 295 72 111 19 200 24 
821 107 064 112 435 74 734 78 141 22 226 23 

45 9 693 90 25 7 033 65 16 2 517 23 
3 476 564 061 104 1 351 313 832 58 1 245 209 176 38 

151 30 581 140 38 16 641 76 61 10 857 50 

nad! ihrer Art und Größenklasse 
Krankenanstal ten 

insgesamt Offentliehe Freie gemeirmützige 
Anstalten PlanmaSige Betten Anstal ten Planmaßige Betten Anstalten I Planmaßige Betten 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 
474 6 759 1,2 73 1 287 0,4 64 1 045 0,5 
628 22 563 4,0 171 6 234 2,0 192 7 002 3,3 
786 55 054 9,8 314 22 523 7,2 275 19 408 9,3 
476 57 203 10,1 217 26 109 8,3 208 25 177 12,0 
296 50 853 9,0 146 25 252 8,0 134 22 862 10,9 
359 85 763 15,2 165 39 234 12,5 186 44 537 21,3 
176 59 579 10,6 80 26 878 8,6 93 31 641 15,1 

90 39 520 7,0 46 19 865 6,3 44 '9 655 9,4 
47 25 634 4,5 26 14 174 4,5 20 10 930 5,2 
41 27 487 4,9 24 16 130 5,1 16 10 643 5,1 
37 32 409 5,7 30 26 369 8,4 7 6 040 2,9 
66 101 237 17,9 59 89 777 28,6 6 10 236 4,9 

3 476 564 061 100 1 351 313 832 100 1 245 209 176 100 

nad! ihrer Zweck bestimmung 

Private 
Anstalten Planmaßige Betten 

Anzahl auf 10 001 
Einwohner 

42 1 278 5 
20 570 3 

151 7 507 11 
6 382 5 

87 3 032 2 
79 4 388 9 
56 3 206 9 

190 10 443 13 
245 10 104 11 

4 143 1 
880 41 053 8 

52 3 083 14 

Private 
Anstalten I Pla.nmaSige Betten 

Anzahl % 
337 4427 10,8 
265 9 327 22,7 
197 13 123 32,0 

51 5 917 14,4 
16 2 739 6,7 

8 1 992 4,9 
3 1 060 2,6 
- - -
1 530 1,3 
1 714 1,7 - - -
1 1 224 3,0 

880 41 053 100 

Schlesw.- Hamburg :;~~:~~ Bremen :~~~~~;~ Hessen ~~;~~d.- Baden- Bayern aarland ~unde ge iet ohne :Berlin I Berlin 
Zweckbestimmung Holst. WUrttbg 1961 1960 I (West) 

der 
Krenkenansta.l ten Pla.nm.aBige Betten Krartken- Planmäßige Betten anstal ten 

Allgemeine Krankenanstal ten 
956 4 233 212 7 100 12 527 3 420 5 689 12 495 255 768 47 288 47 771 1 095 ohne abgegrenzte Fachabtellungen 401 

mi t abgegrenzten Fachabteilungen 12 224 16 081 34 887 4 941 104 071 12 811 18 147 34 778 39 149 6 343 1 050 283 432 276 417 18 443 
Krankenanetal ten für: 

Innere Krankheiten 1 329 143 170 - 2 118 767 131 4 695 3 673 382 128 13 408 12 256 540 
Infektionskrankllei ten 8 - - - - - 73 - 163 - 4 244 245 -
Sauglinga-u.Kinderkrankheiten 62 1 010 909 - 1 963 348 371 2 921 4 081 223 82 11 888 11 430 1 135 
Chirurgie 1 149 386 542 - 576 344 334 2 921 4 194 1 046 171 11 492 11 324 253 
Orthopädie 59 - 63 35 825 822 367 600 1 806 - 39 4 577 4 678 423 
Gynäkologie u. Geburtshilfe 218 432 992 12 1 156 183 195 2 310 2 442 26 169 7 966 8 416 572 

EntbJ.ndungsheime - - 44 - 36 32 21 136 121 - 40 390 363 -
Krankenanstal ten für: 

Hals-, Nasen-, OhrenkrankheJ.ten 36 39 118 - 58 61 6 366 274 - 42 958 897 94 
Augenkrankhei ten - 23 178 - 100 136 6 512 741 - 42 1 696 1 743 -
Haut- u. Geschlechtskrankheiten 12 - 234 - 10 - - 708 360 - 13 1 324 1 313 -
Rontgen- u. Strahlenheilkunde - - 61 - 74 - - 156 80 - 8 371 369 -
Tuberkulose 

vorwiegend für Erwachsene 2 440 - 5 073 - 5 656 3 132 1 778 7 828 6 566 316 224 32 789 33 549 1 468 
für Kinder 330 - 530 - 975 310 302 1 256 1 100 120 35 4 923 5 102 -

Heil- und Pflegeanstal ten 1 631 1 302 4 H8 - 16 779 - 7 070 8 110 14 174 900 54 54 414 68067 -Krankenanstal ten für: 
Psychia.trische Krankheiten 4 821 40 5 268 - 13 680 7 756 277 3 294 991 - 78 36 127 23 284 2 318 
Neurologische Krankhel ten 98 - - 1 208 80 784 - 521 303 - 22 2 994 1 676 -
Suchtkrankhei ten - - 540 - 99 41 - 86 - - 6 766 756 -

Sonstige Fachkrankenanstalten - 262 1 397 - - 384 256 400 2 345 - 36 5 044 5 377 -
Krankenanstal ten :f. chron. Kranke - - 323 - 833 629 - 2 901 - - 23 4 686 4 103 3 868 
Kur-Krankenanetal ten - - 4 774 - 1 650 7 512 4 371 5 359 11 184 82 402 34 932 32 059 
Gefängniskrankenanstalten 65 - 345 37 H8 155 89 391 822 - 40 2 352 2 229 372 

Krankenanstal ten insgesamt 25 438 20 119 65 129 6 445 158 287 48 734 37 214 85 938 107 064 9 693 3 476 564 061 553 424 30 581 
darunter Beleganatal ten 1 186 878 6 538 224 8 717 8 423 4 121 7 130 11 253 607 838 49 077 49 948 1 936 

Heil- und Heilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1961 

Ärzte 

Arzte 

Land 
Hauptamtl1 .. che Arzte Hospi tieren- Medlzinal-

nachgeordnete Arzte Beleg- de ass1stenteIl insgesamt Leitende ärzte 'UIlbezahlte 
Arzte insgesamt Oberarzte Ass1stenz- sonst:z.ge Arzte 

arzte Arzte 

Schleew .... Holst. 1 176 218 719 156 538 25 236 3 162 
Hamburg 1 434 224 963 164 791 8 208 39 256 
Niedersachsen 3 064 675 1 581 340 1 207 34 800 8 366 
Bremen 428 63 291 46 244 1 74 - 55 
Nordrh.-Westf. 8 325 1 401 4 577 989 3 519 69 2 174 173 1 050 
Hessen 2 744 322 1 752 393 1 311 48 670 352 
Rheinld. -Pfalz 1 547 366 768 189 467 112 399 14 185 
Baden-Wiirttbg. 4 556 756 2 868 496 2 287 85 890 42 588 
Baye:rn 5 654 1 095 2 878 370 2 441 67 1 607 74 620 
Saarland 520 94 325 79 220 26 100 1 79 
Bundesgebiet 

ohne Berlin 29 448 5 214 16 722 3 222 13 025 475 7 158 354 371} 
dagegen 1960 28 921 5 164 16 266 2 951 12 962 353 7 147 344 3 038 
Berlin (West) 1 932 267 1 217 214 999 4 439 9 315 



Heil- und Heilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1961 

Pflegepersonen 
Pflegepersonen ohne Pflegeschuler -~nnen  Pflege personen J.n Ausbl.ldung 

(Schuler (-l.nnen)) Krankenschwestern Krankenpfleger Hebammen Sonst. Pflegekra.fte 
dar. 1.d. dar. Ld. Kinder- dar. l.d. 

Land Geistes- Gel.stes- kranken- fest- frei- Geistes- Kranken- Kranken- Kinder-
insgesamt kranken- l.nsgesamt kranken- schwestem insgesamt ange- berufl. insgesamt kranken- schwestem pfleger kranken- Hebammen 

pflege pflege stellte tatig pflege schNestem 
tatlog tatig tatlg 

Schleew. -Holst. 2 930 189 474 216 340 117 44 73 1 527 747 714 38 157 9 
Hamburg 3 816 371 546 207 702 105 100 5 436 65 1 160 88 404 17 
Niedersachsen 8 293 694 1 208 505 921 525 202 323 2 234 340 2 225 211 501 42 
Bremen 1 196 77 225 98 209 35 34 1 217 82 299 24 151 -
Nordrh. -Westf. 20 028 1 116 2 679 1 030 2 404 1 607 544 1 063 5 452 1 952 5 213 623 1 857 135 
Hessen 6 083 519 902 448 666 346 163 183 2 139 601 1 648 236 394 22 
Rhe1nld. -P.falz 3 613 255 595 229 362 384 89 295 870 117 1 059 188 255 27 
Baden-WUrttbg. 10 458 536 1 348 605 1 447 703 297 406 2 671 890 2 347 115 864 110 
Bayern 9 988 856 1 731 912 1 477 1 197 169 1 028 2 377 454 1 938 306 714 92 
Saarland 1 341 105 281 95 215 307 27 280 183 14 377 88 132 7 
Bundesgebiet 

ohne Berlin 67 746 4 718 9 989 4 345 8 743 5 326 1 669 3 657 18 106 5 262 16 980 1 917 5 429 461 
dagegen 1960 67 151 4 829 9 689 4 248 8 207 5 099 1 536 3 563 15 618 4 498 16 464 1 671 5 118 479 
Ber11n (West) 6 798 365 616 162 762 101 98 3 1 835 271 1 269 68 437 10 

Apotheker, medizinism-tedmisme Hilfskräfte, Verwaltungs- und Wirtsmaitskräfte 
Apotheken-Personal Med. -techn. Hilfs- Kranken- Masseure, Medizin. Fursorger, Erzieh.- Sonst. Wirt-

Land sonst. kra:f'te 
~ na ten 

Masseure Med~ in. Bade- Gesundh.- und Deain- med. Verwal t.- Bchafts-
Approb. pharmaz. SSl :i, ,~~ en -innen) (-innen) Bade- meister ffleger Lehr- fektoren Hilfs- krafte krafte 

Apotheker Personal meister (-Innen) -~nnen  krafte personen 1) 

Schles" • -Holst. 23 65 446 69 107 67 29 10 14 71 21 130 984 5 656 
Hamburg 39 102 551 48 83 65 4 1 12 55 13 204 1 278 5 979 
NiederaBChaen 46 62 930 242 200 188 101 - 25 120 41 289 2 820 15 419 
Bremen 11 24 159 17 38 17 5 2 1 5 3 90 330 2 261 
Nordrh.-Westf. 141 343 2 585 1 185 378 543 339 51 46 407 153 764 6 533 40 119 
Hessen 30 101 980 224 164 258b ) 21 266 30 4 861 2 285 6 775 
Rheinld.-Pfalz 19 55 423 239 67 122 59 14 5 137 13 185 1 350 7 721 
lladen-WUrttbg. 69 175 1 402 513 422 207 199 83 47 308 76 336 3 096 20 503 
Bayern 61 94 1 208 469 358 221 227 39 305 790 4 581 20 876 
Saarland 4 12 193 73 24 25 12 1 1 10 6 30 498 2 592 
Bundesgebiet 

1 455a ) 1 239b ) 168a )c 356 c ) ohne Berlin 443 1 033 8877 3 079 1 841 211 1 684 7 679 23 761 127 901 
dagegen 1960 451 967 8 481 2 977 1 809 1 544 899 197c ) 181 1 508 344 c) 3 046 22 997 128 892 
llerlin (West) 57 89 701 78 140 111 - 20 96 72 - 228 2 020 9 512 

1) Einsch!. Diatassistenten und -kUchenIeiter(-innen).- a) Ohne Hessen.- b) In Hessen einschl. Masseure{-innen) und Med. Bademeister(-innen).-
Bayern. 

c) Ohne 

Krankenbewegung in den Krankenanstalten 1961 

Uberzahlige 
Planmaßige ( zuaatzlich Land Betten aufgeatell te) 

Betten 

Schleswig-Holstein 25 438 442 
Hamburg 20 "9 254 
Nledersachaen 65 129 5 029 
Bremen 6 445 1 179 
Nordrhein-Weetf'alen 158 287 19 441 
Bessen 48 734 6 383 
Rbe1nland-Pfalz 37 214 755 
Baden-WUrttemberg 85 938 3 499 
Ba.yern 107 064 3 335 
Saarland 9 693 142 
Bundesgebiet ohne Ber11n 564 061 40 459 

Ött'ent11che Krank:en- 313 832 20 975 
Freie gemeinn. anstalten 209 176 17 581 
Private 41 053 1 903 

llerlin (West) 30 581 2 585 

Schlesw1g-Holetein 16 118 399 
Hamburg 18 817 254 
Niedereßchaen 42 776 3817 
Bremen 4 959 938 
Bordrheln-Weetfalen 118 146 15 701 
Hessen 28 031 4 294 
Rheinland-Ptalz 23 166 605 
Badel1-Württemberg 60 528 2 717 
Bayern 70 007 2 426 
Saarland 8 275 3 
Bundesgebiet ohne Berlin' 390 823 31 154 
Berlin (Weet) 23 104 1 313 

1) Errechnet nach der Formel: Pflegetage x 2 

Zugang + Abgang 

Zahl der Krankenabgang 
Kranken- Kranken- :~~~~~~~n bestand insgesamt darunter zugang durch Tod am Kranken 
1.1.1961 

1m Berichtsjahr 

18 999 259 806 218 805 259 680 12 061 
13 867 240 471 254 338 240 164 14 034 
45 060 784 896 829 956 784 343 32 291 

4 842 92 727 97 569 92 486 4 620 
125 721 1 967 417 2 093 138 1 965 768 82 500 

34 965 601 476 636 441 601 168 21 234 
23 685 430 736 454 421 430 060 n 540 
62 124 978 564 1 040 688 978 501 32 262 
72 800 1 259 197 1 331 997 1 258 512 46 165 

6 895 137 163 144 058 137 234 4 358 
408 958 6 752 453 7 161 411 6 747 916 263 065 
237 899 3 508 036 3 745 935 3 506 623 155 939 
152 419 2 733 770 2 886 189 2 731 209 103 019 

18 640 510 647 529 287 510 084 4 107 
26 651 293 749 320 400 293 240 25 546 

dar. in Krankenanstalten fur Akut-Kranke 
10 576 248 577 259 153 248 434 11 235 
12 575 240 394 252 969 240 077 14 008 
27 327 698 142 725 469 697 835 30 407 

3 565 87 847 91 412 87 627 4 031 
85 698 1 902 370 1 988 068 1 900 982 78 332 
19 626 495 673 515 299 495 777 19 446 
14 086 371 038 385 124 370 505 12 704 
41 724 888 039 929 763 888 480 30 357 
46 367 1 086 971 1 133 338 1 086 199 43 660 

5 421 133 706 139 127 133 730 4 198 
266 965 6 152 757 6 419 722 6 149 646 248 378 

19 010 280 861 299 871 280 650 22 572 

- 1'1') 

Zahl der Durch-
Kranken- Pflegetage schni ttlJ.che 
bestand d ~ stationar Ver e~ldauer 

behandel ten in Tagen am 
}1.12.1961 Kranken 1) 

im BerichtsJahr 

19 125 8 542 953 32,9 
14 174 6 215 935 25,9 
45 613 21 904 492 27,9 

5 083 2 377 267 25,7 
127 370 56 050 148 28,5 

35 273 17 670 166 29,4 
24 361 11 969 628 27,8 
62 187 28 255 509 28,9 
73 485 34 411 194 27,3 

6 824 3 214 763 23,4-
413 49" 190 612 055 28,2 
239 312 106 635 091 30,4 
154 980 71 543 624 26,2 

19 203 12 433 340 24,4 
27 160 11 063 734 37,7 

10 719 5 351 848 21,5 
12 892 5 746 734 23,9 
27 634 14 182 908 20,3 

3 785 1 847 833 21,1 
87 086 41 093 175 21,6 
19 522 10 052 493 20,3 
14 619 7 284 182 19,6 
41 283 19 428 899 21,9 
41 139 22 022 843 20,3 

5 397 2 626 409 19,6 
270 076 129 637 924 21,1 

19 221 8 168 868 29,1 



Jahr Acker-
Monat Ins- bav.er-
-- gesamt Tlerzucht., 

Geschlecht Garten-
bauer 

1962 D 142 350 6 772 
1962 Jan. 267 943 19 068 

Fehr. 257 172 17 578 
Marz 189 898 10 779 
April 122 104 4 250 
Mal 97 947 1 978 
Juni 87 645 1 351 
Juli 84 874 1 224 
Aug. 82 974 1 167 
Sept. 83 248 1 098 
Okt. 92 914 1 370 
Nov. 120 791 4 769 
Dez. 218 871 15 421 

1963 Jan. ~ 834 24 767 
Febr. 400 835 25 147 

dar. mannllch 329 356 15 108 

1963 Febr. I 477 234 I 
8 689 

I dar. mannlieh 261 057 6 347 

Jahr Papler- L~ ht-

Monat her t~ u. blldner. 
-verar- Drucker -- u. verw. Geschlßcht bel ter BE'rufe 

----- -

1962 D 690 717 
1962 Jan. 940 843 

Febr. 862 785 
Marz 811 747 
Aprll 756 746 
Mal 650 678 
un~ 602 616 

Juli 534- 608 
Aug. 570 632 
Sept. 589 642 
Okt. 556 734 
Nov. 600 767 
Dez. 827 823 

1963 Jan. I 079 962 
Febr. 1 053 930 

dar. mannll.ch 412 629 

1963 Febr. I 4 420 I 3 862 I dar. mannllch 1 168 2 313 

Jahr 
Monat Gast- Bauswirt-

statten- Schaftl. -- berufe Berufe Geschlecht 

1962 D 2 608 2 346 
1962 Jan. 4 293 3 222 

Febr. ~ 806 2 759 
Marz ~  2 528 

r~l 2 200 2 237 
Mal 1 538 2 019 
Juni 1 134 1 742 
JUll 1 030 '1 930 
Aug. 1 065 1 837 
Sept. 1 492 1 863 
Okt. 2 804 2 335 
Nov. 4 409 2 826 
Dez. 4 112 2 849 

1963 Jan. 4 203 3 123 
Febr. 3 881 2 835 

dar. mannlloh 1 922 19 

1963 Febr. I 7 864 I 26 163 I dar. mannlieh 1 496 25 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose und offene Stellen nam Berufsgruppen 

(Nad! den Unterlagen der Arbeitsämter) 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Forat-, Bergleute, 
Ste~n e-

SchmIede, 
Jagd- u. Mlneral- arbel ter, Metallerz. Schlosser, 

Fischerel- gewlnner, KeramIker, Bauberufe u. Metall- MechaDl.ker 
berufe -aufbe- Glasmacher bearbel ter u. verw. 

rel ter Berufe 

Arbel tslose 
6 455 3 212 5 209 15 123 6 776 5 254 

14 685 9 448 16 308 50 864 8 373 7 427 
23 707 8 973 14 192 43 022 8 338 7 053 
16 710 4 688 7 696 23 718 7 622 6 160 

2 611 1 075 1 501 6 701 7 178 5 265 
465 7:·9 1 010 3 655 6 451 4 676 
367 612 835 3 021 6 062 4 348 
321 717 825 2 505 5 734 4 133 
316 655 712 2 268 5 695 4 055 
334 642 694 2 250 5 748 4 116 
364 745 728 2 550 5 996 4 424 

5 047 2 062 3 111 6 789 6 445 4 668 
14 312 8 145 '3 770 32 218 7 650 6 646 
41 337 14 817 32 826 72 265 10 794 11 724 
43 112 14 848 33 555 73 056 11 218 12 777 
34 759 14 303 32 142 72 964 9 498 12 035 

Offene Stellen 
637 I 10 866 

I 
6 479 I 47 543 I 37 380 I 42 943 

~  10 858 5 276 47 476 28 334 39 851 

Textll- Warennach-
ners$. u~ Leder- Nahr.- u. seher, IngellleUre, 

-verarbel- herst. , Genuß- Versand- Ungelernte Tecbnlker 
ter, Hand- Leder- u. IDl ttel- fert~g- Hllf's- u. verwandte Fellver- macher u. krafte scnuh- arbel ter hersteller Lagerver- Berufe 

macher walter 

Elektrlker 

1 673 
2 250 
2 236 
1 943 
1 759 
1 585 
1 507 
1 369 
1 265 
1 296 
1 410 
1 483 
1 971 
4 270 
4 974 
3 982 

I 
17 814 
11 551 

Technische 
Sonder-

fachkrafte 

--~-

iU'bel tslose 
5 659 1 177 4 258 2 854 23 239 1 607 456 
7 687 1 705 6 623 3 671 44 969 1 685 510 
7 016 1 839 6 562 3 590 42 062 1 603 4-89 
6 249 1 501 6 255 3 346 32 023 1 605 4-62 
5 812 1 324- 5 684- 3 200 20 561 1 709 4-88 
5 218 1 228 3 791 2 812 15 996 1 556 466 
5 246, 1 083 2 832 2 4-29 14 745 1 439 375 
4 971 908 2 388 2 273 14- 022 1 570 426 
4 670 800 2 163 2 283 13 571 1 595 4-34 
4- 570 793 2 313 2 366 13 620 1 546 391 
4 515 743 2 878 2 360 14 138 1 742 4-90 
4 822 817 3 826 2 579 18 748 1 725 470 
6 894 1 308 5 431 3 428 55 126 1 674 508 
8 256 

I 
2 204 7 4-05 4- 116 58 456 2 156 652 

8 016 2 687 7 735 4 178 60 505 2 124 617 
2 170 2 203 2 982 1 883 55 820 2 015 409 

Offene Stellen 
33 400 I 7 271 I 20 112 

I 
7 055 I 39 197 I 6 970 I 

2 705 
3 921 1 900 6 081 2 114 31 743 6 671 1 869 

Orgarusat. Rechts-, Ge sund-Ordnungs- 0 ~al-Rewigungs- Korper- Dlenst- u. Verwal- hel ts-
pfleger Wachberufe tungs- u'. u. ~l her- pflege- dienst-berufe he1.ts- berufe Buroberufe wahrer berufe 

Arbei t::,lose 

3 711 708 2 579 n 225 217 157 1 158 

4 751 1 069 3 090 14- 948 256 182 1 526 
4 429 887 3 055 13 923 218 191 1 272 
4 203 744 2 882 13 149 210 164 1 090 
3 834 757 2 665 14 167 229 179 1 249 
3 480 616 2 476 12 967 235 174 1 132 
3 167 538 2 376 11 569 209 141 941 
2 947 484 2 324 12 177 197 134 904 
2 934 466 2 246 12 098 200 133 935 
3 103 504 2 178 12 094 191 132 965 
3 4')8 735 2 298 14 124 203 138 1 226 
3 931 844 2 518 14 028 205 149 1 299 
4 273 911 2 842 13 866 222 165 1 297 
5 354 1 280 3 330 16 098 234 182 1 481 
5 108 1 069 3 341 15 101 220 170 1 292 
1 140 386 3 125 7 283 206 30 224 

Offana Stellen 
22 596 I 3 795 I 2 557 I 46 768 I 363 I 403 I 7 497 

3 437 1 009 2 229 7 848 304 66 606 

Holzver-
Chemie- Kunst- arbe1ter u.. 
Werker stoffver- zugebbrige arbeiter Berufe 

1 089 297 2 599 
1 342 371 5 761 
1 360 383 5 512 
1 192 347 3 429 
1 140 296 2 061 
1 005 257 1 506 

965 258 1 366 
935 269 1 266 
925 263 1 217 
921 247 1 138 

1 046 259 1 225 
1 020 277 1 544 
1 182 358 5 180 
1 782 437 13 192 
1 823 487 13 351 
1 371 199 12 480 

I 4 962 I 2 145 I 10 631 
2 888 910 9 574 

Maschjnl-
steu und Handels- Verkehrs-

zugeh. berufe berufe 
Berufe 

1 718 6 572 6 295 
3 504 7 944 11 755 
3 306 8 382 11 128 
2 24-2 7 376 7 951 
1 381 7 431 5 264 
1 209 6 483 4 293 
1 086 5 669 3 982 
1 001 5 520 3 869 

988 5 854 3 856 
972 5 597 3 928 

1 084 6 337 4 274 
1 289 5 996 5 4H 
2 692 6 056 10 340 
5 938 8 393 22 713 
6 322 8 913 23 715 
6 308 3 392 23 149 

I 
2 567 I 21 893 I 16 140 
2 555 5 519 13 622 

Erzl.eh. u. 
Lehr eru::.~ Arbeits-

Kunst- krafte ubr. Ber. 
d. «issen- lerische mit un-

seh. u.d. berufe bestimmten 
Gelstes- Beruf 
lebens 

1 005 1 983 2 952 
1 202 2 691 2 980 
1 112 2 493 3 049 
1 046 2 134 3 662 
1 065 2 040 3 289 

981 1 679 2 943 
815 1 470 2 747 
878 1 534 2 947 
928 1 516 2 662 
895 1 421 2 599 
975 1 967 2 683 

1 014 2 308 2 962 
1 003 2 277 3 094 
1 H4 2 301 3 497 
1 063 2 107 3 505 

381 1 643 2 784 

I 2 671 I 876 I -
308 649 -

Ab 1962 Klaseiflzierung der Berufe, Ausgabe 1961. Letzte Aufgliederung nach der Systematik der Berufe. Ausgabe 1950 in WiSta 1962/10. s. 571*. 
Bundeaanstal t für Arbe! tsvermi ttlung und Arbei tsloeenversioherung 
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Jahr l ) 
Monat --
Land I 

1954 D}2) 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

!iov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Schleaw.-Holat. 
Hamburg 
N1edersacheen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rheinld. -Pf .. lz/S .... rland 
B .. den-WUrttbg. 
Bayern 

1963 Febr. I 

insgesamt 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

INam den Unterlagen der Arbeitsämter) 
Arbei telose Offene Stellen 1 

Männer I Fra.uen ~n ge a t Manner Frauen insgesamt 
Anzahl % Anzahl % I Anzahl 

Bundesgeb1et ollne Berlln 
1 220 607 806 458 66,1 414 149 33,9 137 108 75 587 61 521 400 313 

683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 215 707 116 157 99 550 322 862 
479 924 324 156 67,9 155 768 32,1 284 147 151 965 132 182 322 648 
237 428 160 543 67,6 76 885 32,4 454 312 265 141 189 171 301 387 
161 075 106 339 66,0 54 736 34,0 536 076 322 859 213 217 265 668 
142 350 95 726 67,2 46 624 32,8 549 090 328 441 220 649 236 316 

98 586 59 338 60,2 39 248 39,8 541 528 330 486 211 042 250 382 
113 104 68 781 60,8 44 323 39,2 487 814 296 283 191 531 224 306 
222 502 157 116 70,6 65 386 29,4 417 141 243 941 173 200 191 306 
267 943 195 792 73,1 72 151 26,9 505 111 303 213 201 958 223 504 
257 172 188 439 ,~ 68 ~  26,7 553 659 334 604 219 055 235 362 
189 898 131 615 69,3 58 283 30,7 581 305 349 277 232 028 267 791 
122 104 75 485 61,8 46 619 38,2 568 239 338 059 230 180 254 485 

97 947 59 694 60,9 38 253 39,1 584 856 345 2'59 239 597 254 389 
87 645 54 242 61,9 33 403 38,1 597 532 355 064 242 468 230 368 
84 874 52 578 61,9 32 296 38,1 601 707 363 605 238 102 251 869 
82 974 51 129 61,6 31 845 38,4 598 924 360 378 238 546 238 628 
83 248 51 037 61,3 32 211 38,7 579 960 351 680 228 280 246 717 
92 914 56 233 60,5 36 681 39,5 536 771 325 281 211 490 248 326 

120 791 75 649 62,6 45 142 37,4 469 455 277 542 191 913 212 018 
218 871 156 512 71,5 62 359 28,5 405 871 230 714 175 157 172 331 
392 834 319 564 81,3 73 270 18,7 no 245 237 &25 198 020 2024'!'j 
400 835 329 356 82,2 71 479 17,8 477 234 261 057 216 177 227 171 

Bach Landern {Februar ~ l 
22 206 16 567 74,6 5 639 25,4 14 181 5 793 8 366 6 364 

7 364 5 381 73,1 1 983 26,9 15 951 6 079 9 872 28 188 
65 685 51 076 77,8 14 609 22,2 46 587 27 717 18 670 16 883 

5 021 3 670 73,1 1 351 26,9 5 293 2 292 3 001 20 154 
76 028 62 198 81,8 13 830 18,2 145 434 84 478 60 956 56 801 
30 033 26 303 87,6 3 730 12,4 49 941 27 041 22 900 22 556 
40 044 35 924 89,7 4 120 10,3 24 199 12 151 12 048 10 813 
20 638 17 924 86,8 2 714 13,2 100 190 54 584 45 606 33 304 

133 816 110 313 82,4 23 503 17,6 75 458 40 922 34 536 32 108 

~e;:lf n e~t  
16 054 I 10 625 I 66,2 I 5 429 I 33,8 I 19 665 I 7 609 I 12 056 I 10 726 

Verml. ttlungen Notstands-
Manner Frauen arbe1ter 

293 665 106 647 56 041 
220 583 102 279 14 527 
225 749 96 899 12 140 
209 028 92 359 6 584 
186 313 79 355 3 423 
170 140 66 176 1 725 
173 515 76 867 2 384 
160 365 63 941 1 942 
146 750 44 556 1 077 
162 488 61 016 1 049 
172 825 62 537 1 233 
200 565 67 226 1 956 
188 510 55 975 2 249 
183 571 70 818 2 576 
166 542 63 826 2 493 
180 114 71 755 2 324 
167 419 71 209 2 080 
170 440 76 277 1 756 
170 319 78 007 1 351 
149 195 62 823 810 
129 689 42 642 562 
14b ~ 56 126 471 
168 480 58 691 63 

~ 
4 162 

I 
2 202 30 

25 202 2 986 11 
11 024 5 859 15 
19 174 980 -
38 737 18 064 -
17 894 4 662 -

6 356 4 457 -22 208 11 096 -
23 723 8 385 7 

I 7 406 I 3 320 I 114 

2
1l Errechnet aUB 12 Monatewarten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres): 

Ohne Saarland. 
bei Verm1 ttlungen M ~-

Haushalte I 
mit I Personen I 1957 I 

1 40,4 
2 17,8 
3 8,4 
4 5,8 

5 u.mehr 3,2 
Insgesamt 11,7 

1 5,6 
2 1,4 
3 0,5 
4 0,1 

5 u.llehr 0,1 
Inages8Jlt 1,0 

1 28,4 
2 4,2 
:; 2,2 
4 1,4 

5 u._ehr 0,7 
InsgeslUIlt 6,9 

1 52,2 
2 15,1 
3 7,1 
4 5,3 

5 u.mehr 2,3 
Insgesamt 12,2 

1 87,7 
2 51,7 
3 20,8 
4 12,9 

5 u.mehr 6,3 
Insgesamt 54,3 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitalosenvers1cherung 

Zum Aufsatz: "Die Sdli<htung der Einkommen privater Haushalte In der BundesrepublIk" in diesem Heit 

Eriaßte Haushalte mit ~ink en anga en nam Haushaltsgröße, Einkommensgruppe 
sowie nam sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes 

Stldlprobenergebnlsse 1957. 1960, 1961') 

Von den Haushalten verfugten ••• % über ein monatliches Nett e~nk en von ... bis unter ••. 
unter 300 300 - 600 600 - 800 800 - 1 200 

1960 1961 I 1957 1960 1961 I 1957 I 1960 I 1961 1957 1960 J 1961 1957 

Haushal tSVOl'st and SeI bstandlger (ohne Landwirte) 
17,4 23,8 36,2 40,8 36,4 10,4- 17 ,4 ,~ 7,9 11,8 12,5 5,1 
4,4 6,5 44,2 31,2 29,5 14,9 20,1 20, 14,2 22,6 22,1 8,9 
1,7 2,2 38,2 20,0 20,0 19,0 18,5 23,2 22,2 30,4 26,8 12,2 
1,4 1,1 34,7 13,9 16,4 21,1 16,7 21,4 22,9 28,7 29,0 15,5 
0,8 1,2 25,4 9,6 14,2 15,4 11,7 18,0 28,0 24,8 26,9 28,0 
3,2 4,6 35,9 20,5 21,8 16,9 16,9 20,6 20,5 25,6 24,9 15,0 

Haushal tsvorstand Beamter 
3,9 3,3 59,0 45,2 31,8 24,2 26,7 30,1 10,7 21,8 28,2 0,5 
0,3 0,1 54,4 35,0 22,1 25,6 31,9 32,4 16,6 26,5 34,0 2,0 
0,1 0,1 47,6 29,1 19,9 29,3 30,4 31,9 19,8 32,0 35,5 2,8 - 0,1 36,3 21,5 12,8 29,4 25,1 28,9 28,3 37,7 37,7 5,9 
0,1 0,1 18,2 7,9 4,6 24,2 17 ,9 22,9 40,9 41,1 40,0 16,6 
0,4 0,4 41,9 25,7 16,6 27,1 26,7 29,4 24,3 33,2 36,0 5,7 

Haushaltsvorstand Angesten ter 
16,8 8,2 62,8 67,8 61,6' 6,3 11,1 19,9 2,2 3,5 7,6 0,3 
1,5 1,1 56,4 39,6 25,6 24,3 30'g 34,4 13,5 22,8 29,4 1,6 
0,4 0,3 50,0 30,0 17,9 28,7 31, 34,6 16,9 30,4 34,5 2,2 
0,2 0,1 40,0 23,1 13,0 29,3 29,3 32,1 25,0 34,1 36,5 4,3 
0,1 0,0 25,3 11,2 9,7 27,6 24,7 27,5 34,9 37,9 36,2 11,5 
3,3 1,7 48,9 35,0 24,8 23,8 26,7 30,8 17,2 25,8 29,6 3,2 

Haushal tsvorstand Arbeiter 
34,3 26,7 46,9 63,3 67,2 0,8 2,2 5,5 0,1 0,2 0,6 0,0 
4,9 3,8 72,6 68,7 61,8 11,0 21,4 27,4 1,2 4,9 6,8 0,1 
1,4 1,2 71,0 58,3 51,3 17,5 27,1 32,7 4,3 12,7 13,8 0,1 
1,2 0,8 64,2 53,8 46,9 19,6 23,5 32,7 10,5 18,5 16,5 0,4 
0,5 0,6 48,4 37,0 37,8 23,1 26,0 33,5 21,9 25,8 21,0 4,3 
5,1 4,0 63,5 56,5 52,0 15,8 22,5 29,0 7,6 13,2 12,8 0,9 

HaushaI tsvorstand Nichterwerbstätiger 
75,0 71,0 11,0 22,8 25,9 0,9 1,7 2,2 0,4 0,4 0,7 0,0 
27,6 24,2 41,6 57,2 56,5 4,7 10,9 13,3 1,8 3,6 4,8 0,2 
9,6 10,5 52,1 39,1 39,3 17 ,B 28,0 26,7 8,2 20,3 18,9 1,1 
5,6 6,5 42,3 25,8 31,5 26,1 24,3 26,0 16,7 34,5 26,0 2,0 
1,3 4,5 34,1 20,1 27,1 23,8 20,8 24,2 29,0 35,9 27,8 6,8 

41,1 39,4 32,0 38,0 39,5 7,9 10,8 11,7 5,0 7,8 7,1 0,8 

DM 
1 200 und mehr 

1960 1961 

12,6 10,8 
21,7 21,0 
29,4 27,8 
39,3 32,1 
53,1 39,7 
33,8 28,1 

2,4 6,6 
6,3 '11,4-
8,4 12,6 

15,7 20,5 
33,0 32,4 
14,0 17 ,6 

0,8 2,7 
5,2 9,5 
7,6 12,7 

13,3 18,3 
26,1 26,6 
9,2 13,1 

0,0 0,0 
0,1 0,2 
0,5 1,0 
3,0 3,1 

10,7 7,1 
2,7 2,2 

0,1 0,2 
0,7 1,2 
3,0 4,6 
9,8 10,0 

21,9 16,4 
2,3 2,3 

1) 1957 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); 1960 und 1961 Bundesgebiet ohne Berlin. 



Land 

Zum Aufsatz: .Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1962" In diesem H;'ft 
Personal der Behörden und EinridJ.tungen" in den einzelnen Ländern am 2. Oktober 1962" 

In unmittelbarem Dienstverhältnis vollbeschaftigtes Personal 
-- Beamte und Angestellte Arbeiter insgesamt darunter mit Zeitvertrag 

Verwaltung Richter3 ) Angestellte Arbeiter zusammen 
Schle swig-Holst ein 

143 39 405 1 164 279 1 443 Staatliche Verwaltung 23 912 11 350 4 
Gemel.ndll.che Verwaltung 4 595 12 538 7 613 24 746 575 585 1 160 

zusammen 28 507 23 888 11 756 64 151 1 739 864 2 603 
dagegen am 2.10.1961 27 702 23 887 11 511 63 100 2 162 973 3 135 

Niedersachsen 
Staatliche Verwaltung 62 039 30 172 9 721 101 932 3 545 562 4 107 
Gemeindliche Verwaltung 8 346 30 076 19840 58 262 628 1 077 1 705 

zusammen 70 385 60 248 29 561 160 194 4 173 1 639 5 812 
dagegen am 2.10.1961 68 826 57 899 30 073 156 798 3 835 2 035 5 870 

Nordrhel.n-Westfalen 
Staatliche Verwaltung 123 796 43 290 7 510 174 596 4 419 203 4 622 
Gemeindliche Verwaltung 37 507 83 017 58 798 179 322 2 130 1 720 3 850 

zusammen 161 303 126 307 66 308 353 918 6 549 1 923 8 472 
dagegen am 2.10.1961 158 065 122 290 64 999 345 354 6 262 1 811 8 073 

Hessen 
Staatliche Verwaltung 4, 178 21 911 7 215 72 304 974 194 1 168 
(}ems2ndllche Verwaltung 13 422 27 775 17 225 58 422 691 265 956 

zusammen 56 600 49 686 24 440 130 726 1 665 459 2 124 
dagegen am 2.10,1961 53 827 47 847 23 555 125 229 1 406 693 2 099 

Rheinland-Pfalz 
Staatliche Verwaltung 30 285 14 659 4 381 49 325 1 126 132 1 258 
Gemeindliche Verwaltung. 6 272 13 440 9 251 28 963 146 293 439 

zusammen 36 557 28 099 13 632 78 288 1 272 425 1 697 
dagegen am 2.10.1961 35 546 27 580 13 282 76 408 1 450 495 1 945 

Baden-Wurttemberg 
10 266 469 2 161 180 2 Staatliche Verwaltung 72 380 35 823 118 341 

Gemeindliche Verwaltung 16 640 38 875 31 053 86 568 923 908 1 831 
zusammen 89 020 74 698 41 319 205 037 3 084 1 088 4 172 

dagegen sm 2.10.1961 85 576 71 896 40 817 198 289 3 732 1 107 4 839 
Bayern 

922 Staatliche Verwaltung 84 147 37 806 15 595 137 548 4 797 5 719 
e eindl~ he Verwal tung 28 178 39 172 33 087 100 437 1 150 1 761 ? 911 

zusammen 112 325 76 978 48 682 237 985 5 947 2 683 6 630 
dagegen am 2.10,1961 110 505 73 955 48 020 232 460 4 610 3 109 7 919 

Saarland 
Staatliche Verwaltung 10 505 6 50ll 2 216 19 221 463 13 476 
Gemeindliche Verwaltung 1 948 4 245 , 831 10 024 130 187 317 

zusammen 12 453 10 745 6 047 29 245 593 200 793 
dagegen am 2.10.1961 12 086 9 994 6 110 28 190 531 275 806 

Landet" (ohne Stadtstaaten)zua. 
Staatliche Verwaltung 450 242 201 511 61 047 712 800 18 649 2 485 21 134 
e e~ndl~ he Verwaltung 116 908 249 138 180 698 546 744 6 373 6 796 13 169 

zusammen 567 150 450 649 241 745 1 259 544 25 022 9 281 34 303 
dagegen sm 2.10.1961 552 133 435 348 238 367 1 225 848 24 188 10 498 34 686 

Hamburg 29 165 32 796 12 628 74 589 2 131 893 3 024 
Bremen 11 002 9 247 5 299 25 548 456 114 570 
Berlln (West) o 354 39 851 21 667 104 872 '1 506 1 329 2 835 

Stadtstaaten zusammen 83 521 81 894 39 594 205 009 4 093 2 336 6 429 
dagegen sm 2.10,1961 62 608 79 889 40 343 202 840 4 246 2 043 6 289 

Lander einachl.Stadtetaaten 
insgesamt 650 671 532 543 281 339 1 464 553 29 115 11 617 40 732 

dagegen sm 2.10.1961 634 741 515 237 278 710 1 428 688 28 434 12 541 40 975 

AuBerdem 
Tellbe-

Bchäftigt. 
4) 

996 
3 487 
4 483 
4 371 

4 405 
6 829 

11 234 
9 315 

7 069 
21 305 
23 374 
26 326 

2 498 
5 226 
7 724 
6 686 

1 628 
2 759 
4 387 
4 108 

4 594 
9 484 

14 078 
12 606 

3 742 
5 667 
9 409 
6 920 

360 
1 890 
2 270 
2 179 

25 312 
56 647 
81 959 
74 511 

6 254 
2 296 
5 167 

13 717 
13 085 

95 676 
87 596 

1) Hohelts- und Kammerelverwaltungen ohne Gemelnden mit weniger als 1 000 Einwohnern.- 2) Vorlaufiges Ergebnis.- 3) Richter nur e~ Hoheitsverwal-
tungen.- 4) M~t 20 und mehr Wochenstunden. 

Personal der WirtsdJ.aitsunternehmen ohne eigene RedllspersönlidJ.keit in den einzelnen Ländern am 2. Oktober 19621) 

In unmittelbarem Dienstverhältnls vol1bescha.ftigtes Personal Außerdem 
Korperschaft 

Beaxote Angestell te Arbeiter 
darunter mit Zeitvertrag Teilbe-

zusammen schäftigte2 ) Angestellte Arbeiter zusammen 

Staatllche Wirtschaftsunternehmen 
Schleawig-Holstein 135 49 480 664 - 110 110 -Hamburg 10 38 174 222 - 24 24 4 
Niedersachsen 1 131 513 5 041 6 685 72 756 828 285 
Bremen 4 237 275 516 - - - 2 
Nordrhein-Westfalen 388 211 1 606 2 405 4 82 86 262 
Hessen 1 568 768 5 793 8 129 43 598 641 171 
Rhelnland-Pfalz 1 056 356 2 924 4 336 33 629 662 16 
Baden-Württemberg 1 602 786 5 184 7 572 31 61 92 1 966 
Bayern 2 402 1 211 15 024 18 637 29 1 521 1 550 450 
Saarland 128 44 474 646 - 60 60 30 
Berlin (West) 15 4 447 17 382 21 844 8 56 64 443 

zusammen 8 439 B 660 54 557 71 656 220 3 897 4 117 3 629 
dagegen sm 2.10.1961 8 426 8 644 56 381 73 451 174 5 069 5 243 3 724 

~e e ndli he Wirtschaftsunter-
nehmen 3) 

Schleswig-Holsteln 129 2 303 4 609 7 041 55 167 222 170 
Nieders8chsen 144 3 682 7 696 11 522 54 153 207 269 
Nordrhein-Westfalen 427 8 059 17 836 26 322 49 228 277 580 
Hessen 336 3 224 8 830 12 390 23 254 277 541 
Rheinland-Pfalz 207 1 963 4 672 6 842 5 100 105 296 
Baden-WUrttemberg 1 033 4 694 14 555 20 282 60 479 539 1 547 
Bayern 1 148 5 684 15 897 22 729 32 470 502 954 
Saarland 22 736 1 343 2 101 5 10 15 88 

zusammen 3 446 30 345 75 438 109 229 283 1 861 2 144 4 447 
dagegen sm 2.10.1961 3 768 31 202 79 772 114 742 327 2 225 2 552 4 373 

Staatllche und Gemeindliche 
Wirtschaftsunternehmen insgesamt 11 885 39 005 129 995 180 885 503 5 758 6 261 8 076 

dagegen am 2,10.1961 12 194 }9 846 136 153 188 193 501 7 294 7 795 8 097 

1) Vorlaufiges Ergebnls. 2) 'Mit 20 und mehr Wochenstunden.- 3) Ohne Gemeinden mit wenlger als 1 000 Elnwohnern. -



Land 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: .. Betriebe nam Art und Umfang Ihrer gärlnerlsmen Nutzfläme" In diesem Heft 

Betriebe nadl den Flädlen ihrer Hauptnutzungen 1961 
Ergebnisse der GartE'nbauerhebung 1961 

Von der gartnerischen NutzfIsche entfallen auf 
Landwirt;;haftliche Insgesamt Obst Gemüse Zierpflanzen Baumschul- BGlemumUesne-samunend Unterglasanlagen 
Nutzfläche von ••• r ------~~~~~-------r------ ---i- --F-r,e-i-l-an-d----r --i- --Fr-eri l an __ d __ -1 ___ ku __ l_t_u_rre_n __ l~  __ -t ______ -, ______ ~~ ______ r-______ , 
bis ~:~:  ••• ha Betriebe ;~~ ~i. Betriebe Fläche 
Betriebearten 

Schle.wig-Hol.tein 
Hamburg 
Niederaachaen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Bheinland-Pfalz 
Baden-Wtirttemberg 
Bayern 
Saarland 

Insgesamt 

Anzahl I ha Anzahl I ha 

7 639 
3788 

19 434 
330 

21 113 
19 463 
26 796 
52 665 
24 240 

1 231 

176 899 

16 561 
5 001 

31 567 
206 

23 854 
8 992 

13 501 
26 359 
13 627 

1 053 

140 721 

2 195 
2 567 
B 866 

55 
9 140 
9 041 

15 107 
30 974 
10 545 

752 

89 242 

3 101 
2 428 

16 - ~  
21 

6 463 
4 085 
7 658 

16 931 
5 771 

523 

63 473 

Betriebe Fläohe Betriebe Flache 

Anzahl I ha Anzahl ha 

Bl.Uldeegebiet ohne Berlin 
nach Ländern 

4 971 
2 598 

11 617 
78 

12 273 
8 824 

13 088 
27 099 
15 876 

440 

96 924 

10 138 
1 759 

12 671 
53 

12 597 
3 693 
5 034 
7 274 
6 230 

385 

59 834 

1 829 
1 808 
3 237 

251 
6 834 
2 076 
1 598 
3 556 
3 409 

268 

24 866 

512 
439 
809 

77 
1 999 

520 
311 
609 
585 

62 

5 923 

Betriebe Flache 

Anzahl ha 

827 
98 

829 
37 

1 379 
531 
266 
954 
666 

36 

5 623 

2 686 
197 

1 239 
30 

1 997 
483 
382 

1 134 
699 

64 

8 911 

na.ch GroSenklassen der landwlrtschaftlichen Nutzflache 
unter 0,5 
0,5 - 2 
2 - 5 
5 und mebr 

Reine Gartenbau-
betriebe 1 Gartenbaubetriebe 
mit Landwirtschaft 

Landwirtsohaftliohe 
u.Bonst .Betriebe 

39 9191 46 543 
28 476 
61 961 

30 2581 
10 555 

136 066 

~ ~ ~  ~~ ~i I 22 878 16 157 
87 699 29 829 

2 625 
9 479 

10 291 
40 880 1 

~l m I ~ m I ~ g m I ~ ;~~ I 15663 9 581 2415 956 
35 410 39 054 1 405 878 

40 190 111 385 
21 789 5 916 

78 743 71 941 1

13 6891 
10 541 

3'> 244 

17 137 

7 580 

72 207 

nach Betriebsarten 

llerl1cn_ (!e.!it] 

5 093 ! 
395 

431 

1 0741 2 035 
1 147 
1 367 

3 8621 
717 

1 044 

118

1 

919 
1 585 
6 289 

6 889 ! 
1 411 

611 

Betriebe Flä.che 

Anzahl I ha 

53 
44 
74 

109 
37 
51 

153 
120 

8 

649 

139 
245 
100 
165 

366 

74 

209 

21 
6 

107 

124 
41 
23 
46 
28 
o 

396 

o 
27 
52 

317 

205 

58 

131 

Betriebe Flache 

Anzahl I ha 

1 410 
2 407 
3 430 

257 
8 661 
2 310 
1 761 
4 290 
4 707 

370 

29 603 I 

I 
9 509 I 

12 567 I 4 576 
2 951 

! 
22 190 1 

3 652 

3 761 

103 
172 
250 

25 
673 
170 

94 
367 
315 

19 

2 188 

424 
1 068 

411 
283 

1 848 

213 

124 

Berlin (West) 5771 7061 105 1 50 I 298 1 349 I 405 I 166 I 52 I 92 I 4 I o I 398 I 49 

1) Ohne reine Foretbaumschulen. 

Jahr Ferkel Schweine -- insgesamt unter 8 
Land Wochen 

Zum Aufsatz: .Der SdJ.welnebestand im März 1963· in diesem Helt 
Sdlweinebestand am 4. März 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Schlacht- und Zucht sauen Jungechwel.ne M.astschweine (ohne die zur Mast aufgestel.lten Sauen) 8 Wochen bis 
\1nt .1/2 Jahr 1/2 Jahr 1/2 blS unter 1 Jahr 1 Jahr und alter 

Eber 
1/2 Jahr 
und alter und alter 1) trachtig nJ.cht trachtig trachtJ.g nicht trachtig 

1960 14 378,2 4 193,8 6 748,8 1 999,6 21 4,7 
1961 15 420,7 4 586,9 7 237,5 1 999,8 252,5 

~ 2) 16 501,5 4 806.8 7 852.5 2 211.1 225.3 
1963 15 826,1 4 589,6 7 476,7 2 206,9 207,7 

nach Ländern (12631 
Schl ..... -Holst. 1 576,7 492,0 772,1 135,8 27,8 
Hamburg 21,9 4,8 9,0 6,4 0,3 
NledereBcheen 4 511,2 1 347,2 2 150,0 544,2 58,9 
Bremen 16,4 4,0 7,1 3,6 0,3 
Nordrh.-We.tt. 2 682,8 719,7 1 202.3 503,5 38,9 
Hessen 1 109,6 288,1 511,4 211,0 15,6 
Bheinld.-P!alz . 712,6 164,1 367,1 125,5 7,6 
Bad.n-Württbg. 1 722.3 512,9 795,7 242,2 20,8 
Bayern 3 405,2 1 041,5 1 625,8 424,3 36,8 
Saarle.nd 67,5 15,4 35,9 10,4 0,7 

1) Einsahl. der zur Mast aufgestellten Sauen und kastrierten Eber.- 2) Vorlauflgee ErgebnlS. 

AnsteCkende 

TierseU(nen 
Bundesgebiet einsdtI. Berlin (West) 

Tuberkulose Deckinfektionen Rotlauf 

126,0 621,2 
139,3 697,8 
135.0 715.9 
124,0 I 676,9 

15,4 78,0 
0,3 0,6 

35,8 205,4 
0,2 0,6 

25,0 110,9 
9,3 41,6 
5,4 23,4 

11.9 72,3 
20,1 141,7 
0,7 2,3 

Maul- und Blutarmut KlauereeUChe ind~i:h  1 ) in~;~eh  der Schweinepest 
der Pferde Schweine 

MonatBanfang 
Zahl der verseuchten 

Gemein- GehMte Gemeln- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehofte Gemeln- Gehofte den d.n den den den den 

1961 Okt. 15 15 28 39 2 3 124 713 32 39 88 104 
Bov. 13 13 33 83 2 2 96 624 19 22 119 153 
Dez. 16 16 173 665 3 3 89 605 29 31 133 147 

1962 Jau. 11 11 461 2 353 2 2 82 673 14 19 107 151 
Febr. 10 10 482 1 723 1 1 71 645 16 16 86 112 
Marz 9 9 396 764 - - 71 698 7 7 91 124 
April 5 5 392 932 - - 60 600 7 8 107 150 
Mai 4 4 366 891 1 1 52 495 7 7 93 133 
Juni 9 9 264 577 - - 56 564 11 11 81 111 
J\1li 9 9 195 486 - - 49 554 16 16 60 76 
Aug. 9 9 119 223 - - 46 613 14 17 43 49 
S.pt. 7 7 81 201 - - 43 616 21 21 49 58 
Okt. 7 7 70 137 1 1 42 600 10 12 67 78 
Bov. 6 6 71 176 1 1 39 507 15 15 67 86 
Dez. 4 4 317 641 - - 46 602 7 7 74 97 

1) So .. eit anzeigepflichtlg naoh § 10 VG.- 2) Insbesondere Trl..chonomadenseuche. 

434,2 39,9 
463,7 43,3 
509,1 45.8 
499,4 45,1 

49,6 6,0 
0,4 0,1 

157,7 12,1 
0,4 0,0 

76,3 6,1 
29,4 3,2 
17,7 1,9 
61,0 5,5 

105,0 10,0 
1,9 0,2 

Raude 
der Huhnerpest 

Schafe 

Gemeln- Gehbfte Gemein- Gehc5fte den den 

1 1 28 56 
1 1 25 57 
1 1 43 64 
- - 38 81 
- - 91 147 - - 113 207 
- - 124 267 - - 78 212 
- - 42 158 
- - 69 154 - - 59 122 
1 1 27 68 
1 1 15 23 - - 21 33 - - 27 36 

ßundeem1nisterium für Erne.hrung t Landwirtschaft und Forsten 



Jahr MilchkUhe 
Monat 1) 

1 000 

1954 MD 5 877,9 
1958 MD 5 612,4 
1959 MD 5 599,3 
1960 MD 5 669,8 
1961 MD 5 797,2 
1962 MD 5 894,1 
1961 Okt. 5 797,2 

Nov. 5 797,2 
Dez. 5 797,2 

1962 Jan. 5 894,1 
Febr. 5 894,1 
März 5 894,1 
April 5 894,1 
Mai 5 894,1 
Jum 5 894,1 
Juli 5 894,1 
Aug. 5 894,1 
Sept. 5 894,1 
Okt. 5 894,1 
Nov. 5 894,1 
Dez. 5 894,1 

1963 Jan. 5 919.6 
Febr. 5 919,6 

Milcherzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet ohne Beriin 

Milcherzeugung \ Milchverwendung 

~ ~ ~~~~~t ag je Kuh an Molkerel.en und 
taghch lnageaamt Handler gellefert 

kg 1 000 t % 5) 

243 8,0 1 430,0 958,2 67,0 
267 8,8 1 498,1 1 075,8 71,8 
275 9,0 1 541,4 1 127,8 73,2 
283 9,3 1 604,1 1 195,0 74,5 
286 9,4 1 656,0 1 247,5 75,3 
287 9,4 1 691,3 1 288,7 76,2 
258 8,3 1 495,9 1 114,3 74,5 
240 8,0 1 394,0 1 011,4 72,6 
252 8,1 1 459,3 1 063,7 72,9 
263 8,5 1 548,8 1 140,0 73,6 
256 9,1 1 510,6 1 110,6 73,5 
302 9,7 1 779,0 1 348,5 75,8 
306 10,2 1 800,7 1 375,1 76,4 
336 10,8 1 980,2 1 551,3 78,4 
337 11,2 1 985,8 1 579,3 79,5 
328 10,6 1 930,8 1 525,6 79,0 
303 9,8 1 787,2 1 39 1,9 77,9 
266 8,9 1 566,3 1 184,,6 75,6 
254 8,2 1 499,4 1 121,1 74,8 
240 8,0 1 415,9 1 035,9 73,2 
253 8,2 1 490,2 1 100.9 73.9 
265 8.5 1 570,1 1 170.0 74.5 
256 9.1 1 514,8 1 131,4 74,7 

M~l h bei den Molkerel.en 2) 
Trinkmllch- ~er tellung von 4) 
absatz 3) Butter Kasa l' Spelaequark 

1 000 t t 

. . 
234,1 33 836 13 629 10 447 
234,9 35 978 13 663 11 359 
236,6 37 417 13 506 12 375 
239,2 32 177 14 446 10 679 
227,4 29 304 13 399 10 656 
223,9 31 418 13 040 9 023 
232,8 33 675 13 771 10 690 
218,5 32 438 12 439 11 295 
247,8 40 055 13 298 13 160 
230,7 40 025 12 254 14 210 
242,7 45 923 14 298 14 636 
252,1 43 861 13 653 14 747 
242,8 43 077 13 817 13 220 
244,6 39 967 13 314 12 778 
230,3 34 287 13 631 11 039 
244,7 32 587 14 631 11 788 
231,4 30 202 13 637 11 179 
220.8 32 909 13 334 9 754 
213,4 35 246 14 733 11 000 
201,9 33 304 '" '" 

1) Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Quelle: Bundesminlsterl.um für Ernahrung, Landwl.rtschaft und Forsten, Bonn.- 3) Ohne Versand naoh Berlin; 
Vollmilch einschi. sterl.llSierter Milch.- 4) Einschi. Schl.chtkase und Frischkase.- 5) tfo der Erzeugung .. 

~ere lnland~ her 

SChlachtmenge Rlnder 
Jahr 
Monat insgesamt SchIacllt- SchI ach- Schlacht-

1) fette 2) tungen menge 1) 
t 1 000 t 

1954 MD 147 426 12 307 214,5 54 721 
1958 MD 184 519 16 856 244.3 63 635 
1959 MD 184 182 17 001 246,8 64 030 
1960 MD 194 803 18 025 259,3 67 475 
1961 MD 105 520 19 311 267,6 71 374 
1962 MD 223 873 21 197 292.7 78 081 
1961 Okt. 244 669 22 824 346.4 91 426 

Nov .. 213 488 19 988 298,0 78 625 
Dez. 201 924 19 348 255.2 67 770 

1962 Jan. 224 565 21 350 286,5 77 276 
Febr. 190 256 18 340 231,2 62 705 
Marz 204 318 19 622 250,7 68 076 
April 223 187 21 782 256.9 69 318 
Mai 219 999 21 029 274.2 74 366 
Juni 207 006 19 968 251,1 67 245 
Juh 232 895 22 375 291,7 77 476 
Aug. 223 136 20 987 300,8 79 518 
Sept. 222 497 20 549 316,9 83 687 
Okt. 272 660 24 939 402.2 106 119 
Nov. 240 270 21 934 361,0 94 584 
Dez. 225 770 21 497 289,0 76 600 

1963 Jan. 236 785 21 971 321,4 85 818 
Febr. 200 933 18 983 258,2 69 076 

Gewerbliche Sdllachtungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunt't 

Schweine Sonstlge 
T,ere 3) 

Schlach- Schlachtmenge 
tungen 1) 
1 000 t 

862,9 80 140 12 565 
1 284,4 110 594 10 290 
1 265.7 109 877 10 275 
1 349,4 116 617 10 711 
1 465,8 124 090 10 055 
1 583,5 135 204 10 588 
1 688.3 143 195 10 048 
1 481,5 125 871 8 992 
1 479,5 124 554 9 600 
1 603,7 136 629 10 660 
1 398.5 118 558 8 993 
1 496,0 126 529 9 713 
1 679.9 142 483 11 386 
1 585,1 135 139 10 494 
1 509,1 129 415 10 346 
1 683.2 144 327 11 092 
1 553,5 133 148 10 470 
1 508,3 128 477 10 333 
1 806,6 154 440 12 101 
1 569,9 135 425 10 261 
1 608,8 137 965 11 205 
1 597.3 138 551 12 416 
1 403.2 121 363 10 494 

~ere auelandisoher Herkunft 

Schlacht- darunter 
menge Rlnder Schwelne 

ln g~ a t Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
1 000 t 1 000 t 

8 220 17,1 4 536 31,0 3 660 
12 677 29,8 7 828 47,6 4 840 
15 945 34,4 9 077 69,6 6 846 
15 213 33,7 8 923 63,6 6 243 
14 433 32,4 8 852 55,1 5 527 
10 813 27,1 7 385 30,5 3 420 
13 079 23,3 6 423 64,8 6 522 
16 129 29,4 8 141 74,8 7 944 
14 547 32,9 9 007 56,3 5 519 
12 253 30,2 8 247 38,2 3 996 
11 131 29,3 8 034 28,4 3 094 
12 718 33,0 9 065 34,5 3 643 
11 771 31,7 8 752 29,4 3 010 
13 733 35,9 9 816 36,3 3 905 
13 123 33,7 9 141 37,4 3 964 
12 928 33,7 9 219 35,6 3 691 
10 678 30,0 8 111 21,8 2 552 

6 593 14,4 3 852 23,9 2 735 
5 962 6,6 1 801 34,2 4 161 
8 617 17,7 4 717 28,4 3 900 

10 248 28,5 7 860 17,4 2 388 
12 761 38.5 10 703 14,4 2 058 

9 156 27,8 7 676 10,1 1 480 

1) Die Sohlachtmenge stellt den Anfall an FlelBch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Relnfettwert; es wurde e1.n Ausbetttesatz bei Rin-
dern von 4,29 % (b'" Jum 1961 3,90 %, b," Juni 1958 3,16 %), be, Schweinen von 13,2 % der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe,Zie-
gen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Jahr Insgesamt Große Hochseeflscherel Große Heringfischerel Klelne Hochsee- u.Küstenfischerei 
Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 263 11 264 2 728 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1959 MD 56 460 23 030 35 889 16 720 6 325 2 487 14 245 3 823 
1960 MD 49 413 21 846 31 935 15 554 5 773 2 718 11 704 3 575 im:l ) 

44 727 22 342 28 803 15 811 4 918 2 628 11 007 3 904 
45 358 23 043 30 272 17 078 3 660 1 963 11 426 4 002 

1961 Okt. 48 773 25 418 28 280 15 809 7 866 4 636 12 628 4 973 
Nov. 43 907 22 716 24 675 14 587 5 653 3 334 13 579 4 794 
e ~ 45 414 23 258 26 161 15 128 8 525 5 096 10 728 3 034 

1962 Jan. 35 232 20 961 27 055 18 018 120 67 8 057 2 876 
Febr. 37 245 20 221 29 500 17 202 1 337 667 6 408 2 352 
Marz 48 770 22 846 39 566 18 505 3 211 1 387 5 993 2 955 
April 41 997 21 732 34 168 17 400 2 658 1 421 5 172 2 911 
Mai 38 387 19 855 27 877 14 148 1 982 1 013 8 528 4 694 
Jum 32 283 18 145 22 076 12 817 3 474 1 839 6 732 3 489 
Juli 52 611 21 913 28 746 14 409 4 903 2 708 18 962 4 796 
Aug. 64 296 27 291 38 267 19 644 5 627 3 055 20 402 4 592 
Sept. 56 071 25 531 29 374 16 556 6 009 3 335 20 688 5 640 
Okt. 49 885 27 736 29 469 18 334 5 941 3 297 14 476 6 106 
Nov. 45 956 27 201 29 676 20018 4 427 2 438 11 852 4 746 
Dez. 41 565 23 077 27 492 17 889 4 230 2 324 9 843 2 865 

1963 Jan. 1 ~ 33 499 20 964 31 995 20 368 643 306 861 290 
Febr'l 37 795 21 995 34 778 20 645 2 203 1 100 815 250 Marz 45 655 23 923 33 659 17 923 3 996 2 000 8 000 4 000 

1) Vorläufige Ergebnis.e. 
, 

- 200': --



Nr. 

0 

11 

12/15 

174 

Rest 
17 
18 

19 

21 

22 

233 

Rest 
23 
24 

25 

26 

27 

28 

29 

31 

32 

34 

35 

36 

37/38 

39 

41 

421 

Rest 
42 
43 

44 

451 

465 

466 

481 

485 

Rest 
45/49 

5 

61/63 

6411 

Rest 
64 
67 

711 

715 

72 

Rest 
7 

83 

85 

Rest 
8 

945 

Rest 
9 

o - 9 

Unternehmen 
Zum Auisatz: "Bilanzen der Akllengeseilsmalten iür das Gesmäitsjahr 1961" In diesem Heit 

Vergleidlbare Bilanzen 1960 und 1961 von 1844 Aktiengesellsdlaften 
(ohne Banken, Verslmerungen und Betelligungsgesellsmaiten) nam WIrtsmaltsgruppen 

Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
Anlagevermogen Umlaufvermogen 

darunter 
Bilan- Sach- Lang- Kurz-

Wirtschaft sgliederung zen Jahr insgesamt anlagen Vorräte fristige fristige 
1) und An- 2) Forderungen Forderungen 

zahlungen 2) 2) 

~ 
1) 

1 000 DM 

Land- und Forstwirtschaft, F~ herei 7 1960 72 774 65 675 13 146 625 9 846 
1961 82 549 71 441 16 153 151 9 697 

Steinkohlenbergbau 32 1960 6 987 798 6 059 793 713 570 649 671 1 243 077 
1961 7 269 373 6 118 291 757 573 676 935 1 181 981 

Sonstiger Bergbau 20 1960 2 719 895 2 125 466 183 210 88 512 484 070 
1961 2 862 827 2 209 149 204 980 99 010 504 352 

Zementindustrle 15 1960 409 786 373 963 58 495 12 866 66 711 
1961 503 902 464 665 74 347 11 272 70 397 

Sonst. Indu tr~e der Steine und Erden 48 1960 296 708 264 832 98 136 16 246 133 574 
1961 335 855 291 761 99 117 16 550 173 299 

Komb. Versorgunga- und Verkehrsgesell- 11 1960 784 474 727 935 25 481 47 163 64 512 
schatten 1961 836 853 778 231 27 813 46 202 75 123 

Energiewirtschaft 96 1960 10 800 960 9 474 909 404 662 183 358 1 244 878 
1961 11 803 255 10 358 053 391 009 136 963 1 335 278 

Eisen- und Stahl industrie 66 1960 11 860 861 9 843 295 3 138 296 1 118 722 2 851 419 
1961 12 922 701 10 820 109 3 227 476 1 093 638 2 707 198 

NE-Metallindustrie 19 1960 611 666 528 149 450 361 30 693 275 910 
1961 721 476 637 403 507 492 30 596 247 633 

Waggonbau 4 1960 67 257 63 699 33 021 27 318 15 084 
1961 68 720 65 179 35 146 25 776 18 980 

Stahlbau 19 1960 197 706 185 838 353 479 24 926 303 503 
1961 214 814 200 088 474 977 25 377 333 649 

Maschinenbau 130 1960 1 859 954 1 625 815 2 802 161 89 759 1 553 286 
1961 2 173 663 1 870 513 3 378 450 92 455 1 712 263 

Schiffbau 12 1960 354 451 351 875 668 670 60 006 350 542 
1961 355 448 352 233 621 776 118 243 464 591 

Straßen- und Luftfahrzeugbau 19 1960 3 121 591 3 001 944 1 399 515 117 269 700 262 
1961 3 927 329 3 786 750 1 475 054 125 726 804 085 

Elektrotechnik 45 1960 2 484 023 1 493 618 2 305 731 42 354 2 104 210 
1961 2 918 830 1 816 198 2 900 035 36 911 2 412 212 

Feinmechanik und Optik 20 1960 157 985 146 906 187 810 4 664 160 777 
1961 168 713 160 074 220 070 5 623 183 329 

Eisen-, Stahl- und Metallwaren 58 1960 253 701 238 903 294 050 5 963 165 466 
1961 280 710 260 347 310 021 6 101 177877 

Mineralol verarbei tung 12 1960 2 320 571 2 032 605 988 963 99 457 1 138 184 
1961 2 567 971 2 193 703 955 244 89 427 1 317 653 

Chemische Industrie 81 1960 5 915 716 4 892 305 2 012 912 173 193 2 194 234 
1961 6 939 318 5 765 206 2 130 296 183 266 2 308 190 

Kunststoffverarbei tung 8 1960 45 871 42 970 32 135 26 22 933 
1961 51 479 48 944 31 808 22 20 953 

Gummi- und Asbestverarbeitung 21 1960 335 066 316 948 230 448 7 610 249 834 
1961 402 751 379 131 240 582 7 020 251 816 

Feinkeramik, Glas 40 1960 298 258 242 211 124 546 8 991 135 360 
1961 372 618 302 537 133 406 8 663 148 936 

Holzindustrie 25 1960 40 187 35 599 53 296 383 31 280 
1961 43 736 40 595 55 591 335 29 156 

Papiererzeugung und -verarbeitung 51 1960 696 989 530 763 200 905 11 913 130 948 
1961 764 280 591 312 236 206 11 252 140 543 

Ledererzeugung und -verarbeitung 27 1960 134 525 93 055 195 592 4 142 101 165 
1961 151 278 108 933 195 234 4 067 97 583 

Zellwoll- und Kunataeidenheratellung 8 1960 414 938 333 221 166 138 20 737 107 172 
1961 458 345 372 278 178 224 22 880 132 229 

e tilindu tr~e 141 1960 926 293 819 688 902 519 15 400 489 242 
1961 995 799 891 415 934 963 15 210 486 601 

Bekleidungsindustr1e 7 1960 40 575 31 864 56 215 29 36 846 
1961 43 490 33 562 68 912 47 32 634 

Herst. v .Mu ~kin tru enten, Schmuck usw. 5 1960 9 572 8 515 29 830 353 21 164 
1961 10 251 8 395 29 537 328 20 854 

MUhlen (ohne OlmUhlen) 21 1960 69 204 59 571 124 146 434 61 783 
1961 71 345 61 508 136 626 384 63 379 

Margarineindustrie , Ölmühlen 6 1960 39 646 34 976 39 413 1 966 17 331 
1961 42 704 38 250 45 016 1 671 20 560 

Zuckerindustrie 39 1960 273 970 267 734 483 167 1 705 83 021 
1961 316 738 310 542 517 939 1 496 17 722 

Brauerei, Malzerei 137 1960 807 046 746 908 241 232 173 029 187 414 
1961 917 315 838 896 234 256 182 202 204 660 

Herstellung v. verarbeiteten Weinen 7 1960 6 457 5 717 21 175 3 12 442 
1961 8 318 7 533 20 165 3 13 767 

Sonst. Nahrungs- u. Genußmi ttelindu tr~e 63 1960 262 675 221 054 218 962 4 043 103 961 
1961 299 576 250 125 226 062 5 043 128 813 

Bau-, Ausbau- und Bauhilfsindustrie 35 1960 270 338 252 497 128 637 4 299 393 775 
1961 342 049 3H 000 139 167 4 529 500 505 

Großhandel, Ein- und Ausfuhrhandel 96 1960 758 258 450 215 766 268 17 261 1 128 917 
1961 851 596 527 081 789 007 15 159 1 329 302 

Warenhauser, Kaufhauser 6 1960 611 029 542 143 214 363 58 712 71 852 
1961 727 585 644 185 231 606 36742 70 323 

Sonstiger E~n elhandel 12 1960 42 174 41 608 34 596 2 274 10 532 
1961 52 264 51 689 36 366 2 378 10 624 

Vertretung, Vermittlung, Verleih 11 1960 79 904 76 710 1 664 294 5 609 
1961 116 099 113 388 2 599 263 7 199 

Wohnungs- und Grundstuckswesen 100 1960 4 017 589 4 011 726 446 821 26 355 160 558 
1961 4 336 654 4 330 429 502 970 25 594 217 897 

Vermogensverwal tung 65 1960 50 396 21 786 437 12 072 17 660 
1961 56 035 23 968 962 12 104 18 367 

Gaststattenwesen 16 1960 57 532 54 817 5 069 21 5 631 
1961 60 578 57 786 5 219 19 5 150 

Sonst. ien tle~ tung ge ell haften 4 1960 20 041 15 848 276 3 234 3 083 
1961 15 807 14 208 303 2 797 2 640 

S h~enen ahnen 77 1960 1 059 895 1 040 505 43 905 14 512 52 074 
1961 1 114 141 1 092 355 45 150 14 922 69 697 

Schiffahrt, Hafen 46 1960 1 264 325 1 178 607 19 771 18 358 184 686 
1961 1 278 805 1 192 634 20 059 17 771 191 095 

Sonstige Verkehr ~rt haft 19 1960 513 359 510 790 10 252 1 556 83 984 
1961 624 938 615 751 12 785 1 473 130 710 

Wirtschaft sberatung 24 1960 13 709 12 622 14 270 17 952 
1961 16 220 15 096 261 235 20 738 

Sonst .Dienstl. 1m offentl. Interesse 13 1960 22 839 22 739 599 133 1 465. 
1961 25 057 24 957 628 140 1 390 

insges. ohne Banken, Versicherungen 1 844 1960 64 460 537 55 520 932 ~  660 3 203 480 18 989 219 
und BeteJ.lJ.gungsgesellschaften 1961 71 522 158 61 546 883 638 3 214 971 20 483 630 

Je.hres- ~lan -
Flüssige verlust summe 
Mittel 3) 

1 872 793 101 891 
1 886 1 721 115 705 

402 502 4 476 10 137 595 
359 711 30 696 10 378 149 
272 446 376 3 764 330 
218 629 2 362 3 906 671 

66 470 - 617 227 
72 460 - 734 346 
56 585 748 604 094 
63 898 19 691 046 
22 109 2 005 958 562 
24 187 3 974 1 025 807 

612 828 6 13 375 797 
762 405 1 286 14 552 452 
593 414 222 19 649 096 
659 617 517 20 689 364 
128 313 - 1 500 353 
110 881 1 606 1 622 983 

14 835 - 158 058 
8 779 - 157 687 

180 270 - 1 064 101 
178 592 84 1 231 551 
829 467 3 279 7 160 775 
640 576 1 478 8 022 331 
334 792 758 1 773 453 
357 865 564 1 921 741 
380 028 - 5 723 778 
505 037 - 6 856 431 
829 986 501 7 781 150 
825 639 3 279 9 115 910 

21 863 153 534 448 
32 459 8 611 682 
23 043 2 622 747 903 
47 743 1 267 826 868 

192 658 9 596 4 835 935 
156 539 620 5 174 219 
996 833 75 11 380 393 

1 161 487 - 12 782 954 
1 472 - 102 853 
2 493 131 107 441 

100 085 - 926 190 
133 875 - 1 039 457 
122 585 564 692 229 
118 969 206 786 946 

3 589 - 129 098 
3 681 1 150 134 041 

52730 2 309 1 102 107 
46 867 5 686 1 212 762 
28 104 1 390 466 478 
23 905 1 252 474 704 
56 093 13 766 423 
57 395 - 850 390 

147 933 975 2 492 607 
142 325 11 840 2 597 241 

2 386 2 136 866 
7 509 - 153 739 
4 997 - 66 561 
3 997 3 65 361 

18 762 110 277 148 
21 760 - 296 890 

3 944 - 102 536 
2 450 - 112 691 
6 795 - 857 814 
9 846 - 932 661 

122 719 50 1 538 925 
148 616 23 1 695 403 

1 431 - 41 589 
2 379 - 44 692 

51 930 376 645 272 
62 181 258 725 178 

132 230 23 933 959 
169 882 - 1 161 636 
156 218 1 030 2 937 895 
183 860 752 3 284 554 
115 119 - 1 072 470 
136 318 - 1 203 715 

10 951 - 101 032 
8 906 371 111 412 
5 665 70 94 831 
6 919 3 134 391 

315 770 184 4 977 426 
335 607 170 5 430 957 

21 712 1 021 104 385 
29 290 914 118 727 

6 456 676 75 959 
8 313 659 80 747 

990 7 421 35 141 
2 059 2 29 820 

69 338 3 742 1 254 968 
73 075 10 777 1 340 109 

121 120 1 240 1 694 176 
115 459 2 532 1 712 586 

19 917 446 633 986 
20 257 1 045 793 261 
28 137 22 61 492 
30 575 6 69 601 

2 165 25 27 416 
2 048 60 29 519 

7 692 257 47 299 116 218 771 
8 099 206 87 321 127 148 529 

1) Buchwert abzugl. der Wert er ht~gungen zum Anlagevermogen. - 2) Buchwert abzug!. der ~ugeh rigen Wert berichtigungen. - 3) Einschl. "Sonstige Aktiva" und 
"Sonstige Passiva". 
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Kr. 

0 

11 

12/15 

174 

Rest 
17 
18 

19 

21 

22 

233 

Rest 
23 
24 

25 

26 

27 

28 

29 

31 

32 

34 

35 

36 

37/38 

39 

41 

421 

Rest 
42 
43 

44 

451 

465 

466 

481 

485 

Reet 
45/49 

5 

61/63 

6411 

Rest 
64 
67 

711 

715 

72 

Reet 
7 

83 

85 

Reet 
8 

945 

Heet 
9 

o - 9 

Vergleichbare Bilanzen 1960 und 1961 von 1844 AktiengeseIJschaften 
(ohne Banken, VersIcherungen und Betelhgungsgesellschaften) nach Wutschaftsgruppen 

Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 

Eigenkapital Fremdkapi tal 

Bilan- Rdcklagen Sonder- Rückstellungen Langfr. 
zen Grund- + Gewinn- wert- dar. Wlrtachaftsgliederung Jabr kapital vortrag 

1) ./. Verlust- berich- insgesamt lang- insgesamt 
vortrag 2) tigungen tristig 

~ 1 000 DM 

Land- und Foratwirtschaf't. Fiacherei 7 1960 11 819 4 595 169 9 588 1 132 49 124 
1961 18 414 2 237 135 12 359 1 155 57 863 

Steinkohlenbergbau 32 1960 2 358 044 1 926 132 627 356 1 670 251 1 215 365 2 156 438 
1961 2 535 344 1 836 084 632 711 1 686 622 1 273 828 2 225 922 

Sonstiger Bergbau 20 1960 972 213 894 023 104 695 701 414 414 501 678 929 
1961 989 959 895 655 115 823 743 847 440 315 693 484 

Zementinduetrie 15 1960 160 898 96 370 6 038 153 341 80 579 64 110 
1961 188 748 122 446 6 137 163 100 83 969 109 319 

Sonst. Industrie der Steine u .. Erden 48 1960 166 535 91 961 14 894 111 958 47 258 68 104 
1961 182 734 103 497 14 742 112 443 50 223 91 533 

Komb. Versorgunga- u. Verkehrsgesell- 11 1960 248 650 114 778 7 538 118 024 81 798 348 489 
achat'ten 1961 279 550 140 414 6 738 118 091 84 812 354 904 

Energiewirtschaft 96 1960 3 351 009 1 912 320 45 309 1 761 334 937 747 4 629 863 
1961 3 910 278 1 884 350 44 960 2 054 054 1 025 396 4 783 585 

Eisen- und Stahlindustrie 66 1960 4 162 417 2 885 341 1 560 064 3 144 371 2 042 076 4 224 688 
1961 4 374 850 2 992 112 1 521 818 3 233 830 2 151 678 4 537 335 

NE-I!etallindustrie 19 1960 332 683 248 164 6 391 302 109 65 191 206 028 
1961 362 653 227 959 6 124 290 571 68 919 287 020 

Waggonbau 4 1960 40 100 24 010 565 25 158 1 415 649 
1961 43 900 20 284 552 23 760 1 462 538 

Stahlbau 19 1960 90 831 114 701 13 300 267 099 68 717 35 319 
1961 122 611 97 599 12 781 256 701 71 457 34 410 

Maschinenbau 130 1960 1 107 183 669 633 70 803 1 177 195 326 939 692 140 
1961 1 280 467 701 369 66 557 1 294 185 354 224 870 980 

Schiffbau 12 1960 151 650 183 469 24 648 289 678 21 102 120 391 
1961 162 275 179 837 16 998 311 445 22 050 130 490 

StraElen- und LUftf'ahrzeugbau 19 1960 1 386 457 849 146 58 645 973 271 404 574 409 496 
1961 1 632 572 928 413 57 692 1 072 581 434 528 852 222 

Elektrotechnik 45 i~~ 1 733 236 844 441 30 175 1 614 277 623 964 1 023 761 
1 832 394 1 099 050 22 181 1 832 945 702 046 1 096 430 

Feinmechanik und optik 20 1960 123 889 45 173 3 256 86 354 38 236 35 469 
1961 159 945 48 775 3 000 95 157 41 123 41 905 

Eisen-, Stahl- und Metallwaren 58 1960 172 528 82 613 2 299 127 347 48 626 102 245 
1961 192 031 86 143 2 106 140 620 51 619 120 850 

Mineralöl verarbeitung 12 1960 1 673 073 149 769 63 578 357 233 217 255 611 824 
1961 1 789 573 133 607 54 079 393 289 237 509 679 817 

Chemisohe Industrie 81 1960 3 051 426 2 123 162 115 463 1 879 771 737 347 1 765 315 
1961 3 263 630 2 600 523 112 756 1 902 008 775 440 2 090 960 

Kunatatot'fverarbeitung 8 1960 19 927 18 760 17 17 166 11 793 11 408 
1961 20 167 19 467 16 18 694 13 124 11 103 

Gummi- und Aebeetverarbel tung 21 1960 273 365 130 895 6 432 233 704 60 701 42 327 
1961 286 240 170 567 5 729 258 511 64 639 10 693 

Feinkeramik, Glas 40 1960 172 590 155 622 5 654 160 549 40 670 73 136 
1961 205 882 173 140 5 799 172 591 41 490 81 719 

Holzindustrie 25 1960 34 618 14 524 340 15 094 3 988 15 936 
1961 40 332 10 665 296 15 173 4 335 17 908 

Pap1ereraeugung und -verarbeitung 51 1960 343 005 159 571 7 196 139 621 69 958 182 652 
1961 364 187 166 144 6 176 136 008 72 873 249 143 

Ledererzeugung und -verarbeitung 27 1960 139 675 68 505 3 190 65 745 32 219 39 341 
1961 140 035 71 031 3 179 71 901 33 884 38 911 

Zellwoll- und Kunstseidenherstellung 8 1960 258 301 131 928 19 460 129 335 26 721 62 404 
1961 258 301 14\.J 743 17 478 129 602 24 581 110 236 

Textilindustrie 141 1960 674 994 475 751 11 709 362 768 96 738 235 411 
1961 714 779 452 162 10 052 358 084 98 478 244 909 

Bek1eid1lIl8sinduatrie 7 1960 22 590 2 575 29 14 440 880 43 778 
1961 51 624 7 879 47 15 484 728 18 954 

Berst.v.Musikinstrumenten, Schmuok usw. 5 1960 13 230 14 779 250 15 657 4 532 8 514 
1961 14 855 15 380 235 13 291 4 674 8 421 

MUhlen (ohne Ölmühlen) 21 1960 48 034 13 005 67 19 273 6 018 18 256 
1961 48 034 13 389 65 20 132 5 705 18 101 

Margarineindustrie , Ölmühlen 6 1960 21 560 9 049 1 966 9 120 2 235 1 639 
1961 25 370 12 101 1 666 9 578 2 432 1 576 

Zucker1nduetrie 39 1960 120 375 104 412 381 81 709 8 969 88 349 
1961 123 124 104 958 346 87 982 9 165 92 609 

Brauerei, Mälzerei 137 1960 398 070 233 439 10 442 290 678 123 235 212 231 
1961 431 783 260 443 9 691 290 453 126 855 264 581 

Herstellung v.verarbeiteten Weinen 7 1960 7 667 5 542 3 8 558 2 215 3 955 
1961 7 988 6 997 3 7 920 2 288 4 895 

Sonet . Nahrungs-u. GenuSmi ttelinduetrie 63 1960 190 996 80 160 1 602 113 826 17 142 47 370 
1961 207 446 97 406 1 641 118 574 19 313 53 971 

Bau-, Auabau- und Bauhilfsindustrle 35 1960 114 006 69 138 3 119 220 109 55 770 112 580 
1961 129 359 87 526 3 095 257 886 65 216 134 778 

GroShandel , Ein- und Ausfuhrhandel 96 1960 364 951 338 859 10 752 408 668 214 133 209 846 
1961 389 484 345 996 8 667 433 024 217 217 224 845 

Warenhäuser, Kaufhauser 6 1960 326 649 199 228 15 966 150 177 59 473 186 727 
1961 332 337 225 259 10 654 162 556 66 809 248 061 

Sonstiger Einzelhandel 12 1960 20 644 12 967 423 17 082 2 575 15 172 
1961 27 758 12 802 292 15 480 2 580 17 059 

Vertretung, Vermittlung, Verieih 11 1960 30 354 6 789 113 9 104 - 27 789 
1961 40 454 8 169 89 9 131 - 53 577 

Wohnungs- und Gl"UIldstUokewesen 100 1960 338 330 187 002 195 227 149 75 375 3 899 145 
1961 358 183 232 390 163 259 864 86 601 4 147 769 

Vermogenaverwal tung 65 1960 48 364 10 705 200 12 797 2 091 16 719 
1961 51 218 12 102 183 15 621 2 337 17 628 

Gaststättenweaen 16 1960 21 110 1 031 - 3 876 1 728 36 752 
1961 22 810 312 - 5 340 2 120 38 818 

Sonst .Dienstleistungsgesellscha.ften 4 1960 13 237 456 - 1 775 70 6 614 
1961 8 237 ./. 2 498 - 3 021 - 6 504 

Schienenbahnen 77 1960 436 728 171 992 7 745 179 405 133 847 335 467 
1961 463 454 174 385 7 754 196 235 146 962 367 004 

SChiffabrt. Hären 46 1960 259 356 53 128 9 965 187 340 91 006 806 836 
1961 261 034 57 233 9 869 197 971 98 144 812 729 

Sonstige Verkehrewirtschatt 19 1960 252 159 9 200 228 101 218 63 907 220 761 
1961 258 400 7 013 222 122 228 72 953 335 403 

W1rtschattsberatung 24 1960 6 579 5 477 175 34 389 12 900 2 770 
1961 8 856 4 327 123 38 382 14 990 4 078 

Sonst .Dienatl. iJl öffentl. Interesse 13 1960 7 739 3 818 24 1 075 119 8 298 
1961 8 489 3 240 21 630 123 9 382 

Insgee. ohne Banken, Versicherungen 1 844 1960 26 273 844 15 948 108 2 873 029 18 001 182 8 594 830 24 194 565 
und Beteiligungsgesellschaften 1961 28 622 148 16 997 082 2 801 441 19 178 955 9 172 369 26 764 932 

Verbindl. Jahrea-
dar. Kurzfrist. gewinn Verblnd-Sozial- lichkeiten verbindl. 

118 25 242 1 198 
95 23 473 1 205 
- 1 155 586 146 182 
- 1 238 090 127 363 

18 071 338 523 65 728 
17 738 391 512 67 735 
9 804 112 619 23 008 

10 601 117 987 25 732 
15 664 131 142 18 363 
16 144 163 809 21 127 

6 127 88 508 22 699 
6 676 102 991 13 066 

115 102 1 014 429 352 944 
122 242 1 130 704 390 199 
70 859 3 282 496 377 999 
72 623 3 646 530 370 583 
20 583 352 412 41 512 
22 146 393 579 46 978 

142 62 482 4 931 
138 62 583 5 901 

5 244 529 395 10 533 
5 472 692 303 12 346 

175 384 3 302 268 123 489 
180 790 3 641 566 148 982 

42 985 977 950 14 521 
48 004 1 103 410 13 400 
51 949 1 632 670 395 927 
50 872 1 949 507 343 546 
98 033 2 263 233 244 014 
81 361 2 936 365 266 122 

8 802 223 542 16 297 
8 683 250 638 11 914 

24 587 243 953 13 813 
26 058 263 307 19 476 

7 750 1 917 528 56 200 
8 000 2 010 763 104 277 

520 165 1 943 552 496 319 
530 651 2 273 419 532 807 - 34 760 744 - 37 111 854 

5 208 197 289 39 288 
5 910 198 509 45 073 

13 286 100 908 21 652 
14 356 118 354 27 164 

2 842 42 830 5 371 
3 235 44 513 4 894 

16 821 237 924 23 385 
17 445 263 888 17 346 

5 362 138 545 10 575 
5 362 139 854 9 214 
7 514 139 299 23 720 
9 386 163 404 23 124 

85 454 655 017 68 255 
87 762 746 315 61 902 

678 44 283 8 882 
731 44 746 14 834 

7 898 11 201 1 774 
7 838 11 212 1 141 

834 176 603 1 363 
862 193 568 2 870 - 51 157 8 004 

- 58 727 3 660 
66 436 862 14 631 

165 492 963 16 258 
40 027 335 133 52 986 
43 059 374 977 57 586 

1 468 14 193 1 475 
1 761 15 180 1 505 

11 169 173 354 35 707 
13 097 205 082 38 926 

539 397 224 15 350 
35 757 528 646 17 663 
27 256 1 539 474 60 304 
30 583 1 819 676 56 946 
22 619 135 073 51 699 
25 779 159 433 57 493 

5 311 32 604 2 014 
5 724 35 182 2 660 

- 19 062 1 181 
- 21 482 1 309 
5 311 638 9 456 
6 415 290 12 637 - 11 860 3 147 - 18 055 3 406 

140 11 645 1 300 
150 12 218 953 

2 832 11 872 1 120 
2 881 4 236 10 256 

37 900 108 680 9 472 
41 629 119 685 7 753 

- 251 635 17 283 - 256 207 15 853 
138 48 394 1 332 
128 67 802 1 845 
339 10 061 1 087 
295 11 299 1 502 
170 6 005 421 
177 7 037 680 

1 487 295 25 282 115 2 918 655 
1 562 372 28 977 187 3 040 066 

1) Nominalbetrag abzUgl. der eigenen Aktien, der ausstehenden Einlagen und der Kapitalentwertungekonten.- 2) Einschi. Rücklagen ftlr Vermogenaabgabe.Wei-
teres Zahlenmaterial hierzu wird in Kürze in der Reihe 2 "Kapitalgesellschaften" innerhalb der nauen Fachaerie C"Unternehmen und Arbeitsstatten" verof-
fentlieht. 



Jahr 
Monat 

Land 

Industrie und Handwerk 
Besmäftigte, Umsatz, Kohle- und Slromverbraum der Industrie') 

Betriebe mit 10 und mehr Besdläftlgten 

Erfaßte Be-
triebe (örtl. 
Einheiten) 

Am Monataende 
Beschäftigte 

insgesamt I dar.Arbeiter 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 

Brutta-
Lohn- I Gehalt-

summe 

Umsatz 2} 

insgesamt 
dar. Aus-
landaum-
satz 3} 

Anzahl 1 000 Mill. Std. !I1iH. DM 

~lll~ . 
1960 MD 
1961 5) 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez .. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Schlesw .. -Holet. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Febr. 

Janr 
Monat 

Land 

1954 MD}4) 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl.l 
Mai 
Jum 
ul~ 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Schles ... -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf' • 
Hessen 
Rheinld. -P1"alz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Febr. 

50 784 
52 257 
52 817 
53 178 
54 372 
55 498 
54 477r 
54 575 
54 651 
54 879 
55 116 
55 329 
55 420 
55 498 
55 539 
55 588 
55 694 
55 694 
55 720 
55 746 
55 747 
55 806 
55 986 

1 544 
1 508 
5 002 

505 
16 414 

4 948 
3 220 

10 802 
11 381 

662 

2 850 

6 062 
7 273 
7 477 
7 776 
8 002 
8 037 
8 035 
8 049 
7977 
7 974 
7 985 
6 000 
8 055 
8 062 
8 044 
8 059 
8 069 
8 057 
8 068 
8 071 
7 994 
7 957 
7 949 

173 
225 
725 

97 
2 814 

677 
358 

1 449 
1 262 

169 

296 

Bundesgebiet ohne 
5 070 960 
5 979 1 031 
6 100 1 045 
6 311 1 079 
6 435 1 079 
6 395 1 049 
6 442 
6 451 
6 383 
6 373 
6 377 
6 387 
6 419 
6 418 
6 401 
6 413 
6 415 
6 396 
6 405 
6 405 
6 332 
6 293 
6 282 

1 112 
1 107 
1 044 
1 078 
1 011 
1 071 
1 025 
1 084 
1 022 
1 024 
1 045 
1 023 
1 121 
1 092 

988 
1 044 

955 

Berlin 
1 624 

~ m al 
2 971 
3 317 
3 630 
3 381 
3 616 
3633 
3 523 
3 216 
3 480 
3 488 
3 710 
3 650 
3 676 
3 778 
3 517 
3 763 
3 926 
3 831 
3 745 
3 272 

nach Landern (Februar 1963) 
139 
160 
585 

73 
2 250 

516 
280 

1 135 
1 002 

142 

22 
24 
88 
11 

339 
77 
43 

175 
154 

21 

!!erl!n_ ~e~tl 
222 I 32 I 

69 
89 

298 
,7 

1 262 
260 
140 
570 
463 

85 

101 

Verbrauch an Brennstoffen 
r---------,-----------~d~ar-=~te~r- I 

Kohle 

1 000 t-SKE 6) 

5 403 
5 779 
6 185 
6 448 
6 174 
5 955 
6 384 
6 512 
6 352 
6 396 
5 922 
6 482 
5 724 
5 788 
5 369 
5 533 
5 588 
5 615 
6 354 
6 401 
6 263 
6 933 
6 067 

47 
21 

439 
40 

3 951 
203 
285 
260 
370 
452 

39 

Steinkohlen 
u. Steinkoh-
len r~kett  

2 640 
2 814 
2 936 
2 928 
2 804 
2 814 
2 982 
3 134 
3 095 
3 065 
2 846 
3 108 

2 709 
2 669 
2 464 
2 469 
2 533 
2 581 
3 051 
3 138 
3 133 
3 458 
3 019 

17 
12 

165 
10 

2 005 
126 
178 
200 
120 
186 

26 

Stelnkohlen- Braunkohlen-
koke ~~~k~ ~~; 

1 000 t 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 676 
1 967 
2 307 
2 596 
2 484 
2 273 
2 451 
2 421 
2 348 
2 412 
2 240 
2 456 
2 222 
2 303 
2 187 
2 248 
2 217 
2 199 
2 313 
2272 
2 205 
2 486 
2 177 

513 
523 
481 
449 
390 
340 
383 
382 
379 
383 
345 
371 
337 
350 
314 
319 
304 
322 
343 
347 
340 
323 
286 

Helzöl 

114 
403 
530 
723 
895 

1 099 
946 

1 065 
1 130 
1 165 
1 133 
1 244 
1 029 
1 025 

937 
937 
951 
973 

1 163 
1 294 
1 337 
1 540 
1 420 

nach Landern (Februar 1963) 
29 
9 

221 
29 

1 361 
43 
87 
51 
80 

265 

o 
o 

40 
o 

146 
10 
29 
12 
47 
o 

!!eEl!n _ e~t 1 
7 I 9 I 

62 
64 

169 
35 

542 
115 
64 

184 
175 

11 

18 

503 
mal 

1 081 
1 252 
1 424 
1 272 
1 358 
1 472 
1 366 
1 321 
1 364 
1 382 
1 406 
1 414 
1 412 
1 412 
1 415 
1 426 
1 520 
1 646 

1 516 
1 456 

27 
58 

118 
19 

523 
142 

67 
269 
204 

30 

59 

Gae 

Mill. cbm 

1 198 
1 498 
1 442 
1 520 
1 526 
1 481 
1 547 
1 470 
1 485 
1 539 
1 406 
1 529 
1 505 
1 532 
1 471 
1 526 
1 506 
1 444 
1 491 
1 415 
1 405 
1 478 
1 380 

9 
9 

69 
7 

1 066 
36 
30 
20 
16 

118 

14 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Bes.chaftlgung und Umsatz, Brennstoff und Energieversorgung der Industrie. 

11 745 
~~ g~ a  
21 516 
23 160 
24 546 
25 012 
24 710 
23 495 
22 822 
22 109 
24 605 
22 968 
24 900 
23 885 
24 323 
24 789 
25 502 
27 705 
26 841 
24 108 
23 155 
21 945 

518 
1 042 
2 194 

329 
8 219 
1 690 

948 
3 737 
2 896 

372 

728 

Strombezug 
aus dem 

öffentlichen 
Netz 

1 543 
~ ,,  
3 331 
3 510 
3 668 
3 640 
3 523 
3 766 
3 538 
3 467 
3 78T 
3 431 
3 828 
3 631 
3 452 
3 579 
3 753 
3 956 
3 779 
3 826 
3 407 
3 439 

59 
144 
436 

43 
1 191 

316 
161 
587 
379 
123 

78 

Strom-
verbrauoh 

lIIill. kWh 

2 096 
2 938 
3 397 
3 840 
4 065 
4 284 
4 273 
4 160 
4 022 
4 134 
3 895 
4 249 
4 048 
4 375 
4 193 
4 388 
4 448 
4 347 
4 628 
4 468 
4 233 
4 338 
4 015 

59 
69 

252 
46 

1 944 
245 
250 
497 
570 

64 

:3 828 
5 228 
5 800 
6 426 
6 740 
7 038 
7 066 
7 005 
6 792 
7 051 
6 585 
7 199 
6 697 
7 071 
6 734 
7 017 
7 107 
6 958 
7 556 
7 411 
7 071 
7 386 
6 791 

86 
102 
492 

54 
:3 592 

394 
461 
653 
762 
195 

68 

1) Ohne Elektrizltats-, Gas- und Wasserwerke fUr die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umsatz in Handelswa-
re, einschl. Verbrauchsteuern.- 3) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie 
- soweit einwandfrei erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren.- 4) Ohne Saarland.- 5) FUr Betriebe und BeSChäftigte D aus 12 
Monaten.- 6) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraun-
kohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 1; tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayer1scher Pecbkohle.- a) Januar 
bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einscbl .. Saarland. 

203 



Jahr Gesamte Kohlen-Monat Industr1e bergbau 

",. "l 6 061,6 563,7 
1958 D3) 7 272,7 579,0 

~ ) 7 476,9 
7 776,0 546.3 

1961 D 8 002,0 517.7 
1962 D 8 036,6 486,7 
1961 Juli 8 038,3 516.7 

Aug. 8 047,5 514,1 
Sept. 8 032,8 511,0 
Okt. 8 035,5 508,0 
Nov. 8 048,9 506,8 
Dez. 7 977,4 505,7 

1962 Jan. 7 974,0 502,8 
Febr. 7 985,2 500,3 
März 7 999,9 497,3 
April 8 054,8 496,7 
Ma1 8 062,4 492,1 
Juni 8 043,6 487,8 
Juli 8 059,3 483,5 
Aug. 8 069,5 480,2 
Sept. 8 057,3 477,7 
Okt. 8 068,2 474,9 
Nov. 8 071,1 474,3 
Dez. 7 994,5 473,1 

1963 Jan. 7 957,0 471,7 
Febr. 7 948,9 471,0 

1954 MD} ) 11 745,3 536,1 
1958 MD 2 17 089,1 649,2 
1959 MD 3) 18 819,2 
1960 MD 21 516,3 782,1 
1961 MD 23 160,2 756,3 
1962 MD 24 546,4 766,4 
1961 Juli 22 279,9 719,1 

Aug. 23 072,7 753,5 
Sept. 24 437,3 727,1 
Okt. 25 011,8 759,6 
Nov. 24 709,9 755,2 
Dez. 23 495,3 748,9 

1962 Jan. 22 822,0 868,6 
Febr. 22 109,0 706,4 
März 24 604,6 757,9 
Apr1l 22 968,1 740,6 
Mai 24 900,1 756,2 
Juni 23 884,5 762,0 
Juli 24 323,3 759,0 
Aug. 24 789,4 765,9 
Sept. 25 502,1 723,9 
Okt. 27 705,0 797,2 
Nov. 26 841,1 785,3 
Dez. 24 107,8 773,4 

1963 Jan. 23 154,7 846,3 
Febr. 21 944,8 832,0 

1954 MD}2) 1 543,3 125,6 
1958 MD 2 572,4 135,2 

~ 3) 2 883,1 
1960 3 331,1 166,1 
1961 MD 3 509,6 162,4 
1962 MD 3 668,4 164,6 
1961 Juli 3 311,4 160,3 

Aug. 3 328,4 159,7 
Sept. 3 661,7 151,7 
Olet. 3 640,4 159,6 
Nov. 3 522,7 161,0 
Dez. 3 766,0 167,9 

1962 Jan. 3 537,6 191,9 
Febr. 3 467,1 150,9 
März 3 780,6 162,2 
April 3 430,8 144,0 
Mai 3 828,3 157,8 
Jun1 3 630,8 165,3 
Juli 3 452,1 168,4 
Ang. 3 579,1 169,4-
Sept. 3 753,3 159,7 
Okt. 3 956,5 173,3 
Hov. 3 779,1 170,2 
Dez. 3 825,6 161,9 

1963 Jan. 3 407,1 162,7 
Febr. 3 439,3 156,0 

Besmäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen') 
Betriebemit 10 und mehr Beschäftigten 

Bundesgebiet ohne BerUn 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Ind. d. Eisen- J NE- ~;en IFahr eug-  Schiff- Elektro-I Ste1ne u. schaff. Metall-
Erden Industrie bau 

Beschäft1gte am Monatsende 1nsgesamt, 1n 1 000 
233,5 231,2 69,7 641,6 237,0 83,8 402,8 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 
251,3 334,4 78,3 868,2 

97,9 
658,8 

254,1 355,3 82,5 935,6 388,4 728,4 
258,4 365,9 85,2 994,9 403,9 95,9 785,3 
259,5 362,5 82,6 1 020,5 446,5 92,6 802,9 
267,5 368,2 85,5 1 003,6 408,2 95,7 788,2 
268,3 369,4 85,5 1 008,7 399,7 96,0 792,9 
267,5 368,5 85,1 1 006,7 399,1 95,2 792,8 
266,1 366,2 84,8 1 005,3 399,5 94,7 790,8 
264,3 365,2 84,7 1 006,1 400,3 94,6 792,9 
250,6 363,6 83,6 1 002,7 399,7 94,2 788,7 
239,4 362,9 83,4 1 010,8 425,5 94,5 788,3 
240,7 361,5 83,1 1 011,6 430,3 94,5 791,7 
252,2 361,4 82,7 1 012,0 433,0 94,5 794,1 
262,9 364,2 82,9 1 025,1 437,5 95,5 802,1 
265,7 363,6 82,9 1 028,8 441,3 95,2 803,9 
266,4 362,7 82,6 1 026,6 443,8 94,8 802,5 
268,5 364,2 82,8 1 027,9 447,7 94,6 806,1 
268,7 365,2 82,8 1 029,2 453,4 92,1 809,5 
268,0 363,9 82,5 1 023,6 457,3 90,7 810,0 
267,3 361,9 82,0 1 019,5 461,9 89,1 809,6 
264,9 360,1 82,1 1 017,1 463,7 88,3 810,4 
249,3 358,7 81,8 1 013,5 462,7 87,.0 806,5 
219,4 358,4 82,5 1 015,8 458,4 86,6 805,0 
212,7 357,0 82,4 1 014,4 461,2 85,7 805,8 

umsatz5) insgesamt, M111. DM 
338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 
548,2 1 343,0 314,5 1 711,8 

212,2 
1 370,4 

607,4 1 675,6 380,3 2 039,6 1 357,8 1 612,7 
687,0 1 622,3 380,2 2371,5 1 497,0 219,1 1 792,7 
756,4 1 541,9 365,3 2 558,2 1 735,9 200,9 1 927,3 
776,8 1 613,0 370,9 2 324,0 1 253,4 248,5 1 632,2 
807,6 1 636,4 372,7 2 301,4 1 356,3 188,4 1 749,5 
784,8 1 607,7 381 ,1 2 510,5 1 536,6 187,1 2 092,3 
799,1 1 567,3 376,7 2 502,8 1 608.2 252,8 1 805,0 
739,2 1 477,4 370,7 2 502,5 1 533,0 254,9 2 050,8 
561,1 1 387,5 348,1 2 745,7 1 473,6 292,3 2 003,4 
496,3 1 530,7 357,4 2 372,6 1 546,6 178,3 1 809,8 
471,8 1 474,9 354,7 2 383,5 1 610,2 99,7 1 756,8 
574,8 1 607,9 372,1 2 597,3 1 838,4 275,5 2 037,3 
709,3 1 477,1 348,2 2 377,8 1 691,0 112,4 1 668,8 
859,5 1 616,3 371,6 2 657,8 1 852,2 202,3 1 838,9 
846,6 1 541,4 363,9 2 612,1 1 750,2 219,4 1 815,5 
923,5 1 599,6 366,6 2 517,5 1 520,8 174,0 1 825,3 
954,8 1 626,3 361,8 2 464,5 1 632,9 180,9 1 867,4 
890,2 1 590,3 366,3 2 549,7 1 775,2 176,5 2 256,1 
962,0 1 617,8 397,1 2 714,0 2 014,8 271,8 1 974,0 
828,7 1 508,4 390,2 2 656,6 1 904,4 184,5 2 203,4 
559,2 1 311,8 334,4 2 795,4 1 694,5 336,0 2 074,6 
300,5 1 394,7 350,3 2 276,2 1 659,7 167,5 1 907,5 
252,9 1 337,5 333,7 2 228,9 1 655,3 141,6 1 803,9 

darunter Auslandsumsatz6), Mill. DM 
16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 
18,6 266,6 48,6 500,0 

132,3 
261,5 

21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 289,8 
24,6 333,3 47,6 706,4 488,9 105,3 310,8 
23,2 319,2 55,9 766,6 541,2 85,2 325,9 
24,3 317,8 43,6 697,5 387,8 112,9 292,3 
29,2 330,3 44,7 649,5 447,1 97,8 304,0 
25,0 356,8 54,0 780,2 480,7 61,2 377,1 
25,8 342,7 51,2 732,3 493,8 139,2 300,1 
24,7 322,8 46,5 742,0 465,4 66,7 339,4 
21,9 332,7 50,9 844,9 486,6 131,5 342,4 
20,6 344,2 50,0 712,0 495,9 112,4 309,7 
20,3 341.3 51,6 732,0 503,8 60,2 302,1 
22,3 365,9 53,4 789,7 565,1 43,8 343,6 
24,0 317,5 53,0 716,9 508,3 46,2 282,9 
26,9 322,4 51,6 820,4 580,4 109,2 330,7 
24,3 301,9 51,8 792,1 557,7 76,8 311,1 
22,5 301,5 58,2 734,0 418,8 69,1 319,3 
25,9 312,2 62,1 73/!,8 520,9 78,7 316,0 
24,1 328,1 57,2 763,2 565,4 80,2 390,2 
24,6 316,6 68,1 776,2 625,5 105,2 332,8 
23,7 302,6 63,5 757,3 594,7 57,4 349,3 
18,9 274,7 50,6 872,9 557,7 183,9 322,8 
15,9 275,7 57,9 682,6 489,2 100,4 315,5 
15,0 279,7 56,1 672,7 54-0,5 86,3 ~ ,  

Vgl. Faohserie D, Re1he 1, Beschäftigte und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Che- I T tOl misohe ex ~ - I Beklei-
dungs-

Industrie 

333,6 609,2 251,4 
414,0 618,8 313,8 
428,1 595,2 316,2 
453,3 613,8 332,2 
479,5 606,3 346,4 
484,4 584,8 361 ,8 
484,8 604,3 344,6 
485,9 602,6 345,5 
484,1 599,3 346,3 
482,9 599,1 349,0 
483,1 600,5 352,0 
480,0 596,8 349,8 
480,0 597,2 355,8 
480,9 595,3 359,6 
481,3 592,8 360,8 
484,3 592,6 364,5 
485,2 590,4 364,6 
485,2 585,7 362,0 
487,9 580,8 360,2 
488,6 577,8 360,2 
486,2 575,3 361,6 
485,5 576,3 363,6 
485,1 578,3 365,8 
482,4 574,6 363,1 
487,1 574,1 365,7 

0487,2 575,4 366,6 

967,0 1 022,6 330,S 
1 439,6 1 177,4 485,4 
1 655,1 1 238,3 504,5 
1 863,3 1 373,5 570,6 
1 961,1 1 423,4 655.4 
2 087,0 1 484,3 734,1 
1 984,2 1 280,1 514,8 
1 930,"- 1 343,5 663,0 
1 980,"- 1 544,0 760,3 
2 122,1 1 646,4 852,0 
2 071,3 1 610,6 785,8 
1 884,1 1 369,1 583,0 
1 968,1 1 534,8 650,6 
1 938,0 1 444,9 668,3 
2 081,1 1 539,1 782,4 
2 042,9 1 357,0 771,2 
2 116,5 1 436,0 739,5 
2 031,3 1 301,3 580,0 
2 230,6 1 391,4 578,4 
2 164,9 1 390,6 715,7 
2 082,1 1 536,4 825,0 
2 246,7 1 798,3 988,8 
2 211,8 1 723,6 883,2 
1 929,5 1 358,6 626,5 
2 008,7 1 549,8 675,3 
1 980,6 1 419,0 677,6 

. 
193,5 83,9 5,1 
323,5 87,7 9,4 
386,6 97,4 11,6 
434,9 112,8 14,9 
348,4 112,0 15,. 
477,6 112,0 16,2 
420,4 104,2 12,4 
425,3 98,8 17,4 
449,3 113,4 19,5 
461,0 113,9 17 ,5 
453,4 111,2 13,9 
497,9 108,4 10,7 
446,9 114,1 11,4 
466,2 113,3 16,8 
504,4 119,3 18,1 
496,7 106,2 16,7 
478,8 111,7 13,9 
475,3 104,4- 12,3 
462,1 106,3 13,9 
465,7 102,6 18,4 
461,4- 112,5 24,0 
491,5 127,0 22,0 
496,9 119,1 15,5 
484,7 106,9 10,9 
462,1 119,8 14,6 
482,5 118,1 19,1 

1) Ohne Elektr1zitäts-, Gas- und Wasserwerke fUr die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbete1ligte Induetriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zuge-
rechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) Ohne Saarland.- 3) Januar b1s Jun1 ohne, Ju11 b1s Dezember einschl. 
Saarland.- 4) D errechnet aus 12 Monaten.- 5) Ohne Umsatz in Handelsware, e1nschl. Verbrauohsteuern.- 6) Um.ätze der Industriebe-
triebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch 1m Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutsohen Expor-
teuren. 



Stel.nkohlenfo rderung 
Janr abzugl. El.n-il10nat lnsgesamt satzkohle1 ) 

1 g54 MD} 10 670 6 660 
1958 MD 6) 11 049 6 244 
1959 MD 10 466 6 222 
1960 MD 11 857 7 275 
1961 MD 11 895 7 338 
1962 MD 11 761 7 270 
1961 okt. 12 108 7 447 

Nov. 12 462 7 990 
Dez. 11 671 7 120 

1962 Jan. 12 836 8 140 
Fehr. 11 219 7 133 
Marz 12 138 7 584 
Aprll 11 166 6 633 
Ma> 11 533 6 833 
Jum 11 508 7 091 
Jull. 11 697 7 092 
Aug. 11 886 7 333 
Sept. 10 879 6 528 
Okt. 12 674 8 139 
Nov. 12 461 8 061 
Dez. 11 138 6 672 

1963 Jan. 13 067 8 373 
Fehr. l

' 
338 6 988 

Ma.rz 12 304 7 711 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1000 t (t:tl 

Kokserzeugung Aus Zum Halden-und Produktlon Absatz beatap.de Brlket t- verfugbare verfugbar 
heretellung Menge 2) 3 ) 

3 139 9 799 8 377 2 079 
3 768 10 012 8 601 13 065 
3 286 9 509 8 131 16 449 
3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 10 828 9 309 11 988 
3 476 10 739 9 155 9 935 
3 581 11 024 9 447 12 039 
3 440 11 426 9 759 12 317 
3 485 10 601 8 860 11 988 
3 618 11 753 9 974 11 790 
3 118 10 249 8 628 11 699 
3 481 11 062 9 259 11 500 
3 500 10 131 8 602 10 986 
3 638 10 469 9 050 10 577 
3 416 10 504 9 170 10 080 
3 561 10 648 9 308 10 120 
3 528 10 855 9 428 10 173 
3 378 9 893 8 362 10 041 
3 556 11 690 9 971 10 357 
3 450 11 489 9 763 10 610 
3 473 10 128 8 341 9 923 
3 709 12 069 9 899 8 974 
3 409 10 384 8 415 7 416r 
3 604 11 299 9 562 6 383 

Inlands-El.nfuhr Ausfuhr 4) versorg0 
721 2 220 7 016 

1 362 1 748 7 188 

611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 383 7 608 
651 2 345 7 672 
627 2 399 7 708 
674 2 501 7 362 
674 2 639 8208 
479 2 187 7 012 
649 2 419 7 688 
724 2 078 7 762 
755 2 403 7 811 
759 2 452 7 974 
769 2 485 7 552 
814 2 477 7 712 
583 2 308 6 769 
633 2 438 7 850 
559 2 443 7 627 
592 2 273 7 347 
537 2 196 9 190 
633 2 143 8 463r 
677 2 712 8 560 

~~ ~~~~ ~~~l:n d;~l ~~~h:~~~:~:~:~ ~~ r:~~k:~ ~: ~~~~~; te.:) 3 tUB ~~~d~ ~ ~e;~~~~~~:~~r ~~:. ~ ~~ ~~n~~~e~~  ~ ;~~:~~~Chde~ ~ ~~~~~~:~~~e~~: 
5) Berechnet aus der zum Absatz verfugbaren Menge unter ert k ~ ht~gung der Veranderung der Haldenhestande sowie der Ein- und Ausfuhr.- 6) Ohne 
Saarland. 

Jahr ln 
Monat lndustrlellen offentllchen Stromerzeu-'tlerken 1) gungsanlagen 

~~~~ :~ J 5 ) 3 '54 2 202 
4 795 3 056 

1959 MD 5 289 3 448 
1960 MD 5 866 3 70g 
1961 MD 6 268 3 970 
1962 MD b 811 4 325 
1961 I~kt • 6 690 4 440 

Nov. 6 935 4 430 
Dez. 7 123 4 356 

1962 Jiln. 7 C76 4 582 
Febr. 6 508 4 165 
M:1.rz 7 044 4 641 
.M.prl1 6 "501 993 
Mdl 6 "75 4 006 
Junl 6 081 3 703 
Ju] 1 6 318 3 970 
Aug. 6 238 4 199 
:.:lept. 6 566 4 253 
Okt. 7 343 4 860 
Nov. 7 1:119 4 791 
Dez. 8 058 4 737 

1963 Ja.n. B 4B5 5 1% 
Febr. 7 439 4 730 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne BerUn 

MiII.kWh 

~tr er eugung 

davon ln Selbst-
lnsgesamt 'Nasser- 1) I Warme-

verbrauch 
2) 

kr&ftwerken 

5 656 871 4 785 273 
7 851 1 064 6 787 392 
8 738 889 7 848 447 
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 195 520 
11 136 1 007 10 129 576 
11 130 715 10 415 575 
11 365 712 10 653 583 
11 478 1 027 10 452 557 
11 658 1 017 10 640 544 
10 673 1 024 9 649 48; 
11 685 994 10 691 546 
10 294 1 220 9 074 523 
10 SB.? 1 441 9 141 555 

9 784 1 281 8 502 545 
10 288 1 230 9 058 558 
10 437 1 074 9 363 548 
10 819 855 9 964 588 
12 203 672 11 530 653 
12 410 593 11 817 667 
12 795 681 12 113 706 
10 620 612 " 009 734 
12 169 451 11 718 511 

Statlstlk der Kohlenwirtschaft e. V. 

Inlands-

Einfuhr 3) Ausfuhr 4) 
versorgung 
(Einachl. 
Leitungs-
verluste) 

208 111 5 480 
317 172 7 663 
373 148 8 516 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
456 203 10 812 

385 199 10 741 
260 219 10 823 
250 195 10 976 
247 172 11 188 
214 221 10 181 
259 275 11 123 
400 164 10 007 
569 66 10 529 
723 56 9 907 
692 69 10 353 
734 64 10 558 
500 187 10 544 
410 267 11 692 
378 356 11 765 
349 546 11 892 
367 506 12 747 
271 520 11 271 

, c 1) l:ln&chl.upelcher- und Pumpspelchererzeugung.- 2) uelbstverbrauch der offent_achen Werke SOWl.e Verbrauch der Pumpspel.cherwerke.- 3) BlS Jull. 1959 
elnschl.Bezug aus dem Saarland und dUS der sowJet1schen Besatzungszone; ab August 1959 einschl. Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Bis 
Ju.l1. 1959 elIlschl.LlE'ferungen an das Saar1and und Qle sowJetische Besatzungszone; ab August 19'59 einschl.Lieferungen an die sowjetische Besatzungs-
zone. - 5) Ohne Saarland. Bundesministerium fur Wirtschaft 

Gasr,rzeugung 
Jahr 
Monat Insget;.amt Ortsgfis 

1954 MD I 1 503 214 
1958 MD 4 ) 1 890 255 
1959 MD 1 701 255 
1960 MD 1 974 267 
1961 MD 1 9G4 26

' 1962 MD 1 932 280 
1961 Okt. 1 987 261 

Nov. 1 931 276 
Dez. 2 016 307 

19b2 Jan. 2 055 308 
Febr. 1 851 277 
Marz 2 041 30, 
April 1 927 269 
Ma> 1 960 269 
un~ 1 851 238 

JUll 1 921 246 
Aug. 1 875 234 
Sept. 1 839 257 
Okt. 1 923 278 
Nov. 1 915 '14 
Dez. 2 019 360 

1963 Jen. 2 127 381 
Febr. 1 941 344 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Mil!. cbm (Ho: 4300 kcal/cbm) 

Selbstverbrauch 
in 

Kokerelgas lnsgesamt Ortsgaswerken 

1 289 470 17 
1 636 668 28 
1 447 517 31 
1 707 590 30 
1 702 617 34 
1 652 606 41 
1 726 662 40 
1 656 562 29 
1 709 585 30 
1 747 589 32 
1 574 509 23 
1 738 558 25 
1 658 647 43 
1 691 661 45 
1 612 662 47 
1 675 689 47 
1 640 678 45 
1 583 617 50 
1 645 581 44 
1 601 535 47 
1 660 542 44 
1 747 518 25 
1 597 547 42 

KokereIen 

453 
640 
486 
560 
583 
565 
622 
533 
554 
557 
486 
533 
604 
615 
615 
641 
633 
567 
537 
488 
498 
494 
505 

Elnfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
versorgung 3) 

27 6 1 068 
30 9 1 259 
30 8 1 223 - 25 1 404 - 26 1 365 
- 24 1 358 
- 20 1 346 
- 28 1 389 
- 32 1 449 
- 26 1 499 - 22 1 378 
- 31 1 518 

- 22 1 309 
- 20 1 330 - 22 1 210 
- 18 1 260 
- 15 1 230 
- 23 1 255 
- 28 1 377 
- 26 1 420 - 32 1 510 
- 28 1 726 - 28 1 488 

~~  E~~:~f ;d~: ~~ ~~~e~e~e~~~~:i~~~~:~n:e~:; ~~~~ ~~:a:~r~~: ~:~r~~~~;;r;~d~~~~~~ ~~~~:er ng~~e a~a~~~a~g~ eti he Besatzungszone und blS 1959 an 

unde ln~ terlllI  fur Wirtschaft/StatistJ.k der hlen ~rt haft e. V. 



Industrie 
ohne 

Jahr /Bauhaupt-
Monat lnsgeaamt Bau- gew. und 

haupt- Energie-
gewerbe versarg.-

betriebe 

1954 155 155 155 
1958 208 209 209 
1959 224 224 224 
1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1962 274 274 274 
1962 Jan. 262 264 262 

Febr. 249 251 251 
März 275 277 276 
April 258 258 258 
Mai 283 282 283 
Juni 266 266 267 
Juli 268 267 268 
Aug. 274 273 274 
Sept. 277 277 277 
Okt. 313 313 314 
Nov. 302 303 302 
Dez. 259 261 257 

1963 Jen. 3) 264 268 264 
~=~~  245 250 247 

277 279 277 

1954 155 155 155 
1958 209 210 210 
1959 225 225 225 
1960 249 249 250 
1961 263 264 264 
1962 276 276 276 
1962 Jan. 252 254 252 

Febr. 263 265 264 
Marz 262 264 263 
April 282 281 282 
Mai 282 282 282 
Juni 285 284 286 
Juli 258 257 257 
Aug. 255 254 255 
Sept. 287 287 287 
Okt. 290 290 290 
Nov. 310 311 310 
Dez. 288 290 287 

1963 Jan. 3; 253 258 254 

::~~  259 263 260 
274 276 274 

Bergbau 

Jahr Eisen- Metall-
Monat Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau bergbau 

1954 117 121 137 
1958 124 161 124 
1959 116 163 113 
1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1962 118 152 114 
1962 Jan. 126 162 122 

Febr. 111 153 114 
März 121 158 125 
April 112 146 100 
Mai 119 157 113 
Juni 114 152 111 
Juli 116 154 114 
Aug. 118 153 114 
Sept. 109 151 114 
Okt. 125 158 1;:5 
Nov. 124 152 "7 
Dez. 115 129 102 

1963 Jan. ~ 131 137 112 
Febr·4 115 128 107 
MaTZ 123 135 119 

1954 117 121 137 
1958 125 162 125 
1959 117 163 114 
1960 117 169 117 
1961 118 171 118 
1962 119 153 115 
1962 Jan. 121 156 117 

Febr. 117 161 120 
März 115 150 118 
April 123 161 110 
Mai 119 157 114 
Juni 1-24 161 118 
Juli 112 147 109 
Aug. 110 141 104 
Sept. 113 157 118 
Okt. 116 145 115 
Nov. 130 154 120 
Dez. 128 146 116 

1963 Jen. 3) 126 131 108 

~~~~  121 135 112 
122 134 119 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und BerlinJ 

1950=100 

Verarbel tende Industrie 
Grund- Ver-stoff- u~ Investl- brauchs- Nahrungs-

Be-rgbau Produk- tlons- guter- u. Genuß-
tions- güter- industrle mJ. ttel-
guter- industrie 1) .l.ndustrle 

lndustrie 

kalendermonat11ch 
128 151 181 146 150 
146 202 269 183 201 
142 228 291 194 206 
146 261 ~  211 214 
149 274 363 218 222 
152 290 373 230 231 
159 268 369 224 205 
144 258 354 218 192 
156 289 386 238 215 
144 278 351 217 212 
154 307 388 239 222 
146 292 367 209 225 
150 306 349 211 233 
153 308 353 221 246 
145 296 381 238 223 
163 319 420 271 288 
159 302 403 259 289 
150 260 355 213 226 
164 269 363 229 214 
148 253 343 213 202 
162 294 382 233 219 

arbel tstagllch 
128 151 181 146 150 
147 203 271 184 202 
142 228 293 195 207 
146 260 337 211 214 
150 275 365 220 223 
153 292 376 232 233 
154 259 354 216 197 
153 274 371 229 201 
150 277 366 226 204 
154 298 387 239 233 
153 305 388 239 222 
155 310 396 226 241 
145 296 334 202 223 
144 290 326 204 228 
149 305 395 247 232 
153 300 385 249 265 
164 309 414 267 295 
162 282 404 241 256 
158 260 348 220 205 
158 268 360 223 212 
160 291 379 23 1 217 

Grundstoff-
Kall- u. Industrle Eisen- Elsen-
Stein- Erdol- d. Stelne schaf- Stahl- 1l.. 
881z- gewinnung u.Erden fende Temper-

bergbau Industrle gießerei 

kalendermonat lieh 
166 238 147 141 140 
177 407 179 183 153 
186 468 203 204 163 
203 510 217 242 186 
209 570 235 237 189 
202 631 249 231 179 
228 595 151 227 191 
212 556 153 220 182 
226 626 193 244 195 
170 609 239 218 171 
202 646 291 242 189 
187 618 284 227 167 
196 638 307 248 176 
209 633 317 248 174 
193 632 297 232 174 
218 673 319 243 199 
209 664 268 225 186 
178 676 168 197 149 
219 631 80 223 180 
199 607 72 202 159 
207 693 171 224 173 

arbe i tstaglich 
166 238 147 142 140 
178 407 180 184 155 
189 468 204 205 164 
202 509 217 242 186 
209 570 235 238 190 
203 631 250 232 181 
218 584 147 218 183 
223 604 164 232 191 
214 614 187 233 185 
187 618 252 238 188 
202 634 288 242 189 
199 626 297 244 181 
lS7 626 298 238 168 
192 621 302 229 160 
200 640 305 241 181 
200 660 303 225 183 
210 673 273 233 192 
202 663 177 219 169 
209 620 78 214 173 
209 659 77 213 167 
205 680 168 222 172 

Ene rgl eve rs 0 rgungs be t ri e b e 

Elektri- Bau-
l.nsgesamt zi tats- Gas- lnsgesamt haup1;-

erzeugung erzeugung gewerbe 

158 155 138 151 153 
215 215 169 205 182 
232 234 169 221 212 
260 260 178 243 222 
274 278 174 257 mal 286 302 185 278 
272 317 205 294 181 
261 288 184 267 164 
288 312 201 290 197 
269 279 163 256 265 
295 291 179 269 302 
278 269 158 247 293 
279 280 163 256 304 
286 276 161 253 305 
290 291 170 267 292 
328 325 185 296 316 
316 336 209 310 284 
267 356 239 333 183 
274 375 253 351 83 
256 328 221 306 

28s 288 349 232 326 

158 155 138 151 153 
216 215 169 206 183 
233 234 169 221 213 
260 259 177 243 222 
275 278 174 257 mal 288 302 185 279 
262 309 201 288 174 
275 308 200 286 172 
274 299 197 279 187 
294 293 166 268 292 
295 290 175 267 302 
299 278 160 254 317 
268 273 160 250 291 
266 265 158 244 282 
301 295 173 270 303 
303 312 181 285 290 
324 347 211 319 291 
300 361 234 335 208 
263 366 248 343 79 
270 351 240 329 73 
285 341 227 316 205 

Wld Produktionsgttterindustrien 
Zie- NE- NE- Chemische Chemle-hereien Metall- Metall- Industrie faser-u.Kalt- industrie Gleßerei 2) erzeugung walzwerke 

158 161 176 158 141 
217 192 247 235 234 
229 208 275 268 311 
263 240 348 309 377 
267 243 363 328 435 
243 236 360 368 568 
249 242 369 347 518 
237 228 360 334 475 
246 246 383 371 566 
234 222 348 356 539 
247 241 384 385 605 
236 232 349 365 578 
235 236 315 382 606 
243 236 359 378 610 
239 234 355 366 561 
257 258 402 396 602 
257 246 382 384 606 
233 218 313 349 554 
248 249 374 379 627 
230 229 350 363 600 ... 251 ... 401 660 

158 161 176 158 141 
219 193 249 236 234 
230 209 277 269 311 
263 240 347 308 376 
269 244 365 330 435 
245 238 363 370 568 
239 234 354 336 509 
249 242 377 356 516 
233 236 364 356 555 
258 238 384 380 547 
247 240 384 383 594 
257 246 377 386 586 
225 228 301 369 595 
223 222 331 357 599 
248 241 369 376 569 
236 242 369 373 591 
268 252 393 394 615 
265 234 356 375 543 
237 240 358 367 615 
241 243 367 385 652 ... 248 ... 396 647 

1) Ohne Nahrungs- und GenuSmi ttelinduatrie. - 2) EinechI. Kohlenwert stoffinduatrie, einschI. Chemiefaaererzeugung. - 3) Vorlauflge, z. T. er~ htigte 
Zahlen.- 4) Vorlaut'ige Zahlen.- a) Gegenuber 1961 nicht voll vergleichbar; siehe Vorbemerkung Wista 1963/2, Seite 102. 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 4 ~ 
Febr 05 
A1arz 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. ~ 
Febr .~ 
Marz 

Jallr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 41 Febr. 5 
Marz 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 41 
:; ~~'  

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950=100 

noch: Grundstoff- und r dukti n guterindu tr~en Investitlonsguterindustrien 
Kau- Sagewerke Zell- Stalllbau Fein 

Mineral- tschuk- Flach- stoff- Ma- Elektro- mechan. 
olverar- verar- glas- und holz- u.papier- elnschl. schinen- Fahrzeug- Schiffbau techno u. opt. bearbei t. Waggon- bau beitung beltende lndustrle erzeuge bau Industrie Industrie 

Industrie Industrie Industrie bau 1) 

kalendermonatllch 
227 163 148 105 142 144 171 210 305 198 191 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
446 241 215 113 184 173 246 439 356 366 257 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 
663 281 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
746 289 247 126 208 215 312 605 315 477 307 
673 286 271 120 210 204 303 596 325 490 288 
613 287 240 115 197 186 295 566 307 466 283 
712 315 238 127 220 207 326 634 340 490 312 
743 265 223 120 189 184 298 565 318 457 287 
767 298 235 135 214 206 329 640 336 494 310 
774 280 252 128 201 208 313 609 321 466 299 
790 269 260 130 214 209 313 466 304 467 311 
816 273 251 130 218 225 292 592 292 425 287 
753 289 248 129 202 224 313 637 303 484 312 
783 320 257 138 225 241 323 730 331 532 351 
786 307 254 130 213 235 311 692 321 518 341 
746 273 241 107 190 254 324 535 285 435 302 
709 296 249 105 215 200 276 662 278 466 283 
664 292 203 98 202 191 271 590 257 452 271 
842 322 206 117 217 191 301 730 ... 463 . .. 

arbei tstägllch 
227 163 148 105 143 145 171 210 305 199 191 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 
746 290 247 127 209 217 314 608 316 481 309 
660 274 266 115 205 195 292 572 311 471 277 
666 301 261 121 208 195 310 594 322 489 297 
699 299 234 120 209 197 309 601 322 465 296 
753 292 226 133 205 203 328 623 350 503 316 
752 299 230 136 215 206 329 641 337 494 310 
785 300 255 139· 212 225 340 651 335 505 323 
775 257 255 125 208 200 299 446 291 447 298 
801 251 246 121 206 207 270 545 268 394 264 
764 300 252 134 207 233 325 662 315 503 324 
768 294 252 127 210 221 296 670 303 488 322 
797 311 257 133 220 243 321 705 321 533 351 
732 310 236 122 204 289 368 608 324 495 343 
696 284 244- 101 208 191 264 633 266 446 271 
722 306 221 103 214 200 285 619 270 474 284 
826 320 203 116 213 189 299 725 ... 459 . .. 

Verbrauchsguterindustrien 
Musik- Feln- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-instr.-, verar- Mobel- raien stoff-

Spiel-u. kera- Hohlglas- beitende l.nduatria verar- und Ver- Verar- erzeu- verar- Schuh-
Schmuck- mische l.ndustrl.€ Industrie 3) beitenqe vielf"ält. beitende gende bei tende industrie 

warenind. Industrie 2) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonatlich 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
270 198 215 180 277 187 195 580 128 220 157 
280 203 230 193 303 204 205 753 131 228 169 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
330 230 279 220 366 229 242 1 034 123 265 183 
344 229 298 236 395 253 255 1 226 119 266 189 
288 242 282 195 340 243 231 1 100 132 225 204 
282 224 277 196 331 235 243 1 086 125 231 196 
327 239 303 224 372 251 265 1 192 136 273 211 
302 222 287 217 365 234 245 1 109 109 254 187 
326 235 315 242 404 251 256 1 257 118 256 204 
302 219 289 224 379 233 244 1 216 104 217 117 
342 225 296 230 377 248 242 1 245 114 223 172 
339 230 302 235 403 255 250 1 256 114 254 198 
387 224 295 250 423 257 255 1 279 117 292 195 
460 245 332 288 493 295 279 1 413 131 355 224 
434 233 323 282 470 291 279 1 401 127 351 206 
336 205 278 242 381 239 276 1 153 106 263 157 
280 223 306 201 336 255 239 1 177 126 217 208 
271 209 290 181 301 234 235 1 092 117 226 191 ... 223 326 . .. 321 ... ... . .. 115 ... 207 

arbeitstäglich 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 163 123 
273 199 213 182 279 188 197 585 129 222 158 
282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 
309 218 263 210 341 229 224 933 119 244 181 
333 231 280 222 368 231 243 1 041 123 266 184 
347 229 298 237 398 255 257 1 236 120 268 191 
278 237 276 188 326 233 222 1 058 127 217 196 
296 239 297 206 347 246 255 1 140 131 243 205 
310 230 291 213 353 238 251 1 132 129 259 201 
333 235 301 240 402 258 270 1 223 120 280 207 
326 233 313 242 404 252 256 1 259 119 256 204 
329 227 298 243 411 252 263 1 321 112 236 127 
327 219 289 220 360 237 231 1 192 109 213 164 
315 221 289 218 373 236 231 1 161 105 235 183 
402 228 299 260 440 267 265 1 329 122 303 203 
422 233 318 264 452 271 256 1 296 120 326 206 
447 237 327 290 485 300 285 1 443 132 357 214 
382 211 281 275 433 272 314 1 311 121 299 179 
268 217 299 192 322 244 229 1 127 121 208 199 
285 223 ~ 0 190 m 246 246 1 146 123 237 201 ... 218 18 . .. ... ... , .. 114 , .. 205 

Eisen-, 
Stalll- Blech- u. 
ver- Metall-

formung waren-
industrie 

169 155 
225 197 
240 220 
283 254 
297 267 
280 272 
300 256 
291 251 
303 275 
265 247 
296 274 
269 248 
273 267 
266 270 
265 281 
308 328 
293 308 
236 253 
284 262 
266 242 
282 267 

169 155 
227 199 
241 222 
283 254 
299 268 
283 274 
287 246 
305 263 
287 261 
292 273 
297 275 
292 270 
261 256 
245 249 
276 292 
282 301 
306 318 
268 288 
272 250 
279 254 
279 265 

Beklei-Textil- dungs-industrie industrie 

139 164 
156 227 
162 241 
173 259 
171 278 
175 296 
184 291 
173 282 
187 313 
165 290 
186 316 
164 241 
159 228 
157 290 
179 322 
203 381 
191 348 
158 245 
186 302 
171 283 
184 . .. 
139 164 
157 229 
163 242 
173 258 
173 280 
177 298 
177 280 
182 296 
177 297 
182 320 
187 317 
178 261 
152 218 
144 270 
186 335 
186 349 
197 356 
179 278 
178 289 
180 297 
182 ... 

1) Einschl. Uhrenindustrie.- 2) E1nschl. Mbbelindustrie.- 3) Nur Mobel für Wohnzwecke.- 4) Vorlaufige z.T.berichtigte Zahlen.- 5) Vorläufige Zah-
len. 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
März 
Aprll 
Mai 
Jun' 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 Jan. 1) 
~:~~.  

Jahr 
Monat 

1954 
1956 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Fehr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 Jan. 1) 
~:~~.  

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbraumsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlln) 

arbeltstäglidJ. 1950 = 100 

Investitlonsgliter 
Maschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

insgesamt Kombln. , Elektro-I Sonstige e1nschl. I Metall- -I Textll-, Maschl.nen Sonstige Personen-ohne Stahl- Landwirt- bear- Nah-, fur dle Maschinen kraft- Liefer- u. techn. im Index 
Personenkraftwagen bauten ine- Bchaft-

beitungs- ~~~~;~. Nabrungs- und ma- lns- wagen Lastkraft- erfaßte 
über 1,5 Liter gesamt liehe roi ttel- schlnelle gesamt uber wagen ein- lnvestl tionsg'liter 

Maschinen maschinen industrle Anlagen 1,5 Ltr. schI. Zug-
maschlnen 

180 178 142 171 149 207 113 133 191 197 201 193 192 199 
272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 
288 273 182 244 215 300 134 213 274 445 450 440 310 281 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 
353 333 217 310 264 396 168 276 348 531 574 494 416 300 
364 341 230 315 232 428 164 255 368 570 620 526 424 297 
340 315 209 289 252 375 158 204 329 536 618 465 411 279 
357 335 206 309 271 454 175 242 334 551 616 494 435 300 
359 336 204 315 273 426 172 256 348 567 626 515 422 293 
376 353 203 334 283 469 179 276 369 578 635 529 446 312 
378 353 211 336 258 471 170 264 386 593 662 533 429 314 
387 361 221 344 245 492 177 276 399 606 680 543 446 312 
328 322 209 303 223 411 156 265 351 428 396 455 413 282 
321 299 212 267 180 343 138 248 318 528 567 494 378 253 
384 358 253 328 200 407 171 262 408 618 678 566 448 302 
364 335 237 293 199 384 149 244 351 630 689 578 412 301 
387 358 267 313 214 416 159 248 377 655 712 606 433 325 
398 383 340 371 191 524 173 286 468 559 579 543 428 303 
331 304 222 254 194 360 148 197 289 600 637 568 384 261 
341 323 237 278 229 364 142 212 320 555 543 565 419 272 
359 329 206 297 236 365 151 243 348 632 707 567 411 276 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußm, ttel) 
Fahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter 

insgesamt 
e t~lien, Sonstige Pharmazeut. Sonstlge 

einschI. I ohne Bekleidung Personen- Rundfunk-, elektro- u.kosmet. im Index 
und insgesamt kraftwagen Kraftrader, lnsgesam1; Fernseh- technlsche Möbel Artikel, erfaßte 

Personenkraftwagen Schuhe bis 1,5 Ltr. Fahrrader und Verbrauchs- Wasch- u. Verbrauchs-
bis 1,5 Ltr. Phonogerate güter Putzml ttel güter 

165 160 149 218 271 162 257 141 410 183 144 159 
243 228 199 350 593 95 634 406 952 275 204 207 
265 243 210 430 743 101 707 442 1 076 299 218 219 
298 267 227 560 985 113 808 491 1 251 334 238 239 
315 284 241 561 1 007 91 844 457 1 386 361 262 257 
334 298 257 620 1 147 65 843 419 1 436 390 294 268 
316 282 247 592 1 092 66 855 411 1 474 320 288 238 
329 294 258 609 1 121 69 850 413 1 460 340 299 256 
325 289 256 620 1 139 73 799 387 1 375 346 289 255 
346 310 270 640 1 174 77 870 384 1 548 394 315 269 
347 308 270 663 1 219 77 876 398 1 543 396 302 266 
326 286 226 663 1 225 70 857 375 1 531 403 309 265 
278 257 203 414 752 57 760 327 1 364 354 278 242 
290 258 230 537 1 004 46 607 330 995 366 253 239 
359 319 280 671 1 253 59 871 480 1 417 431 299 289 
368 327 289 697 1 302 60 911 511 1 470 443 291 292 
394 351 302 728 1 357 67 1 014 551 1 661 476 314 320 
341 305 249 620 1 154 57 879 465 1 456 425 301 290 
324 285 259 648 1 215 51 804 436 1 317 315 305 237 
327 289 265 636 1 189 54 819 422 1 373 309 330 226 
348 295 271 819 1 538 62 782 420 1 289 312 318 255 

1) Vorläufige Zahlen. 

Stein-Jahr kohle, 1 )2) Zeohenkoke 
Monat (Förderung ) 2) 

"" "'''j 10 670 2 671 
1958 MD 12 403 3 376 mÖ: 4) 

11 807 2 994 
11 857 3 102 

1961 MD 11 895 3 087 
1962 MD 11 761 3 004 
1961 Okt. 12 108 3 133 

Bov. 12 462 2 995 
Dec. 11 671 3 078 

1962 Jan. 12 836 3 157 
)'Iebr. 11 219 2 833 
M!irz 12 138 3 122 
April 11 166 3 023 
lIa1 11 5" 3 125 
Juni 11 508 2 947 
Juli 11 697 3 072 
Aug. 11 886 3 004 
Sept. 10 879 2 894 
Okt. 12 674 2 984 
Bov. 12 461 2 898 
~ . 11 '138 2 995 

1963 Jan. 13 067 3 163 

:~~  11 338 2 919 
12 304 3 061 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1000 t 
Braunkohle , Braunkohlen- Elsenerz Absatzfahige 

roh briketts (Fe-Innal t Kalisalze 
(Förderung) 2) der (berechnet 

2) Förderung) auf K2O) 

7 318 1 389 296 135 
7 807 1 370 395 143 
7 804 1 267 399 153 
8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 418 170 
8 438 1 317 372 161 
8 675 1 355 415 176 
8 676 1 308 414 173 
8 449 1 280 388 158 
8 595 1 361 398 183 
7 894 1 253 375 172 
8 775 1 379 388 182 
7 590 1 185 358 135 
7 871 1 309 384 161 
7 566 1 229 371 150 
8 263 1 350 377 156 
8 274 1 390 375 169 
8 305 1 310 370 154 
9 491 1 424 386 176 
9 259 1 321 373 166 
9 368 1 287 315 134 

10 077 1 405 335 167 
8 944 1 276 314 151 
9 139 1 377 330 163 

Zement Gebrannter 
Erdöl r ~l (o ••• Absatz Kalk elnschl. 

best. Zement- Sinter-
Kllnker) d l ~t 

222 1 302 563 
369 1 644 681 
425 1 932 754 
461 2 075 809 
517 2 262 828 
565 2 383 808 
552 2 630 873 
534 2 247 767 
541 1 622 637 
532 1 317 634 
497 1 393 613 
556 1 751 769 
549 2 588 820 
582 2 957 896 
560 2 817 868 
580 3 024 922 
576 3 036 917 
571 2 925 885 
601 3 039 918 
582 2 475 778 
590 1 249 583 
537 320 484 
508 310 480 
584 1 770 753 

Vgl. FBchserie D. Reihe 2. Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnlsse, Index der industriellen Produktion und Reihe 3, Industrlelle Pronuk-
tion. 
1) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 2) Quelle. Statistik der KohlenwirtBchaft e.V. für Kohlenzahlen; WirtschaftBverband Erdölgewinnung I.V. fUr 
ErdHl.- 3) Ohne Saarland.- 4) Die Durchschnittswerte werden z.T. aue besonders ermittelten Jahreszahlen (vgl. Faohserie D, Reihe 3) und nicht aus 
den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 5) V rl u~ige Ergebnisse. 



Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Rohelsen Stahl- Eisen-, Hütten- Rohzin!< Schwefel-

Mauer- und rohblocke Walzstahl Stahl- a.luminium Elektrolyt- (Gesamterz. Hüttenblei säure, 
Jahr ziegel Hochofen- und -brammen und (Elektro- kupfer 1) der 1)2) berechnet 
Monat ferroleg. Temperguß lys.) 1) Hütten) 1) auf S03 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t "" ~"I 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1958 MD 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 MD 5) 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1960 MD 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 MD 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 MD 1 286r 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 870 14 263 18 035 211 

1961 Okt. 1 529 2 111 2 682 1 802 373 14 834 19 626 15 389 15 863 213 
Nov .. 1 409 2 020 2 563 1 719 357 14 006 18 976 15 055 16 531 203 
:Gez. 1 053 1 919 2 343 1 592 320 14 154 19 454 15 329 14 617 207 

1962 Jan. 781 2 027 2 585 1 763 364 14 710 20 030 15 562 19 603 204 
Febr. 733 1 888 2 496 1 711 344 12 932 17 735 13 776 19 223 189 
Marz 959 2 099 2 808 1 897 369 14 423 19 031 15 261 19 894 213 
April 1 184 1 945 2 551 1 649 324 14 173 19 032 14 517 18 649 207 
Mai 1 468 2 086 2 766 1 865 359 15 247 19 661 14 572 19 184 214 
Juni 1 494 2 002 2 641 1 757 316 15 073 19 624 13 687 20 621 209 
Juli 1 593 2 134 2 865 1 938 336 15 489 20 100 14 013 16 253 212 
Aug. 1 644 2 110 2 816 1 970 330 15 562 20 982 14 245 13 723 222 
Sept. 1 519 2 056 2 696 1 814 330 15 013 19 767 13 848 14 744 211 
Okt. 1 612 2 108 2 800 1 931 379 14 965 21 587 13 927 18 754 217 
Nov. 1 456 1 961 2 618 1 771 352 14 505 20 217 13 619 19 993 213 
Dez. 998 1 835 2 251 1 525 284 15 732 20 675 14 134 15 776 220 

1963 Jan. 487 1 982 2 595 1 757 342 16 498 19 552 13 825 20 146 216 
~~~~  385 1 770 2 359 1 589 305 14 369 19 489 12 414 19 857 199 

748 1 954 2 649 1 762 329 15 889 19 564 14 092 19 157 222 

Atznatron u. Stickstoff- Phosphat- Calcium- Heizbl. Soda, Chlor, Natronlauge, haI tlge haltige carbid Kunststoffe Chemie- Benzin aus Erdbl berechnet (Prlmar- Dungem1ttel, fasern 9)10) Jahr auf Na2C0 3 produktion) berechnet Düngemittel, ber.auf P205 (Primar- 7) 8) 9) 
Monat auf NaOH er~ auf N produktion) 

6) 6) (aus in-u. ausland.Rohdle n) 
t 1 000 t 

"" ""I 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 
1958 MD 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 63 098 51 771 16 961 323 362 
1959 MD 5) 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 261 18 636 387 715 
1960 MD 93 097 54 817 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 MD 88 615 60 384 67 577 95 207 60 104 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1962 MD 84 305 66 782 75 033 97 767 65 334 82 864 104011 20 364 623 1 609 
1961 Okt. 93 341 64 720 69 960 94 179 61 023 88 643 93 479 20 ~ 549 1 342 

Nov. 88 595 60 999 67 458 90 391 51 160 79 081 91 801 20 364 553 1 333 
Dez. 93 636 61 448 67 765 89 688 43 877 86 018 84 639 17 924 588 1 598 

1962 Jan. 83 676 60 354 67 089 92 239 53 808 81 145 92 251 20 482 588 1 678 
Febr. 78 945 58 959 65 386 86 998 39 554 71 640 91 683 19 041 523 1 490 
März B8 144 64 687 71 451 95 724 52 581 74 928 104 181 21 535 599 1 709 
April 80 723 65 995 75 799 93 181 61 088 76 397 97 682 19 258 609 1 633 
Mai 87 557 66 642 H 60 96 060 75 435 95 837 108 281 20 906 624 1 499 
Juni 82 706 65 860 72 744 94 724 75 978 96 322 99 262 19 402 658 1 456 
Juli 90 423 67 923 74 994 99 196 81 841 100 783 107 967 19 279 674 1 727 
Aug. 83 370 68 508 78 180 109 407 84 011 98 512 109 562 19 642 682 1 647 
Sept. 84860 66 779 76 199 102 796 79 ,107 77 270 104 156 21 124 615 1 493 
Okt. 84 308 70 656 81 587 106 763 75 423 72 210 114 273 22 714 643 1 471 
Nov. 85 262 72 892 79 680 101 804 56 063 74 382 113 570 21 498 626 1 638 
Dez. 82 682 72 131 82 638 96 97 ') 49 122 74 937 105 189 19 485 636 1 871 

1963 Jan. 61 833 75 645 82 364 94 624 55 348 68 945 110 854 21 733 610 2 273 

~~~~  79 177 66 848 78 383 84 024 40 221 63 457 104 702 20 347 538 1 967 
88 721 75 845 88 270 100 247 54 275 79 696 117 235 23 297 670 1 943 

Holzschliff Zellstoff darunter Metallbe- Maschinen-u. Ver-
Jahr Bereifungen Schnittholz (mech.be- (chem.be- Papier arbei tungs- Präziaions- brennunga-

11) 12) rei tet) reitet) (unveredel t) Zeitungs- Druck- und maechinen motoren Monat absolut trocken (100 %) druokpapier Schreibpapier 13) werkzeuge 13) 14) 
t 1 000 cbm t ",. ~' l 10 875r 559 42 077 52 441 142 220 18 949 37 821 14 314 1 523 6 852 

1958 MD 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1959 MD 5) 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1960 MD 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 9 788 
1961 MD 20 178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 MD 20 851 646 49 794 59 625 224 782 19 223 68 932 30 423 , 873 10 525 
1961 Okt. 21 985 672 50 656 63 209 229 905 20 003 73 020 31 227 4 231 9 767 

Nov. 22 090 640 48 932 61 354 218 807 19 294 69 832 30 591 3 545 10 911 
Dez. 20 243 548 44 490 59 036 200 683 17 673 62 583 36 635 3 925 9 127 

1962 Jan. 20 635 566 49 422 62 805 224 932 19 395 68 561 28 015 3 583 10 970 
Febr. 20 946 554 47 057 56 632 213 284 18 062 66 707 31 297 3 365 11 763 
Marz 23 084 642 53 808 64 406 236 850 20 303 72 907 32 400 3 599 10 964 
April 19 092 640 47 440 56 906 200 409 16 906 61 125 31 259 3 405 11 043 
Mai 21 691 730 52 336 61 913 231 136 19 521 71 338 34 317 3 446 10 919 
Juni 20 125 682 50 014 58 540 215 739 17 666 64 919 32 657 4 181 10 953 
Juli 19 677 705 51 191 59 759 233 615 19 736 72 567 30 932 3 580 10 477 
Aug. 18 548 695 51 433 60 619 238 554 20 322 73 738 26 162 3 308 10 442 
Sept. 21 269 667 48 801 57 545 218 925 19 041 69 064 28 078 3 507 102U 
Okt. 22 935 703 52 327 60 748 245 88' 20 801 74 615 29 430 4 149 9 890 
Nov. 22 021 654 50 086 59 574 232 257 19 630 69 973 28 904 4 722 10 012 
Dez. 19 709 518 43 617 56 029 205 761 19 289 61 ~ 32 560 6 021 9 180 

1963 Jan. 21 468 429 42 708 59 695 236 759 17 983 72 758 27 195 3 848 9 422 

~~~:'  21 439 392 45 721 55 141 219 357 18 900 70 110 24 600 3 606 10 852 
24 622 532 49 422 59 026 237 866 15 128 81 221 26 492 3 928 12 888 

1) Quelle: Bundesamt fUr gewerbliche Wirtacha.ft.- 2) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 3) Einaahl. 
Dleum.- 4) Ohne Saarland.- 5) Die Durchschnittswerte werden z.T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatezahlen 
errechnet.- 6) MehrnahrstoffdUnger.- 7) zellulosederivate j Kondensations- und Polymerisationsprodukte ohne synthetischen Kautschuk.- 8) Zellwolle 
und Reyon (ohne Abfalle, kUnstl. Roßhaar und Barsten).- 9 Quelle: Arbeitsgemeinschaft Erdolgewinnung und -verarbeitung.- 10) Motoren-, Flug-, 
Spezial- und Testbenzin. - 11) EinschI. Vollgummireifen, ohne Reifenzubehdr und Reparaturmaterial. - 12) Ab 1960 nur in Bayern e r entati e.rhe~; 
auf Grund des Berichtskreises der vierteljährlichen Produktionserhebung hochgerechnet.- 13) Einachl. Zubehbr, Einzel- und Er at~teile.- 14) Ohne 
solche für Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaachinen; ab 1962 Gesamtproduktion.- 15) Vorlaufige Zahlen. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Landwirt- Textil- Personen- I Liefer- und Kraftrader Fahrrader Elektro-
Jahr :fUr die Bau- achaftliche maschinen kraft a~en Lastkraft- (uber 100 ecm Mopeds Motorroller (ohne Splel- motoren und 
Monat wirtschaft 

Ma h~nen 2) 3 4) wagen 3)5) Zyl. Inh.) fahrrader) Generatoren 
1) auch dreiradrlge zweiradrlg 1) 

t St t ",. ~'  8 783 12 564 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 
1958 MD 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5' 458 72 061 12 972 
1959 MD 7) 16 966 24 133 6 298 113 027 11 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
1960 MD 20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 MD 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1962 MD 26 269 26 272 7 690 162 108 19 531 849 7 '57 1 652 86 869 19 337 
1961 Okt. 24 146 31 784 8 288 158 816 20 053 1 173 11 011 2 897 105 588 19 828 

Nov. 22 540 29 468 8 784 153 951 20 143 1 002 5 914 2 485 98 303 18 727 
Dez. 22 614 26 783 8 464 136 152 16 239 694 7 940 1 776 82 644 19 496 

1962 Jan. 19 344 30 220 7 897 164 958 19 211 777 7 651 2 210 70 689 20 028 
Febr. 23 254 30 400 8 035 153 087 18 519 570 7 574 2 809 73 903 19 460 
März 26 188 32 513 8 803 172 014 21 460 829 9 329 3 334 95 212 20 564 
April 26 992 29 069 7 981 151 605 18 524 965 9 463 2 567 90 478 18 137 
lIai 29 911 30 446 8 186 173 410 19 881 876 8 972 1 991 104 679 20 206 
Juni 28 450 25 056 7 906 165 755 19 217 479 8 322 1 267 88 261 18 824 
Juli 28 652 25 478 7 809 108 841 15 280 57? 9 297 918 77 769 19 420 
Aug. 27 805 22 676 6 936 157 749 20 725 189 4 880 451 90 432 18 064 
Sept. 28 876 23 165 8 073 171 458 19 957 773 5 314 697 87 051 20 317 
Okt. 27 914 26 390 7 841 199 719 23 187 1 333 5 502 1 064 99 063 20 848 
Nov. 23 869 22 682 7 393 187 297 21 698 1 743 5 746 1 318 94 505 19 617 
Dez. 22 428 19 035 7 552 139 397 16 705 1 048 4 969 1 224 70 426 16 616 

1963 Jan. 18 396 24 526 7 676 176 228 21 694 861 6 464 1 017 61 937 18 525 

~:::  19 761 26 885 6 496 150 978 20 061 1 119 6 555 946 59 429 17 338 
25 787 30 261 7 356 208 209 21 162 1 620 9 120 957 76 387 18 535 

Inetalla- Elektrlsche Rundfunk- Fotoapparate Großuhren Haushalt-
t10nsgeräte hl. hri k~  Meßgerate 8) Fernseh- Augenglaser (ohne Armbanduhren (ohne Wlrtschafts-

Jahr bis 1 000 V u.-truhen b. u. Normalien empfangsgeräte aller Art Spezial- Turmuhren) und Zier-
Monat 1) 2501 Inh. 1) 1) kameras) 9) porzellan 10) 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

"" ""'1 
2 754 3 661 215 219 11 1 306 16 181 488 1 362 5 571 

1958 MD 3 384 8 383 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 MD 7) 3 721 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
1960 MD 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 MD 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 4 826 8 896 618 299 142 1 5 ' 4 18 994 550 1 942 7 287 
1961 Okt. 5 122 7 636 667 340 155 1 591 21 161 716 2 294 7 486 

Nov. 5 386 7 533 612 336 167 1 599 22 956 731 2 247 7 479 
Dez. 4 649 6 343 616 269 122 1 475 18 609 583 1 918 7 206 

J962 Jan. 4 802 7 786 607 279 134 1 499 20 764 515 2 022 7 463 
Febr. 4 751 7 982 592 278 126 1 567 17 655 545 1 952 7 114 
März 4 813 8 972 655 327 136 1 696 19 479 617 2 135 7 656 
April 4 530 9 485 603 335 113 1 466 17 945 513 1 906 7 015 
Mai 5 136 11 042 636 345 134 1 605 21 236 497 2 091 7 437 
Juni 4 974 10 158 631 314 126 1 523 19 298 454 1 838 6977 
Juli 4 941 10 739 '>87 283 118 1 321 18 221 465 1 760 7 274 
Aug. 4 584 6 371 600 247 120 1 419 15 665 467 1 620 7 221 
Sept. 4 759 8 605 634 299 164 1 339 19 713 614 1 810 7 130 
Okt. 5 239 8 912 704 318 202 1 636 21 677 720 2 069 7 610 
Nov. 5 306 9 348 622 309 196 1 676 20 049 708 2 167 7 528 
Dez. 4 120 7 386 558 249 137 1 32, 15 846 499 1 751 7 018 

1963 Jan. 4 750 9 297 563r 289 169 1 360 19 111 458 1 806 7 288 ::::·'3) 4 192 8 550 557 288 149 1 587 18 089 431 1 687 7 069 
4 471 8 872 589 301 160 1 477 19 791 463 1 787 7 447 

Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzuge 
Jahr Hohlglas Getränke- Konserven- straßen- garn 12) 12) garn fur Manner Fleiscb- Zigaretten flaschen glas schuhe waren Monat 11) auch gezwi rnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t Mill. St 

1954 MD6 ) 53 651 30 796 6 646 4 947 30 775 8 774 13 391 306 14 549 3 292 
1958 MD 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1959 MD 87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 529 4 537 
1960 MD 7) 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 111 952 73 300 13 508 8 039 31 887 9 507 11 127 772 23 234 4 873 
1961 Okt. 104 914 62 802 16 067 8 646 35 375 10 114 11 461 719 24 170 5 052 

Bov. 100 903 61 523 12 812 8 213 34 442 9 908 11 498 700 25 070 4 738 
Dez. 92 123 58 077 11 325 7 151 30 729 8 792 10 459 575 24 689 4 288 

1962 Jan. 105 643 66 005 13 860 8 861 35 478 9 882 12 216 917 22 550 4- 767 
Febr. 103 001 65 015 13 631 8 451 33 042 9 371 10 936 862 20 460 4 213 
März 112 240 72 322 13 284 9 154 35 930 10 215 12 413 956 22 349 4 759 
April 105 637 67 893 13 705 8 061 30 404 8 936 11 020 869 21 532 4 418 
lIai 117 661 77 187 14 311 8 631 34 582 10 159 11 927 906 23 235 5 041 
Juni 108 ·195 71 925 13 119 4 847 30 481 8 783 10 567 630 22 091 4- 690 
Juli 113 728 76 703 13 214 7 375 28 292 9 074 10 202 544 23 103 5 183 
Aug. 122 521 64 253 14 259 8 359 26 300 8 747 10 369 639 24 045 5 413 
Sept. 111 553 72 747 14 167 8 208 31 741 9 461 10 246 683 23 707 4 862 
Okt. 124 025 82 193 13 767 9 409 35 827 10 968 12 211 808 25 379 5 658 
Bov. 117 961 76 276 13 383 8 539 33 015 10 129 11 616 800 25 894 5 436 
Dez. 101 251 67 076 11 390 6 573 27 549 8 361 9 806 638 24 460 4 030 

1963 Jan. 111 871 73 666 13 219 8 838 34 138 10 105 12 036 862 23 234 5 078 

~~~  
106 450 70 550 12 448 8 171 30 106 9 203 11 347 805 21 491 4 388 
122 128 79 617 15 926 9 001 33 148 10 008 12 606 915 22 549 4 850 

1) Einschl. Zubeh6r, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.-
4) Einschl. Kleinomnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 5) Einschl.Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 6) Ohne Saarland.- 7) Die Durch-
schnittswerte werden z.T.aUB besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 8) Ohne Geradeaueempfänger, 
Detektor-Empfangsgerate,Drahtfunkzueatzeinrichtungen und UKW-Vorsatzgeräte.- 9) Ohne elektrische Zeitdienstgeräte.- 10) Undekor1erte Erzeugnisse.-
11) Ohne Arbeltsschuhwerk und Sportstiefel.- 12) Auch aUB Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Faden, Handstrick- und Handarbeits-
garn, aber elnechl. Garn, das zur Welterverarbeitung für handelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 13) Vorläufige Ergebnisse. 



Jahr 
Monat --
Land 

',,·l\ 1 1958 D 
1959 bzw. 
1960 MD m14 ) 

3) 

1961 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 4) 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

SchleB". -Holst. 
Hamburg 
Niedera8.ohsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfal. 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Febr. 1 

Jahr 
Monat 
--

Land 

1954 MD )2) 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 

~ :4) 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 4) 
Febr. 
Marz. 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1963 Jan. 
Febr. 

Schleew .-Holet. 
Hamburg 
Niedersacheen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalo 
Bad en-WUrt tbg • 
Bayern 
Saarland 

1963 Febr. 1 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tatige 
Inhaber 

ins- (auch 
gesamt selbst. 

Hand-
werker 

1 094 780 70 661 
1 206 090 66 251 
1 321 572 66 537 
1 360 132 66 458 
1 404 498 66 687 
1 490 973 69 180 
1 439 940 66 628 
1 424 398 66 537 
1 380 372 66 496 
1 352 648 66 727 
1 365 944 67 196 
1 427 250 68 179 
1 487 586 68 848 
1 520 463 69 174 
1 534 916 69 756 
1 570 703 70 195 
1 562 126 70 088 
1 548 211 70 217 
1 542 088 70 037 
1 518 075 69 917 
1 461 689 69 814 
1 374 458 69 814 
1 359 414 69 953 

60 305 2 642 
46 900 1 397 

178 199 8 424 
23 899 646 

390 635 18 172 
126 922 6 605 

84 306 5 117 
198 465 14 131 
220 262 11 711 

29 521 1 108 

39 4521 1 255 1 

,~ T ,_. e - t Wohnungs-
g sam bau.-

Mill. DM 

976,8 455,9 
1 431,0 613,8 

2 015,2 774,3 
2 323,4 875,1 
2 713,4 982,8 
2 765,7 1 013,2 
2 651,1 974,9 
2 933,8 1 023,9 
1 858,4 622,0 
1 640,3 628,3 
1 844,3 679,7 
2 118,4 819,5 
2 669, ') 1 030,9 
2 825,2 1 058,8 
3 179,3 1 182,0 
3 246,9 1 166,8 
3 102,8 1 090,3 
3 422,5 1 231,9 
3 244,2 1 159,6 
3 408.7 1 124,3 
1 890,9 581,7 
1 203,6 408,7 

49,3 20,3 
44,7 14,1 

124,3 47,4 
17,5 4,1 

341,1 108,3 
129,9 42,7 
70,0 20,7 

198,6 71,9 
207,7 73,5 

20,6 5,8 

42,Oa/ 19,8 I 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

e haft~gte am Monatsende 

Unbezahl.- Kaufm. u. 
ubrl.ge 

te mit techno An- Fach-
helfende gestell te arbei ter Helfer gewerb 1. 
Familien- einschl" ZUSaIIlIIlen .e~n hl. u. Hl1fs- Lehrlinge 

angehorige Lehrlinge Polle re arbel tar 
u. Meister 

Anzahl 

Bundesgebiet ohne Berlln 

53 771 970 348 472 640 394 506 103 202 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 77 352 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 60 874 
79 973 1 213 701 692 976 470 327 50 398 
86 286 1 251 524 724 189 482 707 44 628 

5 844 94 922 1 321 027 762 085 518 103 40 839 
88 786 1 284 526 741 058 500 293 43 175 

1 268 609 733 330 492 967 42 312 89 252 
89 086 1 224 790 716 762 466 282 41 746 

5 640 89 342 1 190 939 701 944 447 590 41 405 
5 682 89 935 1 203 131 705 745 456 098 41 288 
5 760 90 930 1 262 381 729 020 492 044 41 317 

5 817 93 467 1 319 454 756 781 521 996 40 677 
5 844 94 479 1 350 966 770 212 539 890 40 864 
5 892 95 346 1 363 922 776 413 546 577 40 932 

5 930 96 246 1 398 332 811 816 543 993 42 523 
5 920 97 076 1 389 042 792 722 553 765 42 555 
5 '930 97 556 1 374 508 787 382 545 395 41 731 

5 913 97 974 1 368 164 784 074 544 ~ 39 797 
5 906 98 304 1 343 948 774 064 031 107 38 777 
5 895 98 437 1 287 543 754 859 494 469 38 215 

3 864 98 880 1 201 900 I 715 984 448 371 37 545 
3 662 99 084 1 186 715 705 177 444 208 37 330 

nach Landern (Februar ~ ~l 

115 3 435 54 113 30 274 20 001 3 838 
100 4 207 41 196 27 157 12 471 1 568 
281 10 607 158 887 93 519 58 582 6 786 

46 1 723 21 484 12 728 8 160 596 
706 33 136 338 621 207 640 123 290 7 691 
509 q 312 110 496 67 787 39 578 3 131 
292 ') 167 73 730 42 600 28 846 2 284 
658 13 037 170 639 96 353 71 079 3 207 
892 16 128 191 531 112 044 71 547 7 940 

63 2 332 26 018 15 075 10 654 289 

!!e!:l!n_(!e!!tl 
160 1 3 463 1 34 5741 21 669 1 12 202 1 703 

ele~ tete Arbel tsstunden 

land- ,I gewerbl. 
offentlJ.cher 

ins- Wohnungs- wlrt- und 
gesamt bau echaftL industr. zusammen Hochbau 

Bau 

1 000 

unde ~e iet ohne Berlin 
188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 
213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 
210 244 88 221 7 147 46 108 68 768 18 430 
216 303 89 140 6 649 47 598 72 916 19 158 
220 058 88 490 5 988 45 563 80 017 20 089 
238 984 98 005 7 216 50 856 82 907 21 295 
226 902 92 659 6 380 48 629 79 234 20 663 
158 596 62 279 3 999 36 777 55 541 14 771 
159 835 63 771 3 275 39 803 52 986 15 025 
144 064 55 745 2 847 36 553 48 919 13 395 
172 840 66 293 3 8Tl 41 753 60 921 15 626 
231 145 96 070 6 733 47 422 80 920 20 540 
261 301 107 662 8 069 51 652 93 918 23 304 
252 500 103 294 7 934 49 783 91 489 21 940 
259 894 105 657 8 134 50 619 95 484 23 047 
259 555 103 559 7 692 50 465 97 839 23 577 
246 262 99 556 7 109 47 592 92 005 22 622 
265 241 107 175 7 156 50 876 100 034 24 817 
236 441 94 758 5 850 46 409 89 424 22 712 
151 63

' 
58 340 3 187 33 832 56 272 14 463 

68 286 21 458 953 I 22 876 22 999 6 509 
56 759 16 645 763 20 519 18 832 5 397 

na.ch Ländern (Februar ~ ~l 
2 550 1 082 115 424 929 283 
2 597 697 - 836 1 064 189 
6 053 1 946 152 1 743 2 212 710 

987 248 0 383 356 121 
17 533 3 958 57 8 320 5 198 1 137 

5 123 1 611 69 1 728 1 715 568 
2 453 601 23 774 1 055 227 
7 862 2 710 90 2 573 2 489 890 

10 738 3 631 255 3 352 3 500 1 185 
863 161 2 386 314 87 

500a1 
!!e!:l!n_ e~t 2 

2 1 020 1 - 1 538 1 909 1 326 
_. 

Vgl. Facheerie E f Reihe 1, Ausgewahlte Zahlen fUr die Bauwirtechaft und Reihe 2, Bauhauptgewerbe. 

Löhne1) Gehalter 

1000 DM 

327 612 24 874 
474 321 42 309 

612 899 56 762 
729 461 68 299 
831 328 82 924 
831 976 71 610 
801 815 75 764 
621 286 90 204 
578 510 73 527 
516 940 73 067 
609 615 74 001 
850 038 76 434 
961 756 80 143 
940 024 82 239 
970 870 83 656 
983 653 84 370 
934 735 83 122 

1 017 031 84 800 
930 372 91 425 
682 388 108 309 
297 709 90 533 
243 010 84 231 

9 808 2 700 
13 247 4 034 
24 181 8 584 

4 172 1 504 
76 695 28 903 
20 571 8 177 
11 058 4 205 
34 108 10 860 
44 738 13 076 

4 432 2 188 

1 10 744 1 3 082 

und Verkehrs bau 

Tlefbau 

Straßen- sonst . 
bau Tiefbau 

22 746 27 592 
24 495 29 263 
26 883 33 045 
28 957 32 655 
26 986 31 585 
17 847 22 923 
15 469 22 492 
14 080 21 444 
18 024 27 271 
27 096 33 284 
31 947 38 667 
31 653 37 896 
33 743 38 694 
35 005 39 257 
32 592 36 791 
35 205 40 012 
30 185 36 527 
17 601 24 208 

5 511 10 979 
4 125 9 310 

172 474 
197 678 
475 1 027 

50 185 
1 217 2 844 

369 778 
213 615 
562 1 037 
773 1 542 

97 130 

1 136 1 447 

1) EinBchl. 11,3 % Beiträge zu den SozHükaBsen des Baugewerbes.- 2) Ohne Saarland.- 3) BeBchäftigte: D errechnet' aus 12 Monats-
werten; LBhne und Gehälter MD.- 4) Zur Einschränkung der Vergleichbarkeit mit den Vorjahre •• ahlen .iehe Vorbemerkung in WiSta 
1963/2, s. 102.- a) Einschl. Umsatz b.w. Arbeit •• tunden fUr TrUmmerbe.eitigung und Abbruch. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hombaus 

Von Je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Veranschlagte veranschlagten Durchschnl ttl. veran-reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmlgten Wohnungen schlagte relne Baukosten Meßziffer 

für Bauvorhaben kosten ent- in Wohnbauten entfallen auf dee ge-Je Wohnung in 1 000 DM bei durch-Jahr fallen auf w schnittl nehmigten 
Wohn-Monat in gemeinn. gemeinn. Unter- Brutto- Bau--- und Wohn- Woh- freie Geblets- Woh- nehmen, wohn- volumens 

Land DM Wohn- Nicht- Nicht- bauten nungs- Woh- private korper- ungs- privaten Gebiets- fMche je MD 
Mi 11. DM je Ein- bauten wohn- wohn- u.landl. nungs- Haus- schaf- u.landl. Haus- korper- Wohnung ~ 00 

wohner bauten bauten Siedl.- unter- halte ten Siedle - haI ten schaf- 2) 
unter- nehmen 1) unter- ten qm 

nehmen nehmen 1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

19543)} 13 375,2 273 77,5 22,5 607 439 595 672 30,3 4,2 59,4 3,4 13,4 16,7 15,2 115 
1958 4) 19 207,8 376 64,5 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 58,7 2,6 19,3 25,4 21,6 68,3 127 
1959 22 136,1 428 64,7 35,3 587 864 577 718 27,8 4,2 61,8 2,4 20,6 27,6 24,0 70,5 140 
1960 26 730,5 504 62,7 37,3 612 853 602 141 26,6 4,4 62,6 2,1 22,8 31,2 26,1 73,0 153 

~ ~~~  30 952,7 576 62,6 37,4 629 004 617 594 25,2 5,3 62,9 2,2 25,5 35,1 30,0 75,2 166 
33 939,8 624 63,9 36,1 626 645 615 259 24,2 5,0 63,4 2,3 28,8 39,4 32,8 76,8 168 

1962 Jan. 2 291,3 43 60,1 39,9 42 895 41 941 25,5 5,6 61,3 2,4 26,6 37,1 30,6 75,5 147 
Febr. 2 073,1 39 62,7 37,3 39 521 38 730 21,9 5,1 65,5 2,6 26,9 37,4 30,7 76,6 136 
März 2 566,9 48 66,1 33,9 50 785 49 929 26,6 4,2 62,6 1,8 27,5 38,2 33,8 76,3 158 
April 2 596,6 48 63,5 36,5 48 216 47 420 22,4 5,0 65,3 2,2 28,7 38,8 31,6 76,9 161 
Mai 3 276,7 61 60,1 39,9 56 693 55 468 23,0 4,9 66,5 1,6 29,0 39,5 33,1 77,5 207 
Juni 3 109,4 58 63,4 36,6 57 731 56 610 22,9 6,3 62,4 2,2 28,2 39,4 31,0 76,7 179 
Juli 3 160,3 59 65,6 34,4 59 077 58 063 22,8 4,2 66,1 2,3 29,2 39,8 32,4 76,8 180 
Aug. 3 130,3 58 64,4 35,6 56 780 55 633 22,1 4,5 65,2 2,3 29,5 40,1 34,2 77,5 179 
Sept. 3 070,4 57 66,5 33,S 57 603 56 696 22,7 5,3 65,8 1,9 30,0 39,8 32,9 77,5 179 
Okt. 3 217 ,6 60 67,6 32,4 60 676 59 682 23,5 5,5 61,9 2,5 29,4 40,3 36,1 76,9 179 
Nov. 2 887,1 53 63,5 36,5 51 057 50 280 26,0 5,8 61,5 2,7 30,1 40,8 33,6 76,9 161 
Dez. 2 560,1 47 61,3 38,7 45 566 44 807 32,2 4,2 54,7 3,0 29,0 40,2 32,6 75,5 144 

1963 .an. 1 915,9 35 65,6 34,4 34 768 34 198 25,9 4,0 61,0 2,9 30,6 41,2 34,5 77,3 107 
Febr. 2 069,7 38 64,4 35,6 36 868 36 301 28,0 7,0 58,8 2,1 29,9 42,5 33,5 76,9 118 

dar. Neu-u.Wie-
deraufbau 1 902,9 35 66,3 33,7 34 190 33 712 30,1 7,5 56,0 2,2 29,9 42,5 33,5 76,9 118 

nach Landern (Februar 1963) 
Schlesw. -Holst. 86,9 37 70,0 30,0 1 930 1 894 28,8 3,8 55,4 2,3 29,0 38,8 26,3 70,3 160 
Hamburg 43,7 24 61,9 38,1 800 769 34,7 21,5 38,5 - 30,7 40,9 31,2 65,4 65 
Nieders&chsen 247,3 37 69,3 30,7 5 085 4 997 28,5 20,0 49,6 0,9 30,1 40,5 27,6 75,0 140 
Bremen 24,2 34 44,1 55,9 339 333 74,2 2,4 19,5 0,6 29,1 54,1 39,9 69,5 118 
Nordrh. -Westf. 513,9 32 64,7 35,3 9 761 9 671 30,6 4,0 55,9 2,2 29,1 38,6 32,7 73,6 99 
Hessen 257,5 53 63,6 36,4 4 432 4 376 36,5 0,8 59,7 2,1 28,6 42,5 32,7 77,8 162 
Rheinld. -Pfalz 156,4 45 56,9 43,1 2 434 2 393 23,5 0,9 67,0 3,2 29,8 43,9 38,2 85,0 144 
Baden-WUrttbg. 393,6 50 64,7 35,3 6 656 6 547 22,9 5,4 65,7 2,8 31,8 47,2 54,2 79,6 125 
Bayern 292,6 30 64,9 35,1 4 740 4 632 21,8 9,6 64,0 2,0 30,8 44,3 44,2 81,4 106 
Saarland 53,8 50 60,8 39,2 691 689 8,7 7,4 82,4 1,2 43,2 50,6 52,1 88,9 

~eEl"n e .tl 
1963 Febr. / 49,5/ 23 / 73,4 1 26,6 / 1 488 1 1 481 1 59,8 1 3,6 1 31,1 1 5,5 1 24,1 1 27,7 1 22,6 1 59,8 / 106 

1) EinschI. Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Bezogen auf den Monatsdurchschnitt des fertlggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nlcht· 
wohnbauten 1954 := 100; ohne Saarland.- 3) E .n hl~ Notbau.- 4) Ohne Saarland.- 5) Vorlaufiges Ergebnis. 

ErlaBte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nlchtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen ln Wohn- und Nlchtwohnbauten Wohnraume in Wohn-
Wohnungen u.Nichtwohnbauten 4) 

i~~t  Um- dar.Neu- und von von 100 Wohnungen hatten 
bauter Wlederaufbau gemein-

und 2 / / /5 u.mehr 
Raume Je -- Gebäude Raum Gebaude 1n6- Woh- nutzlgen ina- 1 3 4 Wohnung 

Land Wohn.- lusgesamt 1m Neu- und 1 000 gesamt l.U6- nungen untern. gesamt Wieder-cbm gesamt je errich- Wohnraume 3) aufbau Gebäude tet 2) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 83 610 84 0 a~  024 542 977 505 837 2,8 174 160 553 157 11,3 39,6 37,1 12,0 1 997 629 3,7 
1958 103 846 103 905& 184 158 491 338 454 449 2,5 140 222 499 190 8,6 27,1 42,0 22,3 1 976 982 4,0 
1959 116 084 114 726 206 776 556 665 516 224 2,5 155 580 565 361 8,4 23,8 42,7 25,1 2 274 863 4,0 
1960 87 225 128 590 204 398 541 636 500 499 2,4 H1 125 550 764 8,6 21,8 41,9 27,7 2 254 361 4,0 

~ ~~~  83 615 137 605 211 959 533 580 493 466 2,3 134 145 543 423 8,0 20,6 40,8 30,6 2 265 603 4,2 
80 955 154 410 212 995 543 326 499 169 2,4 130 592 553 175 8,1 19,0 40,2 32,7 2 328 838 4,2 

1962 Jan.!Febr. 4 060 7 347 11 948 33 ~  31 473 2,6 7 219 34 335 10,5 19,6 41,3 28,6 140 564 4,1 
1963 Jan.!Febr. 3 359 7 105 9 667 28 495 26 089 2,7 6 824 29 016 10,6 19,4 39,2 30,8 120 125 4,1 

nach Landern 'Januar b,s Februar 1263) 
Schlesw,-Holet. 66 104 339 1 021 940 2,8 157 1 031 10,1 16,9 42,7 30,3 4 165 4,1 
Hamburg 101 270 392 1 367 1 236 3,2 718 1 379 7,9 31,8 34,4 25,9 4 941 3,7 
Niedereachsen 393 550 1 401 2 971 2 838 2,0 1 033 3 004 4,4 14,1 47,5 34,0 13 447 4,5 
Bremen 28 75 145 655 623 4,3 435 662 6,2 19,5 47,4 26,9 2 642 4.0 
Nordrh.-We.tt. 936 2 313 3 125 8 947 8 589 2,7 2 233 9 093 8,6 20,5 n,O 27,9 38 323 4,2 
Hessen 261 645 651 2 276 1 601 2,5 508 2 318 6,7 20,3 36,4 36,6 10 038 4,1 
Rheinld. -Pfalz 128 213 438 1 031 888 2,0 116 1 058 4,7 24,3 32,3 38,7 4 836 4,5 
Baden-WUrttbg. 601 997 1 602 4 402 .3 849 2,4 832 4 520 7,9 15,7 38,6 37,8 19 002 4.4 
Bayern 807 1 828 1 400 5 407 5 147 3,7 680 5 520 24,4 19,1 31,9 24,6 20 756 3,6 
Saarland 38 111 174 418 378 2,2 112 431 2,6 20,4 29,0 48,0 1 975 4,6 

l e :l~n  e~tl 

1963 Jan.!Febr.1 117 I 346 I 164 I 1 028 I 863 I 5,3 I 163 I 1 070 I 22,7 I 36,9 I 29,5 I 10,9 I 3 418 I 3,3 

- -1) Die Monateergebniese sind unvollstand1g, da eln TeJ.l der Fertigstellungen nur jlihrllch erfaßt und nachgewiesen werden kann. 2) Elnachl. land 
lieher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und KUchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 9.m - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einachl. der Einzelzlmmer -
ohne KlelnWOhnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorl. Ergebnisse . ...: a) Ohne Saarland. 
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Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
Aprll 
Mai 
Jum 
Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 

~:~~'  

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
Apnl 
Mal 
Junl 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~:~~  

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jura 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~:~~'  

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
Aprll 
Mal 
Junl 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
~:~~  

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Getrelde, 
Saaten, 

Futterml tt. 

80 
113 
116 
115 
131 
100 
101 
153 
150 
134 
132 
109 
146 
184 
144 
121 
103 
107 
98 

137 

Sonst .Holz-
halbwaren 
u. Kunst-
stoffpl. 

71 
107 
124 
131 
138 
131 
124 
138 
126 
143 
130 
141 
142 
143 
165 
158 
116 
136 
120 
137 

Tabakwaren 

71 
106 
115 
126 
134 
123 
116 
131 
131 
134 
138 
138 
140 
128 
145 
'37 
144 
129 
119 
132 

Edel-
metall- u. 

Schmuck-
waren 

59 
107 
124 
152 
166 
123 
150 
157 
115 
106 

75 
145 
208 
237 
252 
229 
202 
113 
12q 
146 

Umsatzwerte in ausgewählten Gesdläftszweigen des einzelwirtsdlafUidlen 
Großhandels') 

1958=100 

Dunge- Haute Techn. Kohle Mlneral- Eisen u. NE-und Chemikal. u. mlt I ohne 61erzeug- Stahl sow. ml ttel Felle Rohdrogen Kohlenverkaufsges. nisse Halbzeug Metalle 

77 99 76 88 70 56 70 94 
110 144 109 97 93 115 110 131 
112 136 120 102 99 125 134 158 

96 139 117 100 99 135 131 144 
108 130 123 109 114 157 130 125 

54 152 114 117 116 141 117 123 
81 137 109 102 107 142 112 116 

113 140 129 107 116 157 126 128 
88 133 115 105 110 138 120 116 

113 137 122 106 106 150 136 131 
97 123 128 106 106 148 128 122 

155 133 128 112 119 162 138 136 
203 119 128 114 120 171 139 119 
119 122 118 104 112 161 140 129 
100 138 127 111 114 182 146 117 

74 117 124 111 117 167 142 132 
95 108 137 113 120 165 116 138 
50 132 112 129 142 164 108 115 
62 118 107 129 142 157 98 100 
97 127 138 '" 131 158 1 17 130 

Inst; Schrott u. Lebene- Gemüse, Mllch-

Baustoffe Flachglas Bedarf für NE- ml ttel Obet, SUßwaren erzeug-
Gas u. nlsse und 
Wasser Al tmetalle aller Art Fruchte Fettwaren 

73 72 77 77 68 69 79 78 
117 114 115 109 110 105 103 109 
128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 141 

93 124 121 104 142 113 96 134 
96 122 131 113 135 114 114 122 

119 128 147 122 153 134 144 133 
143 119 141 112 151 133 119 136 
178 137 167 118 153 147 123 143 
174 128 158 110 150 188 110 137 
186 147 174 104 157 155 110 137 
193 155 17fJ 98 160 150 117 140 
182 161 174 101 146 120 120 137 
195 192 197 99 189 99 154 164 
174 186 184 93 182 94 181 157 
125 157 157 81 173 108 158 155 

52 114 115 77 163 98 105 155 
50 92 102 79 155 99 125 137 

114 122 132 86 165 118 147 146 

Tuche Wlrk-, Kleln- Haus- und Feln-
und Meterware Strick-u. Heim- ~Chuhe u. eisenwaren KUchen- keramik 

Futter- Textll- textlllen Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren fBauartlkel Öfen, Herde Glaswaren 

95 86 77 74 73 66 67 67 
96 101 105 102 113 112 108 99 
99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 
87 113 115 106 94 140 121 119 
87 116 102 118 113 146 116 111 

124 136 131 145 149 162 129 135 
101 107 125 142 159 148 127 116 
110 95 123 149 143 168 141 131 

78 83 103 127 126 151 129 117 
74 105 112 134 97 161 139 121 
69 121 117 135 133 151 150 123 

101 128 150 141 166 153 167 134 
124 131 186 169 190 175 191 163 
115 111 188 177 220 164 183 166 

79 85 143 167 146 153 168 145 

79 108 122 106 101 140 127 125 
78 103 101 107 117 129 109 113 

118 120 141 148 169 150 131 139 

Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- maschlnen Techn. Farben, Schuh- tische Feinpapier telle und maschlnen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug-

Zubehor gerate bedarf bedarf nisse 

64 65 60 66 70 88 64 69 
115 114 120 111 115 125 112 108 
132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
174 178 186 148 157 122 148 144 
146 137 113 131 104 137 162 152 
151 180 136 135 121 119 144 131 
168 181 173 151 143 117 155 152 
168 186 200 141 156 115 141 138 
184 186 222 158 186 128 146 148 
179 187 217 146 176 113 140 129 
190 189 212 157 184 127 145 148 
174 162 198 151 184 118 142 148 
164 159 189 143 171 116 133 133 
190 193 210 164 187 143 161 157 
188 192 193 157 153 130 156 159 
184 187 175 147 123 105 151 136 
147 140 92 137 92 124 171 165 

~ 137 100 134 97 96 170 137 
176 166 193 152 160 114 160 139 

NE-
Metall-

halbzeug 

71 
121 
168 
168 
145 
151 
124 
144 
128 
149 
135 
158 
157 
140 
186 
158 
115 
144 
120 
136 

Eier und 
lebendes 
GeflUgel 

62 
102 
106 
109 
109 
114 

92 
114 
116 

97 
94 
93 
92 
93 

126 
137 
137 
130 
111 
122 

Elektro-
r; te'chn. 
Erzeugn. , 
Leuchten 

56 
109 
123 
134 
142 
125 
120 
131 
122 
134 
122 
130 
135 
136 
169 
186 
197 
126 
111 
125 

Packpaplel 

77 
105 
114 
117 
118 
116 
109 
122 
110 
122 
108 
113 
116 
113 
136 
137 
115 
124 
111 
121 

,Vgl. Fachserle F t Helhe 1, Großhandel. 

Rund-, SChni tt-Gruben- u. 
Faserholz holz 

82 85 
87 104 
88 116 
91 121 
86 127 
82 104 
79 100 
89 117 
82 117 
91 138 
88 134 
91 145 
87 143 
87 135 
93 151 
89 '35 
79 100 
69 96 
67 84 
81 1 12 

Wein, Bier und 
Schaum- alkohol-

wein,Spi- freie 
rituosen Getrilnke 

77 63 
105 114 
119 116 
'18 126 
127 134 
113 110 
115 105 
120 126 
117 141 
125 133 
107 161 
101 147 
107 157 
123 129 
155 135 
167 122 
179 139 
111 107 
118 114 
140 128 

Rundfunk-, Uhren Fernseh- und u.Phono-
geräte Uhrenteile 

47 70 
108 99 
116 108 
129 124 
136 132 
125 96 
126 103 
117 113 
105 108 
107 107 
96 81 

106 95 
117 140 
134 170 
174 193 
209 189 
210 189 
123 81 
111 89 
105 115 

Schreib- Zeit-
und schriften 

Papier- und 
waren Zeitungen 

69 52 
105 109 
114 122 
126 137 
137 154 
139 144 
124 143 
140 158 
123 147 
123 148 

97 149 
101 144 
125 158 
143 155 
187 167 
179 165 
155 169 
144 155 
124 154 
149 169 

1) BlS Dezember 1960 Bundesgeblet (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) D errechnet aue 12 ltIonaten.- 3) Vorlau-
figee Ergebnls. 
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Werte zu 

Jahr2 ) 
Monat l.nsgesamt Nahrungs-

und 
Genußml ttel 

1958 D} 139 135 
1959 D 3) 146 143 
1960 D 159 151 
1961 D 174 162 
1962 D 188 173 
1962 Jan. 157 153 

Fehr. 152 152 
Marz 181 179 
AprIl 191 174 
Mai 182 168 
Junl 182 177 
JUlI 179 168 
Aug. 174 173 
Sept. 171 164 
Okt. 202 176 
Nov. 214 175 
Dez. 271 220 

1963 Jan. 166 160 
~ ~~. 4) 154 160 

187 179 

Jahr2 ) 
Lebens- Obst, 
IDl. ttel Gemuse, 

Monat aller Art Sudfrüchte 

1958 D} 132 136 
1959 D 3) 140 141 
1960 D 148 143 
1961 D 159 154 
1962 D 170 162 
1962 Jan. 151 138 

Febr. 150 135 
Marz 177 161 
Aprll 170 163 
Mal 165 182 
Junl 175 206 
JUll 165 186 
Aug. 170 176 
Sept. 161 155 
Okt. 174 149 
Nov. 172 134 
Dez. 212 166 

1963 Jan. 159 132 

~~~~  158 136 
176 157 

Jahr2 ) Wasche Wirk-, 
und Strick- u. Monat Bettwaren Kurzwaren 

1958 ~  139 124 
1959 140 125 
1960 150 n2 
1961 D 163 141 
1962 D 173 151 
1962 Jan. 149 136 

Febr. 138 117 
Marz 147 125 
Aprll 162 134 
Mal 153 120 
Junl 157 125 
JUll 174 123 
Aug. 169 114 
Sept. 153 133 
Okt. 179 173 
Nov. 204 213 
Dez. 298 297 

1963 Jan. 148 154 
~~~~  127 121 

147 132 

Jahr2 ) 
Papler- Galante-und 

Monat Schreib- rie- und 
waren Lederwaren 

1958 Dl 137 132 
1959 D 3) 144 134 
1960 D 158 149 
1961 D 173 162 
1962 D 185 168 
1962 Jan. 181 111 

Febr. 159 100 
Marz 174 137 
Aprll 191 176 
Mal 183 153 
Junl 150 143 
JUll 154 155 
Aug. 147 141 
Sept. 159 127 
Okt. 183 148 
Nov. 204 199 
Dez. 333 428 

1963 Jan. 185 104 
::~~  159 94 

174 145 

Vgl. Fachserle F, Reihe 3, Elnzelhandel. 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1954=100 

e el ~gen Prelsen 
Warenbereich 

BekleldWlg, Hausrat Sonstige Insgesamt Wasche, und 
Schuhe Wohnbedarf Waren 

136 155 147 130 
140 165 155 135 
153 178 172 146 
170 195 189 156 
181 209 210 163 
147 172 176 138 
127 165 178 133 
152 192 214 158 
197 194 213 166 
170 196 211 158 
172 184 201 157 
169 201 204 152 
147 202 196 151 
150 200 192 148 
209 231 214 176 
234 247 224 186 
300 322 299 234 
154 173 193 142 
119 153 189 131 
165 184 228 158 

Flsche MIlch u. Schokolade 
und Mllcher- und Tabakwaren 

Flschvrsren zeugnlsse Sußwaren 

143 123 129 130 
153 129 127 134 
166 131 136 142 
172 139 143 151 
182 148 147 159 
202 131 99 141 
175 128 114 137 
194 151 140 156 
194 145 207 153 
148 147 134 152 
126 160 117 155 
140 152 121 155 
142 156 125 160 
164 146 125 151 
212 154 140 162 
208 151 156 160 
285 160 292 229 
196 138 95 144 
187 137 112 136 ... 154 139 156 

Herren- Elsenwaren Beleuch-
artlkel, Schuhwaren u. Kuchen- tungs- u. 

Hüte, gerate Elektro-
Schirme gerate 

123 130 149 155 
122 138 159 164 
142 153 173 173 
161 161 188 189 
168 166 204 199 
128 120 165 179 
115 99 154 169 
133 125 180 185 
178 210 183 175 
143 162 194 179 
137 187 189 165 
126 156 201 181 
111 132 206 186 
121 133 203 182 
176 185 224 217 
244 220 230 238 
403 263 324 335 
128 121 170 188 
101 81 143 163 ... 146 174 176 

Uhren, Seifen, 
Gold- und Bürsten, 
Silber- Apotheken Drogerien ParfUm.-

waren artlkel 

147 134 134 163 
154 137 143 181 
174 146 152 202 
195 156 168 229 
213 165 180 255 
153 170 146 210 
139 166 141 200 
182 175 171 233 
189 169 171 237 
161 161 171 244 
151 159 184 241 
171 162 183 236 
179 158 190 250 
167 151 166 222 
186 165 173 253 
247 170 171 263 
635 176 296 465 
139 176 157 217 
131 182 152 209 
164 186 173 245 

Werte zu konstanten PreIsen 

Warenberel.ch 
Nahrungs- Bekleldung, Hausrat Sonstige und Wasche, und 

Genußffil ttel Schuhe Wohnbedarf Waren 

127 127 139 136 
132 132 148 143 
140 142 158 156 
148 154 167 167 
152 160 172 179 
137 131 145 152 
135 113 138 153 
159 135 160 184 
152 175 161 184 
146 151 162 181 
154 152 152 173 
140 150 165 174 
152 130 166 167 
146 132 164 162 
157 184 189 181 
156 205 202 188 
195 262 263 251 
140 134 141 161 
137 104 124 157 
153 143 149 190 

Konsum- Ober- Textil-
genossen- bekleidung waren Meterwaren 
schaften aller Art 

146 129 125 123 
154 129 124 125 
163 144 132 128 
172 167 144 134 
178 178 153 142 
159 142 132 137 
159 108 116 126 
193 159 128 141 
182 227 154 145 
175 180 138 144 
182 170 142 132 
169 161 146 132 
175 125 135 121 
167 154 124 119 
181 237 164 153 
179 229 180 158 
216 247 274 199 
165 140 140 133 
165 99 111 116 
188 179 134 144 

Rundfunk-, Teppiche Fernaeh-, Möbel und Bücher Phono- Gardinen artlkel 

183 139 137 150 
189 139 147 163 
193 146 161 178 
211 154 170 193 
218 160 182 209 
208 128 165 190 
197 127 164 166 
207 153 169 185 
186 157 170 218 
185 154 175 216 
170 147 163 165 
184 165 181 176 
190 165 193 160 
194 161 166 170 
237 179 193 205 
263 177 201 238 
397 205 241 414 
202 119 157 200 
181 112 144 170 
183 137 ... 200 

Photo Fahrrä.der, Kraftwagen KraftrEider Brenn-und und und material Optlk Zubehör Zubehör 

159 119 175 137 
168 130 201 130 
177 137 236 139 
192 139 263 147 
203 137 300 181 
158 97 237 188 
151 102 272 182 
177 145 348 201 
181 165 . 341 157 
194 154 345 161 
209 157 329 161 
239 154 303 180 
246 143 282 175 
205 127 288 171 
194 128 315 183 
182 119 285 189 
301 157 256 218 
162 83 227 295 
148 87 247 273 ... 151 388 221 

1) Ergebnisse der reprasentatlven Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. Umsatzwerte in den GesohJ:i,f'tszweigen zu jeweiligen 
Preisen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Pflanzliche Jahr NahrungB- u. 
Monat Insgesamt und Genußml ttel-tierische industrie Erzeugnisse 

1954 D 175 170 1 376 18 032 
1958 D 369 510 735 67 653 
1959 D 456 974 1 775 116 202 
1960 D 558 046 2 859 169 557 
1961 D 635 530 1 308 199 689 
1962 D 665 104 1 437 228 009 
1961 Okt. 702 841 1 042 242 472 

Nov. 674 531 1 441 231 694 
Dez. 613 437 1 419 200 222 

1962 Jan. 635 768 786 221 745 
Febr. 619 240 2 032 202 531 
Marz 695 101 1 550 225 894 
April 602 900 864 199 693 
Mai 674 425 1 254 229 961 
Juni 631 833 3 845 210 937 
Juli 667 933 743 227 948 
Aug. 655 991 667 238 402 
Sept. 692 521 646 231 574 
Okt. 765 403 1 739 273 193 
Nov. 731 924 1 087 268 420 
Dez. 608 203 2 026 205 814 

1963 Jan. 635 586 1 190 236 373 
Febr. 621 334 1 148 220 784 

1954 D 325 255 37 940 85 131 
1958 D 495 496 54 053 117 935 
1959 D 590 402 63 548 150 876 
1960 D 607 055 62 739 133 003 
1961 D 643 326 62 724 139 261 
1962 D 659 600 61 953 155 362 
1961 Okt. 721 928 67 820 165 489 

Nov. 673 922 64 932 152 231 
Dez. 623 775 61 278 147 595 

1962 Jan. 648 813 61 470 140 732 
Febr. 591 631 52 390 136 270 
Marz 685 715 60 411 151 209 
April 608 381 54 097 143 308 
Mai 697 945 63 238 164 211 
Juni 639 506 60 282 141 899 
Juli 647 164 54 810 147 834 
Aug. 624 147 58 795 150 256 
Sept. 681 097 72 923 160 100 
Okt. 721 754 71 814 186 558 
Nov .. 743 935 75 263 187 614 
Dez. 625 107 57 942 154 355 

1963 Jan. 638 672 57 810 159 293 
Febr. 587 909 55 383 146 254 

Warenverkehr') mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergba.u, Eisen- und Eisen- und 
metall schaf- metall-Mineralöle, fende und verarbei-Kohlenwert-

ie ere~- tende stoffe industrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
836 7 302 40 677 

1 299 18 307 77 499 
1 261 25 239 82 314 
1 357 34 868 95 036 
1 319 37 383 107 905 
1 249 25 963 111 210 
1 381 26 314 112 5'50 
1 444 29 182 110 605 
1 221 24 142 109 014 
1 091 28 098 100 136 
1 086 27 625 103 513 
1 061 34 058 115 625 
1 089 22 405 106 1'57 
1 401 29 329 117 302 
1 272 32 262 105 167 
1 406 42 868 115 599 
1 462 18 525 101 115 
1 452 20 566 112 673 
1 318 20 286 125 183 
1 231 19 715 118 961 
1 114 15 814 113 094 

945 16 059 97 932 
883 14 996 106 429 

Lieferungen nach Berlin (West) 
17 293 30 371 38 719 
23 764 43 718 69 951 
29 131 59 084 75 651 
30 538 72 602 85 323 
31 408 70 764 95 314 
34 848 58 849 101 702 
33 137 60 399 101 446 
33 261 59 918 93 942 
30 355 49 620 100 969 
39 332 73 612 93 226 
34 011 50 932 97 376 
36 870 70 268 109 716 
35 ;29 52 094 97 579 
40 358 67 715 110 151 
34 825 70 815 98 577 
35 075 65 194 99 442 
31 690 50 441 93 560 
32 960 45 922 107 992 
28 397 54 687 104 935 
36 229 57 814 105 512 
33 099 46 697 102 353 
31 216 46 794 97 029 
30 867 41 049 94 555 

Textilien, Papier, Elektro- Chemische Papierwaren, Schuh-
technik Waren Druck und Leder-

waren 

75 676 10 807 5 455 4 991 
132 406 22 113 11 779 16 792 
147 795 26 724 13 762 17 935 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
186 103 33 158 17 445 30 127 
197 442 35 536 19 185 34 194 
189 759 31 211 17 921 29 939 
182 554 31 493 16 118 19 723 
181 994 32 302 17 553 26 993 
173 529 31 624 17 963 33 144 
198 518 33 662 18 522 35 038 
171 305 31 175 16 085 24 744 
184 826 34 998 16 631 25 476 
180 091 32 026 13 953 22 133 
177 493 32 546 16 084 24 609 
174 433 35 857 18 138 35 291 
198 668 34 663 17 277 42 764 
209 416 38 534 20 861 39 041 
200 173 36 .... 79 20 621 31 863 
182 788 24 027 15 651 20 422 
177 960 36 672 16 990 29 366 
170 386 30 492 18 694 33 989 

16 025 20 609 12 141 39 050 
39 737 32 455 20 359 50 633 
47 030 38 494 23 442 56 839 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
54 131 44 402 28 325 66 956 
60 577 43 519 32 596 101 446 
61 412 43 358 29 751 81 824 
55 351 36 835 28 379 67 853 
52 485 41 007 28 950 73 069 
46 068 39 567 26 085 64 388 
60 549 48 420 30 100 65 614 
48 778 42 834 25 529 59 704 
49 138 48 418 28 691 68 122 
53 914 41 389 26 411 60 711 
50 138 46 395 27 941 66 183 
48 664 45 961 31 094 62 542 
58 971 44 464 28 209 71 066 
65 890 44 778 28 970 78 187 
62 207 50 482 31 932 74 592 
52 772 39 113 25 984 59 290 
52 243 44 814 29 771 75 110 
47 751 43 341 26 035 59 342 

1) Einschl. Saarland. Grundlage fur dle Errni ttlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschrlebenen Warenbeglel tschelne .. Post- und 
Klelnstaendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1954 D 

~ ~  
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
l'ebr. 
IlS.rz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

·Dez. 
1963 Jan. 

Fabr. 

Warenverkehr zwismen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lleferungen aus den Wahrungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Wahrungsgebieten der DM-West 
darunter darunter 

insgesaDlt Bergbau, insgesamt Nahrungs- Eisen Masch1nen, MineraldIe , Maschinen Chemlsche Textillen und und Eisen- und Chemische 
Kohlenwert Waren Genußmi tte Stahl Metallwaren Waren 

stoffe 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 10 960 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 
76 206 36 887 4 876 4 313 6 575 71 176 14 116 18 357 16 440 5 954 
81 712 37 877 3 214 5 245 11 503 63 843 1 425 17 329 24 669 6 694 
93 508 40 444 8 977 4 772 10 607 69 919 5 577 22 779 22 711 5 007 
86 103 33 220 6 690 5 461 9 523 105 180 8 083 27 340 33 956 6 953 
86 571 39 689 6 831 5 336 9 639 49 840 7 109 8 137 18 923 3 563 
63 528 33 422 3 434 4 056 5 114 31 882 7 316 7 638 6 314 3 307 
69 594 33 119 3 819 4 804 6 279 47 525 15 938 6 311 7 244 5 211 
70 050 34 897 5 987 3 706 6 240 45 655 11 759 5 070 11 519 7 619 
80 197 37 595 4 450 3 628 4 892 66 042 15 662 17 412 11 357 9 424 
89 760 40 572 5 069 4 316 6 534 71 038 16 249 18 631 15 230 6 117 
72 990 36 844 4 198 4 537 5 432 102 574 25 167 29 166 23 088 7 599 
80 613 45 043 3 581 4 176 5 591 74 749 16 046 20 652 14 736 6 567 
66 688 36 944 3 137 4 548 5 935 71 890 10 794 21 448 15 942 4 865 
72 170 32 622 6 252 3 444 7 207 91 949 12 978 27 122 20 360 6 901 
69 696 34 830 4 554 4 742 6 510 78 985 12 156 ~ 077 14 594 5 255 
92 616 37 064 7 197 4 460 9 526 121 977 18 213 33 620 37 972 5 014 
66 369 29 699 3 844 3 926 9 127 56 147 13 136 10 120 11 287 5 982 
54 907 25 836 2 105 4 335 5 423 47 559 7 142 8 029 10 823 5 750 

Textilien 

1 265 
1 936 
3 493 
3 892 
3 434 
2244 
3 416 
2 790 
2 467 
2 031 
1 840 
2 074 
2 342 
3 705 
2 923 
3 463 
1 356 
1 696 
2 089 
1 801 
1 602 
1 676 
1 207 

1) Grundlage fUr die ErDli ttlung der Zahlen bilden die für dieaen Warenverkebr vorgeschriebenen Warenbeglei tacheine und Bezugsgenehmigungen. Er-
raßt sind al.le gegenseitigen Lieferungen (BeZahlung über Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 elnBchl. Saarland. 
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Be-
richts-

Jahr ge- Deutscb- Ausland :Belgien, 
Monat meinden land 2) Luxem-

burg 

Anzahl 

1961 Shj 2 403 88 177.9 7 778.5 578.4 
1961 Whj 2 377 37 899.4 3 155.3 150.3 
1962 Shj 2 316 91 373.3 7 980,6 571.0 
1962 Jan. 2 377 5 401.3 472.5 25.4 

Febr. 2 377 6 469.3 485.7 25.4 
März 2 377 7 533.5 517.2 24.3 
April 2 376 7 792.8 738,8 36.8 
Mai 2 376 9 917.5 919.9 42.5 
Juni 2 376 15 223.0 1 173.9 70,8 
Juli 2 376 20 676.9 1 991.0 174.5 
Aug. 2 376 22 527.6 1 962,4 171.3 
sept. 2 376 15 235.6 1 194.7 75.2 
Okt. 2 376 8 665,1 754.2 33.8 
Nov .. 2 376 5 854,' 512.3 22,3 
Dez. 2 376 4 730,6 460.6 23,2 

1963 Jan. 2 376 5 288.7 H3,6 22,0 
Febr. 2 376 6 226.6 467.6 25,1 

Dane-
mark 

526.5 
131.9 
544.8 

15.6 
18.2 
20.5 
52.3 
56.9 
77.3 

169.8 
109,4 
79.' 
43.2 
20,1 
18,0 

13,0 
15.7 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunf'teland der Fremden 1) 
darunter 

Frank- Verein. Nieder-
reich Kon1g- Italien lande reich 

1 000 

Fremdenubernachtungen 
759.' 863.3 362.3 1 176.8 
280,6 287,8 245.2 280.9 
789.6 859.8 388.8 1 206.7 

44,0 46,3 35.3 46,2 
45.1 44.5 37.2 50.3 
46.2 48.2 42,1 42,6 
73.4 86,1 49.0 58,8 
66,4 98,7 60,7 87,2 
85.0 136.3 53.' 182,9 

186,4 180,0 66.6 362.0 
263.7 223.5 94.5 352.5 
112,7 135.2 64,9 163.3 
59.3 65,4 54.6 68,3 
40,2 42,4 46,6 40,5 
53.3 38,5 33.2 43.1 
42,5 42,4 34.2 43.31 
44,8 43.3 36.4 46,0 

Darunter 
Ina- Hotels Fremden-

gesamt und heime, 
Öster- S h V.St. 3) Gast- Penaio-
reich ~e:e- Schweiz von hofe nen u.5) Amerika 4) Hospize 

318.5 462,0 472.8 1 047.9 95 977.7 36 545.0 21 336.' 
191.6 110,5 220,0 497.5 41 067.5 19 940.9 7 569.3 
323.9 448.7 471.3 1 120,4- 99 376.5 37 71"5.4 22 099.5 

28,2 15,5 30.9 68,0 5 875.6 3 039.4 973.7 
27,8 17.2 33.0 73.0 6 957.' '3 228,0 1 365.8 
33.3 17.9 36.0 87.0 8 052.8 3 685.4 1 618.5 
42,1 36.9 58.2 102,2 8 534.0 4 148.7 1 635.9 
49.0 42.6 68.4 149.7 10 840.6 4 891.6 2 284.8 
50,0 71,6 72,8 182.7 16 399.6 6 141.1 3 838.7 
61,8 144.5 103.1 271.9 22 674.3 7 712.3 5 030.6 
64.0 97.0 92.1 237.' 24 494.5 8 265.8 5 532.9 
56,9 56,1 76,7 176.7 16 433.5 6 556.0 3 776.7 
45,1 27,1 61,9 131.9 9 422,2 4 497.2' 1 837.5 
31,4 18,0 34.7 82.6 6 368.3 3 068.4 1 095.3 
23.7 14,5 27.6 73.5 5 192,5 2 669.9 872.6 
25,1 14,5 29.4 70,6 5 734.4 2 912.4 955,0 
25.6 16,8 30.3 74.7 6 696.3 3 041.4 1 290.8 

Vg!. Facheer1e F, Reihe 8, Fremdenverkehr. 
1) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 2) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkräfte erfolgt 
d1e Zuordnung nJ.cht 1mmer nach dem Wohns1 tzlanq (z. Z. Deutschland), sondern auch nach der Staateangehdrlgke1 t (z.B. USA). Ineowe1 t k6nnen di., Zah-
len über den Auslanderfremdenverkehr uberhl;5ht aein.- 3) Einsch!. der Fremden ohne Angabe des Wohnsi tzee.- 4) Einsch1- Kurhäuser mit Hotelcharak-
ter.- 5) EinachL Kurhauaer mit Heimcharakter. 

HalbJahr Ins-

zusemmen I gesamt 

1961 '. Hj. 

I 
2 855 

I 
1 482 

I 
2. Hj. 2 692 1 363 

1962 1. Hj. 2 177 1 299 
2. Hj. 1 750 920 

1961 '. Hj. 

I 
100 

I 
51.9 

I 
2. Hj. 100 50.6 

1962 '. Hj. 100 59.7 
2. HJ. 100 52.6 

1961 ,. Hj. 

I 
12,8 

I 
26,3 

I 
2. Hj. 11,5 20,6 

1962 '. Hj. 8.9 17,9 
2. Rj. 6.9 14,1 

1961 1. Hj. 

I 
~ ~i~a  

I 
1 106 

I 
2. Hj. 1 168 

1962 1. Hj. 2 123 b) 1 189 
2. Hj. 1 474 913 

1961 '. HJ. 

I 
100 

I 
54.0 

I 2. Hj. 100 53.6 
1962 1. Hj. 100 56.0 

2. Hj. 100 61,9 

1961 ,. Hj. 

I 
9,6 

I 
21,0 

I 
2. Hj. 9.5 18,2 

1962 1- Bj. 8.7 16,6 
2. Hj. 5.8 14,0 

1961 1. Hj. 

I 
440 

I 
169 

I 
2. Hj. 512 222 

1962 1. Hj. 373 160 
2. HJ. 403 212 

1961 ,. Hj. 

I 
100 

I 
38.4 

I 
2. Bj. .100 43.3 

1962 '. Hj. 100 42.9 
2. Hj. 100 52.5 

1961 '. Hj. 

I 
'.7 

I 
24.3 

I 
2. Hj. '.9 28,8 

1962 1. Hj. 1.4 21,8 
2. Hj. 1.5 27 J 1 

Außenhandel 
Zum Auisatz: "Lagerverkehr In der AußenhandelsstatIstIk 1962" In diesem Helt 

Lagerverkehr nam Warengruppen 
Bundesgebiet ohne Berlin (West) 

Ernahrungswirtschaft Gewerbl.iche Wirtschaft 

Nahrungemi ttel 1 
zueammen I Halb- l Fertigwaren 

Lebende 1 tier. I pflanz!. 
GenuB- Roh- 1 Tiere m1ttel stoffe waren 1 zusammen J V"o;;zeuknis:-

d
-Ursprungs 

Einfuhr auf Laser 
Mil1. DM 

0.0 

I 
146 

I 
487 

I 
849 

I 
1 372 

I 
344 

I 
348 

I 
680 

I 
273 

I 
407 

0.0 175 360 828 1 329 312 339 676 255 423 
0.0 132 445 722 878 334 171 373 153 220 
0.0 133 257 530 630 271 161 398 173 225 

Anteil an der Gesamteintuhr auf Lager in % 
0,0 

I 
5.' 

I 
17,1 

I 
29.6 

I 
48,1 

I 
12,1 

I 
12,2 

I 
23.8 

I 
9.6 

I 
14.3 

0.0 6.5 13,4 30.6 49.4 11,6 12,6 25,2 .~ 15.7 
0,0 6.1 20.4 33,2 40;3 15,4- 7.8 17,2 7.0 10,1 
0.0 7.6 14.7 30.3 47.4 15.5 9.2 22,7 9.9 12,8 

Anteil an der E1nfuhr 1m Generalhandel in % 
{l.0 

I 
11,9 

I 
15,4-

I 
88,2 

I 
8.4 

I 
7.2 

I 
8.8 

I 
8.8 

I 
8.9 

I 
8.7 

0.0 11,4 9.3 87.5 8.1 7.' 9.0 8.1 8.2 8.1 
0.0 9.2 10,0 64.2 5.2 7,5 4.6 4.3 4.8 4.0 
0.0 8.9 6,6 54.3 4.4 6.2 3.9 3.9 4.9 3.4 

El.nfuhr aus L§!:ßer 
M111. DM 

0.0 

I 
86 

I 
361 

I 
659 

I 
943 

I 
289 

I 
273 

I 
381 

I 
116 

I 
205 

0.0 107 305 756 1 010 281 264 464 204 261 
- 129 408 651 934 320 242 372 180 192 
0.0 92 285 537 561 246 114 201 108 93 

Anteil an der Gesamteinfuhr aus Lager in % 
0.0 

I 
4.2 

I 
17.6 

I 
32.2 

I 
46.0 

I 
14,1 

I 
'3.3 

I 
18,6 

I 
8.6 

I 
10,0 

0.0 4.9 14,0 34.7 46,4 12.9 12,1 21,3 9.4 12,0 
- 6.1 19,2 30.7 44,0 15,1 11,4 17,5 8,5 9.0 
0.0 6.2 19.3 36.4 38.1 16,7 7.7 13.6 7.3 6.3 

Ante11 an der E1nfuhr im Spezialhandel in % 
0.0 

I 
7.4 

I 
11.9 

I 
85.3 

I 
5.9 

I 
6.1 

I 
7.1 

I 
5.1 

I 
5.9 

I 
4.6 

0.0 7.3 8.0 86,5 6.2 6.4 7.2 5.7 6.6 5.2 
0.0 9.0 9.2 61,8 5,5 7,2 6.4 4.3 5.6 3.5 0.0 6.3 7.2 54.6 3,0 5.7 2.8 2.0 3.' 1.4 

Ausfuhr aus LB.ger 
M111. DM 

0 

I 
25 

I 
90 

I 
54 

I 
271 

I 
27 

I 
64 

I 
180 

I 
39 

I 
141 

0 21 67 134 290 24 56 210 45 165 
0 17 61 82 213 22 59 132 36 97 0 16 47 148 191 17 44 130 40 90 

Anteil an der Gesamtausfuhr aus Lager in ~ 
0,0 

I 
5.6 

I 
20,5 

I 
12,' 

I 
61,6 

I 
6.1 

I 
'4,5 

I 
40.9 

I 
8,9 

I 
32,0 

0,0 4.1 13,1 26,1 56,7 4.7 10,9 41.0 8,8 32.3 
0.0 4.7 16,4 21.9 57.' 5.8 15.8 35.5 9.5 25.9 0.0 4.0 11,7 36,8 47.5 4.2 11,0 32,3 9.9 22.4 

Anteil an der Ausfuhr im Generalhandel in % 
0,7 

I 
17,3 

I 
24,0 

I 
34.3 

I 
'.' 

I 
2.4 

I 
2,4 

I 
0.9 

I 
0.8 

I 
0,9 

0.3 15,4 18,2 54.6 '.' 2.2 2.' '.0 0.9 '.0 
0.0 12.6 15,9 43.5 0.8 '.9 2.3 0.6 0.7 0.6 0,0 11 .5 14,1 52.9 0.7 '.4 '.8 0.6 0,8 0.5 

a, Darunter für 79 Mil!. DM Abschrei"bungen au.s Zollvormerklagern des alten Zollrechts.- b) Darunter für 465 Mi11. DIl Abschreibungen aus Zollvor-
merklagern des a1 ten Zollrechts. 
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Ernahrungs'Rirt schaft 

Jahr ins- Nahrungsmittel 
1e- tl.erl-\pflanz-Monat gesamt zu- bende 1) sammen Tlere schen llchen 

Ursprungs 

1954 MD 1 611 596 21 106 369 

~ ~~  2 594 784 36 155 460 
2 985 894 50 192 525 

1960 MD 3 560 937 50 206 544 
1961 MD 3 697 973 46 220 570 
1962 MD 4 125 1 140 35 240 696 
1961 Okt. 3 999 1 120 41 262 665 

Nov. 3 833 1 204 45 269 753 
Dez. 4 226 1 330 47 276 795 

1962 Jan. 3 796 1 064 36 238 669 
l"ebr. 4- 056 1 191 36 242 693 
Marz 4 178 1 203 43 241 730 
April 3 764 1 155 36 208 740 
Mai 4 363 1 274 46 241 768 
Juni 4 140 1 263 44 264 819 
Juli 4 203 1 080 42 250 668 
Aug. 3 944 997 34 197 581 
Sept. 3 885 938 27 210 570 
Okt. 4 284 1 110 20 256 669 
Nov. 4 443 1 170 22 267 697 
Dez. 4 444 1 238 30 268 744 

1963 Jan. 3 745 935 31 222 540 
Febr. 3 748 930 28 219 511 
Marz 4 666 1 169 27 229 753 

1958 ~~  167 137 164 147 129 
1959 201 162 212 187 150 
1960 MD 239 172 218 200 158 
1961 MD 257 184 206 219 169 
1962 MD 293 211 163 234 201 
1961 Okt. 282 213 184 264 198 

Nov. 270 225 202 268 221 
Dez. 295 252 216 274 234 

1962 Jan. 270 207 166 242 208 
Febr. 289 232 165 253 206 
Marz 298 225 200 247 214 
April 267 209 164 206 204 
Mal 307 232 209 245 213 
Junl 291 224 195 253 223 
Jull 294 194 189 247 185 
Aug. 286 184 157 191 164 
Sept. 280 176 133 199 168 
Okt. 311 208 101 241 199 
Nov. 311 216 118 242 207 
Dez. 312 230 155 241 216 

1963 Jan. 270 173 158 199 159 
Febr. 268 169 144 197 143 

Vgl. Fa h er~e G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nam Warengruppen 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Einfuhr 
Gewerbliche Wntachaft 

Fertigwaren 
GenuB- zu- Roh- Ha1b- Vor- ! End-stof- zu-mi ttel sammen fe waren sam-

men erzeugnlsse 

Tatsachll.che Werte in Mill. DM 
100 1 016 459 290 267 158 lOg 
133 1 786 640 438 708 320 388 
128 2 063 646 498 919 393 526 
137 2 590 772 672 1 146 481 664 
137 2 682 758 628 1 296 502 793 
170 2 948 735 655 1 557 557 1 000 
152 2 782 720 622 1 440 531 909 
137 2 583 701 572 1 310 504 806 
211 2 855 745 621 1 489 537 953 
121 2 706 788 662 1 257 527 730 
219 2 832 696 632 1 504 519 985 
188 2 943 763 652 , 528 576 953 
171 2 577 697 548 1 332 493 839 
219 3 055 772 633 1 650 550 1 100 
136 2 833 754 633 1 446 545 901 
121 3 082 737 726 1 619 620 999 
185 2 909 778 692 1 439 557 882 
132 2 917 695 648 1 574 530 1 044-
166 3 123 686 741 1 696 624 1 073 
183 3 231 690 654 1 886 589 1 297 
196 3 162 764 641 1 756 559 1 198 
142 2 778 693 599 1 486 564 922 
172 2 791 656 532 1 603 495 1 108 
160 3 465 817 698 1 950 608 1 342 

Index des Volumens 1954 ~ 100 
149 183 133 159 283 208 391 
166 221 152 187 378 276 526 
184 276 178 243 478 341 676 
197 297 183 242 552 364 823 
237 338 186 268 672 423 1 032 
217 313 178 240 624 398 951 
203 292 170 229 571 374 856 
303 316 183 248 617 392 942 
173 305 194 259 545 384 778 
317 319 171 258 638 384 1 003 
249 338 188 264 675 429 1 029 
240 297 173 230 583 374 883 
291 349 193 270 701 420 1 106 
201 327 191 265 627 409 940 
171 349 187 295 686 476 987 
254 343 200 283 652 431 972 
194 339 184 261 689 406 1 096 
228 367 181 303 757 479 1 158 
244 363 178 270 782 448 1 264 
283 356 197 259 733 435 1 162 
202 323 180 241 658 439 974 
239 323 166 213 711 402 1 157 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

ins- Ern8.h- Fertigwaren 
gesamt rungs- zu- Roh- Ha1b- vor-! End-wirt- stof- zu-1) schaft sammen fe waren sam-

men erzeugnisse 

1 836 43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
3 083 73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
3 432 84- 3 338 164 359 2 815 664 2 151 
3 996 91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
4 248 90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
4 415 95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 
4 356 90 4 249 180 420 3 649 863 2 786 
4 242 92 4 132 190 444 3 498 774 2 725 
4 729 97 4 611 192 477 3 942 869 3 072 
3 827 95 3 718 189 390 3 140 744 2 396 
4 065 83 3 967 175 415 3 377 803 2 574 
4 756 101 4 636 20g 459 3 969 938 3 030 
4 242 92 4 135 179 408 3 548 793 2 755 
4 666 104 4 544 199 438 3 906 859 3 047 
4 297 97 4 182 196 421 3 565 789 2 776 
4 483 87 4 375 206 409 3 761 849 2 912 
4 162 85 4 054 202 404 3 448 771 2 677 
4 356 86 4 255 196 4H 3 645 807 2 838 
4 729 89 4 624 209 408 4 007 848 3 159 
4 590 110 4 461 205 401 3 855 828 3 027 
4 803 114 4 666 197 416 4 053 848 3 205 
3 801 78 3 705 167 381 3 157 722 2 435 
3 951 96 3 839 163 396 3 280 726 2 554 
4 981 106 4 855 217 475 4 163 892 3 271 

160 189 159 91 132 170 164 172 
182 230 181 112 153 192 202 189 
210 249 208 128 177 222 239 216 
221 256 220 130 193 233 248 228 
231 259 229 145 196 243 269 235 
228 254 227 131 186 243 270 235 
222 241 221 141 199 232 244 229 
245 260 244 142 217 259 280 252 
199 241 197 140 179 206 238 196 
214 222 213 133 193 224 255 214 
249 277 247 155 217 262 301 249 
223 258 221 133 196 235 257 227 
241 289 239 149 207 254 277 246 
226 267 224 150 200 235 260 227 
232 237 231 149 194 246 276 236 
218 234 216 150 192 227 255 218 
228 227 227 142 192 242 266 234 
246 234 245 150 192 264 286 257 
242 288 239 145 189 257 276 251 
252 331 248 142 197 268 285 262 
197 214 195 120 182 205 242 193 
207 259 205 116 189 216 244 207 

1) Von 1958 an slnd Ruckwaren und Ersatzlleferungen nl..cht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der GesamteJ...n- bzw.-&usfuhr ent-
ha.lten .... 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Frank- Be1g.- Nieder- Ita- Groß-Luxem-Monat relch burg lande lien britan. 

1954 MD 80 72 127 70 72 

~ ~~  133 117 208 141 113 
230 148 260 182 136 

1960 MD 333 203 203 219 163 
1961 MD 385 196 314 254 164 
1962 MD 439 230 350 311 196 
1961 Okt. 394 229 344 317 190 

Nov. 392 211 316 278 162 
Dez. 426 223 322 244- 182 

1962 Jan. 388 204 331 285 188 
Febr. 427 195 301 301 183 
Marz 445 230 345 300 198 
Aprll 4H 205 311 266 179 
Mal 457 225 339 293 195 
Junl 421 230 336 311 170 
Juli 482 244 368 323 195 
Aug. 383 221 315 380 170 
Sept. 375 221 361 285 205 
Okt. 541 279 403 357 227 
Nov. 496 261 440 319 234 
Dez. 441 249 346 316 207 

1963 Jen. 425 210 322 287 177 
Febr. 381 213 308 275 181 

Vgl. Fachserie G, Relhe 1, Außenhandel. 

Einfuhr narn wirntigen HerstellungsländernI) 
MIlI.DM 

Nor- Schwe- Finn- Dane- Oster- Spa-Schweiz wegen den land mark reich nien 

26 75 20 42 58 47 25 
40 118 32 87 97 76 41 
43 128 35 99 119 83 40 
45 150 44 96 136 96 54 
45 161 52 97 134 104 58 
50 167 49 101 142 115 53 
45 170 64 109 156 119 72 
37 164 60 103 153 111 69 
45 194 61 116 168 108 90 
41 158 46 102 118 99 71 
44 151 36 101 137 98 85 
55 172 48 107 148 116 78 
39 146 37 96 130 106 55 
60 169 46 108 137 113 50 
50 164 48 102 137 104 42 
49 174 56 105 157 122 40 
52 164 58 92 133 124 41 
43 161 52 89 133 112 25 
53 183 56 93 177 138 27 
51 165 53 101 157 132 54 
58 192 57 112 145 112 71 
48 142 42 92 133 105 55 
44 112 38 92 131 94 49 

SowJet- Vereln. Kana-
union Staaten da 

8 186 33 
32 350 80 
37 381 58 
56 498 73 
66 508 79 
72 586 73 
82 553 80 
63 560 105 
78 599 122 
82 496 70 
66 581 97 
61 556 55 
58 485 47 
58 732 55 
79 619 81 
77 577 89 
67 544 45 
68 622 52 
77 471 55 
88 678 73 
79 671 153 
76 511 38 
71 602 27 

1) Dle Auswahl der wichtigen Lander erfolgt nach der Hohe der Einfuhr im Jahre 1962.- 2) Bis 5. JUll 1959 ohne Saarland. 
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Vene- Brasi- Argen- Iran zuela llen tinien 

7 56 49 7 
38 31 45 21 
33 36 46 34 
31 42 46 50 
34 51 37 76 
45 55 63 85 
32 50 43 70 
27 58 35 77 
31 70 36 98 
56 55 26 96 
57 64 36 96 
43 50 64 75 
47 40 109 B8 
41 45 118 78 
42 49 105 80 
34 54 60 ~ 
51 61 54 88 
43 58 46 83 
40 67 40 81 
39 57 42 83 
44 59 52 84 
40 42 34 81 
36 41 45 76 



Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- GroS-
Monat reIch Luxem- lande ll.en brl tan. burg 

1954 MD 100 132 172 112 71 

~ :2) 
180 204 250 154 122 
248 207 289 183 138 

1960 MD 350 241 351 237 179 
1961 MD 398 272 396 282 177 
1962 MD 453 299 407 342 163 
1961 Okt. 428 270 401 304 167 

Nov. 390 263 398 301 159 
Dez. 413 289 412 344 223 

1962 Jan. 405 255 420 296 149 
Febr .. 402 288 381 318 161 
Marz 507 312 445 356 172 
AprIl 430 295 394 325 150 
Mai 479 308 468 357 168 
Juni 448 284 373 340 160 
Juli 466 287 420 366 181 
Aug. 392 281 365 307 168 
Sept. 454 293 379 332 166 
Okt. 478 329 417 360 161 
Nov. 481 321 416 369 146 
Dez. 499 331 405 380 173 

1963 Jan .. 429 245 332 352 129 
Febr. 454 273 381 342 156 

Vgl. Fachserle G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nadl widltigen Verbraudlsländern')' 

Mill. DM 

Nor- 3chwe- Flnn- Dane- Qster-
wegen den land mark SchweIZ reich Spanien 

53 123 16 77 104 86 25 
89 189 40 92 172 154 36 
86 190 51 118 201 163 32 
97 216 69 137 249 204 33 

105 218 77 140 302 224 49 
94 222 78 152 333 230 71 
89 251 82 141 330 240 52 
77 220 79 143 307 219 44 

110 237 90 170 334 255 66 
73 183 67 124 295 183 45 
83 201 74- 134 313 201 57 

111 241 92 166 361 243 78 
73 216 73 135 312 216 82 

130 232 96 167 338 240 87 
81 210 84 150 330 216 83 
87 200 68 181 355 226 80 
99 216 72 132 323 218 67 
97 226 74- 152 334 239 70-

101 250 80 175 363 259 66 
120 247 77 143 333 246 n· 72 248 72 168 339 269 
108 179 51 124 289 189 65 
82 197 53 123 298 201 68 

Sowjet- Sud- Vere~n. Brasi-
Wllon afrika Staaten lien 

4 23 102 49 
25 55 224 54 
32 52 319 51 
65 54 314 45 
69 46 291 50 
69 48 321 46 
55 42 313 45 
81 36 303 54 
80 46 333 71 
56 35 231 46 
53 44 295 46 
57 56 322 41 
68 47 332 47 
50 54 314 61 
41 48 326 40 
51 50 323 56 
52 43 304 46 
49 48 313 37 
44 57 403 45 

107 46 337 44 
198 49 357 46 

55 44 271 47 
21 55 288 37 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgte nach der Hohe der Ausfuhr im Jahre 1962.- 2) Bis 5. JUlI 1959 ohne Saarland. 

Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen EWG-

Lander 
3) 

1954 MD 1 611 1 003 394 

~  ~  2 594 1 719 664 
2 985 2 015 861 

1960 MD 3 560 2 432 1 059 
1961 MD 3 697 2 565 1 148 
1962 MD 4 125 2 885 1 331 
1961 Okt. 3 999 2 870 1 285 

Nov. 3 8;13 2 737 1 196 
Dez. 4 226 2 945 1 215 

1962 Jan. 3 796 2 618 1 208 
Febr. 4 056 2 773 1 224 
Marz 4 178 2 865 1 320 
April 3 764 2 533 1 196 
Mai 4 363 3 022 1 314 
Juni 4 140 2 816 1 298 
Juli 4 203 2 977 1 418 
Aug. 3 944 2 725 1 298 
Sept. 3 885 2 74-1 1 243 
Okt. 4 284 3 094 1 580 
Nov. 4 443 3 251 1 516 
Dez. 4 444 3 209 1 351 

1963 Jan. 3 745 2 603 1 243 
Febr. 3 748 2 606 1 176 
Marz 4 666 3 256 1 378 

1954 MD 1 836 1 267 536 

~  :5) 
3 083 2 057 842 
3 432 2 365 955 

1960 MD 3 996 2 780 1 179 
1961 MD 4 248 3 024 1 348 
1962 MD 4 415 3 260 1 501 
1961 Okt. 4 356 3 164 1 404 

Nov. 4 242 2 993 1 352 
Dez. 4 729 3 363 1 459 

1962 Jan. 3 827 2 782 1 376 
Febr. 4 065 2 976 1 390 
März 4 756 3 480 1 620 
April 4 242 3 124 1 444 
Mai 4 666 3 469 1 612 
JUlli 4 297 3 177 1 444 
Juli 4 483 3 345 1 539 
Aug. 4 162 3 044 1 345 
Sept. 4 356 3 237 1 458 
Okt. 4 729 3 570 1 583 
No'\'". 4 590 3 420 1 586 
Dez. 4 8a3 3 490 1 615 

1963 Jan. 3 801 2 834 1 358 
Febr. 3 951 3 012 1 449 
März 4 981 3 819 1 802 

Vgl. Fachaerie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Ein- und Ausfuhr nadl. Ländergruppen 
Mill.DM 

OECD-Lander 2) 
in Europa ln Amerika 

30nstlge Lander (ohne Ostblock) 

Mittel-I Sud-
EFTA- Sonstige Verein. Europa Ai'rlka ~en Lander Kanada Amerika 

4) Lander Staate:Q, 

Elni'uhr nach Herstellungslandern 
325 65 186 33 36 130 42 158 160 
541 84 350 80 49 165 77 200 219 
618 96 381 58 52 185 73 215 254 
699 102 498 73 63 205 69 241 328 
716 114 508 79 73 205 63 242 330 
783 113 586 73 77 224 79 279 343 
802 151 552 80 89 199 67 238 312 
741 135 559 105 87 204 64 228 298 
834 175 599 122 92 209 76 260 354 
723 121 496 70 68 196 61 261 339 
730 141 581 97 56 236 96 286 368 
810 124 556 55 70 263 83 299 357 
704 101 485 47 59 222 72 303 336 
792 129 732 55 72 248 83 337 361 
744 74 619 81 75 241 80 330 335 
815 78 577 89 87 216 84 252 330 
747 92 544 45 86 207 72 293 346 
752 72 622 52 84 212 78 246 324 
883 105 471 55 89 214 80 251 328 
856 129 678 73 88 203 76 233 349 
839 194 671 153 84 231 83 252 337 
707 103 511 38 66 235 74 212 340 
685 115 602 27 59 220 77 224 346 
821 119 889 49 57 280 106 280 433 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
532 82 103 14 38 111 35 147 165 
847 108 225 36 71 161 61 193 329 
926 119 319 46 87 179 61 198 322 

1 120 123 314 45 116 211 72 203 356 
1 202 138 292 44 127 187 68 233 378 
1 226 165 322 46 115 178 68 207 345 
1 255 142 312 52 129 171 80 243 358 
1 157 130 303 52 118 168 63 275 390 
1 365 163 333 41 147 183 73 292 401 
1 029 112 231 34 98 138 48 219 362 
1 120 138 295 33 104 165 64 206 331 
1 324 176 322 38 134 201 66 235 376 
1 132 161 332 55 112 154 70 213 325 
1 308 178 314 57 146 178 63 234 340 
1 184 169 326 54 121 163 66 206 352 
1 264 179 323 40 106 181 62 223 348 
1 186 167 304 41 107 176 67 194 341 
1 248 165 313 54 112 181 65 198 334 
1 345 178 403 62 117 200 119 184 331 
1 270 181 337 46 113 192 60 194 342 
1 302 181 357 34 112 202 60 184 361 
1 042 139 271 23 77 168 48 173 316 
1 081 171 288 22 84 179 73 154 296 
1 434 202 345 36 100 235 59 169 399 

Argen-
tinien IndIen Japan 

27 31 15 
45 98 29 
51 78 32 
52 70 43 
76 65 63 
58 61 64 
88 60 69 

100 68 69 
102 73 68 

75 59 72 
71 54 69 
76 62 67 
67 59 60 
69 55 62 
61 65 77 
57 61 58 
53 54 73 
53 59 61 
37 62 53 
44 62 63 
36 78 54 
30 62 68 
30 46 59 

Ostblock Austral. 
u.nd LEmder 

Qzeanien 

38 43 
43 120 
52 137 
48 167 
40 170 
52 180 
24 192 
40 169 
57 221 
56 190 
66 163 
57 175 
70 162 
62 172 
75 180 
55 193 
49 159 
28 165 
28 194 
35 202 
39 204 
40 169 
52 158 
65 183 

26 36 
40 154 
44 156 
56 188 
47 173 
50 179 
42 155 
39 181 
46 211 
39 129 
50 158 
48 205 
53 180 
52 172 
46 152 
46 158 
50 169 
48 164 
51 140 
55 199 
59 317 
41 130 
44 96 
53 135 

1) EinechI. Schiffe- und Luftfahrzeugbedarf • Polargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Organisatwn fUr wirtochaftliche Zueammenarbei t und Ent-
w1cklung.- 3) Europäische Wirtschaf'tsgeme1nachaft.- 4) Europa1eche Freihandelavereinigung.- 5) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Jahr 
Monat 

1958 17) 1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
AprJ.l 
Ma, 
Jum 
JulJ. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Jahr 
Monat 

1958l7) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

No'V. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
M.ärz 
April 
lIIa1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Bundesbahn 1) 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954=100 

Personenverkehr 
Straßenbahn 4) n~ u e 5} 

Guterverkehl' 

Bahn und 
Beforderte Personen- Wagenacha- Beforderte Wagen- Ortsverkehr I ttberlandverkehr 6 ) Blnnenschl ffahrt 

Personen kilometer kllometer Personen kllometer Beforderte Wagen- Beforderte Wagen- Beforderte Netto-tkm 2) 2) 3) Personen kllometer Personen kJ.loweter Guter 
kalendertaglJ.ch arbeltstaglJ.ch 

106 117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
102 116 104 95 93 183 168 141 110 117 120 
102 116 105 93 87 203 182 155 137 142 139 
96 117 106 91 81 219 193 164 142 142 141 
90 116 106 86 76 223 198 173 149 144 145 
96 108 99 91 80 215 190 165 144 145 141 
91 96 96 96 80 234 195 177 145 150 146 
93 113 100 90 78 245 205 170 140 136 140 
98 101 99 91 

I 

79 236 199 187 149 136 136 
96 103 100 94 79 243 201 189 152 137 136 
87 100 100 90 79 233 201 177 148 136 139 
93 109 102 88 77 221 193 172 143 147 147 
87 114 103 88 76 219 194 170 146 154 155 
89 138 115 85 75 211 196 165 148 155 155 
94 152 121 82 74 205 197 160 150 151 154 
82 138 124 76 75 200 199 159 152 146 151 

100 126 114 84 74 213 196 168 151 146 150 
84 110 100 87 76 221 199 176 154 142 138 
8? 94 96 89 75 239 201 183 152 143 140 
87 113 101 86 73 234 195 174 143 134 134 
92 99 100 '" ... '" ... . .. . .. 96 100 

noch Güterverkehr 
BWldesbahn BlnnenschJ.ffahrt SeeschJ.ffahrt 

Netto-t.ltID G-literumschlag ln den Massengllter-
Grenz- verkehr auf dem 

Befdr- Wagen- Befor- I. auf 
verkehr Seehafen Nord-Ostsee-Kanal 

derte Tarif- Netto- acha- GUter- derte ~n - deutsch. be, tkm tkm kllo- wagen- Guter gesamt Schl/fen Verkehr ml t Hafen Guter 8) 9) meter stellung E er~ h ).ns- .~~~= I h:~~e~  ) lns- auf 
8) deutschen 10) elnschl. Durchgangsverkehr gesamt gesamt Schlffen des Bundesgebletes 

arbel tstagllch kaI. -tagl. arbel tstaglich kalendertaglich 

109 107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
111 111 113 109 103 131 134 132 135 149 119 152 121 135 
133 123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 140 148 
133 127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 
134 132 135 127 115 162 165 1'59 162 202 135 209 140 142 
142 137 137 126 123 152 136 146 146 192 116 199 156 166 
147 142 145 132 124 157 148 150 161 203 123 211 152 154 
132 131 136 128 113 147 149 142 158 212 120 221 139 130 
123 122 122 115 106 153 164 

I 
155 173 197 118 205 131 122 

121 117 119 114 108 159 172 165 172 178 118 184 

I 

107 108 
117 112 122 118 111 1M 175 166 187 192 153 196 114 113 
135 127 130 124 117 173 182 i 172 163 212 130 220 114 109 
141 138 136 129 118 185 194 185 178 214 142 222 I 130 135 
140 132 135 129 119 189 197 187 190 209 131 217 144 156 
135 130 133 126 115 189 199 187 192 197 137 203 148 158 
129 128 131 123 112 185 192 181 192 195 138 201 150 153 
136 135 137 131 117 170 175 167 160 204 163 208 155 176 
143 142 142 132 122 140 130 133 117 192 128 198 166 164 
153 155 159 143 125 122 102 110 101 203 116 211 162 168 
142 144 152 140 112 116 96 100 114 237 147 246 150 142 
123 134 134 122 100 33 29 25 36 . .. . .. ... '" . .. 

1) SohienEinverkehr.- 2) Nur öffentl. Verkehr.- 3) Einschl. Milltarverkehr.- 4) Einsch!. Stadt schnellbahnen und Obusunternebmen.- 5) Prlvater und 
behördlioher Linienverkehr und linienahnlicher Arbeiterverkehr.- 6) EJ.nechL Nachbarortsverkehr, ohne Ferien ~elrei e erkehr.::.. 7) Ohne Saarland.-
8) Einschl. Dienstgut- und Mili tarverkehr.- 9) Beladene Güterwagen.- 10) Beladene und leere (}uterwagen.- 11) Auelandsverkehr e1nschl. Verkehr ml t 
Häfen der Bowjetisehen Besatzungsz.one und der Deutschen Oetgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung. 

Brief- Gewöhn-
een- l1che 

Jahr dungen Paket-
Monat 2) sen-

dungan 

Mill. 

195411Dl 479 18 
1958 IID 6) 639 22 
1959 IID 660 22 
1960 IID 708 24 
1961 IID 758 25 
1962 IID 776 26 
1962 Jan. 789 23 

Fabr. 719 23 
März 841 26 
April 730 26 
1la1 183 26 
Juni 687 21 
Juli 726 22 
Aug. 715 22 
Sept. 726 24 
Okt. 879 30 
:Mov. 893 35 
Dez. 826 37 

1963 Jan. 779 23 
Febr. 853 22 

Deutsme Bundespost 
Bundesgebiet eInsdU. Berlln (West)') 

ttber- Fernsprechdienst Ton- I Fern- Elnzahlungen 
5) s.h-mlt-

Orts- \ Fern-
auf 

telte Sprech- Rundfunk- Zahlkarten 
Tele- stellen geeprache genehmlgungen und 
gramme 3) 4) 4) postanweisungen 

1 000 Mill- 1 000 Mlll.St. 

2 365 3 686 201 41 12 800' 84 27 2 776 
2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 
2 709 5 738 289 91 15 732 4 112 32 4 898 
2 703 6 509 304 102 16 270 5 887 33 5 367 
2 739 7 047 317 126 16 696 7 213 34 5 867 
2 368 6 561 326 108 16 }51 6 099 33 5 449 
2 392 6 607 314 105 16 412 6 263 32 5 029 
2 710 6 653 302 109 16 455 6 392 34 5 905 
2 776 6 692 324 111 16 481 6 493 33 5 510 
2 830 6 741 320 117 16 515 6 578 33 5 653 
2 808 6 783 323 116 16 522 6 643 32 5 958 
2 931 6 826 313 117 16 524 6 693 32 5 981 
3 045 6 868 311 118 16 539 6 747 31 6 030 
2 732 6 913 297 117 16 560 6 820 31 5 754 
2 822 6 958 294 122 16 595 6 916 40 6 186 
2 463 7 005 323 124 16 643 7 052 36 6 108 
2 990 7 047 361 125 16 696 7 213 40 6 837 
2 356 7 097 359 123 16 767 7 419 32 5 973 
2 192 ... ... . .. 16 809 7 574 33 5 474 

Poatscheckdlenst Po s t sparkase end i ens t 
Gut-7) Gut- ! Laat- Gut-7) 
haben haben Ein- RUck-

auf den auf den lagen zah-
Konten schriften Konten lungen 

Mill.DM 

1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 
2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
2 331 23 819 23 746 3 558 218 188 
2 586 25 808 25 801 4 055 227 201 
2 554 26 496 27 315 3 825 249 152 
2 448 22 .385 22 356 3 908 234 149 
2 436 26 010 25 777 3 824 271 184 
2 487 23 394 23 275 4 061 224 199 
2 566 25 749 25 896 4 087 227 204 
2 386 25 833 25 524 4 105 233 222 
2 372 25 890 26 141 4 126 257 248 
2 341 26 451 26 558 4 119 242 258 
2 575 24 773 24 389 4 116 213 204 
2 423 27 224 27 474 4 122 204 216 
2 673 26 888 26 805 4 100 162 184 
2 943 28 598 28 004 4 091 203 187 
2 728 28 412 29 052 4 265 231 151 
2 593 23 775 23 772 4 341 223 144 

l~ Landeapostdirelttion Berlin.- 21 Gewöhnliche und eingee hr~e ene Briefeendungen.- ~L Haupt- und Nebenanschlüsse und öffentliohe 
4 Jahres- bzw. Monateende.- 5) Ohne Zweitgerate.- 6) Ohne Saarland.- 7) Monatadurchschnitt. 

Sprechatellen.-

:Posttechnieches Zentralamt 
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Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

N ~ 
Dez. 

1962 Jan. 
lebr. 
MaTZ 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprü 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez .. 

1963 Jan. 

Jahr 
Mon4t 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprll 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Eisenbahnen') 
(DB = Deulsme Bundesbahn, NE = Nimtbundeseigene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Be tr18 bslel stungen 
Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) GUterwagensteIlung 

darunter DB darunter DB Brutto Netto lnsgeeamt 
insgesamt Relse- J GUter- insgesamt Relse-

zügle 
Güter- GüterzUge Güterwagen 3) züge DB l.nsgeeamt ~ 1" dar. DB DB NE 

Mill. 1 000 

48,7 30,9 14,0 1 615 596,6 989 9 402 4 393 4 338 1 469 213,0 
52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
50,7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 149 11 637 5 404 5 329 1 669 302,3 
50,1 31,3 15,5 1 821 631,3 1 161 11 842 5 464 5 386 1 636 297,9 
50,3 31,4 15,9 1 862 634,1 1 201 12 379 5 668 5 589 1 618 292,4 
50,8 30,9 16,5 1 881 598,9 1 252 12 939 6 055 5 970 1 812 329,6 
4-9,0 29,5 16,3 1 832 562,6 1 241 12 872 6 052 5 967 1 732 308,0 
49,3 30,6 15,5 1 797 610,2 1 160 11 858 5 456 5 384 1 515 275,6 
49,5 30,9 15,4 1 758 602,6 1 129 11 563 5 317 5 241 1 544 289,4 
45,2 28,1 14,1 1 599 546,3 1 028 10 455 4 748 4 678 1 435 273,5 
50,3 31,1 16,0 1 823 605,7 1 190 12 112 5 482 5 398 1 667 309,3 
47,3 29,9 14,4 1 711 599,0 1 086 11 103 5 047 4 972 1 522 276,3 
50,8 31,S 16,1 1 882 625,8 1 228 12 592 5 746 5 666 1 659 294,7 
50,6 32,2 15,4 1 881 675,9 1 178 12 063 5 477 5 401 1 604 291,2 
53,9 34,3 16,4 1 998 736,2 1 233 12 717 5 796 5 711 1 671 298,4 
54,8 34,8 16,7 2 026 752,4 1 245 12 916 5 889 5 807 1 683 309,0 
51,2 32,1 16,0 1 919 672,2 1 219 12 524 5 683 5 605 1 612 283,1 
52,0 31,2 17,6 1 984 609,6 1 346 13 991 6 470 6 382 1 858 321,5 
49,8 29,5 17,2 1 927 567,3 1 332 14 015 6 583 6 496 1 730 310,7 
49,4 30,7 15,8 1 838 614,6 1 198 12 492 5 775 5 706 1 428 253,4 ... 31,2 16,5 '" 609,8 1 218 12 791 ... 5 888 1 486 '" 

noch: Güterwagenstellg. Leistungen im Personenverkehr 6i 
arbeltstagllcb 5) l1terwagen- Bef'drderte Personen Personenkilometer 

umlauf- darunter Nl.cht- darunter darunter zei t bei insgesamt Deutsche Berufs-u. bundeselg. .Berufs-u. Deutsche Beruf's-u. Nicht-
DB NE der DB Bundesbahn bundeeeig. 7) 8) SchUler- Eisenbahne SchUler- Bundesbahn SchUler- Eisenbahnen verkehr 8) verkehr verkehr 

1 000 Tage 1 000 Mill. km 

58,0 8,5 4,3 120 587 107 370 68 503 13 217 7 892 2 767 1 048 118,1 
63,3 11,6 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115,1 
64,4 11,0 4,6 124 795 113 802 69 990 10 993 6 515 3 273 1 117 106,3 
67,7 12,3 4,5 116 542 106 721 64 479 9 821 5 734 3 200 1 049 95,6 
67,2 10,2 4,6 108 606 99 578 56 749 9 028 5 065 3 206 929 89,7 
66,8 12,1 4,8 104 439 96 757 53 005 8 513 4 967 3 205 852 83,0 
71,5 13,0 4,5 114 566 105 580 61 583 8 986 5 068 3 042 986 88,0 
72,2 12,8 4,6 105 606 96 656 60 645 8 950 5 336 2 632 970 87,3 
65,4 11,9 5,3 110 135 101 173 51 802 8 962 4 970 3 200 826 89,2 
61,6 11,5 4,9 116 219 106 844 68 245 9 367 5 698 2 849 1 093 93,7 
62,4 11,9 4,7 103 397 94 678 56 403 8 719 5 354 2 635 885 84,5 
64,5 12,0 4,6 104 343 95 463 52 385 8 880 4 509 2 809 825 85,0 
68,0 12,4 5,1 107 328 98 762 52 211 8 566 4 747 2 976 837 83,6 
68,2 12,1 4,8 104 464 95 548 58 544 8 916 5 117 3 223 958 87,3 
68,9 12,2 4,9 101 935 93 711 47 431 8 224 4 159 3 763 776 78,4 
66,5 11,9 4,8 101 666 103 281 51 115 8 385 4 215 4 276 839 81,2 
65,1 12,0 4,6 97 291 89 529 39 469 7 762 3 625 3 881 641 75,7 
67,8 11,9 4,7 113 881 105 559 57 258 8 322 4 410 3 443 918 81,0 
71,1 12,3 4,5 100 687 92 365 51 748 8 322 4 615 2 838 830 81,7 
72,4 13,0 4,7 98 331 89 777 54 935 8 554 4 948 2 574 886 83,5 
65,1 11,6 5,7 103 705 95 561 46 316 8 144 4 516 3 195 739 79,9 
65,1 ... 5,2 '" 100 573 62 533 ... ... 2 804 998 .. . 

Gepaok- Beförderte GUter 8) Tarif-
versand Deutsche Nicht- darunter tonnen-

der lnsgesamt Bundesbahn ~~~~~:~;  Expreßgut Kohle, KOks, Briketts kilometer 
Deutschen 9) DB 
Bundeebahn 8) 8) zusammen I DB 8) NE 8) zusammen 9) I DB 8) I NE 8) 10) 

t 1000 t Mill. 

7 031 22 509 21 024 5 584 57,6 54,2 3,4 9 058 8 406 1 792 3 915 
9 220 26 645 25 176 7 032 71,1 67,5 3,6 9 637 8 990 1 759 4 297 

10 412 27 322 25 547 7 475 76,8 73,1 3,7 9 452 8 798 1 657 4 405 
10 298 29 498 27 271 8 503 79,1 75,2 3,9 9 746 9 197 1 576 4 681 
10 637 29 076 26 830 8 483 68,9 65,6 3,3 9 523 8 853 1 813 4 772 
10 809 29 285 27 029 8 455 68,2 64,9 3,2 9 446 8 884 1 656 4 932 

9 475 31 984 29 833 8 964 68,4 65,1 3,3 9 723 9 176 1 759 5 363 
5 957 31 291 29 239 8 851 69,3 66,0 3,3 9 791 9 192 1 781 5 273 
7 188 27 548 25 520 7 951 99,8 95,7 4,1 9 683 9 021 1 726 4 607 
7 270 27 776 25 593 8 276 65,3 61,1 4,2 10 154 9 519 1 830 4 712 
6 812 25 262 23 184 7 869 58,0 55,4 2,6 8 409 7 946 1 491 4 161 
8 705 27 490 25 147 8 596 65,1 62,1 3,0 8 745 8 165 1 698 4 493 
9 768 27 320 25 122 8 017 65,1 62,2 2,9 8 539 8 094 1 468 4 406 
9 705 30 898 28 510 8 604 68,8 65,7 3,1 9 896 9 190 1 864 5 185 

12 459 29 338 27 062 8 325 65,9 62,9 3,0 9 519 8 934 1 681 4 766 
18 317 30 562 28 130 8 780 65,7 62,5 3,2 8 633 8 030 1 692 5 034 
18 895 30 134 27 644 8 978 65,2 61,9 3,3 6 459 7 920 1 642 5 116 
13 886 29 153 26 821 8 310 64,4 61,3 3,1 9 038 8 458 1 590 4 961 

9 955 33 406 I 31 034 9 354 73,3 69,9 3,4 10 798 10 225 1 716 5 733 
6 679 32 390 30 320 8 931 75,1 71,6 3,5 11 538 11 005 1 661 5 740 
7 251 27 690 25 781 7 416 86,4 82,3 4,1 9 620 9 124 1 542 4 883 
6 782 ... 26 126 ... ... 58,7 ... ... 10 113 '" 5 293 

1) Nur Schlenenverkehr, SOWel t nlcht ausdruckllch anders vermerkt. - 2) Elnschl. Mlli tarverkehr, jedoch ohne Dlenstzuge. - ~ ~ Nlohtbundesel,ene Ei-
senbahnen elnschl. Ranglerkllometer.- 4) Elnschl. Militar- und Dienstgutverkehr .. - 5) Ab 1959 auf volle Arheitstage (Mo.-Fr. herechnet.- 6 Schie-
nen- und SChlffsverkehr, ohne Milltarverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt ge-
zahlt.- 8) Elnschl. Verkehr zWlschen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeselgenen Elsenbahnen .. - 9} Verkehr zWlsohen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezahlt.- 10) Schlenen- und Schlffeverkehr einschI. Milltar- und Dienetgutverkehr. 

Hauptverwal tung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundese1gener Eisenbahnen 
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Güterverkehr nadl Verkehrszweigen und Hauptgütergruppen 1) 

Bundesgebiet ohne BerJin'l 
1000 t 

Straßenfern-
Jahr Elsenbahn- verkehr Binnen- Seeschlff- Transport 

VlertelJahr ml t Luftgüter- in Rohr-
------ verkehr Kraftfahr- Bch1ffahrt fahrt verkehr leltungen 

Hauptgutergruppe 3) zeugen 5 ) 5 ) 5) 6) 7) 
4) 

1954 236 239,8 61 124,58 ) 109 384,9 43 940,9 55,4 -
1959 290 573,2 90 988,4 142 14 1,3 65 676,0 50,6 7 611,5 
1960 314 681,1 99 165,4 171 362,0 78 054,0 66,0 13 308,4 
1961 306 736,9 103 820,2 172 216,2 81 227,2 85,8 18 178,3 
1962 1. Vierteljahr 70 731,2 24 374,6 42 253,3 20 414,1 17,1 5 125,0 

2. Vierteljahr 73 453,1 27 350,8 46 061,1 21 744,1 17 ,6 5 248,3 
davon 
Getreide 445,6 254,9 1 964,2 2 355,5 0,0 -
Kartoffeln 700,6 33,0 0,0 17,4 0,0 -
Fr18che FrUchte, frisches, gefrorenes Gemüse 690,9 574,7 5,7 350,4 0,1 -
Zuckerrüben 1,1 0,6 - - 0,0 -
Getrelde-, ObBt- und Gemuseerzeugnisse, Hopfen 146,7 780,0 292,1 255,2 0,0 -
Zucker 97,8 204,8 84,5 90,1 0,0 -
Lebende Tiere 235,4 83,4 - 47,9 0,1 -
Fleisch, F1Bche, Eier, Milch, Speisefette 271,0 1 195,7 48,6 135,4 0,1 -
Getranke 169,4 1 284,7 36,3 54,3 0,1 -
Andere Nahrungs- und Genußmlttel 193,3 599,2 46,5 201,6 0,2 -
Futtermi ttel 269,5 699,8 412,4 416,1 0,0 -
Öleaaten, -fruchte, pflanzl. u. tler. Öle, Fette 123,1 113,9 347,2 331,0 0,0 -
Grubenholz 264,5 19,0 31,9 31,1 - -
Holz e ohne Grubenholz) und Kork 1 170,7 1 003,0 348,9 527,7 0,0 -
Zellstoff und Al tpapler 308,5 153,8 170,8 154,6 0,0 -Textile u.a. pflanzl. u. tler. Rohetoffe 350,9 347,5 82,3 342,9 1,9 -
SBlld, Kl.es, Bl.IDs, Ton, Schlacken 1 206,1 655,6 10 968,6 162,2 0,0 -
Sonst. Stel.ne, Erden U. verwandte Rohmineralien 6 024,1 1 112,3 2 319,8 564,0 0,0 -
Stein- und Sallnensalz 294,1 111,4 598,2 73,0 0,0 -
E1.senerze 6 221,3 2,3 4 521,1 1 791,6 0,0 -Eisen- und Stahlabfalle und -schrott 2 861,2 72,4 575,3 68,1 0,0 -
NE-Metallerze, -abfalle und -schrott 408,9 88,2 1 209,2 254,6 0,0 -
Ste1.nkohle, Ste1.nkohlenbrlkette und -kOke 20 367,7 187,9 8 347,9 2 417,0 0,0 -
Braunkohle, Braunkohlenbrikette und -koks, Torf 5 565,9 181,7 722,0 21,0 0,0 -
Rohes Erdel 990,1 13,1 717,2 6 285,3 0,0 5'248,3 
Kraft- und LeUChtstoffe, Heizdl 2 242,9 960,5 5 359,0 1 557,8 0,0 -Sonst1.ge Mineralölerzeugn1.Bse a.n.g., Gase 734,4 569,5 245,6 98,2 0,0 -
Benzol, Teer u.a. Destllla t l.onserzeugnis se 670,2 68,1 214,1 28,5 0,0 -
Chem1.sche Grundstoffe 1 532,3 518,0 611,9 191,9 0,1 -
Andere chemische Erzeugnisse 916,7 889,3 211,1 119,2 0,5 -Wngemi ttel 3 338,0 49,3 1 420,2 485,8 0,0 -
Kalk und Zement 1 111,9 2 050,3 933,0 114,6 0,0 -
Glas, Baustoffe u.a. mineralische Waren 1 112,9 3 129,2 293,6 130,8 0,1 -
Roheisen, Ferroleg1.erungen, ROhBtahl 890,7 73,8 394,3 172,2 0,0 -
Walzwerke-, Zleherei- und Gießerel.erzeugn1.see 6 298,2 2 310,6 1 928,0 684,1 0,0 -NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug 110,0 285,6 221,6 140,7 0,1 -
EBM-Waren und Baukonstruktlonen aus Metall 515,2 873,6 41,1 113,3 0,4 -Maschinen und elektrotechnische Erzeugn1.BSe 773,3 806,3 44,8 223,2 3,5 -
Fahrzeuge 699,6 165,9 51,6 177,7 1,1 -
Sonstige Halb- und Fert1.gwaren 661,0 2 379,9 142,1 405,7 6,2 -Gebrauchte Verpackungen 137,4 801,8 11,5 7,4 0,0 -
Umzugegut, Baugerate, Zirkuegut u. a. 142,4 356,1 2,6 12,3 0,2 -
Sammel- u. Stuckgut ; sonstige TransportgUter 2 187,6 1 290,1 84,2 132,7 2,9 -

1) Binnenverkehr, Grenztiberschrei tender Verkehr und Durchgangsverkehr.- 2) Bie 1959 ohne Saarland.- 3) Ohne Dienstgutverkehr.- 4) Verkehrslelstun-
gen der l.m Bundesgebiet einschl. Berlln (West) beheimateten und der auslandischen Fahrzeuge; Vl.erteljahresergebnlsse ohne d1.e Werkfernverkehrs-
transporte der Unternehmen, die die Befdrderungssteuer halbjahrl1.ch bzw. jahrl1.ch abrechnen.- 5) Deutsche und ausland1.sche Fahrzeuge.- 6) Einschl. 
Berl1.n (West); ohne direkte Durchfuhr von Ausland zu Ausland.- 7) Nur Transporte l.n Erdolfernlei tungen.- a) Ohne Verkehrsle1.stungen ausland1.scher 
Fahrzeuge. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugeni) 

Beforderte Gutermengen Verkehrsle1.stungen 
l.m gewerblichen Guterfernverkehr 2) im Werkfernverkehr 

nach Entfernungsstufen lm d,arunter 
lffi 

Jahr 
gewerbl. lffi Werk-

Monat insgesamt bis 150 1151 bis 300 1301 u.mehr darunter blS 150 1151 blS 300 1301 u.mehr lnsgesamt Guter- Mobel- fern-
zusammen Mobel- zusammen fern- fern- verkehr 

fern- verkehr verkehr km verkehr km 

1 000 t Mlll.tkm 3) 

1954 ~  5 093,7 978,1 1 141,1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1958 ~ 6 523,0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 76,3 996,1 485,6 174,4 1 656,1 1 540,1 1 265,3 20,5 274,8 
1959 ~ 4) 7 288,2 1 795,3 2 019,6 1 670,4 5 485,3 90,7 1 087,9 524,9 190,1 1 802,9 1 712,7 1 414,1 24,9 298,6 
1960 MD 7 899,1 1 870,9 2 224,7 1 847,8 5 943,4 95,0 1 174,5 577,3 203,9 1 955,7 1 870,6 1 545,9 26,5 324,7 m1:) 8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 54,1 1 239,3 624,0 219,9 2 083,2 1 943,2 1 594,3 15,8 348,9 

il 618,6 1 979,7 2 502,2 1 968,8 6 452,9 50,2 1 270,6 662,6 232,6 2 165,8 2 041,9 1 674,9 15,0 367,1 

1961 Okt,5) 9 149,2 2 199,6 2 573,1 2 088,5 6861,2 59,8 1 341,5 691,1 255,4 2 288,0 2 158,3 1 768,8 18,3 389,5 
Nov. 8 655,9 2 013,5 2 494,1 2 030,9 6 538,5 54,4 1 236,1 644,1 237,2 2 117,4 2 068,7 1 707,6 16,4 361,1 
Dez. 7 257,2 1 620,8 2 056,1 1 709,4 5 386,3 53,7 1 105,6 567,3 198,0 1 870,9 1 735,8 1 421,7 15,9 314,1 

1962 Jan. 6 ) 7 633,0 1 624,2 2 191,7 1 853,3 5 669,2 39,8 1 147,0 601,5 215,3 1 963,8 1 853,7 1 519,3 12,1 334,4 
Febr. 7 266,2 1 573,1 2 069,7 1 771,1 5413,9 36,5 1 073,9 573,4 205,0 1 852,3 1 763,6 1 447,1 10,8 316,5 
Marz 8 150,3 1 819,1 2 297,1 1 964,7 6 080,9 46,9 1 211,1 637,8 220,5 2 069,4 1 961,4 1 610,5 14,2 350,9 

April 8 066,7 1 900,2 2 279,4 1 830,7 6 010,3 51,7 1 231,4 617,3 207,7 2 056,4 1 894,8 1 553,1 15,6 341,7 
Mai 9 146,0 2 171,4 2 650,0 2 064,7 6 886,1 48,3 1 323,9 697,3 238,7 2 259,9 2 156,1 1 774,2 14,7 381,9 
Junl 8 610,5 2 053,5 2 493,3 1 895,8 6 442,6 52,5 1 287,9 665,9 214,1 2 167,9 2 005,1 1 645,1 15,8 360,0 

Juli 9 436,1 2 282,2 2 752,3 2 027,7 7 062,2 53,7 1 418,0 714,5 241,4 2 373,9 2 183,7 1 786,6 16,1 397,1 
Aug. 9 538,3 2 308,1 2 780,0 2 006,2 7 094,3 48,6 1 453,0 737,1 253,9 2 444,0 2 192,4 1 782,5 14,2 409,9 
Sept. 8 936,7 2 127,4 2 597,9 2 014,1 6 739,4 53,7 1 280,4 671,2 245,7 2 197,3 2 108,6 1 732,6 16,1 376,0 

Okt. 10 276,lr 2 386,4 3 042,0 2 319,0 7 747,4 62,3 1 470,5r 775,lr 283,1r 2 528,7r 2 429,7r 1 995,6 18,9 434,1r 
Bov. 9 201,Sr 2 047,4 2 770,8 2 136,8 6 982,0 56,8 1 282,6r 681,6r 255,6r 2 219,8r 2 209,3r 1 827,1 16,9 382,2r 
Dez. 7 161,7 1 463,2 2 101,7 1 741,1 5 306,0 51,3 1 067,0 \ 578,5 210,2 1 855,7\ 1 744,4 1 424,5 14,9 319,9 

1) Verkehreleistungen der im Bundesgebiet (bis 1959 ohne Saarland) einschl. Berl1.n (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge el.nschl. des Inlandan-
teils des grenzüberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs ID1.t der sowJetlschen Besatzungszone und den deutschen Ostgebleten, z.Z. unter fremder 
Verwaltung.- 2) Einschl. der Transporte der bundesbahne1.genen und der 1m Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 3) Wirk-
liches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandwe1.te im gewerbl1.chen Guterfernverkehr 1954 MD 275 km, 1958 MD 260 km, 1959 MD 258 km, 
1960 ~ 260 km, 1961 MD 260 km, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 km, 1958 MD 166 km, 1959 MD 166 km, 1960 MD 166 km, 1961 MD 167 km.- 5) Dle t- und 
tkm-Angaben für den gewerblichen Güterfernverkehr 1m Oktober 1961 wurden wegen der ab August 1961 geanderten Berechnungsgrundlage des neuen Tar1.fe 
für den Mdbelfernverkehr BO umgerechnet, daß Sle mlt den Ergebn1.ssen fur November und Dezember 1961 verglelchbar ::nnd. Der Vergle1.ch mit Ergebn1.ssen 
vor 1961 ist geet6rt.- 6) Ab Januar 1962 1m Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrechner (ca. 0,2 %) j ab Oktober ohne Vlerteljahresabrechner.-
7) Vorläufige Zahlen. 

Bundesanstal t für den GUterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 
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Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Slraßenverkehrsunfälle') 
Bundesgebiet ohne BerIin 

Straßenverkehrsunfalle 
nt Personenschaden 2) mlt nur Sachschaden Getotete 3) 

darunter unter von darunter darunter 
insgesam innerhalb v. 200 DM insgesamt lnnerhal b v. insgesamt innerhalb v. 

Ortschaf ten I 
200 DM und mehr Ortschaften Ortschaften 

21 459 20 370 984 
23 717 17 103 23 180 12 724 35 904 28 947 994 466 
26 221 18 878 22 715 18 140 40 855 32 977 1 128 540 
27 959 19 920 23 045 27 910 50 955 40 927 1 178 547 
27 153:r 19 172r 22 125r 32 692 54 817r 43 749r 1 185r 548 

30 329 21 330 23 799 34 512 58 311 46 638 1 416 642 
26 856 18 733 22 703 35 828 58 531 47 440 1 387 656 
26 301 18 300 23 491 41 835 65 326 52 561 1 349 688 
19 372 13 576 18 200 33 938 52 138 41 954 967 497 
17 164 11 625 18 874 35 620 54 494 42 827 756 343 
21 037 14 501 21 119 39 470 60 589 48 553 901 433 
23 250 16 341 20 780 34 383 55 163 44 649 931 442 
27 397 19 523 22 330 38 571 60 901 49 413 1 141 541 
28 313 19 753 20 442 33 102 53 544 42 194 1 170 502 
30 755 20 943 22 090 38 407 60 497 47 074 1 348 551 
31 048 20 845 22 533 38 178 60 711 46 363 1 327 543 
29 996 20 480 21 879 37 501 59 380 46 413 1 478 633 
28 991 19 883 23 308 38 239 61 547 48 450 1 513 669 
26 169 17 749 23 593 44 669 68 262 53 522 1 297 633 
24 459 ... ... ... 76 420 .. . 1 230 .. . 
16 082 ... ... ... 75 664 ... 660 .. . 

Unfall betelllgte Verkehrsteilnehmer 

Unfallopfer 
Schwerverletzte 4) Leichtverletzte 5) 

darunter darunter 
insgesamt innerhaI b v. insgesamt innerhaI b v. 

Ortschaften Ortschaften 

10 727 16 166 
11 526 7 264 18 311 13 394 

11 g~a 7 ~~ a  21 
mal 

15 mal 7 24 17 
11 181r 6 750r 24 752 17 195 

12 435 7 385 27 648 19 168 
11 142 6 728 23 513 16 146 
11 160 6 793 23 210 15 668 

7 817 4 818 17 340 11 713 
6 791 4 023 15 646 10 274 
8 638 5 056 19 353 12 866 
9 623 5 675 21 653 14 829 

11 032 6 616 25 614 17 916 
11 765 6 820 26 373 18 157 
12 490 6 977 29 253 19 710 
13 150 7 390 29 531 19 291 
12 797 7 394 27 604 18 531 
11 815 6877 26 163 17 684 
10 817 6 182 ~~ ~l 15 694, 

32 738 
21 488 

_. 
bei Unfallen mlt Personenschaden 2) bel Unfallsn IDlt nur Sachschaden 

Jabr darunter darunter 
Monat Kraft- Per- Last- Kraft- Per- Last-

insgesamt rader, sonen- kraft- Mopeds Fabrrader Fußganger insgesamt rader, sonen- kraft- Mopeds Fahrräder FUßgänger Kraft- kraft- wagen, Kraft- kraft- wagen, 
roller wagen 6) Zugmasch. roller wagen 6) Zugmasch. 

1958 MD 44 770 8 376 14 837 4 331 4 535 4 913 6 260 69 640 4 337 42 479 14 538 2 119 1 914 515 
1959 MD 49 441 8 354 17 524 4 624 5 561 5 339 6 524 78 708 4 393 50 005 15 437 2 596 1 990 481 
1960 MD 52 918 7 218 21 389 4 848 6 003 5 001 7 014 98 378 4 088 66 534 18 137 2 859 1 872 512 
1961 MD 51 576r 6 042r 22 913r 4 736:r 4 899r 4 762r 6 840r 106 243r 3 378r 75 148r 18 851r 2 236 1 677 456 

1961 Okt. 57 551 6 784 25 139 5 380 5 508 5 543 7 533 112 713 3 542 78 642 20 615 2 467 1 964 520 
Nov. 51 089 4 716 23 706 5 122 4 400 4 348 7 245 112 725 2 558 80 406 20 892 1 860 1 479 485 
Dez. 49 476 3 491 24 816 4 806 3 539 3 681 7 680 124 634 1 913 93 256 21 299 1 369 1 241 491 

1962 Jan. 36 758 2 353 18 988 3 625 2 086 2 534 6 078 99 472 1 427 74 153 17 753 936 897 437 
Febr. 32 474 2 015 17 163 3 484 1 772 2 098 5 064 104 150 1 332 76 975 19 497 884 818 422 
Marz 39 804 2 899 21 362 4 162 2 138 2 470 5 632 116 784 1 824 87 503 20 458 1 068 929 423 
Aprll 44 038 4 465 22 222 3 762 2 915 3 400 6 236 106 972 2 661 79 988 17 288 1 346 1 314 407 
Mal 51 939 5 613 25 748 4 437 3 380 4 737 6 806 118 220 3 213 87 704 19 151 1 533 1 667 405 
Junl 53 398 6 430 25 313 4 487 3 838 5 594 6 477 103 732 3 314 75 241 17 009 1 717 1 682 356 
JUll 57 984 6 504 28 229 5 263 4 155 5 731 6 745 112 311 3 281 82 570 18 357 1 679 1 775 355 
Aug. J8 797 6 887 28 304 5 589 4 282 5 868 6 523 117 417 3 427 85 502 19 785 1 841 1 824 424 
Sept. 56 852 5 971 27 680 5 171 4 083 5 640 6 846 115 260 3 180 84 352 19 126 1 731 1 806 447 
Okt. 55 220 5 411 26 608 5 567 3 734 5 261 6 995 119 332 2 770 86 208 21 509 1 548 1 740 503 
Nov. 49 860 3 436 26 163 5 230 2 820 3 861 6 976 130 740 1 824 97 109 23 205 1 255 1 355 524 

1) Dle Monatsangaben ab Gktober 1961 beruhen auf den Nachwelsungen der Statlstischen Landesamter; ab Dezember 1962 auf den Schnellberichten. Siehe 
auch Veroffentllchungen des Statlstlschen Bundesamtes IIFachserie H, Verkehr, Reihe 6, StraJ3enverkehrsunfalle". - 2) Tellweise auch in Verbindung 
mlt Sachschaden.- 3) Einsch1. der irmerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) Statlonarer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-
5) Sonstlge Verletzte.- 6) Elnschl. Komblnatlons- und Krankenkraftwagen.- a) Aus den Nachweisungszahlen 1960 errechnet. 

Jahr 
Monat 

1954 MDl') 
1958 MD ) 
1959 MD } 
1960 MD 7) 
1961 MD 
1961 Jull 

Aug .. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr .. 
Marz 
Aprll 
Mal 
Junl 
JUll 

Luftverkehr') 
Bundesgebiet einseht. Berlin (West) 

Flughafenverkehr 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr ) Flug-km 

Starts Fluggaste 3) Fracht 3) Post 3) dar. im 
lns- Verkehr 

dar. nicht mlt dem 
lnsgesamt gewerbl. Eln- Aus- Versand Empfang Versand Empfang gesamt Ausland 

Verkehr stelger stelger 4) 
Anzahl 1 000 t 

6 755 89,9 89,2 4 086 3 954 375 442 3 330 2 148 
10 944 199,7 197,4 2 218 1 937 583 610 6 933 5 139 
43 112 30 343 227,1 224,8 2 878 2 584 689 727 7 502 5 531 
44 639 29 453 293,3 29 1 ,5 3 659 3 474 874 918 8 484 6 023 
53 192 34 979 325,1 324,7 4 478 4 693 1 234 1 315 9 972 7 317 
71 631 50 158 442,8 443,5 4 265 4 053 913 972 12 315 9 142 
74 447 52 520 451,8 439,7 5 021 4 470 982 1 064 12 ,16 9 533 
63 710 44 997 404,8 388,5 4 948 5 034 1 653 1 675 11 525 8 565 
52 549 35 678 343,4 350,2 5 288 5 492 1 726 1 836 10 730 7 862 
35 073 22 082 247,0 249,3 5 174 5 940 1 650 1 742 8 707 6 442 
24 150 11 865 257,5 258,9 4 971 5 494 2 331 2 517 8 840 6 612 
31 734 18 829 253,3 256,8 3 941 4 476 1 795 1 877 8 413 6 036 
32 907 20 880 255,8 257,4 3 698 4 229 1 708 1 779 7 834 5 626 
44 913 31 207 3'5,7 312,3 4 576 5 172 1 884 1 973 9 024 6 587 
56 521 40 627 362,5 370,4 4 268 5 059 1 731 1 882 10 093 7 482 
73 588 51 986 458,6 453,9 4 868 5 473 2 024 2 055 11 831 8 660 
82 492 64 351 425,7 44 1 ,5 4 162 4 402 

I 

1 636 1 742 10 967 8 143 
80 365 58 784 487,1 482,6 4 336 4 594 1 861 1 949 12 151 8 945 

Tells tre ckenverkehr 2) 
Inlandsverkehr Auslandsverkehr 4) 

gelelstete gelelstete I Fracht-I Post- Pkmj Fracht-I Poat-Pkm 
tkm tkm 

1 000 

23 724 994 105 46 338 1 310 367 
50 582 440 143 154 697 3 217 1 008 
58 500 591 176 171 746 4 375 971 
74 324 790 208 232 295 5 753 1 290 
79 444 948 313 308 296 8 769 1 758 

106 051 853 215 472 509 8 221 1 475 
106 868 905 235 458 081 10 879 1 597 

91 397 1 123 459 414 539 8 844 1 722 
83 875 1 156 492 374 656 10 045 1 719 
60 976 1 012 452 234 801 10 203 1 650 
62 851 1 026 601 274 124 10 800 3 541 
63 544 776 506 198 391 6 535 1 422 
64 593 729 473 192 669 6 692 1 445 
80 115 890 518 250 064 9 747 1 855 
91 333 833 486 324 268 10 328 1 188 

107 406 933 549 411 032 9 345 1 923 
107 441 796 444 419 449 7 793 1 809 
115 362 848 521 493 838 7 694 1 811 

1) Ab Aprll 1959 wlrd der gesamte zlvlle Luftverkehr auf allen Flugplatzen nachgewlesen, b18 Marz 1959 nur der gewerbllche Linien- u. Gelegenhei ts-
verkehr soweit er in Verbindung mlt Vßrkehrsflughafen ateht.- 2) Fluge auf den einzelnen Tellstrecken.- 3) Einschl.umgestlegene Fluggaste bzw. um-
geladene Fracht oder Post.- 4) Kllometerangaben blS zum ersten Flughafen 1m Ausland.- 5) Ohne Saarland.- 6) Ab 6. Juli elnschl. Saarland.- 7) Im 
nlchtgewerblichen Verkehr wurden ftlr 1959 16 704, fur 1960 20805, fur 1961 22 282 Starts nachgemeldet. 
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Jahr innerhalb 
Monat des Versand 

Bundes- 3) 
gebietes 

1954 M])} 4 978 1 955 
1958 MD 5) 5 599 1 954 
1959 MD 6 261 2 153 
1960 MD 7 233 2 647 
: ~~ :6) 7 568 2 681 

7 566 2 547 
1961 Okt. 7 501 2 544 

Nov. 7 278 2 606 
Dez. 6 092 2 534 

1962 Jan. 6 686 2 524 
Febr. 6 701 2 538 
März 7 690 2 873 
Aprll 7 288 2 457 
Mai 8 802 3 108 
Jwti 8 572 2 928 
Juli 9 010 2 992 
Aug. 9 341 3 048 
Sept. 7 983 2 614 
Okt. 7 655 2 201 
Nov. 6 172 1 802 
Dez. 4 895 1 484 

1963 Jan. 1 265 300 

Binnenschiffahrt') und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Blnnenschiffahrt 
Beforderte Guter Geleistete Tonnenkilometer 2) 

darunter auf ohne Durch- auf Empfang insgesamt deutschen insgesamt deutschen Durch-
3) gange- Schiffen gangs-verkehr Sch:i,ffen 

4) 4) verkehr 

1 000 t Mlll. tkm 

1 687 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
3 315 548 11 417 7 100 2 731 1 <i70 2 385 
2 938 491 11 845 7 453 2 782 1 721 2 471 
3 821 579 14 280 8 626 3 365 2 023 2 996 
3 557 546 14 351 8 816 3 351 2 039 3 006 
3 526 532 14 171 8 756 3 302 1 998 2 961 
3 395 458 13 896 8 638 3 069 1 911 2 779 
3 410 502 13 595 8 469 2 926 1 867 2 736 
3 171 418 12 213 7 241 2 840 1 704 2 577 
4 009 587 13 806 8 207 3 387 2 009 3 014 
3 389 549 13 178 7 958 3 269 1 960 2 921 
4 094 612 15 269 9 219 3 722 2 217 3 331 
3 673 542 13 960 8 402 3 364 1 996 3 016 
3 685 620 16 216 9 905 3 892 2 333 3 492 
3 712 673 15 885 9 808 3 794 2 254 3 359 
4 320 792 17 113 10 537 4 131 2 432 3 618 
4 129 734 17 253 10 646 4 092 2 424 3 614 
3 421 573 14 592 9 107 3 424 2 060 3 055 
2 992 348 13 196 8 601 2 809 1 795 2 589 
2 293 191 10 458 6 911 2 013 1 359 1 895 
2 590 157 9 127 5 774 1 730 1 138 1 631 
1 410 104 3 079 1 721 613 330 546 

Erdcil ln 
Rohrlel tungen 

Transport-

menge leistWlg 

1 000 t Mlll. tkm 

122 56 
634 147 

1 109 247 
1 514 313 
1 778 366 
1 432 290 
1 421 294 
1 725 362 
1 704 355 
1 632 328 
1 781 346 
1 806 364 
1 827 400 
1 615 331 
1 890 394 
1 944 405 
1 729 350 
1 666 343 
1 763 378 
1 984 399 
2 072 384 

1} Einschl .. Seeverkehr der Binnenhafen.- 2) Ohne die jeneei ts der Seegrenzen geleisteten Tcnnenkilometer.- 3) Einschla Verkehr mit Berlln (West), 
1em Sowjeteektor von Berlin und Hafen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 4) EinschI. Verkehrsleiatungen der im Bundesge-
biet und in der sowjetischen Besatzungszone ehe~ ateten Schiffe.- 5) Ohne Saarland.- 6) Vorlaufige Zahlen. 

ßargeld-
Jahres- bzw. umlauf 

auBerhalb Monats ende der Kredit-
institute 

1) 

1954 } 12 751 
1958 5) 17 940 
1959 19 369 
1960 20 772 
~  23 138 

24 164 
1962 Jan. 22 191 

Febr. 22 756 
März 23 474 
April 23 343 
Ma, 23 479 
Juni 23 821 
Juli 23 653 
Aug. 24 009 
Sept. 24 330 
Okt. 23 910 
Nov'6) 24 997 
Dez'6) 24 164 
Dez. 24 159 

11963 Jan. 23 631 
Febr. 24 402 

Geld und Kredit 
Bargeldumlaui und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (Westl 
Mill DM 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredl. te 4) 
Einlagen inländischer Nichtbanken 2) Bank- und kur fr~ tige mittel- u. 

Si hte~nlagen TerJnlneinlagen Spareinl. 
ausland. darunter an 

Öffentl. Spar- Nicht- insgesamt Wirtschaft lnsgesamt Wirtschaft Hand Wirtschaft Offentl. elnlagen banken u. Private u. Private 3) u. Private Hand 2) 

13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 
21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 
24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 
26 580 7 104 11 450 8013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 
31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 
33 845 9 503 12 819 9 904 69 254 2 236 56 975 50 646 135 128 
28 829 8 751 12 412 9 801 61 410 1 849 52 638 46 100 117 490 
28 421 8 699 12 519 10 341 62 398 1 819 53 239 46 810 118 371 
28 171 9 650 12 020 9 901 63 226 1 868 53 854 48 268 119 145 
29 538 8 909 12 462 9 768 63 672 1 878 53 726 48 047 120 311 
30 023 9 096 12 641 10 443 64 249 1 938 54 919 48 449 122 035 
30 028 9 939 12 065 10 249 64 603 2 008 55 931 50 142 123 805 
30 877 9 516 12 132 10 294 65 090 2 013 54 962 49 328 125 663 
30 951 8 349 12 179 10 609 65 567 1 986 55 624 48 974 127 493 
30 853 10 725 12 007 10 215 66 019 2 008 55 769 50 273 129 001 
31 901 8 679 12 518 9 989 66 660 2 114 55 785 49 172 131 163 
32 347 8 222 12 474 10 216 66 946 1 971 56 175 49 370 133 183 
33 845 9 503 12 819 9 904 69 254 2 236 56 975 50 646 134 991 
33 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 56 980 50 650 135 175 
31 148 8 914- 13 190 10 152 71 013 2 016 56 934 49 630 136 299 
30 914 8 824 13 334 10 276 72 254 2 004 57 358 50 324 137 401 

langfri t~ge 

darunter an 
Wirtschaft 
u. Prlvate 

26 382 
54 316 
65 176 
76 121 
89 609 

105 953 
90 291 
91 268 
92 095 
93 314 
94 813 
96 057 
97 693 
99 400 

100 612 
102 499 
104 256 
105 816 
105 989 
106 633 
107 625 

1) Ohne Kassenbestande der Kredltinstltute. jedOCh einschi. der im Ausland beflndlichen DM-Noten und MUnzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bun-
desbank, bei Geechaftsbanken sowie e~ Postscheck- und Posteparkaseenamtern.- 3) Bis Juli 1957 ohne die zeltwellig in Ausgleichsforderungen ange-
legten Guthaben deutscher offentlicher Stellen. Ml t Inkrafttreten des Gesetzes 'tiber dle Deutsche Bundesbank am 1.8.1957 lst dle M gl~ hkei t einer 
Anlage offentllcher Gelder in Ausgleichsforderungen entfallen.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskredi tinstl tute sowie der Postscheckamt er und Postsparkasse. - 5) Ohne Saar-
land.- 6) Die Bericbtspflicht wurde lm Dezember 1962 für die l.andlichen Kreditgenossenschaften neu festgesetzt. 1. Relhe Dezember und Jahreszahl 
1962 = alter Berlchtskreisj 2. Reihe Dezember ~ neuer 13erl.cbtskre1.s. Deutsche Bundesbank 
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Jahr 
Monat 

Öffentl. 
Hand 

1954 :1 2 ) 
47,4 

1958 188,6 
1959 MD 243,3 
1960 MD 133,4 
1961 MD 238,7 
1962 MD 286,6 
1961 Dez' l ) 105,0 

Dez. 34,6 
1962 Jan. 451,5 

Febr. 605,5 
März -
April 305,5 
Mai 355,0 
Juni -
Juli 665,0 
Aug. 357,0 
Sept. 139,0 
Okt. 264,1 
Nov. 3,0 
Dez' l ) 293,0 
Dez. 331,3 

1963 Jan. 954,0 
Febr. 494,6 
Marz 75,7 

Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslimer Wertpapiere und Aktien 
Bundesgebiet einseh\. Berlin (West) 

Mil\. DM 

AUflegung 
festverZlneliche Wertpaplere Bruttoabsatz 

2nlandlBcber Emittenten 
Offentl. Prl,vate Öffentl. I Prl.vate Aktl.en fest-
rechtl. Hypo- ausland. insgesamt verzlnsl. Aktlen 
Kredl t- theken- Unternehmen Emlttenten 1) Wert-

anstal ten banken papl.ere 
--t------- ----- ---

110,8 128,1 14,2 14,4 - 374,9 41,5 390,9 37,8 
218,9 268,2 38,1 100,4 7,7 822,0 92,8 677,3 95,0 
338,5 209,9 25,8 63,4 31,2 912,3 112,2 837,3 115,3 
172,4 166,8 - 6,3 1,2 480,1 159,1 447,7 158,7 297,7 243,2 9,6 35,1 1,0 825,2 196,8 801,7 182,1 
379,4 310,3 23,3 81,6 8,3 1 089,6 124,1 995,4 125,3 
268,7 335,0 - 151,5 - 860,2 210,7 897,2 126,0 
89,7 38,1 - 6,3 - 168.7 - - -

793,0 255,5 - 113,0 - 1 613,0 125,9 1 472,2 130,2 
408,0 219,8 75,0 75,0 100,0 1 483,3 189,4 1 414,5 135,2 510,0 251,2 75,0 - - 836,2 45,1 731,7 54,3 
350,0 307,0 - - - 962,5 226,6 770,3 224,8 
210,3 278,6 - 160,0 - 1 003,9 106,4 977,2 151,9 
175,0 342,0 40,0 210,0 - 767,0 60,1 651,6 51,8 
495,0 340,4 - 100,0 - 1 690,4 162,0 1 702,8 166,6 
218,2 435,7 25,0 - - 1 035,9 83,9 977,2 81,2 
498,0 418,7 - 156,0 - 1 211,7 31,3 816,8 44,2 
295,0 226,1 - - - 785,2 112,2 874,8 107,5 
369,5 153,8 65,0 75,0 - 666,3 139,8 632,2 134,8 
231,0 495,3 - - - 1 019,3 206,3 863,2 224,2 

58,1 17,2 - - - 406,6 - - -
706,0 281,0 - 145,0 - 2 086,0 109,1 2 231,7 104,1 
340,6 228,2 135,0 20,0 - 1 ,218,4 98,4 1 231,8 96,1 570,0 456,7 100,0 50,0 100,0 1 352,4 179,6 1 140,2 172,8 

Umlauf am 
Jahres- bzw. 

Monatsende 

fest-
verzinsl. Aktlen Wert-
paplere 

11 235,0 
27 957,4 27 856,4 
36 528,6 27 852,7 
40 914,5 31 702,9 
48 902,9 35 077,7 
58 530,0 37 259,9 
48 902,9 35 077,7 - -
50 182,7 35 292,1 
51 571,3 35 539,4 
52 138,3 35 606,8 
52 798,9 35 834,3 
53 695,9 36 005,5 
54 089,2 36 078,7 
55 372,5 36 330,6 
56 224,2 36 459,2 
56 799,5 36 550,1 
57 480,5 36 666,3 
57 905,3 37 003,2 
58 530,0 37 259,9 - -
60 404,1 37 373,6 
61 370,7 37 470,9 
62 226,6 37 646,9 

1) 1m Laufe des Jahres zurUckgezogene EmlsBlonen; 1954 = 86,3 Mlll. DM; 1958 
1961 = 168,7 Mill. DM; 1962 = 406,6 MllL DM.- 2) Ohne Saarland. 

398,0 Mlll. DM; 1959 385,3 Mlll. DM; 1960 = 113,6 Mill. DM; 

Jahres-
hz",. 

Monataende 

1954}3 ) 1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

l/'ebr. 
IIärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Passiv- und Aktivgesmäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet einseh\. Berlin (West) 

Mil\.DM 

Deutsche Bundesbank 

Umlauf der Darlehensbestand 1 ) , Neugeschaft (ohne Verwal tungskredi te) Schuldverschreibungen 
darunter darunter Herkunft der Mlttel ---

Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aus 
insgesamt Hypotheken obllga- insgesamt geWerbliChen). landwlrt- KommWlal- Schlffs- Deckungs- ~ent :h~nl sonst1gen Pfandbr1efe tionen Wohnungs- Betrl.ebs- schaftllchen darlehen hypotheken darlehen 

2) neubauten 
Grundstticken M1 tteln 

6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 256 
22 129 12 242 9 451 37 212 16 801 2 678 2 410 10 372 1 896 23 308 9 382 4 522 
25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
}6 466r 21 361r 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 
31 606 18 298 12 825 48 972 22 252 3 893 3 615 13 013 1 988 31 836 11 142 5 993 
32 164 18 570 13 104 49 428 22 455 3 939 3 658 13 126 2 002 32 182 11 189 6 057 
32 643 18 881 13 262 49 817 22 638 3 991 3 710 13 189 1 965 32 455 11 249 6 112 
33 015 19 103 13 416 50 329 22 841 4 094 3 729 13 324 1 983 32 843 11 308 6 178 
33 471 19 337 13 624 51 144 23 147 4 211 3 805 13 644 2 006 33 317 11 281 6 545 
33 773 19 579 13 681 51 725 23 410 4 280 3 839 13 829 1 993 33 784 11 472 6 469 
34 333 19 893 13 930 52 477 23 516 4 384 3 916 14 026 2 008 34 308 11 579 6 590 
34 809 20 230 14 069 53 367 24 017 4 472 3 975 14 275 2 055 34 902 11 638 6 827 
35 217 20 472 14 210 53 948 24 378 4 564 4 024 14 342 2 066 35 249 11 774 6 925 
35 529 20 723 14 268 54 826 24 759 4 702 4 078 14 543 2 078 35 817 11 880 7 129 
35 948 20 977 14 431 55 789 25 148 4 896 4 141 14 775 2 120 36 377 11 997 7 414 
'6 466r 21 361r 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 
37 309 21 843 12 545 57 129 25 877 5 035 4 246 15 080 2 113 37 420 12 205 7 504 
37 767 22 078 12 916 57 587 26 032 5 097 4 292 15 217 2 136 37 750 12 267 7 570 

1) Darlehensnehmern der prl. vaten und dffentlichen Wirtschaft Wlml ttel bar gewahrte langfrl.stl.ge KredJ. te (eJ.nschl. durchlau.fender MJ. ttel). - 2) Enthal1 
u.a. auch LandeebodenbrJ.efe, Landw1rtachaftebr1efe, Bodenkulturechuldverachreibungen, Schuldbuchforderungen, KommunalschatzanweJ.sungen und KassenM 

~,gati nen.- 3) Ohne Saarland. 



Schuldverschrei bungen 
Zinssatz 
Darlehen 

Vel"'l'lendungszweck 

Erstabsatz 
Hypothekenpfand briefe 
SChiffspfand briefe 
Kommunalobligatlonen 

Schuld versehre i bungen zu 
5 % 
5 1/2 bis unter 6 % 
6 bis unter 6 1/2 % 

Tilgungen 1 ) 
Hypothekenpfandbriefe 
Schiffspfandbriefe 
Kommunalo bligationen 

Zum Aufsatz: "Bodenkreditinstitute im Jahr 1962" in diesem Heft 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

Bundesgebiet einsmließlim Berlin (West) 
MilJ.DM 

Prlvate Schiffs- Offentl. -rechtl. 
Hypothekenbanken pfandbrlefbanken Kredltanstal ten 

1961 1962 1961 1962 1961 1962 

Erstabsatz und Tllgung von Schuldverschrel bungen 
2 783,3 3 132,4 79,2 127,0 3 555,9 3 591,6 
1 987,8 2 402,3 - - 1 609,4 1 618,7 

- - 79,2 127,0 - -
795,5 730,1 - - 1 946,5 1 972,9 

504,9 228,7 - - 574,9 162,3 
1 261,2 1 040,4 14,8 23,4 1 406,8 989,8 

1961 

6 418,4 
3 597,2 

79,2 
2 742,0 

1 079,8 
2 682,8 

1 005,0 1 862,8 51,0 103,6 1 432,1 2 099,8 2 488,1 
275,8 510,9 38,0 36,8 681,5 547,1 995,3 
129,1 253,6 - - 156,6 141,2 285,8 

- - 38,0 36,8' - - 38,0 
146,7 257,3 - - 524,8 405,9 671,5 

Insgesamt 

1.HJ. 2.HJ. 
1962 1962 

6 851,0 3 425,8 3 425,1 
4 021,0 1 928,1 2 092,9 

127 ,0 39,3 87,6 
2 703,0 1 458,4 1 244,6 

391,0 223,8 167,2 
2 053,7 1 657,1 396,5 
4 066,1 1 305,2 2 760,9 
1 094,8 451,4 643,4 

394,8 128,8 266,0 
36,8 20,8 16,0 

663,2 301,8 361,3 

~~~~ ~~ ~~~ldVer hre . ungen 
225,7 462,6 37,0 35,7 420,0 239,5 682,6 737,7 296,8 440,9 

tarifbesteuerte 218,8 494,2 37,0 35,7 551,0 453,4 806,8 983,4 384,3 599,1 

Zu-(+) bzw. Abnahme H der FlnanzlerungsID1ttel 
Schuldverschreibungen 1m Umlauf + 2 473,9 + 2 589,6 + 41,3 + 77,8 + 2 859,5 + 3 028,7 + 5 374,7 + 5 696,0 + 3 003,8 + 2 692,2 
Hypothekenpfand brief e + 1 841,4 + 2 135,6 - - + 1 451,7 + 1 461,5 + 3 293,1 + 3 597,1 + 1 815,2 + 1 781,9 
Schiffepfandbrl..efe - - + 41,3 + 77,8 - - + 41,3 + 7? ,8 + 29,3 + 48,5 
Kommunalo bliga t ionen + 632,5 + 454,1 - - + 1 407,9 + 1 567,2 + 2 040,4 + 2 021,2 + 1 159,4 + 861,8 

Aufgenommene langfristl.ge 
Darlehen 2) - 0,3 + 22,4 + 20,4 + 17,6 + 1 196,6 + 1 167,7 + 1 216,6 + 1 207,7 + 440,7 + 767,0 
gegen Hinterlegung von 

NamensschuldverschreJ.bungen + 6,1 + 22,0 + 19,4 + 10,2 f 141,7 + 99,1 + 167,3 + 131,3 + 38,4 + 92,9 
gegen S1cherhei ten und ohne 
Sicherhei ten 3) - 6,4 + 0,4 + 1,0 + 7,4 + 1 054,8 + 1 068,6 + 1 049,3 + 1 076,4 + 402,3 + 674,2 

durchlaufende Mittel + 40,0 + 45,8 - 0,5 + 5,9 + 847,7 + 1 061,0 + 887,2 + 1 112,7 + 4 16 ,8, + 695,9 

Direktkredite 4 ) 
Neuauslelhungen 

Deckungsdarlehen und Ubr1ge 
Darlehen 2 594,1 3 215,6 235,6 275,5 4 461,8 5 460,7 7 29 1 ,6 8 951,9 3 714,8 J 237,1 

durchlaufende Kredite 72,2 65,4 0,8 8,4 986,8 1 168,0 1 059,8 1 241,8 514,2 727,6 
Zusammen 2 666,3 3 280,9 236,4 284,0 5 448,7 6 628,7 8 35',4 10 193,7 4 229,0 5 964,7 

~~~~:~ audarlehen  ) 1 438,4 1 830,9 - - 2 181,3 2 711,1 3 619,6 4 542,0 1 827,6 2 7 14,4 
Kommunaldarlehen 6) 423,8 432,2 - - 1 535,5 1 796,1 1 959,3 2 228,3 1 015,9 1 212,4 

Darlehen an andere Kredi t-
institute aller Art 7) - 2,5 - - 1 299,9 1 352,3 1 299,9 1 354,8 688,8 666,0 

Nettozunahme des Darlehensbestandes 
Direktkredl te 4 ) 

Deckungsdarlehen und übrige 
Darlehen 2 206,3 2 73',6 91,4 96,0 3 537,1 4 301,0 5 834,8 7 128,6 2 858,8 4 269,8 

durchlaufende Kredite 40,0 45,8 - 0,5 5,9 811,1 1 018,5 850,6 1 070,2 397,1 673,1 
Zusammen 2 246,3 2 777,4 90,9 101,9 4 348,2 5 319,5 6 685,4 8 198,8 3 255,9 4 942,9 

~~~u :~ audarlehen  ) 1 442,1 1 734,9 - - 1 807,7 2 287,0 3 249,8 4 021,9 1 588,0 2 433,9 
Kommunaldarlehen 6) 136,9 177,4 - - 1 135,2 1 443,5 1 274,1 1 620,9 721,8 899,1 

Darlehen an andere Kredi t-
6,91 institute aller Art 7) - 5,8 - - 977,7 981,6 970,8 987,4 523,2 464,2 

1) Nur nach der Wahrungsre.form begebene Schuldverschreibungen.- 2) Ohne die bel. der Landwl.-rtschaftlichen Rentenbank und bel. anderen Bodenkreditil1-
sti tuten au.fgenommenen Darlehen. _ 3) Einschl. Schuldsche1.ndarlehen. - 4) Unmi ttel ba.r an dl.-e private und off entliehe Wirtschaft gewahrte Da.rlehen.-
5) Hypotheken auf Wohnungsneubauten, Wohnungsneubauhypotheken mit kommunale'l' Burgschaft und "Sonstige Darlehen" fur den Wohnungsbau; die gesamten 
Neuaualeihungen für den Wohnungsba.u durften etwas hoher sein, da die WOhnungsneuba.uhypotheken lllJ.t kommunaler Burgschaft nur unvollstandig erfeßt 
sind.- 6) Ohne Wohnungsneubauhypotheken mit kommunaler Bürgschaft SOWl..e ohne TIarlehen an Sparkassen Wld andere offentlich""rechtliche Kredi tanstal-
ten. - 7) Einacbl. anderer Bodenkredi tinati tute. 

Art der Darlehen Deckungs-- - - - darlehen lnsti tutsgruppe 

Hypotheken auf: 
Wohnungsneubauten 12850,3 
Gewerbl. BetrJ.e bs-
grundstücken 2 873,3 

Sonst. Grundstücken 1 244,0 
Landw.Grundstücken 1 344,3 
Kommunaldarlehen 2) 13 193,5 
dar. Wohnungsneubau-
hypotheken mit kommu· 

C~~~~~h~~f~~~:~t 1 720,3 
1 279,4 

Landeskul turdarlehen 765,5 
Sonst .1.angfr. Darlehen 232,1 
dar.fUr Wohnbauten 0,9 

Direktkredi te 3 ) zus. 31 537,0 
Private Hypotheken-

banken 14 740,2 
Sch1ffspfand brief-

banken 1 012,1 
Offentl. -recht!. Kre-

d1 tanetal ten 15 784,7 
Außerdem Konununaldar-

lehen an Sparkassen 677,3 
an and.offentl.-
rechtl.Kred1tinstitute 1 568,2 

Darlehen an sonstige 
Kredi tinsti tute 175,4 

Insgesa.mt 33 957,9 

Bestand an Darlehen bei den Boden- und Kommunalkreditinstituten') 
Mill.DM 

Ubrlge Darlehen Deckungs- Durchlaui' .Tb ttel Ubrige Darlehen 
dar.aus darlehen da.r. aus Darlehen Deck:ungs- dar.aus l.ns- und ubr. l.I1S- ins- 1ns-offentl. offentl. darlehen offentl. gesamt Darlehen gesamt gesamt gesamt Mi tteln zusammen Mitteln Mi tteln 

31. Dezember 1961 31. 

4 897,8 3 787,3 17 748,1 4 299,4 4 084,0 22 047,5 15 393,8 5 411,6 4 083,7 

956,9 33,4 3 830,2 7,7 6,7 3 837,9 3 750,3 1 136,1 33,4 
158,0 31,0 1 401,9 2,9 2,8 1 404,8 1 529,4 121,4 31,2 
140,0 46,7 1 484,3 2 082,8 1 598,7 3 567,2 1 629,6 165,0 51,5 

1 874,3 552,1 12 822,4 87,9 87,8 12 910,3 12 369,9 2 464,8 576,6 

90,2 0,3 1 810,5 0,0 - 1 810,6 2 030,0 180,4 0,3 
683,0 49,8 1 962,4 16,3 11,1 1 978,8 1 366,5 717,3 51,4 
78,4 38,3 843,9 68,3 63,1 912,2 884,6 87,9 39,3 

1 035,0 118,8 1 267,2 543,1 541,5 1 810,3 103,3 1 357,7 123,6 
363,5 22,0 364,4 5,4 5,4 369,8 1,8 383,4 0,0 

9 823,5 4 657,5 41 360,5 7 108,4 6 395,6 48 468,9 37 027,3 11 461,8 4 990,7 

417 ,9 36,8 15 158,1 714,0 702,9 15 872,1 17 439,2 450,5 34,4 

21,6 - 1 033,8 7,2 6,0 1 041,0 1 104,8 25,0 -
9 383,9 4 620,7 25 168,7 6 387,2 5 686,7 31 555,8 18 483,3 10 986,3 4 956,3 

402,8 95,2 1 080,1 45,5 41,9 1 125,6 812,8 491,4 126,2 

819,8 328,8 2 388,0 51,4 34,4 2 439,4 1 807,2 1 066,6 400,6 

764,7 212,4 940,1 101,8 97,1 1 041,9 188,0 967,0 284,7 
11 810,8 5 293,9 45 768,6 7 307,2 6 569,0 53 075,9 39 835,3 14 006,9 5 802,2 

Deckungs- Durchlauf .Ml ttel 
darlehen dar. Darlehen und ubr. aus 1ns- offentl. Darlehen gesamt lnsges. 
zusammen Ml tteln 

Dezember '262 

20 805,4 4 841,1 4 589,9 25 646,4 

4 886,3 118,5 5,8 5 004,8 
1 650,9 2,8 2,5 1 653,7 
1 794,6 2 408,9 1 756,4 4 203,5 

14 834,7 96,6 96,0 14 931,2 

2 210,4 0,1 - 2 210,5 
2 083,8 24,1 12,2 2 107,9 

972,5 83,4 75,7 1 055,9 
1 461,0 603,3 601,1 2 064,3 

385,2 7,7 7,5 392 9 
48 489,1 8 178,6 7 139,5 56 667,7 

17 889,7 759,8 750,3 18 649,5 

1 129,8 13,1 5,1 1 142,9 

29 469,7 7 405,7 6 384,1 36 875,4 

1 304,3 47,0 40,2 1 351,3 

2 873,8 64,8 48,8 2 938,6 

1 174,9 129,5 126,3 1 304,4 
53 842,1 8 419,9 7 354,9 62 262,0 

1) Einsch1- durchlaufender Mittel. - 2) Ohne Darlehen an Sparkassen u. andere offentlich-rechtliche Kred1 tanstal ten. - 3) Unmittelbar an die pr1 vate 
und cffentliehe Wirtschaft geweihrte Darlehen. 
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Grundstofflnduatrlen 
Jahr

l L 1ns- darunter 
Monat gesamt zusammen 

Ste~n- Eisen-zusammen kohlen- u.Stahl-
bergbau lnd. 

1954 D 125 126 130 129 146 
1958 D 239 235 209 184 243 
1959 D 409 399 315 251 379 
1960 D 649 636 412 314 512 
1961 D 675 638 379 311 436 
1962 D 527 482 289 239 330 
1962 Jan. 635 584 352 299 393 

Febr. 626 571 344 291 384 
März 622 565 334 280 370 
April 601 546 322 270 357 
Mai 552 503 305 258 345 
Juni 499 459 284 236 325 
Juli 484 445 276 230 319 
Aug. 465 426 260 215 303 
Sept. 460 420 253 208 297 
Okt. 421 385 233 189 277 
Nov. 470 428 248 198 295 
Dez. 494 447 252 201 301 

1'l,63 Jan. 475 430 240 190 284 
Febr .. 463 419 230 190 263 
lIl!rz 463 416 226 186 258 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

31. Dezember 1953 = 100 

Indu tr~e 

Metall verarbel tende Industrlen 
darunter 

zusammen Ma- .I Straßen-
Bchinen- fahrz.- Elektro-

bau technlk 

121 122 119 124 
258 224 330 267 
492 397 863 463 
965 743 2 680 629 

1 046 804 3 054 693 
814 558 2 378 645 
980 731 2 796 719 
956 706 2 673 734 
950 696 2 663 738 
928 661 2 649 732 
850 593 2 451 676 
771 526 2 280 607 
744 501 2 176 603 
718 468 2 123 597 
716 454 2 163 589 
653 398 2 027 525 
729 468 2 193 596 
769 490 2 338 624 
737 466 2 240 604 
719 449 2 209 587 
714 444 2 219 578 

Sonst. verarb. Industrlen 
darunter 

zusammen Farben- Textil-
werte lnd. 

125 132 117 
251 237 181 
438 438 260 
697 703 410 
694 729 383 
507 517 258 
616 606 318 
605 604 300 
601 611 297 
576 583 286 
525 528 259 
475 466 248 
462 462 246 
443 465 233 
437 452 234 
401 424 216 
456 491 229 
480 510 237 
466 495 232 
458 485 237 
458 491 233 

Vergl. Fachserie J, e~he 2, I "Index der Aktienkurse vom 31.1.1963 und Entwicklung .ei t 1950·. 

Ubrlge 
Wlrtschaftsgruppen 

darunter 

~u a en Kredit- Energle-
banken wirtech. 

119 121 117 
253 318 228 
449 574 395 
698 871 611 
808 991 729 
696 759 664 
822 956 763 
827 943 780 
833 967 781 
806 915 762 
731 821 693 
647 702 614 
627 640 607 
610 636 589 
605 629 588 
553 568 538 
624 649 607 
663 686 645 
642 656 623 
623 632 0~ 636 642 62 

1) Die Angaben für die Jahre sind aUB den Monatezahlen errechnet.- 2) Die Angaben für die Monate sind aUB den Kurano.tierungen an den vier Bank-
stichtagen jeden Monate errechnet. 

Jahres- bzw. Monateende - - - - -
Wirtschaftsgruppe 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Oktober 

November 
Dezember 

1962 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1963 Januar 
Februar 
:März 

Aktien mit Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Grundstoffinduetrien I Metall verarbei tende Industrien 
Sonstige verarbe1 tende Industrien 

Industrie zusammen I 
Ubrige Wirt. haft~ru en I 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
BundesgebIet ohne Berlin 

Zahl 
der Nominalkapital Kurswert Dividende 1) 

Aktien Mill. DM 

677 10 578,2 19 156,0 507,2 
657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 
638 14 572,8 70813,5 1 548,4 
628 16 386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18 359,3 97 103,0 2 417 ,6 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 
643 18 292,4 96 144,0 2 399,0 
644 18 345,4 99 857,9 2 414,6 
644 18 359,3 97 103,0 2 417,6 
645 18 421,7 94 908,0 2 433,8 
644 18 603,4 94 977,6 2 478,7 
644 18 613,6 93 774,2 2 481,0 
644 18 794,0 91 070,6 2 520,3 
645 18801,6 78 309,3 2 528,7 
645 18 899,8 72 536,7 2 532,5 
644 18 975,7 69 688,3 2 582,0 
643 19 003,2 72 414,7 2 593,8 
643 19 044,3 68 639,5 2 598,7 
643 19051,6 66 805,1 2 599,9 
643 19 058,2 77 853,2 2 600,9 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 
640 19 090,9 72 976,6 2 609,4 
642 19 226,6 69 767,9 2 618,7 
642 19 338,9 72 269,8 2 623,9 
580 18 850,0 71 607,5 2 623,9 

62 488,9 662,3 -
nach Wirtschaftss;ruE12en ~Mar  ~l 

82 

I 
6 022,1 

\ 

9 869,8 

\ 

656,5 

\ 
125 3 996,0 20 689,9 606,7 
259 4 907,0 19 731,0 734,7 
466 I 14 925,1 I 50 290,7 I 1 997,8 I 
176 I 4 413,7 I 21 979,1 I 626,1 I 

1) Für die Berechnung ist die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschI. 0 "') herangezogen worden. 
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Durchschni ttswerte 
Kurs Divldende 1) Rendl te 

% 
181 4,80 2,65 
282 9,28 3,29 
486 10,63 2,19 
602 11,79 1,96 
529 13,17 2,49 
397 13,65 3,44 
526 13,11 2,49 
544 13,16 2,42 
529 13,17 2,49 
515 13,21 2,56 
511 13,32 2,61 
504 13,33 2,65 
485 13,41 2,77 
417 13,45 3,23 
384 13,40 3,49 
367 13,61 3,71 
381 13,65 3,58 
360 13,65 3,79 
351 13,65 3,89 
409 13,65 3,34 
397 13,65 3,44 
382 13,67 3,58 
363 13,62 3.75 
374 13,57 3,63 
380 13,92 3,66 
135 - -
164 

I 
10,90 

I 
6,65 

518 15,18 2,93 
402 14 97 3 72 
337 I 13,39 I 3,97 

498 I 14,19 I 2,85 

I 

I 



~~~~t 1) steuerfrel 
5 ~ 5 1/2 '/; 

1954 D 96,30 99,45 
1958 D 101,63 103,55 
1959 D 111,93 113 ,05 
1960 D 110,97 112,46 
1961 D 112,91 114,36 
1962 D 114,28 115,66 
1962 Jan. 113,16 114,68 

Febr. 113,92 115,53 
Marz 114,21 115,67 
April 114,66 116,06 
Mai 114,85 116,29 
Juni 114,61 116,04 
JUll 114,88 116,19 
Aug. 115,02 116,27 
sept. 114,96 116,15 
Okt. 113,61 114,90 
Nov. 113,39 114,73 
Dez. 114,09 115,41 

1963 Jan. 115,24 116,52 
Fehr. 116,00 117,53 
März 116,55 117,91 

Kursdurmsdmitt der festverzinslimen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Pfandbrlefe Kommunalobllgatl0nen 
tarlfbes teuert steuerfrei tarlfbesteuert 

5 ~~ 5 1/2 % 6 ~ 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 

- - - - 97,04 99,23 - - -
96,97 95,45 65,61 101,57 101,33 102,93 96,90 95,54 95,44 
96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,45 96,90 99,19 101,33 
90,31 93,04 95,01 101,63 110,83 111,13 89,99 92,64 94,99 
93,62 97,31 100,24 101,81 112,68 112,76 93,36 97,07 100,03 
91,66 95,89 100,04 101,16 113,76 112,94 91,18 95,55 99,76 
92,82 96,28 100,09 101,48 112,69 112,40 92,42 96,05 100,04 
93,00 96,68 100,86 101,33 113,41 112,88 92,60 96,40 100,36 
93,16 97,10 101,42 101,43 113,80 113,01 92,72 96,83 100,91 
93,32 97,45 101,82 101,35 114,04 113,01 92,77 97,19 101,27 
92,76 97,00 101,16 101,26 114,18 113,11 92,33 96,76 100,86 
91,88 96,51 100,23 101,34 114,13 113,07 91,34 96,06 100,09 

91,45 96,08 99,99 101,32 114,29 113,41 91,09 95,75 99,93 
90,87 95,27 99,50 101,06 114,36 113,42 90,40 94,88 99,43 
90,66 95,06 99,23 100,86 114,39 113,63 90,20 94,65 99,06 
90,09 94,60 98,83 100,78 113 ,42 112,60 89,52 94,10 98,50 
89,80 94,22 98,61 100,83 113,01 112,20 89,22 93,87 98,20 
90,14 94,39 98,72 100,82 113,43 112,59 89,50 94,01 98,46 
91,11 95,12 99,46 101,00 114,18 113,16 90,49 94,73 99,36 
91,05 95,06 99,37 100,97 114,77 113,56 90,49 94,66 99,25 
91,00 94,96 99,33 100,75 115,17 113,75 90,45 94,57 99,22 

Industrle-
obligatlonen 

alle 6 % 

. 
99,29 100,46 
99,82 100,53 

100,17 101,03 
100,68 101,70 
100,92 102,08 
99,71 100,94 
99,07 100,02 
99,22 100,42 
98,69 99,91 
98,57 100,11 
98,10 99,24 
98,02 99,00 
98,53 100,49 
99,17 101,21 
99,26 101,28 
99,33 101,17 

1) D18 Angaben fur die Monate slnd aus den Kursnot1erungen an den vier Bankstlchtagen Jeden Monats errechnet, dle Angaben für dle Jahre aus den 
Monatszahlen. 

<:)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempiänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversimerung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfanger (Stand Monatsml tte) Elnnahmen Ausgaben ttberschuß ~ +), 
~:~: ~~;~ le in ler Arbel t~~~;:n- darunter Arbei talosen- Fehlbetrag -) 

Jahr 1nsgesamt darunter 1m RechnungsJ. 
Monat lnsgesamt darunter darunter 1) Bel trage lnsgesamt er l herun~  hilfe bzw. 1m 

lnsgesamt mannlich lnsgesamt mannllch 2)4 3)4) Berichtsmonat 

1 000 Mlll. DM 

BundesgebJ.et ohne Berlin 
1954§l 1 040,9 487,8 319,0 553,1 390,3 232,0 147,0 189,7 79,1 63,8 + 507,7 
1958 D6 ) 576,0 430,9 292,7 145,1 108,5 162,2 115,4 157,8 95,1 20,7 + 52,8 
1959 bzw. 430,8 336,2 235,7 94,6 72,9 

69,2 24,2 1960 MD 198,4 157,4 108,2 41,0 32,9 175,7 145,2 5,2 + 106,5 
1961 126,9 107,5 72,6 19,4 15,6 129,7 100,6 85,4 38,9 3,3 + 44,3 
1962 112,0 97,7 67,8 14,3 11,7 110,7 60.8 110,2 61.5 2,4 + 0,6 
1961 Okt. 68,0 56,8 35,1 11,2 9,0 24,6 7,2 64,9 16,4 2,1 - 40,3 

Nov. 74,3 62,7 38,3 11,6 9,4 21,1 5,3 62,7 16,7 1,9 - 41,6 
Dez. 121,4 107,9 69,6 13,5 11,0 69,1 4,0 94,5 35,4 2,1 - 25,4 

1962 Jan. 237.7 221,7 166,2 16,1 13,0 43,0 3,1 144,7 100,5 2,9 - 101,7 
Febr. 236,0 216,5 164,4 19,5 15,8 27,2 3,6 164,5 122,2 2,7 - 137,3 
Marz 205,9 176,4 132,6 29,4 23,8 28,8 4,1 204,5 158,8 4,6 - 175,7 
April 104,4 80,8 52,1 23,7 19,1 48,7 5,5 155,3 108,3 4,4 - 106,6 
Mal 76,0 61,4 36,5 14,6 11,6 93,0 74,9 114,7 70,7 3,0 - 21,6 
Jum 64,1 52,7 31,9 11,4 9,3 153,7 126,5 88,3 36,8 2,1 + 65,4 
Jull. 58,7 48,7 29,5 10,0 8,3 187,0 133,5 78,2 26,2 2,0 + 108,9 
Aug. 55,4 46,4 28,4 9,0 7,5 140,6 128,3 66,1 19,3 1,6 + 74,5 
Sept. 54,4 45,6 28,0 8,8 7,4 129,5 117,6 59,3 13,7 1,3 + 70,2 
Okt. 57,3 48,5 30,3 8,8 7,3 158,9 127,0 66,6 17,0 1,4 + 92,3 
Nov. 65,3 56,1 34,3 9,3 7,6 134,7 120,0 67,2 16,0 1,4 ... 67,6 
Dez. 128,8 117,4 79,7 11,4 9,4 183,5 125,8 112,6 48,2 1.8 + 70,9 

1963 Jan. 273,3 259,2 207,2 14,1 11,6 152,0 117,2 187,7 139,7 2,7 - 35,7 
Febr. 346,2 328,4 276,7 17,8 14,7 121,6 94,8 387,9 341,7 2,8 - 266,3 

~ : n e~t  
1963 Febr. I 13,3 I 11,1 I 7,6 I 2,2 I 1,3 I 3,8 I 3,3 I 12,3 I 9,8 I 0,4 I - 8,5 

1) Elnschl. des errechneten Zuschußbedarfs fur dle Aufwendungen der Arbel tslosenhllfe, dle vom Bund zu tragen slnd.- 2) Arbei talosen- einschl.KJ.n-
der- und Schlechtwettergeld SOWle Lohnausfallvergutungen. - 3) Unterstutzung.- 4) EinschI. KrankenversicherungsbeJ. trage und Lelstungserstattungen 
an dle Krankenkassen.- 5) Ohne Saarland.- 6) Hauptbetragsempfanger: Kalenderjahr, D errechnet aus 12 Monatswerten (172 Dezember des Vorjahres + 
Januar bl.S November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); Elnnahmen und Ausgaben: RechnungsJahre 1954 bis 1959 (1. April bis 31. Marz), Rechnungs-
Jahr 1960 (1. Aprll blS 31. Dezember) MD. 

Bundesanstal t für Arbei tsverml ttlung und Arbei tslosenverslcherung 
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Jahr2 ) 
Monat --

Kassenart 

1954 } 1958 
1959 4) 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

lIov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Jul]. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Ortskrankenkassen 

~:~~~~~~~~~:~~ S en 5 ) 
Innungskrankenkaesen 
Seekrankenk8sse 
Knappschaftllche Krankenkassen 
Ersatzkassen fur Arbeiter 
Ersatzkassen für Angestellte 

Soziale Krankenversimerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand') 

Bundesgebiet einseh!. Berlin fWest) 

Ml. tglieder 
darunter Pflichtmitglieder --

lnsgesamt ohne RentenbeZleher dar. IDl t sofortlgem RentenbeZleher 
und -bewerber Anspruch auf und -bewerber Bar 1 eis tungen 

~~en annllCh ~ ei ll h  zusammen mannllch zusammen mannlieh zusammen mannllch 3 
1 000 

23 773 11 5420) 6 091a) 14 965 9 845 11 067 7 758 6 140 
26 113 15 386 10 727 17 452 11 064 12 175 8 475 5 147 2 168 
26 279 15 493 10 786 17 383 11 000 12 189 8 535 5 253 2 213 
26 961 15 875 11 002 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
27 593 16 286 11 221 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 
27 866 16 453 11 325 17 597 11 048 12 556 8 914 5 617 2 308 
27 724 16 371 11 267 17 682 11 118 12 630 8 950 5 597 2 314 
27 747 16 372 11 289 17 696 11 110 12 683 8 978 5 599 2 314 
27 792 16 386 11 320 17 737 11 122 12 731 9 003 5 602 2 313 
27 582 16 248 11 248 17 477 10 951 12 544 8 873 5 605 2 313 
27 622 16 291 11 245 17 499 10 981 12 573 8 910 5 616 2 317 
27 642 16 317 11 239 17 503 10 995 

I 
12 594 8 938 5 615 2 315 

27 641 16 343 11 209 17 457 10 995 12 611 8 970 5 617 2 312 
27 920 16 490 11 342 17 712 11 122 12 657 8 996 5 611 2 307 
28 003 16 537 11 378 17 770 11 152 i 12 689 9 019 5 606 2 302 
27 983 16 526 11 369 17 691 11 104 12 611 8 964 5 605 2 299 
27 972 16 530 11 354 17 658 11 093 12 518 8 899 5 611 2 301 
27 980 16 535 11 357 17 630 11 075 12 459 8 853 5 617 2 302 
27 990 16 535 11 367 17 576 11 040 12 436 8 831 5 624 2 305 
28 021 16 545 11 388 17 592 11 038 12 479 8 854 5 631 2 309 
28 041 16 542 I 11 409 17 602 11 030 12 500 8 859 5 640 2 314 
27 819 16 392 1 11 339 17 302 10 834 12 302 8 719 5 652 2 320 

nach Kassenarten (Januar ~ ~ 

15 313 8 698 6 527 9 581 6 324 8 294 5 53, 3 794 1 350 
419 248 172 194 115 174 10, 65 29 

3 738 2 664 1 074 2 812 2 092 2 303 1 796 589 300 
1 066 802 264 916 691 720 578 59 35 

68 65 4 53 52 37 37 7 4 
1 356 1 017 339 574 555 495 487 756 440 

262 204 58 200 153 171 129 15 10 
5 596 2 695 2 901 "2 972 851 109 53 367 153 

Krankenstand der 
Pflichtml. tglleder 
mlt sofortlgem 

Anspruch auf 
Barleistungen 

mannlich weiblich 

% 
4,11 4,08 
5,51 5,44 
5,46 5,50 
5,94 5,98 
6,11 6.24 
6,06 6,18 
6,63 6,87 
6,96 7,33 
6,69 6,51 
5,99 5,59 
7,67 8,23 
7,80 8,31 
6,69 7,24 
5,25 5,46 
5,46 5,66 
5,35 5,17 
5,31 5,08 
5,38 5,32 
5,73 5,89 
6,06 6,36 
6,05 5,86 
5,48 4,98 

5,41 4,95 
3,93 2,29 
5,69 5,69 
4,61 4,04 
4,07 6,95 
7,05 4,92 
4,97 3,87 
6,14 6,50 

1) Bestand Monatsanfang.- 2) D errechnet aus 12 N.onaten.- 3) Ohne RentenbeZleher und -bewerber der Ortskrankenkasse fur das Saarland.- 4) Bis Aprll 
1960 ohne Saarland.- 5) Elnschl. Betrlebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Bundespost und des BundesverkehrSffilnlsteriums.-
a) Ohne RentenbeZleher und -bewerber. 

Jahr 
Vlerteljahr 

19 54) 1958 4) 
'959, 
'960 
1961 

1961 ,. VJ. 
2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1962 ,. Vj. 
2.Vj. 
3. Vj. 

Rentenbsstand sm 
Ende des 

Berlchtszei traums 

ins-
gesamt 

dar. 
Renten 

an Ver-
slcherte 

1 000 

1 442,8 
1 756,9 
1 830,4 
1 886,4 
1 925,3 

1 877,3 
1 892,3 
1 897,5 
1 925,3 
1 927,4 
1 942,3 
1 954,6 

689,2 
899,3 
961,2 

1 006,8 
1 043,6 

1 011,1 
1 020,6 
1 027,9 
1 043,6 
1 053,6 
1 062,9 
1 075,3 

ins-
gesamt 

2 383,6 
5 106,0 
" 614,4 
(; 220,9 
7 797,8 

1 624,4 
1 638,6 
1 691,3 
2 843,5 
1 851,1 
1 876,7 
1 964,3 

Bundesmlnlsterlum für Arbel t und Sozlalordnung 

Rentenversimerung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben') 

Bundesgebiet einseh!. Beflin (West) 

Elnnahmen Ausgaben 

darunter 

Bel trage Zlnsen 

1 700,9 
3 616,4 
4 017,5 
4 542,0 
5 316,8 

1 265,0 
1 234,8 
1 261,5 
1 555,5 
1 380,9 
1 369,8 
1 402,9 

66,1 
171,7 
201,5 
231,9 
244,9 

6,8 
41,8 
70,6 

125,7 
9,8 

40,2 
81,4 

darunter 

Zah-
lungen 
des 

Bundes 

Rentenleistungen 
f-------,---"-'--'-'-'-----;--~=--------  Kosten Kranken-

f---___ ,-;;;-.,--d_a_r_u,n_t_e_r __ r.::-:-c-;-:;_--I d. Hell- ver-lns-
gesamt 

nsgesamt Renten 
an Ver-

slcherte 

M1l1. DM 

6'2'7J' 817'2j 1 58"6J' [137,3 805,0 4806,1 4223,7 2 692,9 
897,8 5 236,0 4 587,8 3 003,7 
946,2a )5 674,Ob)5 024,7b)3 268,0 

1713,5

1

6356'''1 5 517,3
1

3592,0 

229,5 1 472,2bl)1 344,' b

j

) 842,4 
230,7 1 566,1 1 360,4 896,6 

1 ~i:~a i ~~~:~ i :~ ~ :~ 
222,2 1 657,9:

C

1

) 1 490,8
c I') 945,1 

223,9 1 746,6 1 505,9 997,0 
223,7 1 793,6 1,541,4 1 020,5 

Wl twen- Anteile an ver- slcherung 
und Waisen- Wand er- fahren der 

Wl twer- renten vers. der 2) Rentner 
renten Knappsch. 

398,8 
1 235,6 
1 330,4 
1 442,9 
1 585,9 

372 ,5 
394,0 
406,5 
413,1 
415,9 
436,8 
449,3 

126,2 
187,4 
179,4 
168,6 
160,2 

40,6 
39,4 
40,6 
39,6 
39,6 
38,0 
39,1 

19,2 
59,7 
66,3 
69,8 
72,3 

18,2 
18,4 
17 ,3 
18,5 
19,3 
22,0 
20,4 

92,0 
143,2 
144,9 
169,0 
'96,4 

42,0 
49,5 
54,1 
50,7 
49,4 
53,9 
50,9 

99,1 I 316,9 
308,5 
312,2 : 
387,2 

36,0 
95,7 
97,0 

158,5 
48,4 

118,3 
123,4 

Verwal-
ttulgs-
kosten 

3) 

42,0 
84,8 
87,5 
99,0 

111,5 

22,6 
28,1 
28,5 
32,2 
26,4 
30,5 
35,8 

1) Vorlauflge Ergebnlsse.- 2) Enthalt auch Kosten der allgemeinen Maßnahmen der Krankenbehandlung (einschl. Zuschusse fur Zahnersatz) .. - 3) Person-
liche und sachliche Verwaltungekoeten SOWle Vergütungen an Beltragseinzugs-, Ausgabe- und Auszahlstellen .. - 4) Ohne Saarland.- a) In dlesem Betrag 
sind dle ~u  Aueglelch der Forderungen nach § 90 BVG zugeteilten BundesschUldbuchforderungen ln Höhe von 785,4 Mlll. DM enthalten.- b) Elnschl. 
58,2 Mlll.DM Rentennachzahlungen nach dem 3. Rentenanpassungsgesetz.- a) Einsahl .. 58,8 Mlll. DM Rentennachzahlungen nach dem 4. Rentenanpassungsge-
setz. 

BundeSIDlnlsterlum fur Arbeit und Sozlalordnung 

- 228:--



Jahr2) 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Jun1 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Jahr2) 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Fehr. 

Jahr2) 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr; 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern') 

Bundesgebiet einsehl. BerUn (West) 
Mill. DM 

Steuereinnahmen Besltz-

lnsgesamt aus Steuern Lohn- veranl. 
3) des der 1nsgesamt steuer Einkom-

Bundes Lander mensteuer 

2 638,7 1 446,Oa) 1 192,7a ) 1 269,2 333,6 396,0 
3 662,5 2 413,7 1 248,7 1 772,2 479,3 485,1 
4 115,6 2 687,5 1 428,1 2 025,1 529,7 634,9 
4 749,2 3 049,6 1 699,7 2 421,4 675,1 746,9 
5 519,5 3 475,0 2 044,5 2 918,3 871,1 901,5 
6 104,9 3 794,3 2 310,6 3 289,7 1 026,2 1 018,2 
4 682,8 3 297,9 1 384,9 1 899,1 1 041,9 260,1 
4 926,9 3 356,1 1 570,9 2 059,7 981,2 236,3 
8 524,3 4 716,9 3 807,4 5 634,8 1 102,1 2 336,5 
5 515,2 3 680,8 1 834,5 2 573,9 1 274,1 416,0 
4 438,3 2 892,9 1 545,4 2 024,3 860,5 348,7 
7 407,0 4 046,2 3 360,8 4 969,1 714,9 2 282,6 
4 54 1,3 3 137,0 1 404,3 1 970,0 840,7 424,0 
4 946,9 3 232,2 1 714,7 2 272,7 891,0 434,0 
8 192,4 4 526,1 3 666,3 5 420,4 955,1 2 328,4 
5 092,7 3 484,6 1 608,1 2 244,1 1 034,6 391,4 
5 206,6 3 458,9 1 747,7 2 308,8 1 034,4 258,2 
7 967,3 4 495,3 3 472,0 5 157,2 1 102,6 2 217,1 
5 193,9 3 739,9 1 454,0 2 002,2 1 172,0 262,0 
5 358,5 3 681,9 1 676,5 2 220,8 1 141,9 224,6 
9 398,6 5 156,4 4 242,2 6 313,4 1 293,2 2 631,4 
5 742,3 3 935,5 1 806,8 2 567,2 1 418,0 424,3 
4 640.2 2 979.8 1 660.4 2 174.7 978,1 328.5 

noch: Besltz- und Verkehrsteuern 
Grund- Kapital- Kraft- Versi- Rennwett- Beför-
erwerb- verkehr- fahrzeug- cherung- und Lot- derung-
steuer steuer steuer steuer teriest. steuer 

6,2 7,1 51,2 10,7 11,5 14,9 
10,5 13,0 92,5 18,0 20,6 52,7 
12,2 19,5 105,6 17,0 21,8 60,0 
13,7 19,6 122,9 18,1 22,9 64,1 
17 ,1 16,8 139,9 20,9 23,8 67,0 
18,8 16,2 157,4 23,1 26,2 68,8 
19,8 10,3 151,6 18,9 26,5 10,2 
19,0 13,1 135,0 21,5 24,0 69,0 
15,8 15,9 137,9 20,4 23,1 64,1 
19,0 15,7 174,5 20,7 27,9 64,3 
18,7 13,5 131,9 30,4 24-,2 59,0 
17,0 21,6 165,1 25,0 25,2 58,3 
18,7 21,2 170,1 25,2 25,9 65,2 
20,7 12,6 160,0 23,2 27,1 63,8 
15,3 18,8 146,0 21,8 25,9 71,6 
n;o 18,9 161,0 24,0 26,6 14,2 
21,5 18,3 146,8 19,9 26,9 79,7 
15,9 11,5 146,7 19,3 23,2 78,6 
22,5 10,4 182,8 20,1 28,9 73,3 
19,7 14,7 152,8 27,1 27,2 10,6 
15,2 17 ,4 144,8 20,0 25,2 67,0 
19,7 8,1 199,9 21,7 29,1 68,7 
17.3 24.6 143.4 36,1 24.3 59,<; 

Zölle und Verbrauchsteuern 

insgesamt Zölle Tabak- Kaffee- u ker~ Bier-
3) steuer steuer steuer steuer 

539,5 129,3 195,5 25,4 31,6 33,0 
793,3 187,9 260,4 41,5 12,8 50,5 
873,0 205,6 277,2 53,5 13,3 55,2 
982,1 232,1 294,8 57,4 14,7 58,3 

1 112,4- 260,8 324,3 62,1 14,8 63,6 
1 214-,3 287,3 350,4 63,9 14,5 68,3 
1 230,6 284,4 358,8 62,6 15,5 76,1 
1 265,5 328,5 338,9 66,4 15,7 75,5 
1 314,1 352,6 371,9 62,7 21,9 66,3 
1 105,4 251,8 341,8 60,B 8,6 59,0 
1 026,7 234,4 268,4 79,2 11,4 67,4 
1 101,9 253,2 356,2 72,6 12,8 50,9 
1 053,0 273,4 302,8 35,4 10,9 50,1 
1 158,7 271,9 338,2 53,0 12,9 60,5 
1 212,2 301,4 321,2 61,7 12,1 71,6 
1 226,1 286,2 339,6 69,2 15,0 69,0 
1 263,6 319,0 339,6 69,9 16,2 83,2 
1 199,1 238,7 369,6 58,9 18,4 78,2 
1 531,6 343,7 476,2 71,3 17,0 86,4 
1 350,5 387,4 353,0 61,8 15,6 68,5 
1 343,2 286,0 398,7 72,6 22,9 74,8 
1 229,9 260,7 347,2 82,2 10,3 63,6 
1 019,4 296,4 197,9 73,2 11,5 70,2 

und Verkehrsteuern 
n.veranl. Körper- Vermögen- Erb-

Steuern schaft- steuer schaft-
v. Ertrag steuer steuer 

25,5 259,2 43,6 6,4 
46,6 443,1 78,8 8,1 
70,4 428,4 92,1 11,5 
70,5 542,5 91,6 16,8 
81,7 622,7 118,2 20,2 
94,2 649,2 149,9 24,0 
38,3 138,3 69,2 38,7 
18,0 170,2 338,2 15,8 
43,9 1 740,0 96,2 22,0 

136,0 262,3 74,3 72,0 
15,6 164,5 309,6 27,1 
73,0 1 496,6 50,2 21,8 
76,2 218,5 42,2 21,0 
76,8 176,2 349,8 21,3 

176,2 1 544,6 79,2 20,9 
178,9 186,9 80,6 23,7 
191,1 122,6 354,1 17,3 
40,3 1 447,8 29,5 9,8 
34,1 120,3 40,4 18,2 
52,8 122,7 334,7 17,5 
79,1 1 927,1 53,7 16,9 

101,1 208,1 25,4 25,1 
60,5 129.6 337.0 13.3 

Umsatz- u.Umsatzausgleichsteuer 

Umsatz- Umsatz-
Sonstige lnsgesamt steuer ausgleich-

steuer 

103,4 829,9 785,4 44,5 
23,8 1 096,9 1 013,8 83,2 
22,0 1 217,4 1 124,6 92,8 
16,6 1 345,7 1 235,7 110,0 
17,5 1 488,8 1 368,5 120,3 
17,6 1 600,8 1 460,4 140,4 
15,5 1 553,1 1 412,2 140,9 
18,3 1 601,7 1 469,3 132,4 
16,8 1 515,4 1 449,0 126,4-
17,0 1 835,9 1 701,1 134,8 
20,S 1 387,4 1 246,4 141,0 
17 ,6 1 336,1 1 213,5 122,6 
21,1 1 518,3 1 405,9 112,4 
16,1 1 515,5 1 388,6 126,9 
16,6 1 559,7 1 433,4 126,3 
15,4- 1 622,5 1 469,8 152,1 
18,1 1 634,2 1 467,7 166,5 
14,9 1 611,1 1 472,0 139,1 
17,3 1 660,1 1 497,4 162,8 
14,5 1 787,2 1 628,4- 158,8 
22,3 1 741,9 1 601,0 140,9 
18,1 1 945,1 1 772,9 172,2 
22,6 1 446,1 1 257,2 188.9 

Nach-
a. Brannt richtlich 

wein- Mineralöl- Sonstige Lasten-
monopol 3) steuer ausgleich 

43,0 67,5 14,3 185,7 
74,0 151,8 14,4 184,4 
75,5 176,6 16,1 186,0 
85,; 222,0 17 ,5 168,6 
91,4 277,1 18,3 168,6 

101,9 308,3 19,9 174,4 
78,4 337,6 17,1 87,1 

113,5 309,0 18,0 394,7 
115,9 301,7 21,2 72,6 
11,0 290,5 22,0 77,4 
80,0 261,7 24,2 400,4 
97,1 238,4 20,6 98,1 

119,2 242,3 19,0 133,1 
123,9 281,6 16,7 397,9 
113,5 305,9 24,9 57,6 
92,8 337,4 16,9 82,6 
91,2 329,1 15,5 331,7 

108,4 311,5 15,5 30,6 
113,7 403,0 20,3 67,5 
109,3 335,1 19,8 367,0 
102,2 362,7 23,3 48,0 
101,1 341,3 23,5 59,3 

95,3 252,7 22,2 335,8 
1) Ausschließllch der auf Landesgesetz beruhenden Steuern e1nzelner Lander.- 2) Bis 1959 Rechnungsjahr (1. Apr1l - 31. Marz), ohne 
Saarland. Ab 1960 Kalenderjahr.- 3) EinschI. der nicht über Kassen der Länder geleiteten Beträge.- a) Die von den Ländern an den 
Bund abgeführten Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind 1954- in den Ländersummen enthalten. 

Bundesminister der Finanzen 



Preise 
Weltmarktpreise wimtiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Re18 Zucker Kaffee-R01h- Kakao ~nder Schweine Schmalz Butter 
Ver. Staat. Kanada Yer.staat .. Ver .. Kgr .. Ver .. Staat .. Ver .. Kgr. Vereinigte Staaten Danemark :~~~~~gtt ;::ai~:k New York Winnlpeg New York Landon Naw York Landon New York Danemark 

~~~~t 1) Hard- Western ~ia  Patna Weltkontr. Roh-, 96° lrunge KUh. Prl.me 
winter 11 I/lI gelb 11 I VIII o,f Santos IV Accra Lebendgew. lelchte western I. QUQhtät 

2) steam 
eta Je eta- je eta je e je eta je e je ote je lb Öre Je kg ete je lb Öre je kg 60 lbs 48 lbe 56 lbs 112 lbs lb 112 lbe 

1954 D 277,58 102,17 185,61 103. 4 3,25 29.11 78,12 58,05 206 ~~:~~a  18,29 656 
1958 D 256,01 95,59 156,06 79. 4 3,49 31. 4 48,16 44,29 228 13,63 449 
1959 D 250,64 98,69 150,71 75. 6 2,99 27. 4 36,83 36,17 244 15,18 10,11 652 
1960 D 251,92 100,33 143,94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,77 113,42 141,76 73. 4 2,91 25. 8 35,85 22,60 230 17,32 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 141,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 
1962 Jan. 258,00 133,63 139,01 76. 0 2,24 20.10 34,26 23,04 214 17,55 10,51 584 

Febr. 258,47 134,53 138,77 76. 0 2,39 22. 3 34,10 20,10 218 17,13 10,64 577 
Marz 261,17 133,59 143,00 74.10 2,70 24. 0 34,00 21,32 223 16,70 11,31 580 
April 264,25 140,07 144,34 76. 0 2,62 24.10 34,00 20,98 225 16,54 10,80 580 
Mai 267,68 139,14 147,24 83. 5 2,56 24. 3 34,00 21,61 231 16,24 10,21 545 
Jum 269,78 132,34 143,40 87. 6 2,62 24. 5 34,68 20,64 239 17,71 9,al 542 
Ju11 271,51 131,45 141,88 85.11 2,91 26. 1 34,76 20,81 231 18,79 9,71 570 
Aug. 268,32 123,95 139,48 84. 1 3,28 26. 9 34,21 20,15 215 18,83 9,80 570 
Sept. 268,55 124,29 140,12 83. 6 3,20 26. 1 33,55 20,05 201 19,10 9,84 573 
Okt. 270,71 125,97 141,27 83. 7 3,41 27. 4 33,45 20,48 192 17,28 10,20 600 
Nov. 273,35 124,07 140,57 84. 0 3,86 30. 6 33,46 21,08 194 17,16 9,29 616p 
Dez. 275.65 125,65 144,77 83. 6 4,44 35. 7 33,61 21,83 198 17,00 8,75 652p 

1963 Jan. 276.18 127,74 148,88 82. 0 5,47 45. 6 34,00 23,00 194 16,31 10.79 670p 
Febr. 279,29 127,56 150,46 82. 0 6,03 51. 0 34,00 24,55 188 15,63 10,95 680p 
Marz 282,99 125,53 151,35 81. 0 6,59 56. 0 33,62 24,38 191 14,40 10,17 680p 

Umgerechnete Preise fur 100 kg ln DM 
1963 Marz I 41,55 I 21,37 I 23,S1 J 89,22 1 58,06 1 61,69 I 296,20 1 214,80 1 110,63 1 126,87 1 89,60 1 393,87 

Eier Kopra Soja- Wolle Baumwolle Sisal Rohjute Rinde- Kau-
bohnen häute tsohuk 

Danemark Ver.Kgr. Verel.nl.gte Staaten Vereinig1t. Austral. Ver. Staat .. Agyptell Vereinl.gt .K5nigrei eh ~er .. Staat .. 

~~~~t 1) 
London Chicago New York cinigreich Melbourne New York Alexandria London Chieago Singapur 

Erzeuger- philipp,n. Schwe1B- gekilmmt Merinos middllng Karna.k: Tangan- 1 LJA PirBt Paake:r RSS I preis e,f gelb II 64' s 64's im Fell 1 J.nch 4) jüa I 2/3 h.n.st. 4) 3) UK-Kont. Dom.Aukt. :3' I, 64's cif UK. - Ront. 

Öre je kg $ je ete je ete je d je lb dA je lb eta je Tal. i. je 2 240 lbe ete je M$ - ete 
2 240 lb. 60 lbe lb lb je 44,9 kg lb je lb 

1954 D 341 198,35 326,78 153.5 128,09:l 61,70 -35,10 97,29 iT 85.12.10 92.17. 1 11,68 67,17 
1958 D 340 207,10 222,09 117,0 88,91 39,16 36,18 96,12 72. 7. 7 97. 8. 5 11,39 80,38 
1959 D 296 255,28 219,28 121,7 90,67 40,89 34,57 87,23 89.18. 3 93. 4. 9 18,96 101,56 
1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91,89 102. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266,31 117,7 89,58 40,37 34,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1962 Jen. 249 163,23 243,87 122,5 86,00 41,67 35,53 81,42 91. 2. 9 127. O. 0 15,13 80,04 

Febr. 210 161,53 242,73 122,8 92,00 42,72 35,55 81,25 96. 5. 0 120.10. 0 13,75 82,75 
Marz 232 164,80 244,49 125,0 96,00 42,70 35,65 81,25 97.10. 5 116.14. 6 13,88 80,18 

AprJ.l 315 171,32 250,05 125,4 98,00 43,13 35,69 81,25 98. O. 0 114.10. 6 14,20 78,63 
Mai 286 165,69 246,72 127,9 97,00 43,50 35,73 81,25 98.16.11 105. 9. 7 15,69 76,52 
Juni 250 159,00 248,19 126,6 97,00 44,00 36,01 81,25 99. o. 0 101. 8. 0 15,88 75,10 
JulJ. 266 162,20 250,58 128,4 96,00 44,00 36,04 85,98 99. O. 0 103. O. 0 15,55 76,17 
Aug. 288 163,36 241 ,24 124,5 90,00 43,50 35,51 95,67 99. O. 0 103. 7. 3 15,95 75,98 
Sept. 283 164,20 237,47 126,5 90,00 44,50 34,94 94,75 100. 4. 0 106. 7. 0 16,33 75,01 
Okt. 269 168,09 240,15 128,3 92,00 44,00 34,88 94,75 106. 3. 6 106.14. 4 16,15 79,36 
Nov. 323p 172,80 243,95 131,3 93,00 44,50 34,80 89,99 113.19. 1 109. O. 0 15,85 80,16 
Dez. 366p 186,03 246,42 131,2 95,00 45,50 34,87 88,76 123.18. 5 121.11. 7 14,05 80,85 

1963 Jan. 392p 186,48 258,19 134., b 103,00 46,33p 35,06 89,00 129.15. 5 122. O. 0 13,50 79,75 
Febr. 440 176,97 262,99 134,6 102,00 47,00 35,49 89,00 138.18.11 118. 2. 0 12,00 78,39 
Marz 385p 179,26 259,96 134,9 105,00 48,00p 35,85 89,00 147. O. 0 114. 1.11 11,63 75,69 

Umgerechnete Pre1se für 100 kg in DM 
1963 Marz 1 12,49b ) I 71,64 1 38,17 1 1 188,51 11 0 ,~  1 395,06 I 315,85 I - 1 161,92 1 125,68 1 102,46 I 218,04 

Steinkohle Erddl Heizöl "'~.L-schrott ~~~~l Feinbleche Kupfer Blei Zink Zinn Holz 

ItalJ.en SaUdi- Nl.ederlandl.sche Ver. Staat. Montanunion Verel.nigtes KllnJ.greich Belgien 
Mailand Arabien Antillen Pittaburgh Lontif>l1 AntW'erpen 

~~~tl  36-36, 0 ~ schwer I leicht schwer Rund.tahl ~~~ t~::~ t Elektr l.~ Weieh-, 1 98 % Zn l l11ind • \Limba i. St. 
amerik. fob 4) Grad C Nr. 2 Nr. 1 Drahtbarr. 99,97% Pb 9,75 % Sn Kongo 

Gas flamm- Ras Tanura fob Aruba 4) frei Werk Th.omasgüte Kassapreis t Übernahme im Lagerhaus tob 5) fob Antwerpen 4) 
Lire je e je 42 gal ete je e je e je 1 000 kg i. je 2 240 lbe btr. je 
I 000 kg gal 2 240 Ibe obm 

1954 D - 1,97 1,77 8,29 29,86 - - 248.17 .11 96. 9. 0 78. 5. 4 719. 8.11 2 304 
1958 D 12 923 2,12 2,21 8,49 38,10 80,20 156,20 197. 7. 8 72.16. 1 65.16. 1 735. o. 8 2 525 
1959 D 11 954 1,95 2,00 8,68 40,11 95,52 157,75 237.15. 3 70.15:9 82. 2. 7 785. 4. 3 ~ ~~ a  1960 D 11 919 7,89 2,00 8,21 32,87 97,98 175.92 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4 796.12. 8 
1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77.15. 2 887.18.11 2 704 
1962 D 12 333 1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12. 8 2 690 

1962 Jan. 12 200 1,84 2,00 8,30 38,81 78,59 117,50 230. 9. 0 59. 2. 1 70. 4. 3 946.12.11 "2 675 
Febr. 12 200 1,84 2,00 8,30 37,22 75,75 119,06 235. O. 8 58.13. 7 68.15. 8 951.10. 9 2 675 
März 12 200 1,84 2,00 8,30 33,02 73,97 124,11 234.16. 2 60.12. 1 69. 7. 1 961.19. 9 2 675 

April 12 200 1.84 2,00 8,21 31,70 72,00 129,00 234. 6. 2 60. 9. 5 69. 8. 7 949. 6. 7 2 675 
Mai 12 400 1,84 2,00 7,90 27,70 71,33 129,56 234. 3.10 59.16. 4 68. 8.10 919.10. 0 2 675 
Juni 12 400 1,84 2,00 7,90 26,00 71,00 130,07 234. 2. 6 57.14. 5 66.19.11 876. O. 8 2 700 

Juli 12 400 1,84 2,00 7,90 26,52 71,08 127,50 234. 2. 6 53.16. 2 66. 2. 1 862.17. 6 2 700 
Aug. 12 400 1,84 2,00 7.90 28,78 73,22 126,00 234. 2. 6 51. 1. 0 64.11. 8 851.15. 5 2 700 
Sept. 12 400 1,84 2,00 7,90 26,63 74,31 126,00 234. 2. 8 51.18. 0 64. 1. 9 851. 6. 0 2 700 

Okt. 12 400 1,84 2,00 7,90 24,86 73,11 122,61 234. 5. 0 52.19. 1 66. O. 7 855.13.11 2 700 
Nov. 12 400 1,84 2,00 7,90 23,63 71,33 118,72 234. 2. 6 54. 6. 3 68. 8.10 873.10. 8 2 700 
Dez. 12 400 1,84 2,00 7,90 26,52 71,09 115,50 234. 3. 0 55. 8. 8 67. O. 7 859. 7. 4 2 700 

1963 Jan. 12 400 1,84 2,00 7,99 28,00 71,53 , 12,00 ~. 2. 7 54. 5. 0 67.11. 8 851.15. 8 -
Febr. 13 100 1,84 2,00 8,22 28,03 71,47 110,81 234. 2.11 54.13. 8 69.11. 0 852. 2. 6 2 000 
Marz - 1,84 2,00 8,30 28,43p 70,63 110,38 234. 2. 6 55.14.11 71.13. 1 856. 2.10 2 000 

Umgerechnete Prel.se für 100 kg in DM 

1963 Marz I - 1 4 ,63 e ) I 5,03e )1 8,76 0 1 11,18 1 28,23 I 44,11 1 257,89 1 61,41 1 78,93 1 943,06 I 160,26 

1) Derrechnet aue 12 Monatsmittelpreisen.- 2) Bie Ende 1960 Wel tkontr. IV.- 3) Notierung der von der daniechen Eierexportgenossenschaft den Er-
zeugern gezahlten Preiee festgesetzt unter Berücksichtigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Preise.- 4) Exportpreise.-
5) Bis Ende 1962 cJ.f. _ a~ Aus wenJ.ger als 12 Monaten berechnet. - b) Umgerechnet fur 100 Stuck J.n DM. - c) Umgerechnet für , 00 1 in DM. 
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Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Feor. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
~:~~  

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
~;~~  ) 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1961 Jull. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
~:~;'  

Reglonale liederu~ 

Güter 
!Auslands- aus 

güter EIIG- I Dri tt-insgesamt 
Landern 

97,5 95,4 98,3 
98,2 97.5 98,2 
94,5 93,9 94,7 
93,6 97,5 92,1 
93,7 92,9 93,9 
93,6 92,4 94,0 
93,2 91,6 93,7 
93,1 92,2 93,5 
93,4 93,9 93,3 
93,6 95,1 93,1 
93,2 95,6 92,3 
93,3 95,4 92,5 
94,7 100,0 92,8 
95,7 103,3 92,9 
94,5 99,8 92,7 
93,7 97,8 92,3 
92,8 95,8 91,8 
92,4 95,7 91,2 
92,3 95,6 91 ,2 
92,4 95,4 91,4 
93,8 97,6 92,4 
94,4 100,7 92,2 
95,6 103,9 92,6 
96,2 105,2 93,0 
96,6 108,1 92,5 

Maechi-NE- und nenbau- Land-
Edel- er zeug- tahr-

metalle niese zeuge 

109,1 99,8 99,1 
,~ 100,2 101,0 

106,6 98,5 92,8 
105,6 99,5 90,8 
106,3 98,1 92,4 
106,9 98,1 92,4 
106,8 98,0 92,4 
105,8 98,3 90,6 
105,6 98,2 90,6 
106,0 98,5 90,6 
106,6 99,3 90,6 
106,6 99,3 90,6 
106,5 99,1 90,6 
107,1 99,1 90,6 
105,8 99,6 90,6 
105,7 100,1 90,6 
104,8 100,5 90,6 
104,5 100,5 90,8 
105,1 100,5 91,2 
104,7 100,0 91,2 
104,6 99,7 91,3 
105,1 99,8 91,2 
104,9 100,0 91,0 
0 ,~ 100,0 91,0 

105,7 '00,2 91,0 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet elnsdll. Berlin (West) 

1958=100 

l~ederung 1) nach dem produktionetechnlschen Zusa.mm.enhallg 
Induetrlelle Erzeugnisse 

Erzeugn .. Bergbauliehe Erzeugnisse Erzeugn. der verarbeitenden der Land-
~. Forst- Erzeugn. Mineral-

~~~~~~~;i 
l.nsgesamt de. Erdöl, dlerz. Steine 

nsgesamt Kohlen- Eisenerze roh . insgesamt u.Kohlen- und 
bergbaues wertet. Erden 

96,5 97,9 91,4 97,3 82,8 91,1 99,5 96.9 97.5 
96,9 98,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 96,9 
92,2 95,5 86,6 97,0 81,3 78,8 97,7 83,8 95,4 
93,2 93,7 82,7 94,2 75,4 76,7 96,4 85,4 96,2 
91,1 94,9 85,6 95,9 80,8 77,6 97,2 82,4 94,8 
91,0 94,8 85,6 96,3 80,8 77,0 97,0 80,5 95,2 
90,1 94,6 85,6 96,4 80,8 76,9 96,8 83,1 95,2 
90,7 94,2 85,6 96,4 80,8 77,S 96,3 84,0 95,3 
91,9 94,1 85,8 97,4 80,8 77,4 96,1 85,0 95,S 
92,2 94,2 85,3 96,2 80,7 77,S 96,4 85,0 95,6 
91,8 93,8 83,3 94,5 76,3 76,9 96,4 86,1 96,3 
91,7 94,0 83,4 94,4 76,3 77,0 96,6 85,4 96,2 
95,7 94,2 83,4 94,4 76,3 77,0 96,8 85,1 96,3 
98,5 94,4 83,5 94,3 76,3 77,6 97,1 85,3 96,4 
96,0 93,8 83,5 94,3 76,3 77,7 96,3 85,1 96,4 
93,3 93,9 83,2 94,3 75,8 77,5 96,5 84,9 96,0 
91,2 93,6 82,5 94,0 74,8 77,1 96,3 85,4 96,2 
90,4 93,4 82,3 94,0 74,8 77,3 96,2 85,4 96,3 
90,0 93,4 81,9 93,9 74,4 76,S 96,2 85,5 96,1 
90,3 93,4 &2,1 93,9 74,4 76,4 96,1 85,6 96,0 
94,4 93,S 81,8 93,9 74,4 74,9 96,3 85,4 96,0 
95,8 93,8 81,7 93,9 74,4 75,2 96,8 85,7 96,3 
99,5 93,8 80,0 93,6 69,4 75,4 97,1 88,0 96,2 

iOO,8 94,1 80,7 95,8 69,0 75,7 97,4 88,1 96,2 
102,2 94,0 80,7 95,6 69,1 75,6 97,3 88,2 96,3 

Ghederung 1) nach dem produktloneteohniBchen ZUBammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- -' FeinmeCh./ Schnitt- Holz-Che- Leder-tech- und 
~ he 

holz und Bchli!t, waren Be-nische optische sonstiges Zellatott, Leder und Textilien kleidung 
Erzeugnisse bearbelt. Papier u. Sohuhe Holz Pappe 

97,7 97,1 96,2 ~,  94,8 118,3 108,5 98,6 102,7 
9 6 ,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 
94,1 95,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 107,8 
93,2 95,0 86,4 102,3 90,0 114,6 115,3 101,0 118,8 
93,4 92,3 90,2 102,9 93,2 113,9 108,3 103,7 106,8 
93,5 96,2 90,0 103,8 93,2 114,5 113,6 103,1 107,8 
93,6 96,2 89,6 103,6 93,2 114,0 111,7 103,0 107,8 
93,5 96,6 88,7 103,6 91,6 113,4 110,7 102,1 108,0 
93,5 97,6 88,0 0~.  91,4 113,3 111,9 101,3 108,0 
93,8 97,6 88,6 104,3 91,5 114,4 112,8 100,9 101,1 
92,7 96,1 88,1 103,2 91,1 114,3 115,1 100,1 107,6 
92,7 95,4 88,2 102,8 91,1 114,8 11 5, 1 100,9 115,1 
92,8 96,2 88,4 102,9 91,0 115,1 114,2 100,3 111,2 
92,9 96,2 87,8 103,0 91,2 115,8 113,4 100,8 116,6 
93,0 96,2 86,9 102,8 91,1 11 5,2 111,4 99,9 111,3 
93,5 96,2 86,1 102,4 90,7 114,5 117,4 101,0 119,7 
93,5 96,2 86,0 102,7 90,4 113,7 117,4 101,5 119,7 
93,S 96,2 85,9 102,6 90,3 113,7 116,7 100,7 120,0 
93,2 96,2 84,9 102,5 89,9 114,4 117,0 100,5 120.4 
93,7 91,0 85,0 101,9 88,0 113,7 117,1 101,0 120,9 
93,9 90,7 85,0 100,8 88,0 114,5 117,6 102,3 120,9 
93,7 93,2 84,7 100,8 87,7 115,1 116,9 103,6 127,4 
93,8 94,1 84,3 100,5 88,4 115,2 116,5 105,2 127,0 
94,5 94,2 84,1 100,1 88,4 115,4 119,1 105,6 126,8 
94,5 93,5 84,3 100,2 88,4 115,2 119,1 105,9 126,7 

Gll.ederung 1) nach den Warengruppen der AuSenhandelaatatiatik 

InduBtr18 

Eisen 
und 

Stahl 

96,4 
98,6 
95.3 
92,5 
94,6 
94,6 
93,4 
93,0 
93,0 
93,0 
92,3 
92,2 
92,1 
92,2 
92,2 
92,2 
92,1 
93,0 
93,0 
92,9 
92,9 
93,0 
92,2 
91,9 
91,9 

Erzeug-
niese der 

Ernäh-
runge-

induetrie 

101,3 
98,0 
95,3 
94,5 
94,9 
94,9 
93,4 
92,2 
92,7 
93,6 
94,1 
94,2 
95,6 
95,3 
94,4 
94,0 
93.6 
93,8 
93,5 
94,3 
95.1 
95,5 
96,9 
98,1 
96,9 

Guter der Ernahrungewirtechaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsml. ttel Fertigwaren 

Lebende tie- I pflanz- Genuß- Enderzeugnisse 
l.nsgesamt Tiere rl.schen lichen mi ttel insgesamt ROhstoffd Halbwaren Vor- Inv •• ti

Tl
! Ver-2)3) insgesamt erzeug- insgesamt tions- 2) brauche-Ursprungs niese güter 

96,1 106,3 96,4 96,7 91,3 98,1 96,S 100,8 97,8 97,4 98,2 98,6 97,3 
95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99,4 98,2 98,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 go,o 96,1 85,9 93,8 90,6 96,4 95,2 94,8 95,6 98,1 94,4 
90,7 99,4 96,1 89,9 84,9 95.0 92,4 97,9 95,6 96,3 95,0 96,4 93,6 
90,1 98,2 97,7 88,7 84,2 95,2 92,7 98,0 95,7 96,0 95,4 96,5 94,5 
88,1 95,7 91,5 89,0 84,1 95,1 92,5 97,9 95,8 96,2 95,4 96,4 94,5 
89,4 84,6 92,8 89,7 83,5 94,8 92,1 97,3 95,5 95,8 95,2 96,5 94,S 
90,8 94,4 91,2 92,8 82,7 94,6 92,1 97,3 95,3 95,5 95,2 96,7 94,3 
91,3 93,2 90,3 94,0 82,8 94,6 92,1 97,3 95,4 95,5 95,3 96,9 94,3 
9'.1 92,2 85,9 94,8 84,2 94,1 91,0 97,5 94,9 94,4 95,4 97,4 93,8 
90,7 94,2 83,3 94,7 84,9 ,~ 91,6 97,3 95,2 95,0 95,3 97,4 93,7 
95,1 94,5 87,1 100,8 85,0 94,S 91,7 97,2 95,5 94,6 96,4 99,4 94,1 
98,0 94,3 91,5 103,8 86,4 94,6 91,6 97,4 95,7 94,8 96,S 99,4 94,3 
95,3 95,0 88,6 100,1 86,9 94,2 91,5 96,6 95,2 94,8 95,6 97,8 94,0 
92,9 98,0 89,5 95,6 86,6 94,1 90,9 96,4 95,6 94,8 96,5 98,2 95,5 
90,9 96,7 87,8 92,8 86,7 93,7 90,3 96,1 95,S 95,1 96,0 98,0 94,6 
90,5 92,8 88,2 92,4 86,1 93,4 89,7 96,0 95,5 95,1 96,0 98,0 94,7 
90,1 91,3 89,5 91,5 85,7 93,3 89,5 95,8 95,5 94,9 96,0 98,1 94,6 
90,S 90,8 91,5 91,4 86,3 93,3 89,8 95,4 95,3 94,9 95,8 97,9 94,2 
94,6 91,3 96,5 96,6 86,5 93,3 89,8 95,5 95,3 94,9 95,7 97,7 94,4 
96,1 90,3 99,0 98,6 85,9 93,7 90,5 95,9 95,4 94,9 95,9 97,8 94,6 
99,8 86, , 102,3 104,2 85,7 93,6 90,3 96,2 95,2 94,7 95,7 97,4 94,5 

101,4 84,0 106,1 105,3 87,8 93,8 90,6 96,5 95,1 94,4 95,8 97,6 94,5 
102,5 85,4 102,2 108,1 88,5 93,9 90,6 96,7 95,2 94,4 96,0 97,7 94,9 

1) Weitere Untergliederung siehe Fachserie M, PLW ... Relhe 1._ 2) Nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugniss8.- 3) Ohne llahrUng8-
und Genußmi ttel.- 4) Vorlaufige Zahlen. 



Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 JUll 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprll 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~ ~;'  

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juh 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Fabr. 
Marz 
Aprll 
Mal 
Jum 
Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
~:~~. 4) 

Ja.hr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~:~~. 4) 

Fußnoten 1 - 4 

Ausfuhr- Erzeugn. 
der Land-gUter und Forst-lnagesamt wirtschaft, insgesamt 
Flscherei 

-
99,2 88,7 99,3 

100,5 87,3 100,7 
100,3 89,3 100,4 
100,5 9 6 ,4 100,6 
100,0 85,0 100,1 
100,0 89,6 100,1 
100.0 90,1 100,1 
100,0 96,7 100,1 
100,1 95,7 100,1 
100,1 94,9 100,1 
100,2 94,1 100,3 
100,3 95,1 100,3 
100,5 94,0 100,6 
100,7 93,8 100,7 
100,6 92,2 100,7 
100,6 90,0 100,7 
100,7 89,6 100,8 
100,7 89,3 100,8 
100,7 96,5 100,7 
100,7 96,8 100,7 
100,6 96,7 100,6 
100,5 1-01,2 100,5 
100,4 101,9 100,4 
100,6 102, ! 100,6 
100,5 101,9 100,5 

Land-

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

1958=100 
Gllederung 1) nach dem produktlonatechniechen Zusammenhang 

Industrlelle Erzeugnisse 
Bergbauliehe Erzeugn19se Er eugn~ e der verarbeltenden 

Erzeugnisse des Mineralol-
Kohlen- Kali- u. erzeugn. Steine Eisen 

lnsgeeamt berg- Stelnealz- insgesamt u. Kohlen- und und 
bauee bergbaues wertetotte Erden Stahl 

96,5 96,2 97,9 99,5 99,7 99,5 99,8 
95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,6 
95,2 94,8 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,4 10D,9 89,1 100,6 90,4 
94,5 94,3 93,7 100,5 97,2 101,2 94,4 
94,9 94,6 95,0 100,5 96,9 101,2 93,5 
95,2 94,9 95.0 100.5 96.4 101.2 93.0 
95,0 94,7 95.5 100,5 95,4 101.2 92,7 
95,6 95,2 97.2 100,4 94,9 101,2 92,0 
95,6 95,2 97,2 100.4 95,1 101,2 91,7 
95,8 95,3 98,8 100,6 91,5 100.5 91,3 
95,9 95,4 99,7 100.6 91,0 100,5 91.1 
95,4 94,8 99,7 101,0 90,8 100,7 91,2 
94,6 93,9 99,7 101,1 89,5 100,9 91.7 
94.4 94,1 95,5 101,2 88,3 101,0 91.2 
94,5 94,3 94,4 101.1 87,9 100.9 91.1 
96,1 96.0 94,9 101.1 88.3 100.4 90,5 
96,6 96,3 96,3 101,1 88,2 100,4 90,6 
96,9 96,7 96.7 101,0 87.7 100.4 90,0 
96,7 96,5 96,8 101,0 87,5 100,4 69,8 
97,3 96,9 98,5 100,9 86,5 100,4 88,8 
97,4 97,0 98,5 100,7 86,3 100,4 88,4 
97,5 97,0 99,0 100,7 86,1 102,6 86,7 
97,5 96,9 100,3 100,8 85,6 102,6 86,0 
97,2 96,6 100,3 100,7 85,5 102,8 85,7 

Gllederung 1) nach dem produktlonetechnischen Zusammenhang 
Industrielle ErzeugnlBse 

ErzeugnlBse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Felrunech. Eieen-, Glas Gummi-

InduBtrie 
Erzeugn .. d. NE- und Ziehereien, Edel- Kaltwalz-metalle werke 5) 

109,0 99,8 
112,6 103,4 
105,2 103,0 
104,8 101,8 
104,9 102,3 
105.4 102.4 
105,0 102,4 
104.6 102.2 
104,2 102,0 
105,3 101,9 
104,8 103.4 
105,4 103.5 
105,0 103,9 
104,9 102,6 
104,7 102,4 
104,2 102,1 
104,1 101,6 
104,0 101,6 
104.9 100,5 
105.4 100.6 
105,6 100,1 
105,4 100,0 

105.6 99,6 

~;~ 99,6 
99,8 

Erzeugn. 
Stahlbau- :~.~~~~en- .t Fein-

fahr- technische u.0I>tische Blech- u.. Chemische keramische 
und u. Asbeet- Textilien der Er-

Erzeugn. , Metall- nährUll88-erzeugnisse zeuge Erzeugn. Uhren waren Erzeugnisse Glaswaren waren industrie 

101,5 100,3 98,8 100,4 100,3 99,7 97,7 100,3 99.5 98.1 95.9 100.6 
104,3 103,2 98,2 101,3 102,6 100.7 96.0 102.4 100.7 99,5 99.9 98.6 
104,2 107,0 98,6 102,9 106,1 102.5 92,9 105. 1 103,4 99.9 98.3 98.0 
105,5 110,8 99,5 103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 97,6 100,6 
104,1 107,3 98,3 102,8 106,3 102,3 92,4 105,4 102,8 99,4 97,7 97,4 
104,0 107,4 98,3 102,9 106.3 102,4 92,2 105.2 103,4 99.5 97.3 98.1 
103,9 107,6 98,3 103,5 106,3 102,5 91,8 105,2 104,0 99.7 96.9 97.6 
103,3 108,3 98,4 103,5 106,7 103,0 91.4 105,2 104,5 99.0 96.6 97.7 
103,3 108,6 99,1 103,5 106,5 103,0 91,1 105.2 104.5 98,9 96,5 97.5 
103,5 108,6 99,1 103,3 106,4 103,1 90,9 105.2 104,5 98.0 96,8 98.5 
104,4 109,1 99,2 103,3 106,9 103,5 90,4 109.4 104,9 100.6 98,1 99.1 
104,1 109,3 99,2 103,3 108,0 103,5 90,3 109,4 106,0 100.7 97.8 98.9 
104,1 110,2 99,6 103,4 106,3 103,9 90,2 109,4 106.0 100,8 97,8 99,6 
106,0 110,5 100,1 103,8 109,6 104,4 90,1 109.4 106.0 100.3 97.7 100.3 
105,5 110,6 100,1 104,3 109,6 104,5 89,8 109,4 106.0 100,6 97.6 99.6 
105,5 110,7 100,1 103,9 109,3 104,6 90,1 109.4 106,3 100,9 98,0 99,5 
105,8 111,1 100,1 103,9 109,4 104,6 89,5 109,4 108.0 101,4 97.4 100,4 
105,8 111,7 100,1 103,9 109,4 104,7 89,5 109,4 108.0 101,4 96.7 100.6 
105,6 111,5 100,2 103,8 109,7 104,7 89,1 109,5 108,0 101.5 97.1 100,9 
105,6 111,4 100,2 104,0 109,7 104,8 89,2 109,? 108,0 101.3 97,0 101.6 
105,4 111,5 100,2 104,0 109,7 104,8 88,9 109,0 108,0 101,8 96.9 102,5 
105,2 111,5 99,6 10",7 109,7 104,6 88,8 108,6 108,0 101,7 97,2 103,1 

I 
104,8 111, ., 

I 
99,6 104,1 109," 105,1 88,7 108" 110,7 102,1 98,4 104.3 

104,4 m;t 99,6 104,1 19U 105,0 88,9 108,3 110,7 102,1 98,5 104.3 104,2 99,6 104,0 105,0 89,0 108.3 110.7 102.2 98,6 103.0 

Gllederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Guter der Ern8.hrungswlrtschaft Güter der gewerbllchen Wirtschaft 

Nahrungemi ttel Fertigwaren 

tleriechen I pt'lanz- Genuß- Halbwaren 1-- EnderzeugnlBse 
lnsgeaamt lichen m1 ttel lnsgeesmt Rohstott'e Vor- Inveoti-.I Ver-2)3) insgesamt erzeug- insgesamt tlona-2) rau h ~ Ursprunge n1.88e güter 

r---
93,6 99,8 103,0 67,6 99,4 99,4 99,4 99,3 99,2 99,3 99,5 99.2 
92 ,6 98,4 101,0 69,3 100,7 98,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101.5 99.2 
92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 

I 
98,6 95,7 101.2 97.1 102,5 104.2 99.9 

97,8 102,0 104,9 80,4 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104.4 106.8 100,6 
90,2 100,1 99.6 60,7 100,2 97.9 94.9 101,0 96.4 102,4 104.2 99.8 
92,4 100,1 100,6 68.3 100,1 98,3 94,8 100.9 95,9 102,5 104.3 99.8 
92,2 99,9 99,8 69,7 100,2 98.6 94,7 101,0 95,4 102,7 104.5 100.0 
94,8 100,6 100,2 79,4 100,2 98.4 94,5 101.0 94.9 102,9 104,9 100.1 
94,4 100,3 100,0 78,5 100.2 98,6 94.2 101,1 94.6 103,1 105.1 100.2 
94,9 100,6 101,3 77,4 100,2 98 .7 94,0 101,1 94,7 103,1 105,1 100.1 
95,5 100,9 102,1 78,2 190,3 98,8 93,3 101,3 94.2 103,6 105.6 100.6 
95,4 100,9 101,9 78,1 100,4 98,6 93,4 101,4 94,0 103.7 105,7 100.8 
96,3 101,4 103,3 78,1 100.6 98,1 93,4 101.7 93.9 104,1 106.3 100,9 
96,8 101,1 104,5 78.1 100.8 97,1 93,1 102.0 93.9 104,5 106.9 100,9 
95,8 100.9 103.4 76,0 100,7 97.2 92.5 102.0 93. 6 104,6 107.0 100.9 
95.4 100.9 103,3 73.9 100.7 97,2 92.6 102.0 93.6 104.6 107.1 100.8 
96,3 102.1 104,8 73,9 100,8 98,1 92.2 102,1 93.3 104.9 107.4 100.8 
96.4 102,0 105,3 73,8 100,8 98,5 92,2 102,0 93.2 104,9 107.4 100,9 
99,4 103,0 105,4 85,3 100.7 98,9 92,1 101.9 93,0 104.8 107.3 100,9 

100,2 103,6 105,9 87,1 100,7 98.6 92,0 101.9 92.9 104.9 107.3 101,0 
100,8 103,7 107,0 87.1 100,6 99,2 91,7 101.8 92.4 104.8 107.3 100.9 
102,0 103,6 108,3 89,8 100,5 100,0 91,8 101,6 92,2 104,7 107,2 100,7 
102,8 103,4 110,2 89,6 100,4 100.9 91,7 101.5 91,4 104,7 107.0 101.2 
102,7 103,2 110,0 90,1 100,5 :~ 91,7 101,7 91,4 105,0 107,7 101,3 
101.5 103.6 108.0 88.5 100.6 91,8 101.6 91.3 104.9 107.6 101,3 

siehe vorhergehende Seite.- 5) Und ErzeugnlBse der Stahlver!ormung. 
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Jahr1) Grundstoffe 
Monat 

insgesamt inland. 

1954 }2) 94,8 92,9 
1959 100,5 101,0 
1960 100,5 100,9 
1961 100,2 101,4 
1962 100,1 101,6 
1961 Okt. 100,4 102,0 

Nov. 100,5 101,9 
Dez. 100,7 102,1 

1962 Jan. 100,3 101,7 
Febr. 100,4 101,8 
Marz 100,5 102,0 
April 100,4 101,8 
Mal 100,0 101,3 
Juni 99,8 101,3 
JUll 99,6 101,1 
Aug. 99,6 101,1 
Sept. 100,0 101,5 
Okt. 99,9 101,4 
Nov. 100,4 101,9 
Dez. 100,7 102, I 

1963 Jan. 100,1r 101,3r 
~:~;:'  100,5 101,5 

100,6 101,7 

Jahr 1) Weizen, Kühe Monat lnländ. 

1954 }2) 96,1 85,2 
1959 100,2 108,0 
1960 100,1 106,7 
1961 99,9 108,1 
1962 100,7 104,0 
1961 Okt. 97,4 110,1 

Nov. 98,6 105,9 
Dez. 99,5 105,1 

1962 Jan. 100,4 107,1 
Febr. 101,3 106,6 
Marz 102,4 107,2 
Apnl 103,2 105,5 
Mal 104,3 107,9 
Juni 105,3 108,4 
Juli 105,1 104,7 
Aug. 95,0 103,0 
Sept. 95,9 101,3 
Okt. 97,0 102,0 
Nov. 99,1 98,5 
Dez. 99,2 95,4 

1963 Jan. 100,3 95,2 
~:~~'  101,4 95,1 

102,2 100,9 

Jahr1) Heizöl 
(SChweres:\. Strom Monat inländ. 

1954 j2) 113,9 94,5 
1959 100,3 100,4 
1960 95,3 100,3 
1961 97,4 99,9 
1962 102,1 99,3 
1961 Okt. 99,4 99,7 

Nov. 99,9 99,6 
Dez. 100,4 99,6 

1962 Jan. 100,3 99,5 
Febr. 100,6 99,5 
März 100,7 99,5 
April 101,6 99,3 
Mal 101,8 99,2 
Juni 102,5 99,2 
Juli 102,3 99,2 
Aug. 102,3 99,2 
Sept. 102,2 99,2 
Okt. 102,5 99,1 
Nov. 104,1 99,1 
Dez. 104,2 99,1 

1963 Jan. 106,9 99,0 
~::~'  106,8 98,8 

106,8 98,9 

r~i inde  ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958=100 
Grundstoffe 

land-, forst- und plantagen-
wirtschaftlicher Herkunft 

ausländ. insgesamt inländ ... ausländ. 

105,9 98,7 93,9 114,7 
98,1 102,4 103,3 99,2 
98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,3 103,5 89,8 
91 ,4 100,9 104,6 88,8 
92,0 101,1 104,6 89,5 
92,3 101,7 105,2 90,2 
91,9 100,8 104,0 90,1 
91,9 100,8 104,0 90,3 
91 ,9 101,1 104,4 90,3 
92,4 101,0 104,0 91,1 
92,1 100,1 102,9 90,8 
91,0 99,7 103,0 89,0 
90,7 98,9 102,0 88,6 
91,1 99,0 102,1 88,8 
90,9 99,8 103,3 88,5 
91,2 99,8 103,1 89,1 
92,0 101,2 104,5 90,3 
92,7 101,9 105,1 91,2 
93,6r 100,7r 103,3r 92,3 
94,3 101,4 104,0 93,0 
93,9 101,7 104,5 92,5 

Schweine Rohkaffee 
ROhholz, 
(Stamm) Baumwolle 
inländ·3) 

107,9 147,8 104,7 103,5 
109,7 88,8 91,0 87,9 
104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2r 86,5 
111,4 78,4 100,5 87,7 
108,7 77,3 102,1 88,0 
105,9 77,9 104,1 88,7 
105,4 77,7 103,9 88,7 
103,8 78,7 103,1 88,9 
99,0 78,9 102,3 88,2 
95,7 78,4 100,3 87,5 
95,2 78,2 98,S 87,6 
99,6 77,1 97,S 87,0 

101,3 76,3 95,5 86,0 
108,8 75,0 93,8 85,6 
112,5 75,0 92,2 84,3 
111,8 74,5 92,3 84,1 
111,9 74,4 93,4 84,9 
109,6 74,4 93,6r 85,7 
105,6 74,1 95,1r 86,5 
103,1 74,2 94,8r 86,S 
100,9 74,2 94,8 87,3 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

94,3 86,4 96,1 91,9 
100,7 104,1 99,6 97,2 
101,5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
102,4 113,4 99,6 103,0 
102,4 113,4 99,6 102,9 
101,9 113,4 99,6 103,0 
101,6 113,4 99,5 102,9 
101,4 113,7 99,5 102,9 
101,4 113,8 99,5 103,5 
101,4 113,8 99,5 103,9 
101,5 113,8 99,5 104,0 
101,2 113,8 99,5 104,1 
101,2 113,8 99,5 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,0 
101,2 113,8 99,7 104,2 
101,0 113,8 99,2 103,3 
100,9 115,2 99,2 102,9 
100,7 115,2 99,2 103,0 

Vgl. Fachserle M, Relhe 2, BOWle Wlrtschaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
insgesamt inländ. ausländ. 

92,3 92,4 91,2 
99,3 99,6 96,2 

100,5 100,6 99,5 
100,3 100,6 97,7 
100,0 100,5 94,6 
100,1 100,6 95,6 
100,1 100,5 96,1 
100,0 100,5 95,7 
99,9 100,4 94,9 

100,1 100,6 94,5 
100,2 100,7 94,5 
100,0 100,6 94,5 

99,9 100,4 94,1 
99,9 100,4 94,3 

100,0 100,6 94,3 
100,0 100,5 95,0 
100,1 100,6 95,0 
100,0 100,5 94,6 
99,9 100,4 94,8 
99,9 100,4 95,1 
99,8 100,2 95,7 
99,8 100,2 96,3 
99,8 100,1 96,2 

Steinkohle Rohkau- (m.Brik.), Benzin 
tschuk inländ. (Motoren) 

84,9 82,8 102,0 
125,5 99,6 94,4 
134,9 99,0 100,6 
100,4 99,0 97,8 

95,1 100,7 96,8 
97,2 99,6 97,5 
91,2 99,6 97,5 
93,2 99,9 97,5 
96,5 99,9 97,5 
99,5 99,9 97,5 
97,6 99,4 97,5 
95,7 98,3 97,5 
95,6 98,6 97,5 
92,9 98,7 97,5 
92,8 101,4 97,5 
91,0 101,9 97,5 
91,5 102,3 97,5 
95,2 102,6 97,5 
96,7 102,6 93,3 
96,6 102,6 93,3 
96,3 102,6 93,3 
95,4 102,2 92,3 
92,7 102,2 92,3 

Stabstahl Grauguß- Schrott (Th+SM) stücke 

86,2 84,8 84,4 
100,0 98,8 103,4 
100,1 102,3 108,7 
100,1 109,3 105,6 
100,2 113,6 94,7 
100,1 110,9 100,9 
100,1 110,9 100,9 
100,1 110,9 98,3 
100,1 110,6 98,3 
100,1 111,9 98,3 
100,1 113,3 98,3 
100,1 113,8 98,3 
100,1 113,8 98,3 
100,1 114,2 98,3 
100,1 114,2 98,3 
100,1 114,2 91,7 
100,3 114,3 91,7 
100,3 114,1 88,4 
100,3 114,2 88,4 
100,3 114,0 88,4 
100,3 113,9 78,6 
100,3 113,9 78,6 
100,3 113,8 78,6 

1) Derrechnet aua 12 Monatswerten.- 2) Ohne Saarland.- 3) Aus Verkäufen der Staateforsten.- 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

97,4 
97,9 
96,5 
96,3 
98,1 
93,9 
95,2 
96,1 
97,2 
98,0 
99,1 

100,2 
101,4 
102,3 
101,9 
92,7 
93,6 
95,0 
97,4 
98,4 

100,0 
101,1 
101,9 

Diesel-
kraft-
stoff, 
inland. 

77,8 
96,2 

100,9 
100,0 
100,3 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
98,5 
98,5 
98,5 
98,5 

102,1 
102,1 

Zellstoff, 
Sulfit, 
inland. 

99,4 
91,2 
91,9 
94,9 
92,3 
94,4 
94,4 
94,4 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 



Wlrtschafts-
Jahr 2) Pflanz-l TJ.erl-

(Juli-JunJ. ) ins- llche sehe 
Monat gesamt Produkte 

1954/55 DWJ 89,6 93,2 87,9 
1951/58 DWJ 99,6 103,2 98,2 
1958/59 DWJ 100.4 96,8 101,9 
1959/60 DWJ 102,9 107.5 101,1 
1960/61 DWj 'J8,1 88,5 101,8 
1961/62 DWJ 102,7 105,8 101,6 
1961 Okt. 103,2 101,2 104,0 

Nov. 103,8 102,2 104,5 
Dez. 104,5 104,2 104,6 

1962 Jan. 103,2 109,4 100,8 
Febr. 103,6 113,0 100,1 
Marz 106,1 124,6 99,1 

r~l 108,5 134,8 98,1 
Mai 107,0 130,6 98,1 
Juni 107,4 128,8 99,4 
Juli 107,8 129,4 99,6 
Aug. 101,8 102,0 101,7 
Sept. 102,2 98,8 103,5 
Okt. 102,2p 99,8p 104,4 
Nov. 103,8p 101,8p 104,6 
Dez. 105,2p 104,3p 105,5 

1963 Jl3.n. 105,4P 114,6p 102,0 
Febr. 107,8p 122,6p 102,2p 
Marz 108,4p 123,2p 102,8p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdlaftlidler Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlln') 

1957/58-1958/59 = 100 

Landwirtschaftllche Produkte 
Get:rel.- 01- Heu GenuJ3-
de und Saat- Hack- pflan- und mi ttel- Obst Gemüse Wein-
Hulaen- gut fruchte zen Stroh pflan- most 
fruchte zen 

97,9 93,1 82,2 101,0 133,8 67,5 59,7 158,8 101,8 
100,3 86,8 93,5 100,0 91,9 129,4 131,8 102,0 121,5 
99,1 113,2 106,5 100,0 102,1 10,6 68,2 98,0 78,5 
98,7 110,1 119,4 88,0 117,2 44,6 93,8 159,0 121,5 
98,6 92,8 93,1 88,0 t 15.4 48,1 65,6 101,2 50,5 
98,9 103,7 112,8 88,0 107,9 84,2 101,5 148,8 100,5 
98,3 96,0 103,7 88,0 101,5 82,0 111,6 113,4 100,5 
99,5 96,3 105,8 88,0 107,9 82,1 105,2 120.4 100.5 

100.4 97,2 111,1 88,0 109,1 83,1 99,5 129,5 100,5 
101,4 91,2 118,0 88,0 107,8 83,2 105,8 166,2 100,5 
102,1 102,8 119,5 88,0 107,5 89,7 99,4 215,5 100,5 
103,1 110,3 127,5 88,0 107,2 89,9 97,3 362,8 100,5 
103,9 111,0 140,4 88,0 105,4 84,1 91,3 471,0 100,5 
104,8 111,0 140,4 88,0 105,6 19,4 91,3 391,5 100,5 
105,6 111,0 153,6 88,0 106,0 11,3 125,4 254,3 100,5 
105,4 112,9 176,6 88,0 110.5 18,5 109,1 169,0 100,5 
96,5 112,9 108,1 88,0 112,1 78,0 112,1 104,8 100,5 
97,2 109,2 100,4 88,0 116,9 19,0 84,6 126,6 100,5 
98,3 98,0 98,1 88,0 125,6 98,5p 80,2 129,9 116,1 
99,9 98,0 97,7 88,0 135,2 98,5p 84,1 148,1 116,1 

100,9 99,0 98,3 88,0 151,8 103,6p 84,2 174,7 116,1 
102,1 100,2 104,6 88,0 166,8 105,3p 94,7 289,2 116,1 
103,1 100,2p 109,3 88,0 185,3 105,5p 89,6 400, t 116,1 
103,8p 102,3p 109,5 88,0 181,1 104,8p 84,1 412,6 116,1 

Vgl. Fl . h er~e M, e~he 4, re~ e und re~ ~nd~ e  für die Land- und F r t ~rt haft. 

Nutz-
Schlacht- und Milch Eier Wolle vleh Zucnt- 3) 

vieh 

92,4 75,2 83,0 95,5 131,1 
95,2 95,1 102,2 105,1 118,8 

104,8 104,9 97,8 94,3 81,2 
103,5 101,5 99,5 89,0 91,2 
104,7 102,6 98,0 98,4 73,9 
103,1 98,1 101,9 83,6 13,2 
108,0 96,3 102,3 87,0 69,3 
105.9 92,5 106,0 91,1 69,3 
104,5 92,9 109,9 87,0 69,4 
104,1 96,2 100,'7 11,2 69,6 
103,1 100,3 100,9 61,6 10,9 
100,5 98,1 101,8 70,8 72,3 
98,3 98,9 101,1 86,4 74,4 
98,3 100,4 99,9 81,6 15,3 

100,8 100,3 100,4 78,0 77,1 
100,5 91,5 101,8 80,0 15,1 
103,6 91,4 103,0 82,0 16,5 
104,7 94,1 105,4 90,5 16,1 
104,4 95,1 104,4 93,1 16,8 
103,9 93,6 107,5 107,5 76,8 
102,2 92,8 111,9 112,4 76,8 

99,5 95,2 104,4 119,3 16,9 
98,1 97,1 105,5p 126,7 78,2 
99,0 107,Op 105,5p 115,8 19,3 

~ ~r~~~ ~~~~ t ~~~~ :~e~  ~ t e ~~~~n;~a~ ~~~ :~ ~:~l ~~~~t e i ~ a~~~i~~~e ~~~~~~;~~~~: ~i ~r~~;::~~~~f~: j~~:r~ ~~/;~~~  ~ i ~~~~ ~:~a~~~i e~i:r~:~ 
e e~la letzten verfügbaren Preisunterlagen aus den Veroffentllchungan des BML. 

Land ~rt-

W~rt haft - sehaft-
Jahr hehe 

uli- un~ ) etr~e -
~n -

gesamt Monat roi ttel 
insgesamt 

1954/55 DWJ 92,1 92,9 
1959/60 DWJ 102,0 102,0 
1960/61 DWJ 103,6 102,8 
1961/62 DWJ 106,5 104,8 
1961 Okt. 105,4 103,7 

Nov. 105,6 103,8 
Dez. 105,9 104,2 

1962 Jan. 106,1 105,0 
Febr. 107,7 106,1 
Marz 108,1 106,6 
April 108,0 106.5 
Mai 108,3 106.4 
un~ 108,3 106,4 

Juli 107,9 105,8 
Aug. 108,6 106,7 
Sept. 108,4 106,4 
Okt. 108,4 106,3 
Nov. 108,9 106,8 
Dez. 109,3 107,4 

1963 Jan. 110,4 108, , 
Febr. 111,4 110,1 
Marz 112,2 111,2 

Index der Einkaufspreise landwirtsdJ.aftlidJ.er Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlln') 

1958/59= 100 
E~nk:aufe von Waren und Dienstle:!.stungen fur d~e laufende Produktion 

Unterhal tung 
Nutz- Pflanzen- Brenn- Allgem. Unter- v. Maschinen 

Handels- Futter- Saatgut und schutz- und Wlrt- haltung und Geraten 
dunger ~ ttel Zucht- re~ - schafts- der einschl. 

v1eh ~ttel stoffe ausgaben Gebaude te hn. ~lf -
materialien 

117 ,4 97,4 83,0 15,3 99,0 101,7 92,0 85,8 83,5 
108,0 102,1 99,2 96,7 100,7 98,9 100,1 104,9 102,6 
108,6 99,4 81,3 97,7 100,0 97,3 103,0 111,3 108,7 
109,8 101,2 102,8 94,2 99,6 95,3 107,0 120,7 113,8 
107,6 99,8 94,6 92,1 99,3 95,1 106,1 119,5 113,0 
110,0 99,8 94,1 88,6 99,3 95,1 106,5 120,4 113,5 
111,6 100,2 94,7 89,0 99,3 95,9 106,1 120,4 113,5 
115,0 101,2 94,7 9 1 ,9 100,1 96,0 107,4 120,4 113,8 
116,9 101,9 94,7 95,7 100,1 96,0 107,6 121,3 114,3 
116,9 102,2 110,6 94,0 100,1 96,0 108,0 121,3 114,6 
112,5 103,3 '"11.0 94,2 99,6 95,8 10B,3 121,3 ,~ 
107,6 103,4 111,0 95,7 09,6 95,8 108,4 125,5 115,6 
107,8 103,4 111,0 95,5 99,6 95,8 108,6 125,5 115,8 
102,7 104,5 111,0 92,9 99,6 95,9 108.7 125,5 116,2 
104,5 105,6 112,3 9 2 ,8 99,6 95,9 109,3 126,4 116,8 
105,0 105,6 112,3 90,1 99,6 96,1 109,5 126,4 116,8 
107,9 105,7 96, '1 90,6 99,6 95,2 109,7 126,4 117,0 
109,8 106,2 96,1 89,2 99,6 95,3 110,0 128,1 117,8 
111,4 107,6 96,1 88,4 99,6 95,3 110,1 128,1 118,1 
115,4 109,2 96,1 90,7 98,4 95,4 110,9 128,1 118,9 
117 ,0 , 10,7 96,1 92,3 98,4 97,0 111,2 128,1 119,5 
117,0 109,5 104,6 101,5 98,4 97,0 111,5 128,1 119,7 

Vgl. FachserLe M, Relohe 4, Prelose und rel ind~ e  t'ur d~e Land- und Forstwirtsohaft. 
1) Vor 1960 unde ge ~et (ohne Saarland und Berlin).- 2) Vorlaufige Ergebnisse. 

Jahr3 ) 
Einzel-
handel 

Monat ~n - ~n -

gesamt ge-
samt 

1954 D 93 94 
1959 D 101 102 
1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1962 D 101 101 
1961 Okt. 104 103 

Nov. 104 103 
Dez. 105 104 

1962 Jan. 106 105 
Febr. 106 105 
Marz 101 106 
Ap:nl 107 108 
Mai 107 108 
Jun, 108 108 
ul~ 110 113 

Aug. 107 101 
Sept. 107 105 
Okt. 107 105 
Nov. 101 106 
Dez. 108 106 

1963 Jan. 109 108 
Febr. 110 110 
Marz 110 110 

Index der Einzelhandelspreise') nadl Brandlen 
Bundesgebiet ohne Berlln') 

1958=100 

Lebenemi ttelgeschafte Geschafte f . e t~l- Geschafte ftir Haueratund Wohnbedarf waren und Schuhwerk 
darunter Geschafte für dar.Geschafte f. darunter Geschafte für 

Milch Elektro-Lebens und ~n - Textü ~n - Porzellan- ferate mittel !Gemüse M~l h-
Tabak- ge- waren Schuh- ge- Eisen und ohne M6bel aller erzeug- waren samt aller waren samt waren Glaswaren Rundfunk-Art nisse Art gerate) 

96 81 91 102 94 93 95 90 86 95 95 90 
102 102 102 100 99 98 103 100 100 101 101 99 
102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 
106 121 104 101 106 104 111 109 112 113 105 108 
103 98 103 100 103 102 110 106 108 101 103 106 
104 100 104 100 104 102 110 106 108 109 104 106 
104 102 104 100 104 102 110 106 109 109 104 106 
105 111 104 100 105 103 111 101 109 111 104 101 
105 115 104 100 105 103 111 101 110 111 104 101 
105 124 104 100 105 104 111 108 110 112 104 101 
101 134 104 101 106 104 111 108 111 112 105 108 
107 134 104 101 106 104 111 108 112 113 105 108 
101 131 104 102 106 104 111 109 112 113 106 108 
111 166 104 102 106 104 112 109 112 113 106 108 
106 120 104 102 106 105 112 109 112 113 106 108 
106 104 105 102 106 105 112 109 113 114 106 109 
106 100 105 102 101 105 112 110 113 114 106 110 
106 99 105 102 101 105 112 110 113 114 106 110 
107 104 105 102 101 106 112 110 113 114 106 110 
108 116 106 102 107 106 113 110 114 115 106 110 
109 129 106 102 108 106 113 111 114 116 106 111 
109 134 106 102 108 106 113 111 114 116 106 111 

Ausgaben fu.r Neubauten 
und Maachinen 

Neuan-
ina- Neu- schaffung 

gesamt bauten groSerer 
Maschinen 

88,8 83,2 90,1 
101,8 105,4 100,4 
106,3 111,8 104,2 
111,9 121,3 108,3 
110,8 120,1 107,2 
111,6 120,9 108,0 
111,5 120,9 107,9 
112,3 120,9 109,0 
112,7 121,8 109,2 
112,8 121,8 109,4 
113,3 121,8 110,0 
114,7 126, , 110,3 
114,1 126,1 110,4 
114,7 126,1 110,4 
11<;,1 127,0 110,5 
115,1 127,0 110,5 
115,1 127,0 110,5 
, 15,6 128,8 110,5 
115,6 128,8 110,5 
, 15,6 128,8 , 10,5 
115,7 128,8 110,6 
115,7 128,8 110,7 

Sonstige Branchen 

darunter 

l.ne- Papier- Spiel-
ge- waren- Droge- waren 

eamt ge- rien ge-
schafte schafte 

93 92 99 93 
101 100 101 101 
102 102 102 103 
105 105 104 101 
109 111 106 112 
106 106 105 108 
106 106 105 108 
101 106 105 108 
101 108 106 109 
108 109 106 110 
108 110 106 110 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
109 111 101 113 
109 112 101 113 
110 112 101 113 
111 112 101 113 
111 112 101 113 
111 112 101 113 
111 112 108 113 
112 112 108 113 

1) Der blaher auf r~g .n .l a ~  1950 = WO berechnete Index wl.rd ab Februar 1962 l.n der Umbasiertmg auf 1958 • 100 ml. tgeteil t. Ee handelt sich. 
da e~ led~gli h um e~ne Umrechnung auf den re~ tand dea Jahres 1958.- 2) ~  e~n hl. 1959 unde ge ~et (ohne Saarland und Berlin)j ab 1960 Bun-
de ge ~et ohne erl~n.- 3) ~e M nat ~ndl e  beZlehen ~ h je e~l  auf den Preisstand von Monatamltte. Die Jabresindicea sind einfache Durch-

hn~ tte aus den M nat ~nd~ e . 



Jahr 
Monat 

1954} 5) 1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1954 } 5) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Mlirz 

Jahr 
Monat 

1954 } 5) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
De". 

1963 Jan. 
Fabr. 
März 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einsah!. I ohne 
Erzeugnisse der 

Energiewirtschaft 

95,5 95,5 
99,2 99,1 

100,4 100,3 
101,9 101,9 
103,0 103,1 
102,1 102,2 
102,2 102,2 
102,3 102,3 
102,5 102,6 
102,6 102,7 
102,8 102,9 
103,0 103,1 
103,1 103,2 
103,1 103,1 
103,1 103,2 
103,1 103,2 
103,2 103,3 
103,2 103,3 
103,3 103,4 
103,4 103,5 
103,5 103,6 
103,6 103,7 
103,6 103,7 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958=100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 2) 

Erze1l8llisse der 
(}rundstoffel Inveati- I Ver- I Nahrunge-

insgesamt u.Produkti- tions- brauchs- und Genuß-
onsgüter- 3) güter- 3) güter- 3) mittel-

industrien 

96,0 94,5 94,3 97,2 99,8 
99,1 99,0 99,2 97,8 100,8 

100,4- 99,9 100,7 101,3 99,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 
103,3 99,4 106,8 105,0 102,6 
102,3 99,8 104,4- 104,2 101,2 
102,4 99,6 104,5 104,3 101,6 
102,4 99,6 104,5 104,4 101,8 
102,7 99,5 105,0 104,9 102,1 
102,9 99,6 105,3 104,9 102,2 
103,1 99,6 106,1 104,9 102,2 
103,4 99,6 106,9 104-,9 102,5 
103,4- 99,7 107,1 104,9 102,4 
103,4 99,6 107,3 104,8 102,4 
103,4 99,4 107,3 104,7 102,5 
103,4 99,1 107,4 , 104-,8 102,6 
103,4- 99,2 107,4- 105,1 102,6 
103,5 99,0 107,5 105,3 102,6 
103,6 99,0 107,4 105,4 103,1 
103,6 99,0 107,4 105,6 103,4 
103,8 99,0 107,3 106,0 103,9 
103,9 99,1 107,2 106,4 103,9 
103,9 99,2 107,2 106,5 103,7 

Inv8eti-
tiona-

güter 4) 

99,9 
101,4-
104,7 
109,1 
105,8 
106,0 
106,0 
106,9 
107,2 
108,2 
109,2 
109,5 
109,6 
109,7 
109,9 
109,9 
109,9 
109,8 
109,8 
109,9 
109,9 
109,9 

noch: Mineralblerzeugnisse Erzeugnisse der Eisen und Stahl und Kohlenwertstoffe Energiewirtschaft Bergbaul. Steine 
Erzeugnisse und Erzeugn.der 
des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesamt Strom- insgesamt Hocbofen-, 

bergbaues erzeugnisse erzeugung Stahl- u. 
Warmwalzw. 

81,9 97,3 96,3 93,0 93,7 94,5 87,5 87,7 
99,7 96,3 96,3 101,1 100,9 100,4- 99,6 99,6 
99,6 98,3 98,5- 102,4 101,3 100,3 99,7 99,8 
99,6 96,6 97,4 105,0 101,7 99,9 99,1 99,1 

101,4 95,5 97,8 108,5 101,2 99,3 98,0 97,8 
100,0 96,7 97,9 106,6 101,7 99,7 98,6 98,5 
100,1 96,4 98,0 106,8 101,6 99,6 98,6 98,5 
100,3 96,S 98,1 106,8 101,5 99,6 98,5 98,4 
100,7 96,2 98,2 106,9 101,4- 99,5 98,5 98,4 
100,7 96,3 98,3 107,0 101,4 99,5 98,5 98,4 
100,3 96,1 98,2 107,1 101,4 99,5 98,5 98,4 
99,3 96,0 98,2 107,5 101,3 99,3 98,5 98,4 
99,6 95,9 98,1 108,4 101,2 99,2 98,5 98,4 
99,7 95,7 98,1 108,8 101,2 99,2 98,5 98,4-

102,1 95,4 98,0 109,1 101,2 99,2 98,6 98,5 
102,4 95,6 98,2 109,2 101,2 99,2 97,3 97,1 
102,7 95,7 98,4- 109,3 101,1 99,2 97,3 97,1 
102,9 95,1 97,7 109,6 101,0 99,1 97,1 96,8 
103,0 93,9 96,3 109,6 101,1 99,1 97,1 96,8 
103,0 94,0 96,4 109,5 101,1 99,1 97,1 96,8 
103,1 94,5 97,0 109,9 101,0 99,0 96,5 96,2 
102,8 95,3 98,1 110,0 JOO,9r 98,8r 96,5 96,2 
102,7 95,S 98,1 110,1 100,9 98,9 96,4 96,1 

Verbrauche-
güter 4) 

99,0 
100,7 
103,2 
105,7 
104,1 
104,1 
104,1 
104,8 
104,9 
105,1 
105,5 
105,6 
105,6 
105,7 
105,8 
106,1 
106,2 
106,3 
106,4 
106,5 
106,7 
106,7 

NE-Me-
talle u. 
-Metall-
halbzeug 

111,1 
107,3 
110,8 
103,5 
101,3 
103,4 
101,8 
101,9 
101,7 
102,5 
102,1 
102,0 
101,7 
101,0 
100,5 
100,3 
100,5 
100,9 
101,3 
101,1 
101,1 
101,4 
101,4 

noch: Erzeugn.der Ziehereien Stahlbau Maschinenbauerzeugnisse Giellerei- und Kaltwalzwerke 6) Erzeugnisse 
erzeugnisse 

Eiaen-, Zieherel.EI1 u. Stahlkon- Gewerbliche Kraft- Land-Stahl- u. insgesamt Kaltwalzw. insgesamt struktionen insgesamt Arbeits- maschinen maschinen Temperguß maschinen 

86,1 88,2 88,1 84-,9 85,2 88,9 85,8 90,6 86,2 
97,9 97,2 96,7 98,8 97,9 99,7 100,5 99,4 100,4 

100,3 99,8 99,S 101,5 101,3 102,4 103,5 100,9 101,3 
106,0 101,8 99,6 t05,3 105,9 107,1 109,0 103,9 105,0 
110,0 101,7 96,9 110,9 112,2 112,2 115,2 108,2 108,7 
107,6 101,8 98,8 106,6 107,2 108,6 110,9 105,2 106,1 
107,9 101,7 98,4 106,6 107,2 108,8 111,0 105,2 107,1 
108,0 101,5 97,7 106,7 107,2 108,8 110,9 105,3 107,3 
108,0 101,3 97,4 108,6 110,2 109,7 112,1 105,4- 107,9 
108,5 101,3 97,3 109,0 110,6 110,3 112,7 106,9 108,1 
109,7 101,7 97,2 110,2 111,7 111,6 114,6 107,4 108,4 
110,1 0~ ,  97,2 110,9 112,5 112,4- 115,2 108,7 108,9 
110,5 101,9 97,1 111,1 112,3 112,6 115,5 108,7 108,9 
110,8 102,0 97,1 111,3 112,7 112,7 115,6 108,8 109,2 
110,6 102,0 97,0 111,4 112,8 112,7 115,7 108,8 109,4 
110,6 102,0 96,9 111,5 112,8 112,9 116,1 108,8 109,5 
110,6 101,7 96,9 111,6 113,0 112,9 116,1 108,8 108,7 
110,6 101,4 96,4 111,7 113,0 112,9 116,1 108,8 108,6 
110,5 101,5 96,4 111,5 112,6 112,9 116,1 108,8 108,7 
109,9 101,4 96,1 111,5 112,5 112,8 116,0 108,8 108,6 
109,7 101,1 96,0 111,1 111,5 112,8 116,2 109,0 108,7 
109,6 101,0 96,0 111,Or 111,2r 112,9 116,2 109,3 109,0 
109,5 100,9 95,7 111,0 110,6 112,9 116,2 109,3 109,2 

Bergbau!. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

85,0 
99,5 
98,8 
98,2 
99,1 
98,5 
98,6 
98,6 
99,0 
98,9 
98,6 
97,8 
97,3 
97,4 
99,3 
99,7 

100,0 
100,3 
100,3 
100,4 
100,5 
100,3 
100,2 

Gisllerei-
erzeugnisse 

insgesamt 

88,9 
98,6 

101,1 
105,5 
108,5r 
106,9 
107,0 
107,1 
107,0 
107,5 
108,4 
108,6 
108,9 
109,1 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,4-
108,2 
108,1 
108,0 

Förder-
mittel 

87,9 
99,5 

102,6 
108,4 
115,5 
110,5 
110,5 
110,5 
112,7 
113,4 
114-,7 
115,1 
115,8 
116,2 
116,2 
116,2 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,2 

1) Berechnungsmethode vgl. WiSta 1961/11 s. 624 ff. Weitere Preisindices in Fachserie M, Reihe 3.- 2) Industrieerzeugnisse insge-
samt ohne Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtschaft.- 3) Vorläufige Auf teilung: Grundstoff- und Produktionsgüterindu-
strien: MinsralBlerzeugnisse und Kohlenwertstoffs, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle und -Metallhalbzeug, GieSereier-
zeugnisse, Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke,Chemische Erzeugnisse, Flachglas und Glasfasern, Schnittholz, Sperrholz und 
sonst. bearbeitetes Holz, Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe, Gummi- und Asbestwaren. (Fortsetzung siehe nächste Seite). 
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Landfahrzeuge 
Jahr 
Monat Personen-u. 

lnsgesamt Lastkraft-
wagen 

1954)5) 101,6 104,2 
1959 100,0 100,0 
1960 100,1 99,4 
1961 101,1 99,7 
1962 103,1 102,5 
1961 Okt. 101,5 100,2 

Nov. 101,6 100,3 
Dez. 101,6 100,3 

1962 Jan. 101,5 100,3 
Febr. 101,5 100,4 
März 101,5 100,4 
April 103,2 102,8 
Mai 103,4 103,0 
Juni 103,6 103,3 
Juli 103,7 103,3 
Aug. 103,7 103,3 
Sept. 103,6 103,2 
Okt. 103,6 103,2 
Nov. 103,7 103,3 
Dez. 103,7 103,3 

1963 Jan. 103,7 103,3 
Febr. 103,7 103,3 
März 103,7 103,3 

Fein-
Jahr keramische Glas und 
Monat Erzeug- Glaswaren 

nisse 

1954- } 5) 95,1 92,6 
1959 98,2 100,2 
1960 99,8 101,5 
1961 104,0 104,6 
1962 108,5 106,9 
1961 Okt. 107,0 106,6 

Nov. 107,7 106,8 
Dez. 107,7 106,8 

1962 Jan. 108,4 106,8 
Febr. 108,4 106,7 
März 108,4 106,7 
April 108,4 106,7 
Mai 108,5 106,7 
Juni 108,5 106,7 
Juli 108,5 106,7 
Aug. 108,6 106,6 
Sept. 108,6 106,6 
Okt. 108,6 107,0 
No\'. 108,6 107,4 
Dez. 108,6 108,1 

1963 Jan. 110,2 109,5 
Febr. 110,5 110,1 
Ma.rz 110,5 110,4 

Lederwaren 
Jahr Leder Monat insgesamt 

1954} 5) 99,7 96,8 
1959 119,4 104,0 
1960 114,2 108,0 
1961 112,1 110,3 
1962 111,5 113,1 
1961 Okt. 112,9 111,4 

Nov. 112,5 111,1 
Dez. 112,6 111,2 

1962 Jan. 112,6 112,6 
Febr. 112,9 112,8 
Marz 113,1 113,1 
April 112,6 113,1 
Ma~ 112,4 112,9 
Juni 112,2 112,9 
Juli 111,7 112,9 
Aug. 110,4 112,9 
Sept. 110,1 113,3 
Okt. 109,9 113,5 
Nov. 110,0 113,4 
Dez. 110,1 113,4 

1963 Jan. 109,7 113,4 
Febr. 109,lr 113,6 
Marz 108,6 113,6 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
1958=100 
Feinmech.u.optische 

Elektro- Erzeugn.; Uhren Eisen-, 
Teile und technische Blech- u. 

Zubehbr für Erzeugnisse Feinmech. Metall-
insgesamt waren Kraft- Erzeugnisse 

fahrzeuge 

97,3 101,9 94,1 91,9 92,4 
99,7 98,7 100,9 98,5 98,3 

100,6 98,9 102,3 100,0 100,5 
103,2 99,9 106,5 104,0 104,3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 
103,2 100,3 107,2 104,9 104,7 
103,2 100,1 107,3 104,9 104,7 
103,2 99,9 107,3 104,9 104,7 
101,4 100,0 107,8 105,6 105,6 
101,4 100,1 109,4 107,8 106,2 
101,4 100,4 110,6 108,3 107,1 
101,4 101,0 111,1 109,'5 107,8 
101,4 101,2 111,4 109,7 107,8 
101,6 101,2 111,7 109,9 108,0 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,0 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,1 
101,8 101,6 111,4 110,1 108,2 
101,8 101,5 111,7 110,1 108,4 
101,8 101,2 111,7 110,1 108,3 
101,7 101,3 111,7 110,1 108,2 
101,8 101,2 111,5 110,1 108,) 
101,7r 100,9r 111,5 109,8 108,3 
101,7 100,7 111,5 109,8 108,3 

Schnitt- Holzwaren Holz-
bolz, schliff, Papier-

Sperrholz Zellstoff, und 
u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-
bearbeit. und waren 

Holz Pappe 

91,7 87,4 89,8 96,6 88,7 
96,2 99,6 99,8 95,2 97,5 
96,5 102,0 102,0 95,4 99,6 
99,6 106,1 106,2 97,5 106,0 
99,8 109,7 110,5 97,0 101,9 

100,1 107,5 108,1 91,4 107,0 
99,9 108,1 108,8 91,0 106,9 
99,8 108,4 109,0 97,1 106,9 
99,4 108,6 109,1 96,9 107,1 
99,2 108,8 109,4 96,9 107,4 
99,5 108,9 109,5 97,0 107,6 
99,8 109,3 110,2 97,5 107,7 
99,9 109,4 110,2 97,5 108,0 

100,0 109,5 110,3 97,3 108,1 
99,9 109,5 110,3 97,4 108,0 

100,1 109,8 110,6 97,2 108,0 
100,1 110,1 111,1 97,2 108,0 
100,0 110,6 111,7 96,4 108,1 
100,0 111,0 111,9 96,4 108,2 
100,2 111,2 112,2 96,3 108,2 
99,8 111,3 112,5 95,8 108,2 
99,5 112,Or 113,3r 95,8 108,6 
99,7 112,1 113,3 95,7 108,6 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 

Spielwaren, I Turn- und ohne elnschl. Sportgeräte, 
Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

95,1 99,9 100,1 
99,0 99,0 98,9 

101,8 98,S 98,4 
107,7 97,6 97,3 
110,8 96,3 95,6 
108,2 97,0 96,6 
108,4 97,0 96,S 
108,3 97,1 96,6 
109,3 96,9 96,3 
109,7 97,0 96,4 
110,0 96,9 96,2 
110,4 96,5 95,9 
110,7 96,7 96,0 
111,2 96,3 95,5 
111,3 95,6 94,8 
111,3 95,8 95,0 
111,3 95,8 95,0 
111,5 95,9 95,1 
111,5 96,0 95,2 
111,6 96,1 95,3 
113,0 96,6 95,8 
113,0 96,8r 95,8 
112,9 96,8 96,0 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
erzeugnisse erzeugnisse Asbestwaren 

88,6 99,6 
102,1 95,8 97,2 
104-,2 94,4 101,1 
109,1 92,9 102,2 
114,2 90,2 101,1 
112,0 92,5 102,2 
112,5 92,1 102,2 
112,6 92,0 102,2 
113,2 91,8 102,4 
113,4 91,6 1"02,3 
113,5 91,3 100,9 
113,2 91,2 100,9 
113,3 91,0 100,9 
113,3 89,7 100,9 
113,3 89,3 100,9 
113,6 89,3 100,8 
115,2 89,4 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,1 89,2 100,8 
116,8 89,3 100,8 
117 ,2r 89,2 100,8 
117,0 88,9 100,8 

und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 

Textilien Bekleidung Mahl- und Butter u. Fleisch Tabakwaren 
Schuhe insgesamt Schälmllh- Molkerei- und lenerzeug- käse Fleischwaren nisse 

96,1 102,8 94,0 99,6 95,7 95,5 94,6 101,4 
104,2 93,8 97,1 101,0 99,3 102,6 108,1 99,9 
109,2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 
110,9 98,8 105,5 101,3 99,4 103,4 113,9 100,4 
110,5 98,8 105,8 101,8 101,7 104,1 114,5 100,4 
110,5 98,7 105,9 102,1 102,6 104,2 114,3 100,4-
110,8 99,0 106,5 102,4 103,5 104,3 114,2 100,4 
110,8 99,0 106,8 102,5 103,9 104,3 114,0 100,4 
111,3 98,9 107,1 102,5 103,9 104,3 113,6 100,4-
111,3 98,6 107,3 102,9 104-,3 104,3 113,2 100,4 
111,3 98,5 101,4 102,8 105,0 104,3 113,2 100,4 
111,3 98,4 107,3 102,7 104,8 104,3 113,3 100,4 
111,4 98,2 107,4 102,8 105,6 105,2 113,4 100,4 
111,3 98,3 107,7 103,0 105,9 105,6 113,7 100,4-
111,8 98,4 108,0 103,0 104,9 105,7 115,5 100,4 
112,1 98,4 108,2 103,0 104,4 105,8 115,1 100,4 
111,9 98,5 108,6 103,6 104,9 106,1 115,6 100,4 
111,9 98,7 108,6 104,0 105,7 106,1 115,7 100,4-
111,8 99,5 108,5 104,5 106,4 106,1 115,1 100,4-
112,1 99,9 108,8r 104,6 106,2 106,2 115,2 100,4 
112,1 100,1 108,9 104,3 105,6 106,2 115,2 100,4 

In e titi n guterindu tr~en: Erzeugnisse der Stahl verformung, Stahlbauerzeugnisse, Maschinenbauerzeugnisee, Landfahrzeuge, Elektro-
te hn~ he Erzeugnisse, feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren, Eisen-, Blech- und Metallwaren; Ver rau h g ter~nduatr~en: 
MUSikinstrumente, Spielwaren, Turn- und Sportgeräte, Schmuckwaren, feinkera ~ he Erzeugnisse, Hohlglas, Holzwaren, Papier- und 
Pappewaren, ru kereier eugn~ e, Kunetstofferzeugnisse, Leder, Lederwaren und SChuhe, Textilien, Bekleidung.- 4) Fertigerzeugnisse 
nach ihrer vorWiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex.- 5) Ohne Saarland.- 6) Und der 
Stahl verformung. 



i=t
'
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1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
lIärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Au.g. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Mkrz 

i=t
'

) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
li'ebr. 
März 

~:~tl  

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
IIl!rz 
April 
lIoi 
Juni 
Juli 
Äug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Fabr. 
IIl!rz 

Erzeugerpreise wimtiger Waren 
DM 

Futter- Schlachtvieh, lebend Butter, 

I 
Spelae- Ochsen, I KUhe, I S h~eine, 

Eier inl. 
Roggen Weizen Gerate Hafer kartoffeln ~nl. Marken-, 

Kl.A Kl.B Kl.c Kl.B e1nschl. 
Faß 

ab frel frei Verladestation frei Empfangetation Kennz.-St. Empf.- Stat. 
Frankfurt/!lain MUnchen Frankfurt/Main Bayern Ndsa 

1 000 kg Durchschni ttaquali tat 50 kg 100 St 100 kg 

406,4 426,9 356,7 327,1 5,25 96,2 76,6 133,5 18,13 568,68 
415,7 440,7 360,8 337,8 5,53 110,3 89,2 125,0 17,62 612,78 
406,6 441,5 364,1 340,7 6,93 117,9 96,2 136,6 15,36 625,80 
401,1 441,1 361,9 340,2 5,91 116,3 94,7 130,6 15,73 574,29 
400,6 439,6 360,0 320,0 5,90 116,7 94,2 132,6 15,49 608,00 
410, I 443,2 365,6 331, I 8,75 115,7 90,7 131,0 14,71 64 1,25 
390,5 428,0 360,0 315,0 6,44 115,6 96,1 140,3 14,34 630,83 
397,1 432,5 360,0 315,0 6,61 1 I 5, 7 92,6 136,9 17,21 636,67 
401,3 437,0 360,0 315,0 7,33 115,8 89,3 133,0 H,92 636,67 
404,6 441,5 362,5 317,5 8,13 118,2 92,4 132,9 12,94 636,67 
409,5 446,0 362,5 321,3 8,25 117,0 92,1 129,0 11,17 636,67 
413,6 450,5 365,0 325,0 8,90 118,5 92,0 124,0 I 1,52 636,67 
418,3 455,0 365,0 327,5 9,73 119,3 91,4 118,2 13,65 636,67 
420,0 459,5 365,0 327,5 9,94 118,7 92,7 118,7 12,90 636,67 
426,3 464,0 365,0 327 ,5 12,.44 117,6 94,2 125,3 12,80 636,67 
424,0 464,0 370,0 350,0 16,32 1 I 5, 5 91,8 126,7 13,17 644,17 
382,0 417 ,5 367,5 335,0 7,06 116,1 90,9 136,5 14,73 646,67 
387,5 422,3 362,5 ", ,3 6,08 I I 3, 3 88,8 141,6 16,88 646,67 
395,8 427,0 362,5 327,5 6,18 113,0 90,1 141,0 17,13 645,83 
417,5- 431,5 362,5 332,5 5,99 111,4 88,4 140,1 19,20 645,83 
422,0 439,0 377,5 350,0 5,94 109,9 84,0 137,4 20,44 645,83 
422,5 447,0 390,0 372,5 6,45 111,6 84,8 131,7 21,86 645,83 
426,3 450,0 387,5 373,1 6,88 112,4 83,4 129,5 23,11 645,83 
426,3 452,0 385,0 371,3 7,00 114,6 87,6 125,2 '9,75 645,83 

Braun- Heizdl Roheisen, Stabstahl Grobbleche 
kohlen- Benzin, Zement, Mauer- Gießerei Rohblocke 10) 10) 

~~ ~~~t ~ 
Marken- extra scbweres Portland-, ziegel lII8 ) 5} leichtes mJ...t Sack DIN 105 ThomasgUte 

Frachtlage frei ab Lager frei frei ab Werk }! ~raChtlag~  
! Frechen Empf.-Stat. 6) Betrieb 7) Empf.-Stat. Oberh.-W 9) Dortmund Oberhausen Essen 

B'Wldeegeb. Zone III Hamburg Essen Bayern Bundesgebiet 
1 000 kg 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 

21,88 49,21 706,33 73,94 288,20 278,50 386,75 424,19 
48,62 723,00 89,73 332,00 327 ,00 437,75 474,79 

34,34 45,50 11,32 79,29 701,92 9',95 332,00 327,00 437,75 469,75 
36,80 48,42 10,22 78,56 700,00 99,25 332,00 327 ,00 437,75 469,75 
36,80 47, I 5 10,07 83,02 700,00 106,26 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 46,67 ... ... 700,00 113,47 307,00 327,00 437,75 469,75 
36,80 47,00 10,87 85,21 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 
36,80 47,00 10,84 86,00 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 
36,80 47,00 10,83 86,24 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,43 87,25 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,51 87,25 700,00 109,94 332,00 327 ,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 I I ,04 87,25 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 10,95 87,25 700,00 113,78 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 10,57 88,10 700,00 114,75 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 10,33 87,84 700,00 114,75 332,00 327 ,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 10,29 87,84 700,00 114,75 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,01 87,84 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
36,00 47,00 11,39 86,00 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,49 88,45 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 45,00 11,37 89,05 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 4<;,00 11,46 89,05 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 45,00 .., .. , 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 .. , .. . 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 ... ... 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 

Kupfer für Blei Zink Schwefel- Schwefels. Super- Schnitt- Zellstoff , Rohwolle, 
Lei tzwecke, saure, Ammoniak, Reyon holz A-Fel.nheit 
DEL-lIotiz 99,97 % Pb 98 % Zn 660 Be 21 % N, phosphat 120 d.Schuß Fi./Ta.- Sulfi t-, 

~nl. 17} 
11} 12) 12) techn.rein lose 14) 18 % 15) Bretter 16} Ia ungebl. vollsch. 

fr.Fahrzg. Abnahme i. englischem ab e;~  frei Empfangstation fre~ ab Werk frei ab Lager 
Erz.-Werk Lagerhaus Empf.- StElt. Empf.-Stat WOllverwtg.. 

Bundeege biet Nordrh.-W. Bundesgebiet Nordrh.-W. Bayern Paderborn 
100 kg 100 kg 11 100 kg P20, I kg 1 obm 100 kg 

298,83 112,75 92,09 9,89 109,42 70,83 8,05 140,26 ~ ~  13,26 
240,76 84.02 76,05 10,78 114,85 82,54 7,85b ) 157,63 8,14 
~ ,  81,85 94,95 10,05 114,85 82,54 7,53 151,55 69,50 7,77d } 
297,71 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 7,40 152,60 70,25 7,35 
265,15 71,3 2 86,35 9,73 109,90 82,54 7,30 161,81 74,00 6,78 
265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 82,54 7,10 168,70 73,13 7,07 
265,17 69,53 79,78 9,73 105,84 81,06 7,30 164,08 74,00 6,50 
262,98 67,14 77,27 9,73 109,00 81,60 7,30 164,08 74,00 6,50 
262,50 67,02 79,08 9,73 110,00 82,72 7,30 164,08 74,90 6,54 
~ ,  65,45 77,75 9,00 112,00 84,39 7,10 168,88 74,00 6,57 
267,74 65,14 76,34 9,00 114,00 86,61 7,10 168,66 74,00 6,97 
267,44 67,29 76,99 9,00 114,00 86,61 7,10 168,50 74,00 6,97 
266,82 67,12 77,05 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74,00 7,26 
266,48 66,33 75,87 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74,00 7,31 • 265,63 63,83 74,09 9,00 114,00 77,72 7,10 168,69 74,00 7,14 
264,61 59,39 72,94 9,00 102,50 77,72 7,10 169,13 74,00 7,04 
263,95 56,44 71,36 9,00 104,50 78,83 7,10 169,06 74,00 7,00 
264,11 57,37 70,82 9,00 105,00 79,94 7,10 169,06 74,00 7,12 

264,77 58,61 73,08 9,00 106,00 81,06 7,10 168,68 70,50 7,15 
265,10 60,18 75,80 9,00 109,00 81,60 7,10 168,38 70,50 7, I 5 
264,99 61,25 74,05 9,00 110,00 82.72 '1,10 167,75 70,50 '7,15 

264,60 60,13 74,88 7,50 112,00 84,39 7.10 165.38 70,50 7, I 6 
\ 264, 11 60,51 76,95 7,50 114,00 86,61 7 t 10 165,38 70,50 7,50 
263,06 61,54 79,09 7,50 114,00 86,61 7,10 165,38 70,50 7,54 

Vgl. Facheerie M, Reihe 3 und 4 Bowie die Fußnoten in WiSta 1963/1 ~ 

Steinkohle 2) 
Fettkoka-\BrechkOka 

kOhle I II 3) 

ab Zeche 
Ruhr-Revier 
Bundesgebiet 

1 000 kg 

51,00 64,63 
61,30 79,53 
61,30 78,65 
63,30 76,58 
63,30 76,42 
64,10 77,50 
63,30 77,50 
63,30 79,50 
63,30 79,50 
63,30 79,50 
63,30 79,50 
63,30 77,50 
63,30 71,50 
63,30 72,50 
63,30 73,50 
64,90 76,50 
64,90 77,50 
64,90 79,50 
64,90 79,50 
64,90 81,50 
64,90 81,50 
64,90 81,50 
64,90 80,50 
64,90 79,50 

Fein-
bleche, Aluminium 
2,15 mm Al 99,5 % 

Rohmasseln 

Siegen frachtfrel. 

100 kg 

512,09 223,00 
594,75 225,75 
589,25 216,00 
583,75 216,00 
567,62 216,00 
556,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 m;gga) 558,75 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 

Kuhhaute, Kalbfelle 
rote, ohne Kopf 

25-29'/2 kgI h- ~ kg 

Auktionspreise 

Baden-Wurttemberg 
I kg 

2,10 4,54 
1,74 5,36 
2,53 6,47 
2,34 5,76 
2,36 6,72 
1,97 5,66 
2,27 6,54 
2,31 6,56 
2,28 6,77 
2,28 6,7

' 2,22 6,44 
2,15 6,33 
2,11 6,25 
2,07 6,10 
2,00 5,85 
1,90 5,48 
1,90 5,65 
1,87 5,72 
1,81 5,43 
1,74 5,26 
1,60 5,11 

1.55 4.93 
1,51 4,73 
1,52 4,69 

1} D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartoffeln aus 11 Monaten); die Monatspreiae werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im DurchBcllni tt 
aller Tage armi ttel t. AUBl'lahmen der Durchschni ttsbildung: Speisekartof'feln 1m Juli und August aus 2 und mehr Wochenprel.sen, Schlachtvieh aus 4 oder 
5 Wochenpre1aen. 
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Jahr 
Monat 

1954 D} ) 
1959 D 4 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Au/!,. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Fehr. 
März 

Jahr 
Monat 

1954D}4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
JUnl 

Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1954D}4) 
1959 D 
1960 TI 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Fehr. 
März 

E
Grembu.sene-2) BohneI.l- Spelse-

kaff., elnf. kartoffeln 
(Konserven) HaushaI tsnt.2) ~~  

101,3 
109,0 
103,2 
102,3 
103,6 
102,9 
102,7 
103,3 
102,6 
103,5 
102,1 
103,1 
102,3 
103,0 
103,3 
103,6 
103,9 
103,4 
100,9 
101,6 
100,6 
99,6 

100,6 
98.9r 
99,0 

92,0 
91,2 
90,4 
88,8 
90,0 
90,0 
90,0 
90,0 
90,0 
90,0 
90,0 
89,9 
89,9 
89,6 
89,6 
89,6 
88,9 
88,7 
88,3 
87,4 
87,4 
87,4 
87,4 
87,4 
87,3 

135,1 
118,1 
102,9 
134,6 
125,0 
113,5 
103,8 
104,1 
104,8 
110,8 
123,0 
126,7 
137,5 
155,3 
163,8 
180,9 
256,9 
108,4 

93,2 
90,0 
89,5 
90,3 

105,5 
116,8 
112,2 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Weizen-
mehl, 

Type 405 

94,7 
97,5 
96,2 

100,4 
101,1 
100,0 
100,0 
100,1 
100,1 
101,2 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,3 
101,2 
101,2 
101,2 
101,0 
101,0 
100,7 
100,6 
100,6 I 
101,0 
100,7r 
100,7 

Nahrungs- und Genußmi ttel 
Tafel- Marken- Holl. 

schokolade butter, Edamer 
(Marken-) ausgeformt Kase, 40 % 

101,3 
100,0 
100,0 
98,2 
90,5 
91,3 
97,3 
97,3 
97,3 
97,3 
97,3 
97,3 
97,3 
90,2 
90,2 
88,9 
88,9 
88,9 
88,9 
88,9 
88,9 
88,9 
88,9 
88,9 
88,5r 
88,5 

92,8 
102,3 
93,8 
99,2 

104,4 
98,2 

100,1 
101,1 
102,3 
103,8 
103,9 
103,8 
103,6 
10,3,7 
103,6 
103,5 
103,5 
104,4 
105,2 
105,4 
105,3 
105,5 
105,7 
105,4 
105,5 
105,4 

103,3 
110,5 
100,1 
102,0 
101,2 
100,4 
100,4 
100,5 
102,2 
104,2 
102,4 
101,4 
101,1 
101,7 
101,4 
101,1 
100,7 
100,0 
99,9 
99,9 

102,3 
102,3 
102,7 
102,3 
102,7 
104,2 

Margarine, 
Spitzen-

sorte 

98,5 
103,5 
103,8 
103,7 
102,1 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
102,7 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,2 
101 2 

Eler 
inland. , 
Kl. B 

86,0 
88,0 
87,4 
82,8 
92,1 

101,8 
81,8 
83,6 
95,1 
81,3 
69,5 
61,2 
65,1 
79,2 
75,6 
74,6 
76,1 
83,4 
91,1 
93,7 

107,2 
116,0 
118,6 
130,7 
116 3 

Garne Häute und Felle Bekleidung, Wasche und Schuhe 

Kammgarn 

106,1 
91,7 
92,6 
87,4 
86,2 
86,8 
86,8 
86,8 
86,8 
86,8 
86,8 
85,4 
85,4 
85,4 
85,4 
86,4 
86,4 
86,4 
86,4 
86,7 
86,7 
86,7 
86,7 
90,3 
90,9 
90,9 

Nadel-
sehni tt-

holz 

93,8 
97,9 
99,1 

102,6 
103.5 
103,0 
103,0 
103,1 
103,1 
103,2 
103,5 
103,5 
103,5 
103,5 
103,6 
103,5 
103,5 
103,5 
103,5 
103,5 
103,5 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 

Seiden-
garn 

112,1 
100,4 
110,0 
112,7 
125,8 
113,7 
114,2 
118,1 
112,3 
111,8 
111,6 
115,0 
116,6 
118,4 
121,5 
123,0 
128,2 
128,2 
130,9 
131,9 
130,1 
132,6 
145,6 
136,3 
154,Or 
155,1 

Bullen- Kuh- Kalb-
haute, haute, felle, 

15-24,5 kg 15-24,5 kg b,s 4,5 kg 

120,3 
151,2 
141,5 
137,0 
116,8 
141,4 
141,2 
134,7 
130,9 
127,6 
129,4 
130,8 
129,9 
129,1 
129,8 
121,0 
120,5 
112,8 
108,8 
108,6 
101,2 

98,9 
103,8 
101,0 
101,5 
103,5 

114,5 
155,8 
132,0 
123,2 
106,6 
121,8 
123,4 
120,9 
119,8 
120,7 
119,8 
119,5 
117,4 
113,6 
113,2 
109,8 
106,9 
101,4 
104,1 
104,2 
98,2 
96,5 
94,2 
91,1 
87,2 
85 8 

89,1 
136 ,8 
107,2 
125,8 
116,5 
122,1 
130,3 
131,7 
131,4 
136,8 
139,7 
139,8 
131,3 
127,4 
121,1 
113,3 
109,6 
104,8 
111,9 
117 ,9 
112,4 
105,8 
103,0 

93,3 
91,2 
90 5 

Schni ttbolz, Holzhalbwaren, Baustoffe und 

Tlschler- ~~~~n, :;~ ~:- Fenster-
platten furniert steine glas 

93,9 
96,0 
99,9 

103,1 
96,8 

104,1 
103,1 
102,5 
101,1 

99,7 
98,6 
98,0 
96,7 
95,8 
95,9 
95,6 
95,4 
95,7 
96,3 
96,6 
97,5 
98,2 
99,4 

100,6 
101,3 
101,3 

95,7 
96,0 
98,9 
98,1 
99,0 
99,2 
99,2 
99,0 
99,0 
99,0 
99,0 
98,3 
98,3 
98,1 
98,1 
98,1 
98,1 
97,9 
97,7 
97,1 
97,7 
97,7 
97,9 
98,5 
98,5 

93,7 
104,6 
108,0 
114,5 
121,1 
117,5 
117,9 
117,9 
117 ,9 
117,9 
117,9 
117 ,9 
117 ,9 
118,3 
119,5 
120,1 
120,6 
121,5 
123,2 
123,6 
123,6 
123,6 
123,8 
123,8 
124,0 
124,5 

95,4 
101,0 
101,8 
105,0 
111,1 
104,2 
104,2 
104,2 
105,8 
107,9 
108,2 
108,7 
109,5 
111,3 
111,3 
111,3 
111,3 
111,7 
111,7 
111,7 
111,7 
111,1 
111,7 
111 ,7 
111,7 
111,7 

Herren- Damen-
anzugstoff, klelderst., 

Kammgarn Wolle 

102,3 
94,4 
98,7 
98,4 

100,0 
98,3 
98,3 
98,3 
98,3 
98,3 
98,1 
99,6 
99,8 
99,8 
99,8 
99,8 
99,8 
99,9 

100,0 
100,2 
100,3 
100,4 
100,5 
101,0 
101,1 
101,3 

104,3 
97,2 

103,5 
104,1 
105,6 
103,9 
103,9 
103,5 
104,8 
104,5 
104,5 
104,6 
105,4 
105,4 
105,4 
105,5 
105,5 
105,5 
106,0 
106,0 
106,0 
106,0 
106,0 
106,8 
106,8 
106 9 

Installatlonsbedarf 
Wasch- Einbau-
tisch badewanne 

(Porzell.) (Gußeisen) 

76,9 
79,8 
83,7 
84,0 
83" 
84,0 
84,0 
84,0 
84,2 
84,0 
84,0 
84,0 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
83,5 
84,2 
85,2 
85,6 

104,5 
87,8 
90,5 
95,2 
94,9 
95,1 
95,1 
95,1 
95,0 
94,8 
94,8 
95,0 
94,8 
94,9 
94,9 
94,9 
94,9 
94,8 
94,8 
94,8 
94,8 
94,8 
94,8 
94,7 
94,9 
94,9 

Herren-
oberhemd, 
Popeline 

95,7 
98,1 

100,6 
99,6 

100,9 
100,9 
100,9 
101,2 
101,2 
101,2 
101,8 
101,1 
101,9 
101,9 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
96,0 
96,0 
96,0 
93,3 
93,3 
94 7 

Gas-
wasser-
heizer 

95,1 
97,8 
98,0 

100,6 
104,2 
100,7 
100,7 
100,7 
100,7 
99,7 
99,7 
99,1 
99,7 
99,7 

105,0 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 

Herren-
socken, 
Helanca 

88,7 
84,3 
80,6 
77,3 
19,9 
79,9 
79,9 
79,9 
78,8 
78,8 
77,4 
77,4 
77,4 
76,8 
76,8 
76,8 
76,5 
76,5 
76,5 
78,3 
78,3 
78,3 
78,3 
78,3 
78,3 

Fleisch-
topf, 

emailliert 

81,1 
100,2 
106,0 
115,6 
123,5 
115,5 
116,1 
116,1 
116,4 
116,4-
116,4 
117,4 
120,6 
123,2 
123,2 
124,3 
124,3 
124,3 
124,3 
124,3 
125,4 
125,4 
125,4 
125,8 
125,4 
125,4 

Schwel.ne-
flel8ch 

in Hälften 

106,1 
109,2 
105,0 
108,2 
106,5 
108,7 
111,3 
110,9 
110,4 
109,3 
107,0 
108,0 
106,9 
103,3 
99,8 
99,S 

102,7 
103,2 
106,5 
111,3 
112,2 
112,8 
111,9 
110,1 
107,9 
107 3 

Faßbier 

99,5 
100,4 
100,4 
100,7 
101,4 
100,8 
100,8 
100,8 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
102,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
10lL4 

Wolle 
Roh-

wolle, 
ausländ. 

131,9 
105,0 
104,8 
100,2 

90,0 
101,3 
101,7 
102,6 
100,6 
99,S 
93,2 
87,2 
89,S 
89,S 
91,0 
69,9 
89,1 
89,2 
88,7 
89,3 
90,2 
92,4 
94,3 
97,3 

~~:~ 
Kraftfahrzeug- und 
Fahrrad erelfun~ 

H.Straßen- Kraf'tf'ahr- Fahrrad-

;~~~~f e;:~~~ng reifen 

93,9 
104,9 
108,5 
107,3 
110,7 
107,5 
101,6 
108,2 
108,2 
108,2 
108,2 
110,4 
110,4 
110,4 
110,4 
110,4 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
111,6 
111,6 
111,6 

100,3 
97,4 

100,4 
100,4 

99,4 
100,4 
100,4 
100,4 
100,4 
100,4 
100,4 
100,4 
99,9 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 

Eisen- und Metallwaren 
Elektro-

Gasherd wa.sch-

85,9 
101,8 
107,4 
114,1 
120,7 
111,8 
115,7 
116,6 
118,2 
118,9 
118,9 
118,9 
118,9 
120,5 
120,5 
120,5 
120,5 
121,5 
121,5 
121,5 
121,5 
121,5 
121,5 
122,8 
122,8 
123,0 

maschine 

90,6 
99,4 
99,7 

101,8 
103,7 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
102,0 
101,6 
101,6 
101,8 
104,4 
104,4 
104,7 
104,8 
104,8 
104,5 
104,1 
104,1 
104,1 
104,0 
104,0 
103,9 

103,9 
101,0 
101,8 
101,8 
101,9 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
101,8 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 
102,0 

Kuhl-
schrank 

110 1 

140,6 
97,2 
90,6 
87,4 
84,0 
86,4 
86,4 
86,4 
88,1 
88,7 
88,4 
85,2 
85,2 
86,6 
86,0 
86,0 
85,8 
85,8 
85,4 
83,6 
80,8 
79,3 
78 ,2 
78,1 
78,1 
78,1 

Einführung vgl. "'WlSta" 1962/10 S. 585 ff. Weitere Preismeßziffern in Fachserie M "Preise, Löhne, Wirteopaftarechnungen, Reihe 8". 
1) Einzelwirteehaftlieher Großhandel (Faehgroßhandel).- 2) Sortimentsgroßhandel.- 3) 1962 bis Juni Kartoffeln alter Ernte.- 4) Ohne Saarland. 
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Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 1) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Dez. 
1963 Jan. 

Febr. 
März 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
"ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
e ~ 

1963 Jan. 
Febr. 
I4lIrz 

Helles Inlän- Spe1se-
Misch- disches Zucker, kartof-

brot Weizen- Raffi- feIn, 
3) mehl, nade gelb-

Type 405 fleisch. 
1 kg 5 kg 

0,70 1,36 0,98 
0,85 0,95 1,24 1,12 
0,85 0,96 1,24 1,53 
0,85 0,96 1,24 1,40 
0,91 0,97 1,23 1,32 
0,96 1,04 1,21 1,74 
0,91 0,97 1,23 1,38 
0,92 0,97 1,23 1,36 
0,93 0,99 1,23 1,38 
0,94 1,02 1,23 1,45 
0,95 1,03 1,23 1,50 
0,95 1,03 1,23 1,57 
0,95 1,04 1,23 1,74 
0,95 1,04 1,23 1,90 
0,96 1,04 1,23 2,04 
0,96 1,04 1,23 3,70a ) 
0, ~ 1,05 1,23 1,74 
0,97 1,05 1,23 1,43 
0,97 1,05 1,23 1,30 
0,97 1,04 1,23 1,27 
0,97 1,05 1,23 1,28 

0,98 1,05 1,23 1,35 
0,99 1,04 1,23 1,45 
0,99 1,05 1,23 1,50 

n. Nah- Getränke 
rungs 
mi ttel llOhnen:,1 Flaschen- Deut-r---- kaffee, ~er, scher 
See- gerostet, gän- Marken-

fisch, mittlere gigste brannt-
Filet Sorte wein 

1 kg 1 1 0,7 1 

1,88 I 22,60 
i ,25 2,48b ) 19,40 12,60 

2,62 18,04 1,26 12,60 
2,93 17 ,62 1,25 12,48 
3,30 17,44 1,24 12,46 
3,55 17,15 1,24 12,47 
3,31 17 ,41 1,24 12,45 
3,36 17,37 1,24 12,46 
3,47 17,36 1,25 12,46 
3,59 17,33 1,25 12,47 
3,50 17,32 1,24 12,47 
3,42 17, jO 1,24 12.48 
3.37 17,30 1,24 12.48 
3,39 17,30 , ,24 12,48 
3,51 17,31 1,24 12,48 
3,47 17,30 1,24 lZ,45b ) 
3,44 17,31 1,24 12,45 
3,53 16,95 1,25 12,45 
3,75 16,82b ) 1,24b ) i~:n  3,84 16,79 l,24 b 3,79 16,75 1,24 12,49 
3,77 16,71 1.24 12,52 
3,77 16,70 1,25 12,52 
3,55 16,68 1,25 12,52 

Verbramherpreise wichtiger Waren') 
DM 
Nahrung ~ ttel 

Inländ. Frische Deut- Margari- Emmen-

Mohr- Tafel- Voll- sehe ne, sog. taler 
ruben apfel,4) milch Marken- Delika- Kase, inl., 

I. Sorte in Fla- butter teßmar- 45% Fett 
sehen garine i.Tr. 

1 kg 0,5 1 1 kg 

0,55 1,06 6,32 5,09 
0,71 1,36 6,93 2,64 5,43 
0,14 1,12 7,07 2,64 5,46 
0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,78 1,26 6,82 2,64 5,79 
1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 5,87 
0,69 1,47 7,03 2,64 5,80 
0,61 1,52 7,12 2,64 5,80 
0,67 1,51 7,15 2,64 5,80 
0,79 1,59 0,29 7,17 2,64 5,83 
0,85 1,61 0,29 7,17 2,64 5,85 
1,07 1,61 0,29 7,17 2,64 5,85 
1,34 1,61 0,29 7,16 2,64 5,86 
1,54 1,69 0,29 7,16 2,64 5,87 
1,73 1,65 0,29 7,15 2,64 5,87 
1,39 

i,96 
0,29 7,17 2,64 5,88 

0,81 0,29 7,22 2,64 5,88 
0,67 1,39 0,30 7,25 2,64 5,88 
0,63 1,26 0,30 7,27 2,64 5,88 
0,63 1,28 0,30 7,28 2,64 5,89 
0,66 1,27 0,30 7,28 2,64 5,89 

0,85 1,31 0,30 7,29 2,64 5,90 
1,03 1,44 0,30 7,29 2,64 5,91 
1,13 1,47 0,30 7,29 2,64 5,92 

Textil- und Lederwaren 
Herren- Damen- Damen-

straBen- pull- kleider- Herren-
garnitur, I unter-

anzug, over, stoff, ober- Baum- kleid, 
Kunst- Wolle, reine hemd, wolla, Perlon, 
faser, mittl. Wolle, Popeline, mittl. gute mittl. 2 teil. Qual. 130 cm br. Quall tat 

1 St 1 m 1 St 

13,34 12,32 j 
14,94 17,90b ) 
14,70 13,88 

152 14,88 14,58 4,52 
154 15,29 14,93 4,63 
157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 
154 15,37 15,00 4,67 
155 15,39 15,04 4,68 
155 15,41 15,05 4,68 
156 27,80 15,53 15,27 4,79 11,55 
156 28,10 15,49 15,29 4,81 11,57 
156 28,40 15,53 15.36 4.84 11,58 
157 28,60 15,55 15,39 4,86 11,53 
157 28,60 15,59 15,40 4,86 11,54 
157 28,70 15,62 15,42 4,86 11,55 
157 28,80 15,66 15,43 4,87 11,53 

~ ~  ~~:gg  15,66 ; : ~  4,88 ~;: ~  15,70 4,89 
158 29,20 15,76 15,50 4,91 11,61 
159 29.30 15,78 15,52 4.92 ii:~~  159 29,40 15,80 15,58 4,95 
159 29,50 15,91 15,63 4,97 n:~g  159 29,50b 15,98 15,67b ) 4,99 
160 29,70 16,02 15,64 I 4,99 11,66 

noch: Hausrat und Fahrräder Reinig.- Schreib- Brermstoffe Kraft-
Herren- mittel waren 

Stein-6 ) I Braun-
stoff' 

Por- Fleisch- Toi-Plastik- topf mit armband-I zellan- schUsseI, Deckel, uhr,Edel- fahrrad, letten- Brief- kohlen- Benzin, 
teller, etwa 5 I email- stahl, 17 m.Berei- seife, block, briketts, Marken-
24 cm ~ Inhalt liert,6) Steine rung Haushalt- DIN A 4, ware 5) 24 cm >J ware, 50 Blatt frei jeller 

Markenware 100 g 
1 st 50 kg 1 1 

1,10 J 167 0,38 
6,94 

3,32 0,64 
l,10b ) i ~  0,40 4,19 0,63 
1,10 0,40 6,91 4,25 0,62 
1,06 3,53 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
1,11 3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 
1,20 3,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
1,12 3,34 10,72 53,50 176 0,44 1,25 7,30 4,71 0,57 
1,14 3,32 10,76 53,50 177 0,45 1,25 7,34 4,75 0,57 
1,15 3,31 10,77 53,50 177 0,45 1,25 7,36 4,77 0,57 
1,17 3,26 10,98 53,60 177 0,46 1,25 7,37 4,83 0,57 
1,18 3,25 11,10 53,60 1'7 0,46 1,26 7,38 4,85 0,57 
1,19 3,23 11,25 53,90 178 0,47 1,26 7,35 4,85 0,57 
1,20 3,21 11,39 54,40 178 0,47 1,26 7,05 4,80 0,57 
1,21 3,20 11,49 54,60 181 0,47 1,26 6,95 4,77 0,57 
1,20 2,19 11,56 54,60 183 0,47 1,26 7,02 4,79 0,57 
1,21 3,17 11,60 54,60 183 0,47 1,26 7,15 4,82 0,57 
1,21 3,17b ) 11,61 b ) 54,60 183 0,47 1,26 7,28 4,85 0,57 
1,21 3,15 11,65 • 54.50 183 0,47 1,26 7,43 4,91 0,57 
1,22 3,15 11,71 b ) 54,50b ) 183 0,47 1,26 7,54 4,98 0,57 
1,22 3,16 11,72 54,70 183 0,48 1,26 7,59 5,01 0,57 
1,23 3,15 11,75 54,70 183 0,48 1,26 7,60 5,03 0,57 
1,24 3,12 11,78 54,BO 183 0,48 1,26 7,62 5,06 0,57 
1,25 3, "b) 11,84 54,60 183 0,46 1,26 7,70 5,14 0,57 
1,26 3,08 1 11,87 54,80 163 0,48 1,26 7,69 5,13 0,57 

Ausland. Rind- Jagd-
Frisch- fleisch S h ein~ 

oder Brat-eier, zum kotelett Schin- hahnehen etwa 55 Kochen ken-
bis 60 g wurst 

1 St 1 kg 

0,22 4,15 5,19 5,39 5,86 
0,21 4,75 5,73 5,63 6,11 
0,19 5,12 6,40 5,93 5,76 
0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 I 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,18 5,24 7,00 6,23 5,05 
0,19 5,26 7,00 6,24 4,98 
0,19 5,26 6,97 6,25 4,97 
0,18 5,28 6,98 6,28 4,88 
0,16 5,29 6,96 6,29 4,84 
0,15 5,28 6,92 6,30 4,87 
0,17 5,28 6,84 6,30 4,88 
0,17 5,27 6,87 6,31 4,91 
0,17 5,28 6,91 6,31 4,96 
0,17 5,27 6,97 6,32 5,02 
0,18 5,28 7,04 6,32 5,04 
0,19 5,27 7,17 6,35 5,08 
0,19 5,27 7,19 6,37 5,15 
0,21 5,26 7,19 6,38 5,18 
0,23 5,27 7,18 6,38 5,22 

0,25 5,25 7,19 6,40 5,26 
0,27 5,24 7,16 6,40 5,26 
0,26 5,23 7,11 6,41 5,25 

Hausr. u. Fahrrader 
llett-

strUmp- Bett- Herren- Kleider- couch m. 
f., laken, schuhe, schrank, -kasten, 

Perlon, Halb- Halb- 180 cm Woll-
Gr.9 1/2 leinen schuhe, brel.t bezug-Rindbox stoff 

1 Pa.ar 1 St 1 Paar 1 St 

4,09 26,00 293 
3,54b ) 
3,24 ~~: ~g  mb ) 
3,03 12,99 30,60 310 247 
3,OOb) 13,36 30,70 322 258 
2,85 13,76 31,20 334 274 
2,99 13,40 30,80 327 262 
2,98 13,40 30,90 329 264 
2,98 13,41 30,90 329 265 
2,94 13,64 31,10 330 270 
2,91 13,68 31,10 330 271 
2,91 13,71 31,10 331 272 
2.87 13,75 31,20 332 273 
2,86 13,75 31,20 332 272 
2,86 13,76 31,20 333 273 

2, 84bl 13,76 31,20 333 273 
2,82b 13,78 31,20 333 274 
2,82 13,79 31,30 335 276 

b) 13,81 b ) 31,30 337 278 ~:~i  13,82 ~i :~g  338 279 
2,80 13,82 339 281 

2,79 13,84 31,50 mb ) 
280b ) 

2,79b ) 13,86 31,50 mb ) 2,78 13,87 31,60 338 

Handw. Leistungen Tarife 

Besohlen I Elektr. Straßen-
Haar- v.Herren.- Gas bahn 

sohhei- schuhen Strom oder 
den f'l1r (Leder- bei monatlicher Omnibus, 

Herren sohlenu. Abnahme von Einzel-
Absatze) fahrt 

1 mal 25 cbm 43 kWh 1 Fahrt 

1,20 8,63 7,23 7,53 
1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,66 9,86 7,76 7,73 0,38 
1,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
1.94 10,42 8,17 7,73 0,43 
1,95 10,43 8,17 7,73 0,43 
1,97 lÖ,48 8,17 7,73 0,43 
1,99 10,51 8,18 7,73 0,43 
2,00 10,50 8,18 7,72 0,43 
2,05 10,52 8,18 7,72 0,44 
2,10 10,53 8,18 7,72 0,44 
2,12 10,63 8,18 7,72 0,44 
2,12 10,58 8,18 7,72 0,44 
2,13 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,14 10,59 8,19 7,73 0,44 
2,14 10,61 8,19 7,73 0,45 
2,15 10,61 8,19 7,73 0,45 
2,16 10,62 8,19 7,74 0,45 
2,17 10,62 8,19 7,74 0,45 
2,18 10,64 8,19 7,74 0,46 
2,19 10,66 8,17 7,74 0,46 
2,19 10,67 8,17 7,74 0,46 . . 1) Nähere Warenbezeichnungen siehe Monatshefte, Faehaer1e M, Preise, LlJhns, W1rtsohaftsrechnungen , Reihe 6: E1nzelhandelspreis8 und Indices der 

Verbraucherprelse.- 2) D errechnet aus 12 Monats"erten; Stichtag überwiegend Monatsmitte.- 3) Ohne Nieders8chsen.- 4) Preiaangaben liegen nicht 
immer für alle Lllnder und Monate vor,- 5) Glatt'lleiß oder einfaoh dekoriert.- 6) llis einsohl, 1962 ohne Saarland.- a) Neue Ernte.- b) Durch Ände-
rungen in der Erhebungegrundlage iet die Vergleiohbarkeit geringfügig beeinträohtigt, 
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Le benBhal tung 
ohne 

Jahr2 ) die am 
Monat 1ns- etarksten Ernilhrung gesamt eaiaon-

abhangigen 
Waren 3) 

1959 D 101,0 101,3 101,7 
1960 D 102,4 102,7 102,4 
1961 D 105,0 105,7 103,6 
1962 D 108,7 108,6 108,3 
1961 Okt. 105,4 106,5 103,1 

Nov. 106,0 106,8 104,4 
Dez. 106,3 107,0 104,7 

1962 Jan. 107,2 107,6 106,1 
Febr. 107,4 107,7 106,5 
März 108,1 107,9 107,9 
April 108,9 108,1 109,5 
Mai 109,2 108,2 110,2 
Juni 109,8 108,3 111,5 
Juli 110,3 108,5 112,3 
Aug. 108,6 108,8 107,3 
Sept. 108,3 109,1 106,3 
Okt. 108,5 109,4 106,3 
Nov. 108,8 109,6 106,8 
Dez. 109,4 109,7 108,3 

1963 Jan. 111,1 110,5 111,0 
Febr. 112,5 110,8 114,1 
März 112,9 111,0 114,7 

1959 D 101,0 101,8 
1960 D 102,5 102,3 
1961 D 105,3 103,5 
1962 D 109,2 108,7 
1961 Okt. 105,5 102,8 

Nov. 106,2 104,2 
Dez. 106,6 104,8 

1962 Jan. 107,7 106,7 
]'ebr. 108,0 · 107,1 
März 108,8 108,6 
April 109,6 · 110,2 
Mai 109,8 110,7 
Juni 110,5 · 112,0 
Juli 111,0 · 112,7 
Aug. 108,8 107,3 
Sept. 108,5 106,4 
Okt. 108,8 106,3 
Nov. 109,2 107,0 
Dez. 110,0 108,9 

1963 Jan .. 112,2 111,9 
Febl". 114,1 115,4 
März 114,7 116,2 

1959 D 101,3 101,8 
1960 D 103,1 · 102,5 
1961 D 105,4 103,1 
1962 D 111,2 · 110,9 
1961 Okt. 104,9 101,5 

Bov. 106,3 103,6 
Dez. 107,1 · 105,1 

1962 Jan. 109,5 · 108,9 
]'ebr. 110,4 110,5 
März 112,2 113,4 
April 113,3 115,3 
Mai 113,4 115,4 
Juni 113,9 116,3 
Juli 114,0 116,1 
Aug. 109,5 · 107,5 
Sept. 108,7 105,7 
Okt. 108,8 105,5 
Nov. 109,3 106,4 
Dez. 111,2 109,7 

1963 Jan. 114,5 114,7 
Febr. 117,8 120,3 
Marz 119,0 122 .. 3 

Getranke 
und 

Tabak-
waren 

99,0 
98,9 
99,0 

100,0 
99,1 
99,2 
99,2 
99,3 
99,6 
99,6 

100,0 
100,0 
100,2 
100,3 
100,4 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
100,3 
100,4 
100,5 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne BerHn'/ 

1958=100 

Bedarfsgruppe 

Heizung 
W hn~ und Hausrat Be-

Be- kleidung 
leuchtung 

Mittlere Arbei tnehmer-Haushal te 6 ) 
102,4 100,8 98,7 99,7 
108,7 102,0 98,6 101,5 
118,0 103,7 101,1 104,0 
121,7 105,9 103,6 106,9 
119,2 104,9 102,1 104,5 
119,2 105,2 102,6 104,9 
119,7 105,2 102,7 105,0 
120,2 105,9 103,2 105,8 
120,2 106,0 103,2 105,8 
120,2 106,0 103,4 106,3 
121,3 104,6 103,0 106,6 
121,3 104,2 103,3 106,8 
121,3 104,5 103,4 106,9 
122,3 105,1 103,6 107,0 
122,3 105,7 103,8 107,1 
122,3 106,5 104,0 107,4 
123,1 107,2 104,2 107,6 
123,1 107,5 104,2 107,8 
123,1 107,7 104,3 108,0 
126,5 107,9 104,3 108,4 
127,6 108,6 104,4 108,7 
127,9 108,5 104,2 108,9 

Renten- und FUreorgeempf'änger-Haushal te 7) 
98,1 102,1 100,8 99.3 99,5 
97,7 108,7 102,3 100,0 101,3 
97,8 118,3 104,3 103,5 104,0 
99,1 121,4 106,9 107,0 107,0 
97,9 119,3 105,8 104,8 104,6 
97,9 119,3 106,1 105,3 104,9 
98,0 119,6 106,3 105,5 105,1 
98,0 120,2 106,9 105,9 105,9 
98,3 120,2 107,0 106,5 105,9 
98,4 120,2 106,9 106,8 106,3 
99,0 121,0 105,4 106,3 106,7 
99,0 121,0 104,9 106,6 106,8 
99,5 121,0 105,2 106,8 107,0 
99,5 121,8 106,0 107,0 107,1 
99,7 121,8 106,7 107,2 107,1 
99,4 121,8 107,6 107,5 107,5 
99,3 122,5 108,5 107,8 107,7 
99,4 122,5 108,9 107,9 107,9 
99,4 122,5 109,1 108,0 108,1 
99,4 127,2 109,4 106,1 108,6 
99,5 128,7 110,3r 108,3 108,9 
99,6 129,1 110,1 108,2 109,1 

Einfache LebenshaI tung8 ) eines Kindee 9 ) 
102,1 101,1 98,8 99,8 
108,7 103,1 99,5 101,7 
118,4 105,1 102,6 104,2 
121,8 107,4 106,2 107,7 
119,5 106,2 102,9 104,9 
119,5 106,5 104,0 105,3 

· 119,9 106,7 104,1 105,5 

· 120,5 107,2 104,9 106,4 
120,5 107,4 105,1 106,5 
120,5 107,3 105,3 106,9 
121,4 106,2 105,8 107,3 

· 121,4 105,9 106,0 107,5 
121,4 106,1 106,1 107,6 
122,2 106,7 106,2 107,7 
122,2 107,2 106,} 107,9 

· 122,2 107,9 106,7 108,2 
123,1 108,6 107,0 106,5 
123,1 108,9 107,2 108,7 
123,1 109,0 107,4 109,0 
127,7 109,2r 107,6 109,5 
129,2 lO9,9r 107,7 109,7 
129,6 109,8 107,9 109,9 

Vgl. Facheerie M, e~he 6, Einzelhandelapreiee und Indl.cea der Verbraucherpreiee" 

Gesa.mt-
lebenshaltung 5) 

Reinigung BÜdung, umbaeiert auf 
Unter-und haltung Verkehr Körper- und 1950 ~ 100 ~ 100 pflege Erholung 

101,0 101,6 101,6 118,8 185,2 
102,6 104,4 103,1 120,5 187,9 
105,7 108,7 106,2 123,6 192,6 
110,0 114,6 107,8 127,9 199,5 
106,6 110,5 106,5 124,0 193,3 
106,7 111,0 106,6 124,8 194,4 
107,0 111·,4 106,7 125,1 194,9 
107,8 112,2 106,9 126,1 196,7 
108,2 112,8 107,0 126,4 197,1 
108,7 113,5 107,1 127,2 198,3 
109,5 113,9 107,6 128,1 199,8 
109,8 113,9 107,7 128,5 200,4 
110,0 114,1 107,8 129,2 201,5 
110,2 114,3 107,9 129,8 202,4 
110,8 115,2 108,0 127,8 199,3 
111,0 115,5 108,2 127,4 198,7 
111,1 115,7 108,3 127,6 199,1 
111,3 116,7 108,5 128,0 199,6 
111,4 116,8 108,5 128,7 200,7 
111,8 117,1 113,2 130,7 203,9 
112,0 117,5 113,3 132,4 206,4 
112,2 118,2 114,3 132,8 207,2 

101,1 101,3 101,3 
102,6 103,5 102,1 · 105,8 107,3 103,1 · 110,2 113,0 104,2 · 106,8 108,5 10},} · · 106,9 109,1 103,4 
107,2 109,7 103,5 · I 
108,2 110,5 103,6 · 108,6 111,0 103,7 · · 109,2 111,7 103,6 · 109,6 112,0 103,9 
109,9 112,2 104,0 
110,1 112,4 104,1 · · 110,4 112,6 104,2 · 110,9 113,7 104,3 · · 111,1 114,2 104,5 
111,2 114,6 104,6 · · 111,4 115,3 104,7 
111,5 115,6 104,8 
111,9 116,1 110,4 
112,1 116,5 mJ 112,3 117,9 · 
101,2 101,8 101,6 
103,0 105,4 102,7 
106,7 108,3 104,1 · · 111,} 113,5 105,5 · 107,7 109,0 104,4 
107,9 109,3 104,5 · 108,4 109,5 104,6 · · 108,9 111,2 104,8 · · 109,3 112,3 104,8 
110,2 113,0 105,1 
111,1 113,5 105,2 · · 111,4 113,5 105,2 
111,5 113,5 105,3 · · 111,6 113,8 105,5 
111,9 114,2 105,6 
112,2 114,3 106,0 
112,4 114,4 106,1 · · 112,6 114,5 106,2 · 112,7 114,3 106,3 
113,5 114,4 112,2 
114,1 114,5 112,3 
114,7 114,7 112,5 

1) Bis einechl. 1959 BundeBgeOiet (ohne Saarland und Berlin) .- 2) Die Monatsindices beziehen eich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die 
JahresindiceB sind einfache Durchschnitte aus den MOllstsindio8e.- 3) xartot"f'elnl GemUse, Obst, SUdfrüchte, Eier, Prisch:fisch.- 4) Die Wohnungs-
mieten wurden bis einschl.1962 nur im Januar,April,Juli und Oktober erhoben.- 5 Auf Grund einer Verbindung mit dem frilheren Index (Ausgabenatruk-
tur 1950), vgl. auch PLW, Rsihe 6.- 6) 4-Personen-Haushalte mit Leben.hal tung.ausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauohsverhältnissen 
von 1958.- 7) 2-Personen-Hau.halte m2 t LebenBhaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverhäl tni8sen von 1958.- 8) Ausgaben-
struktur 1958.- 9) SChulpflicht. Kind im 7. Lebensjahr in lc1unerem praaten Haushalt bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch eine 
andere Person. 
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~~~t  

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
l4ar. 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 

~~~t  

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
lIar. 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Mov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
IIärz 

~~~t  

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
lIarz 

Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-Haushalte') nam Waren-
und Leistungsgruppen'l 
Bundesgebiet ohne Berlin3) 

1958=100 
Ernährung 

Nahrungami ttel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsmi ttel tierischen Ursprungs 
darunter darunter Nicht-

1n8- Getreideerzeugnisse Zucker, Gemüse- Pflanz- Kar- 1ns- Milch Fleisch, Fische alko-

gesamt darunter Süß- und liehes toffeln, gesamt und Fleisch- und holische 
1ns- waren Obst- Öl Gemüse, Milch- Eier waren Fisch- Getränke 

gesamt Brot N8.hr- und kon- und Obst u. erzeug- und waren mittel Kakao serven Fette Südfr. nisse Geflugel 

100,1 100,2 100,1 100,6 100,3 105,0 101,5 98,7 103,2 101,8 90,8 106,6 105,2 100,2 
101,3 100,8 100,3 102,0 100,0 110,3 101,7 101,8 103,2 100,0 91,4 107,3 110,7 100,0 
101,5 105,9 106,5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 
109,6 110,9 112,1 107,3 99,1 105,0 101,9 117,9 106,5 103,4 88,7 111,2 122,6 105,8 
100,2 106,8 107,6 104,2 99,5 104,2 102,2 90,6 105,4 102,4 89,2 110,1 116,2 100,0 
101,9 107,4 108,3 104,5 99,5 104,0 102,1 95,9 106,3 102,8 94,3 110,3 118,7 100,9 
102,5 108,1 109,2 104,9 99,5 103,7 102,2 97,1 106,3 102,9 93,0 110,4 119,9 101,4 
105,8 109,1 110,0 106,1 99,6 103,5 102,2 107,2 106,1 103,1 87,4 110,8 121,9 102,4 
107,2 109,5 110,5 106,5 99,6 103,8 101,4 111,3 105,4 103,1 81,6 110,8 120,7 103,4 
111,0 109,8 111,0 106,7 98,9 103,8 102,1 124,0 104,7 103,2 75,8 110,7 119,2 103,3 
113,7 110,2 111,3 107,1 98,8 104,3 102,1 132,8 105,4 103,1 84,1 110,4 118,4 103,5 
115,0 110,4 111,5 107,2 98,8 105,0 102,0 136,9 105,5 103,2 84,7 110,4 118,9 104,9 
117,7 110,5 111,6 107,3 98,8 105,6 102,0 145,9 105,5 103,1 84,2 110,5 120,0 106,5 
119,0 110,7 111,7 107,6 98,8 106,9 102,0 150,1 105,7 103,2 84,4 110,7 120,6 107,2 
107,9 111,0 112,2 107,7 98,8 107,2 101,9 111,7 106,1 103,4 85,9 111,0 121,9 107,2 
104,5 111,7 113,1 107,9 99,1 105,6 101,9 99,1 107,3 103,6 92,6 111,8 123,2 107,4 
103,9 112,2 113,7 107,9 99,3 104,7 101,9 96,3 107,8 103,6 93,4 112,2 126,8 108,4 
104,0 112,5 114,1 108,0 99,2 105,0 101,8 96,3 108,8 103,8 100,6 112,3 129,8 108,0 
105,9 112,6 114,2 108,1 99,2 105,0 101,8 102,6 109,9 103,8 110,0 112,5 130,1 107,9 
110,7 113,1 114,9 108,1 99,2 105,5 101,8 118,3 110,8 103,8 117,1 112,8 1'0,6 107,8 
116,0 11',7 115,7 108,' 99,2 105,7 101,7 135,6 112,0 103,9 128,1 112,7 1'1,6 107,8 
118, I 114,5 1 I 6, 5 108,5 99,2 106,1 101,7- 141,9 111,2 103,9 122,4 112,6 128,4 107,9 

noch: Getr8.nke u. WOhnWlg e~ ung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Por-

Geträ.nke Mobel Betten zellan-, Woh- aus und Elektro-beim nungs- Elek- Holz Haus- Steingut-, lIetall- te hn~ 
Ober-

Ver- Tabak- Kohle Heizel Gas trischer Glas-und klei- Stoffe 
brauch waren miete Strom und haI ta- Kunst- waren Gegen- dung 

in Gast- 5) Pelster- tex- stoff- stände 
statten mobel tilien wareD 

101,5 100,0 102,2 100,2 97,8 102,1 100,9 100,4 99,2 97,6 100,2 95,7 98,5 97,9 
102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97,4 101,5 92,1 99,2 98,4 
103,8 100,0 117,7 105,0 87,4 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102,1 100,8 
106,6 100,6 120,3 109,2 89,7 107,2 101,5 111,4 106,3 102,2 111,6 90,1 105,7 103,6 
104,3 100,0 118,5 107,7 87,4 106,1 101,3 108,2 104,4 99,6 108,4 91,8 102,8 101,3 
104,5 100,0 118,5 108,4 88,2 106,1 101,3 109,0 104,5 100,2 108,6 92,1 103,3 101,5 
104,5 100,0 118,5 108,7 88,5 105,6 101,3 109,2 104,7 100,4 108,7 92,1 103,5 101,6 
105,1 100,0 119,1 109,4 89,7 107,1 101,5 109,7 105,2 101,1 109,3 92,4 104,3 102,6 
105,8 100,0 119, I 109,7 90,0 107,1 101,5 110,1 105,7 101,5 109,5 91,4 104,3 102,6 
105,9 100,0 119,1 109,4 90,0 107,2 101,5 110,4 105,7 101,7 110,:; 91,3 104,9 103,2 
106,3 100,5 120,1 106,3 89,6 107,2 101,4 110,7 105,9 101,9 111,1 89,3 105,3 103,2 
106,4 100,5 120,1 105,3 89, I 107,2 101,4 110,8 106,0 102,3 1" ,5 89,5 105,5 103,4 
106,4 100,9 120,1 105,9 89,0 107,2 101,4 110,9 106,3 102,3 111,7 89,7 105,6 103,5 
106,6 100,9 120,7 107,5 88,8 107,2 101,4 111,1 106,4 102,3 111,8 89,9 105.7 103,6 
107,0 100,9 120,7 108,7 88,9 107,2 101,4 111,3 106,5 102,4 112,0 90,1 105,9 103,7 
107,2 100,9 120,7 110,5 89,3 107,2 101,4 112,1 106,8 102,4 112,2 90,1 106,3 104,0 
107,2 100,9 121,3 112,1 89,9 107,2 101,5 112,9 106,9 102,5 112,8 89,7 106,6 104,2 
107,4 100,9 121,3 112,8 90,6 107,2 101,6 113,3 106,8 102,7 113,3 88,9 106,8 104,3 
107,4 100,9 121,3 113,1 91,2 107,2 101,6 113,6 107,2 102,8 113,4 88,7 107,1 104,5 
107,5 100,9 124,9 113,6 93,7 107,1 101,6 113,7 107,4 103,0 113,6 88,3 107,5 104,9 
107,7 100,9 126,0 115,2 98,9r 107, I 101,7 113,8 107,8 103,4 113,6 88,0 107,7 105,0 
108,0 100,9 126,3 114,8 98,2 107,1 101,7 113,9 108,0 103,6 113,9 87,1 108,0 105,1 

noch: Bekleidung Reinigung und Körperpflege Bildung, Unterhaltung Verkehr 

Textilwaren Mittel Rei- und Erholung 
Leder- Seifen, zur nigung /Eintritt aus schuhe Druck- Eigene 

Kunst- und Wasch- Körper- Friseur- von erzeugn., zu Öffentl. Post- Befbrde-
aus aus faser Besohlen und und lei- Wäsche, Papier- Oper, Urlaubs- Verkehrs- gebühren rungs-

Wolle Baum- (außer von Putz- Gesund- stungen Kleidung und Theater reisen mittel mittel 
wolle Kunst- Schuhen mittel heits- und Schrelob- und 

seide) pflegs Wohnung waren Kino 

98,1 99,0 97, I 103,1 100,4 100,1 102,3 102,5 101,8 102,9 100,8 102,7 100,9 100,3 
98,9 99,5 96,4 108,4 101,0 100,1 106,8 105,1 103,4 105,3 103,4 104,8 100,9 100,8 

101,7 102,2 96,8 109,3 103,4 101,2 112,3 111,1 108,5 109,8 104,8 110,6 100,9 101,6 
105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 104,0 119,7 117,3 115,3 115,9 107,9 112,6 100,9 103,2 

102,4 102,8 97,0 109,8 104,6 101,7 113,4 112,7 109,7 111,4 105,6 111,0 100,9 101,6 
102,8 103,2 97, I 110,2 104,7 101,7 113,8 112,7 110,7 111,8 105,8 111,1 100,9 101,9 
103,0 103,3 97, I 110,3 104,8 101,8 114,3 113,3 111,6 112,3 105,9 111,2 100,9 101,9 
103,7 104,4 97,1 111,1 105,0 102,0 115,6 113,7 112,8 113,3 106,1 111,6 100,9 101,9 
103,7 104,4 96,7 111,1 105,1 102,1 116,2 114,3 114,0 113,8 106,3 111,7 100,9 101,9 
104,3 104,9 97,0 I I 1,3 105,2 102,1 117,5 115,9 114,9 114,7 106,3 112,0 101,9 101,9 

104,6 105,3 97, I 111,7 105,3 103,4 119,2 116,1 115,1 115,1 106,4 112,2 100,9 103,1 
104,8 105,4 97,2 111,8 105,3 103,4 120,0 116,9 115,2 115,4 106,3 112,3 100,9 103,5 
104,9 105,5 97,2 111,9 105,4 103,4 120,1 118,0 115,4 115,6 106,3 112,4 100,9 103,7 

105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 103,7 120,4 118,5 115,3 116,0 106,4 112,4 100,9 103,7 
105,1 105,8 96,8 112,0 105,5 105,2 120,7 118,5 115,6 116,3 109,8 112,7 100,9 103,7 
105,5 106,1 96,8 112,1 105,6 105,8 121,0 118,5 115,8 116,6 109,6 113,1 100,9 103,7 

105,8 106,3 96,8 112,4 105,6 105,8 121,4 118,5 116,0 117,5 110,2 113,4 100,9 103,7 
106,0 106,5 96,9 112,5 105,6 105,6 121,8 119,3 116,6 117,8 110,4 113,4 100,9 103,7 
106,3 106,9 96,9 112,6 105,7 105,7 122,0 119,4 116,9 118,2 110,5 113,5 100,9 103,8 

106,6 107,4 96,9 112,9 106,1 106,0 122,7 120,2 117,2 119,7 110,6 122,6 100,9 103,8 
106,6 107,6 97,0 113,1 106,5 106,1 122,9 120,2 117,6 120,7 110,8 122,7 100,9 103,8 
107,1 107,8 97,2 113,2 106,6 106,3 123,2 120,4 118,2 122,4 110,8 122,9 113,5 103,8 

Getranke 
und Ta-
bakwaren 

Getranke 
~  HauB-
halts-
verbr. 

96,5 
95,5 
94,9 
95,1 
94,9 
94,9 
95,0 
94,9 
95,0 
95,1 
95,3 
95,3 
95,3 
95,4 
95,5 
94,9 
94,8 
94,7 
94,7 
94,8 
95,0 
94,9 

Unter-
klei-
dung 

98,3 
98,4 

100,1 
101,7 
100,4 
100,6 
100,6 
101,2 
101,0 
101,4 
101,6 
101,7 
101,7 
101,7 
101,7 
101,8 
102,0 
102,1 
102,4 
102,7 
102,6 
103,0 

Kraft-
fahr-
zeug-

haltung 

100,0 
102,1 
101,8 
102,6 
102,0 
102,0 
102,1 
102,1 
102,4 
102,4 
102,4 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
103,1 
103,2 
103,2 
103,3 
103,8 

1) 4-Per80nen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbraucheverhältnissen von 1958.- 2) Weitere 
Indices für Waren- und Leistungsgruppen siehe Monatsausgabe von "Preise, L6hne, Wirtschaftsrechnungen", Reihe 6. EntwiCklung aller Indexreihen 
bis einschl. Juli 1961 siehe Heft 7 dieser Reihe.- 3) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) .- 4) Die lIonatsindiceB beziehen 
eich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsind1ces.- 5) Die Wohnungsmieten wur-
den bloB e:lnschl. 1962 im allgemelonen im Januar, April, Jullo und Oktober erhoben. 
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Monat 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mal 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mal 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mal 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 llov. 
1961 Nov. 
1962 llai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 llov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 Nov. 
1962 Mai 

Nov. 

1960 Nov. 
1961 llov. 
1962 Mai 

Nov. 

Löhne 
Durmsdmittlidte Womenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowomenverdienste der Arbeiter im Handwerk 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Erfa13te Handwerkazweige 

Kra!t- : 1 SchloB- 1 ~~ e~d _I Sorren- 1 1 Flei- l:lempnerei'l Elektro- -1 Malerei ~I ins- Herx-en- J Damen-
fahrzeug- 8ohnel- Bäokerei acherei ;:~i~;~:~i. i ~;:~- .~:; ~i-reparatur serei tlschlerei derei gesamt sohneiderel 

männlich welblich 

Geleistete Wochenarbei tsstunden 
Vollgesellen 

I 
43,2 

I 
44,7 

I 
43,6 

I 
43,6 

I 
44,8 

I 
45,0 

I 
44,0 

I 
44,9 

I 
43,0 

I 
43,9 

I 
42,2 

I 
41,6 

42,8 44,1 43,3 43,3 44,8 44,6 44,3 44,9 42,5 43,6 41,9 41,6 
42,4 43,2 42,8 43,0 45,0 44,8 43,5 43,9 42,9 43,4 41,9 41,6 
42,5 43,7 43,2 43,2 44,9 44,6 43,2 44,0 42,3 43,3 41,5 41,4 

Junggesellen 

I 
42,4 

I 
43,7 

I 
43,6 

I 
42,7 

I 
44,8 

I 
44,9 

I 
43,4 

I 
43,9 

I 
42,5 

I 
43,6 

I 
42,6 

I 
41,8 

41,9 43,3 43,0 42,6 44,6 44,4 43,3 43,4 41 ,9 43,2 42,3 41,6 
41,4 42,8 42,4 42,9 44,9 44,7 42,9 42,7 42,2 43,0 42,0 41,6 
41,7 42,9 43,0 42,2 44,7 44,5 42,6 42,8 41,5 42,9 41,7 41,1 

tlbrige Arbeiter 

I 
44,4 

I 
44,3 

I 
43,9 

I 
40,5 

I 
42,6 

I 
46,2 

I 
44,1 

I 
44,3 

I 
46,0 

I 
44,3 

I 
42,4 

I 
41,6 

43,4 44,1 43,7 42,9 43,4 45,5 44.3 44.9 45.6 44,2 42,4 41,8 
43,0 43.0 42,3 42,5 44,0 45,2 43.7 44.4 45.2 43,5 41.3 40,7 
43,1 43.5 43,5 38.3 44.4 45,9 42.8 44,9 44,4 43,8 41.4 41.7 

Bezahlte Wochenstunden 
Vollgesellen 

I 
46,2 

I 
47.9 

I 
47.1 

I 
46.7 

I 
47.7 

I 
48,0 

I 
47.1 

I 
48,0 

I 
45.9 

I 
47.0 

I 
45,2 

I 
44,5 

45,9 47,3 46.6 46.3 47.7 47.5 47,3 47.9 45.4 46,7 44,9 44.5 
46,1 46,7 46,3 46.3 47 ,6 47.5 46.6 47.3 45,8 46,5 45.0 44,7 
45,6 46.7 46.5 45,9 47.8 47.6 46,3 47.3 45,2 46,4 44,4 44,3 

Junggesellen 

I 
45.5 

I 
46.7 

I 
46.7 

I 
45.2 

I 
47.6 

I 
47,7 

I 
46.5 

I 
46,9 

I 
45,4 

I 
46,6 

I 
45,4 

I 
44,9 

44,9 46,2 46,1 45.5 47.6 47.2 46,3 46,6 44,7 46,2 44,9 44,7 
45.1 46.0 45.7 46,3 47,6 47.3 45.9 46,1 45,4 46,1 45,2 44,6 
44,7 45.8 46,0 44.6 47.4 47,2 45.8 45,9 44,4 45.8 44,3 44,1 

übrige Arbeiter 

I 
47.5 

I 
48,1 

I 
47,4 

1 

43.3 

1 

45,5 

1 

49.3 

1 

47.2 

I-

47,5 

1 

46.8 

1 

47.5 

1 

44,8 

1 

44.9 
46,6 47.8 47.2 45,0 46.5 48.5 47,5 48,4 48.6 47,4 44,7 45,1 
46.8 46.6 46,1 45,9 46.8 48,1 46.7 47,9 48,2 46,9 45,1 43,7 
46.4 47.3 46,8 4 1 ,4 47.3 49,0 46.0 47,8 47.6 47,0 44.4 45.2 

Bruttostundenverdienst in Pf 
Vollgesellen 

I 
269.9 

I 
286.4 

I 
270.7 

I 
231,5 

I 
268,8 

I 
294,0 

1 

291.5 

I 
275,2 

I 
278.1 

I 
276,8 

I 
189.6 

1 

161,1 
306.1 318,9 306,4 245.7 302,1 328,4 328.5 310.3 319.5 313.1 202.1 186.3 
321,0 340.2 321,6 261,7 314.3 346.0 343.7 329.2 340,0 330,3 220.7 197,5 
332.5 354,4 336,1 270.6 33 1 ,0 365,4 363,6 347.0 348.2 344,6 225,8 207,7 

Junggessllen 

I 
206,0 

I 
214,7 

I 
205.2 

I 
166,1 

I 
209,4 

1 

229.1 

I 
230,9 

I 
210,6 

I 
233,6 

1 

217,0 

I 
148,7 

I 
125,1 

234.8 244.3 234,5 181,3 238.0 256.1 257,9 241.0 260.7 245,0 158,6 139,7 
249. 1 257,2 242,0 188,6 247,2 267,4 271,6 249,1 277.1 256,9 171,3 149,0 
256,3 212,7 257,8 203,3 265,2 283,2 286,8 268,5 284.9 2'10,8 178,2 156,3 

tlbrigs Arbeiter 

1 

222.2 

I 
239.2 

1 

221,7 

1 

174.9 

1 

203.1 

1 

217.6 

1 

241,9 

I 
226,6 

1 

270,7 

1 

230,2 

1 

153,4 

1 

149,1 
250,3 271.6 254,6 185,5 236,6 236,2 272,2 260,1 317,6 263,2 173,8 161,1 
268.2 283.5 269.3 189,3 257,6 252,1 290,7 287,7 344,6 281,2 178,4 180,3 
276.9 296.1 284,0 183,4 280,7 269.2 303,6 308.3 339,8 293.8 183.8 184,5 

Bruttowoohenverdienst in DM 
VOllgeeellen 

1 

124,78 

I 
137.06 

I 
127.39 

I 
106.08 

I 
128,30 I 141.21 I 137,21 

I 
132,01 

I 
127.73 

I 
130.06 

1 

85.78 

I 
71,71 

140,52 ~ ~:~  142,75 113.68 144.10 156,12 155,44 148,65 145.08 146,11 90,67 82,94 
147.92 148,79 121,27 149,61 164,42 160,26 155,66 155,61 153,71 99,26 88,22 
151,54 165.70 156,25 124,15 158,21 173,88 168,49 164,20 157,51 159,97 100,35 91.93 

Junggesellen 

I 
93,72 

I 
100.22 

1 

95,91 

I 
75.09 

I 
99,68 

I 
109,30 1 107,43 

I 
98,87 

I 
106,08 

1 

101,16 

I 
67,57 

I 
56,16 

105.47 112.97 106,07 82,45 113,24 120,80 119,48 112.36 116,60 113,16 71,26 62,46 
112.27 118,36 110,46 87,24 117.74 126,43 124,64 114,80 125.67 118,42 77,43 66,51 
114,61 124.78 118,47 90,61 125,60 133.60 131,33 123,28 126,43 124,08 76,84 68,98 

tlbrige Arbei tor 

I 
105,64 

I 
115,15 

I 
105,08 

I 
75,63 

I 
92.33 I 107,38 

1 

114,26 

1 

107,54 

I 
132,21 

1 

109,39 

I 
68,75 

I 
66,98 

116,72 129,82 120,06 84,60 110,14 114,50 129,17 125,77 154,37 124,78 77,62 72,59 
125,44 132,24 124,06 66,92 120,57 121,32 135,77 137,92 166,08 131,96 80,47 78,78 
128.51 140,00 132,88 75,88 132,64 131,80 139,82 147,46 161,60 138,08 81;60 83.39 
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Art der E~nnah en 

ErfaSte HaushaI te 

Arbeitselnkommen (brutto) 
des HaushaI tsvorstandes 

aUB Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonstlger HaushaI taml tglieder 
Arbei tselnkommen (brutto) zusammen 

El.gene Bewlrtschaftung 
Pensl0nen und Versicherungen 
Offentll.che Unterstutzungen 
Prl.vate Unterstutzungen 
El.nnahmen aus sonstlgen Quellen 

Andere Einnahmen zusammen 
Elnnahrnen lnsgesamt 3 ) 

abz1igllch: Gesetzl1che Vers1cherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
8onst1ge .3teuern 

Ausgabefahlge El.nnahmen3 ) 

Arbel. tselnkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
30nstl.ger au halt ~tg eder 

ArbeltseJ.nkommen (brutto) zusammen 
E~gene Bewirtschaftung 
Pensl.onen und Vers1cherungen 
OffentlJ.che Unterstutzungen 
Pr1-vat e Unterstutzungen 
Elnnahmen aus sonstigen Quellen 

Andere Elnnahmen zusammen 
Einnahmen lnsgesamt 3)--

abzugll.ch: Gesetzllche Versicherungen 
Lohn- und Elllkommensteuer 
Sonstlge Steuern 

Ausgabefahl.ge El.nnahmen3 ) 

Art der Elnnahmen 
f----

Erfaßte Haushalte 

Arbel. tse1.nkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
aonstl.ger HaushaI tsrni tgll.eder 
Arbel tselnkodlmen (brutto) zusammen 

Eigene BewirtschaftWlg 
Penslonen und Versicherungen 
Offentliehe Unterst1itzungen 
Prlvate Unterst1itzungen 
Einnahmen aus sonstigen Quellen 

Andere El.nnahmen zusammen 
Elnnahmen lnsgesamt 3 ) 

abzuglJ.ch: Gesetzll.che Verslcherungen 
Lohn- und Elnkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefrunge Einnahmen 3 ) 

Arbel.tseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 

aus Haupt beruf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonstiger Haushal tsmi tglieder 
Arbel tseinkommen (brutto} zusammen 

Eigene Bewirtschaftung 
Pensionen und Verslcherungen 
Offentllche Untersttitzungen 
Private Unterat1itzungen 
Einnahmen aus sonstigen Quellen 

Andere Elnnahmen zusammen 
Einnahmen lnsgesamt 3 ) 

abzügll.ch: Gesetzliche Versl.cherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefahlge Einnahmen3) 

Verbrauch 
MonatIidle Einnahmen je Haushalt 

4-Personen-AIbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe'J 
Bundesgebiet ohne Berlln'l 

I 1961 I 1962 
1950 1958 1960 1961 1962 _L 1.Vj. 2.VJ. 3. VJ. I 4. VJ. 1.VJ. 2.Vj. 3. VJ. I 4. VJ. 

Anzahl 

I 224 I 275 I 273 I 309 I 354 I 276 I 287 I 327 I 348 I 362 I 359 I 350 I 346 

DM 

306,19 580,43 663,31 724,83 803,38 
677.

2
91 

685.35 729,14 807,52 742,99 780,64 800,60 889,30 
303,58 577,02 658,06 720,01 797,41 672,45 680,42 724,42 802,73 740,29 775,75 791,77 881,83 

2,61 3,41 5,25 4,82 5,97 4,84 4,93 4,72 4,79 2,70 4,89 8,83 7,47 
5,93 18,55 15,74 11,30 10,58 12,10 11,64 11,88 9,60 6,01 10,50 10,91 14,89 
4 96 13 50 12 59 9 28 9 98 8 87 9 90 8 93 9 41 7 66 11 66 9 91 10 71 

317,08 612,48 691,64 745,41 823,94 698,26 706,89 749,95 826,53 756,66 802,80 821,42 914,90 
5,85 5,90 5,11 5,67 6,07 1,30 6,77 10,53 4,09 0,95 2,83 13,37 7,12 
6,77 15,66 15,24 14,28 16,99 9,20 14,72 12,86 20,33 21,75 15,0 12,95 17,81 
7,23 9,46 7,61 10,46 11,36 8,82 6,34 9,79 16,88 10,69 13,10 12,50 9,15 
4,15 20,31 25,59 27,03 28,10 21,85 22,31 18,97 44,99 20,65 23,83 18,08 49,83 
1,74 10,19 13,93 15,08 18,94 11 t 70 11,20 15,07 22,37 14,16 16,82 21,91 22,89 

25,74 61,52 67,48 72,52 81,46 52,87 61,34 67,22 108,66 68,20 72,01 78,81 106,80 
342,82 674,00 759,12 817,93 905,40 751,13 768,23 817,17 935,19 824,86 874,81 900,23 021,70 

28,88 65,22 73,94 75,29 79,30 75,75 74,56 76,71 74,11 74,01 79,64 '81,97 81,59 
6,92 11,30 14,69 24,19 34,91 17,65 17,92 26,17 35,02 28,95 32,43 35,58 42,68 
1,94 0,05 0,04 0,04 0,08 0,08 0,01 0,02 0,04 0,06 0,06 0,13 0,05 

305,08 597,43 670,45 718,41 791,11 657,65 675,74 714,27 826,02 721,84 762,68 782,55 897,38 

Prozent 

89,3 86,1 87,4 88,6 88,7 90,2 89,2 89,2 86,3 90,1 89,3 89,0 87,0 
88,6 85,6 86,7 88,0 88,1 89,5 88,6 88,6 85,8 89,8 88,7 88,0 86,3 
0,8 0,5 0,7 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,5 0,3 0,6 1,0 0,7 
1,7 2,8 2,1 1,4 1,2 1,6 1,5 1,5 1,0 0,7 1,2 1,2 1,5 
1,5 2,0 1,6 1,1 1,1 1,2 1,3 1,1 1,0 0,9 1,3 1 1 1 0 

92,5 90,9 91,1 91,1 91,0 93,0 92,0 91,8 88,4 91,7 91,8 91,3 89,5 
1,7 0,9 0,7 0,7 0,7 0,2 0,9 1,3 0,4 0,1 0,3 1,5 0,7 
2,0 2,3 2,0 1,8 1,9 1,2 1,9 1,6 2,2 2,7 1,8 1,4 1,7 
2,1 1,4 1,0 1,3 1,2 1,2 0,8 1,2 1,8 1,3 1,5 1,4 0,9 
1.2 3,0 3,4 3,3 3,1 2,9 2,9 2,3 4,8 2,5 2,7 2,0 4,9 
0,5 1,5 1,8 1,8 2 1 1,5 1,5 1,8 2,4 1,7 1,9 2 4 2 3 
7,5 9,1 8,9 8,9 9,0 7,0 8,0 8,2 11,6 8,3 8,2 8,7 10,5 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
8,4 8,4 9,8 9,2 8,8 10,1 9,7 9,4 7,9 9,0 9,1 9,1 8,0 
2,0 2,0 1,9 3,0 ),9 2,3 2,3 3,2 3,8 3,5 3,7 4,0 4,2 
0,6 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

89,0 89,0 88,3 87,8 87,4 87,6 88,0 87,4 88,3 87,5 87,2 86,9 87,8 

1962 

I Jan. I Febr. I Marz April Ma1 Juni Jull. Aug. Sept. Okt. Nov. I Dez. 

Anzahl 

I 363 I 369 I 353 I 346 I 365 I 365 I 355 I 350 I 346 I 343 I 345 I 351 

DM 

716,03 722,03 790,89 754,29 782,37 805,26 787,64 819,01 795,11 772,44 899.74 995,72 
714,06 719,09 787,72 751,76 775,29 800,20 780,92 805,65 788,72 765,79 893,31 986,38 

1,97 2,94 3,17 2,53 7,08 5,06 6,72 13,36 6,39 6,65 6,43 9,34 
6,77 5,76 5,51 7,45 11,18 12,86 10,61 11,90 10,22 11,63 12,77 20,26 
7,47 7,60 7,9 1 8,70 13,18 13,11 9,81 9,18 10,73 10,11 9,12 12 89 

730,27 735,39 804,31 770,44 806,73 831,23 808.06 840,09 816,06 794,18 921,63 1 028,87 
0,99 0,90 0,97 0,56 1,56 6,37 14,63 11,90 13,58 14,12 4,60 2,65 

18,75 20,79 25,71 13,41 17 ,86 15,02 11,10 14,74 13,02 17,75 20,37 15,31 
6,85 14,50 10,72 12,95 13,37 12,97 9,88 15,50 12,14 9,89 7,38 10,19 

17 ,17 25,01 19,78 32,03 15,87 23,60 20,08 18,03 16,14 23,28 19,06 107,16 
11,18 13,80 17,49 17,25 17 ,68 15,53 21,86 21,56 22,32 16,08 16,87 35,71 
54,94 75,00 74,67 76,20 66,34 73,49 77,55 81,73 77,20 81,12 68,28 171,02 

785,21 810,39 878,98 846,64 873,07 904,72 885,61 921,82 893,26 875,30 989,91 1 199,89 
73,51 73,61 74,92 76,12 79,73 83,06 79,05 84,60 82,26 79,63 82,90 82,24 
30,30 27,87 28,67 29,35 32,46 35,49 33,56 36,17 37,02 30,35 43,78 53,91 
0,08 0,03 0,07 0,01 0,14 0,03 - 0,12 0,26 - 0,15 -

681,32 708,88 775,32 741,16 760,74 786,14 773,00 800,93 773,72 765,32 863,08 1 063,74 

Prozent 

91,2 89,1 90,0 89,1 89,6 89,0 88,9 88,9 89,0 88,2 90,9 83,0 
90,9 88,7 89,6 88,8 88,8 88,4 88,2 87,4 88,3 87,5 90,2 82,2 
0,3 0,4 0,4 0,3 0,8 0,6 0,7 1,5 0,7 0,7 0,7 0,8 
0,9 0,7 0,6 0,9 1,3 1,4 1,2 1,2 1,2 1,3 1,3 1,7 
1,0 0,9 0,9 1,0 1,5 1,5 1,1 1,0 1,2 1,2 o 9 1 1 

93,0 90,7 91,5 91,0 92,4 91,9 91,2 91,1 91,4 90,7 93,1 85,7 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,7 1,6 1,3 1,5 1,6 0,5 0,2 
2,4 2,6 2,9 1,6 2,1 1,7 1,3 1,6 1,5 2,0 2,1 1,3 
0,9 1,8 1,2 1,5 1,5 1,4 1,1 1,7 1,3 1,1 0,7 0,9 
2,2 3,1 2,3 3,8 1,8 2,6 2,3 2,0 1,8 2,7 1,9 8,9 
1,4 1,7 2,0 2,0 2,0 1,7 2,5 2,3 2,5 1,9 1,7 3,0 
7,0 9,3 8,5 9,0 7,6 8,1 8,8 8,9 8,6 9,3 6,9 14,3 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
9,4 9,1 8,5 9,0 9,1 9,2 8,9 9,2 9,2 9,1 8,4 6,9 
3,9 3,4 3,3 3,5 3,7 3,9 3,8 3,9 4,1 3,5 4,4 4,5 
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0 0,0 - 0,0 -

86,8 87,5 88,2 87,5 87,1 86,9 87,3 86,9 86,7 87,4 87,2 88,6 
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Monatlidle Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeltnehmerhaushalte einer mittleren Verbraumergruppe') 

Bundesgebiet ohne Berlln 

Art der Ausga.ben 1962 
Jan. Febr. I Marz I April Mai I Jun, I Juli I Aug. 

Anzahl 
Erfaßte Raushsl te I 363 I 369 I 353 I 346 I 365 I 365 I 355 I 350 

DM 
Milch 19,44 18,61 21,18 '9,36 20,28 21,61 19,24 16,31 
Butter 14,32 14,05 16,42 14,52 15,49 15,65 13,75 15,31 
Kase 6,91 6,57 8,05 7,26 7,79 7,90 6,69 6,74 
Eier 10,23 9,63 11,94 13,33 12,29 11,82 9,94 10,60 
Fette (tier.u. gemischte) ohne Butter 7,61 7,70 8,64 7,86 8,16 8,51 6,93 7,44 
Fleisch und Fleischwaren 65,68 68,25 74,03 68,87 67,17 70,12 57,63 61,15 
Fische und Fiechwaren 5,06 4,85 5,97 5,18 4,10 3,87 2,90 3,44 

Nahrungsmi ttel tier. Ursprunge zusammen 129,25 129,66 146,23 136,38 135,28 139,48 117,08 122,99 
Brot und Backwaren 28,58 29,15 34,32 30,16 32,47 32,24 29,78 31,22 
Nährmittel 2) 11,10 10,70 12,69 11,31 11,72 12,44 10,29 9,49 
Öle und pflanzliche Fette 2,25 2,54 2,50 2,37 2,12 2,36 2,09 2,28 
Kartoffeln 0,92 0,86 1,35 1,70 3,41 6,56 7,56 6,75 
Gemüse und Gemüsekonserven 12,01 11,31 14,51 15,02 18,57 21,50 17 ,88 20,51 
Obst und Obstkonserven 17,97 18,20 20,15 17 ,99 16,77 22,87 33,32 26,42 
Zucker und andere Süßwaren 11,67 13,38 16,64 22,32 15,84 17,19 18,95 18,10 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs zus. 84,50 86,20 102,16 100,87 100,90 115,16 119,87 114,77 

Sonstige Nahrungsmittel 6,39 6,45 7,87 8,36 8,00 9,87 8,78 9,14 
Fertige Mahlzeiten 6,85 6,85 8,97 7,01 8,36 9,11 12,59 11,55 

Nahrungsmittel insgesamt 226,99 229,16 265,23 252,62 252,54 273,62 258,32 258,45 
Bohnenkaffee und echter Tee 9,35 10,08 12,04 11,41 10,62 11,75 10,30 10,98 
Alkoholische Getranke 17,18 18,82 24,33 22,44 21,91 22,49 21,36 22,92 
Kleinere Wirtshausausgaben 1,10 1,42 1,66 1,83 2,12 2,62 3,44 3,46 
Tabak und Tabakwaren 13,21 13,35 14,90 14,65 14,98 15,18 15,68 15,27 

Getl"anke und Tabakwaren zusammen 40 84 43 67 52 93 50 33 49 63 52 04 50 78 52 63 
Ernahrung insgesamt ~~:~  272,83 ;~: ~ ~~: ~ ~~: ;J ~~: ~~ 3?9,10 i~:g~ Heizung und Beleuchtung 33,61 33,74 
Wohnung 3) 70,67 73,12 77,53 72,36 71,81 72,34 77,17 75,77 

Anschaffung von 
Mobeln u.and . Einrichtungsgegenstanden 12,76 18,16 36,12 22,56 28,78 17,14 28,08 28,10 
Öfen und Herden 1,57 2,56 0,15 4,11 2, '1 1,34 0,80 5,28 
Elektrotechnischen Geraten 10,38 1,59 10,64 4,81 11,39 8,77 5,16 10,04 
Sonstigen Haua- und Klichengeraten 9,78 7,53 8,82 9, '9 8,46 8,34 8,52 8,73 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 5,88 8,07 9,80 17 ,95 14,70 9,36 12,38 9,59 
Bett-, Haus- und Küchenwasche 4,66 3,66 4,12 3,72 2,61 1,97 3,01 4,73 

Reparaturen 2,52 2,39 2,16 3,34 3,39 3,90 1,17 2,30 
Hausrat zusammen 47,55 43,96 71,81 65,68 71,44 50,82 59,12 68,77 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 51,93 35,33 41,01 51,44 46,64 46,12 44,11 29,54 
Schuhen und Zubehor 12,04 10,5 1 12,77 21,09 17,51 19,50 15,08 11,08 
Unterbeklel.dung 17,54 13,92 13,34 17,04 14,76 16,54 18,40 13,03 
Sonstigem personlichen Bedarf 5,60 4,80 5,97 7,05 7,08 4,92 5,79 4,19 

Reparaturen 5,91 5,9 1 5,77 6,00 7,09 6,47 5,91 5,30 
Bekleidung zusammen 93,02 70,47 78,86 102,62 93,08 93,55 89,29 63,14 

Reinig. v. Bekleidg. ,Wohnung u. El.nrl.chtg. 12,35 11,92 14,55 14,51 14,14 13,62 12,46 11,64 
Korper- und Gesundheitspflege 21,09 22,76 25,12 22,68 21,53 24,66 23,71 22,70 

Reinigung u. Korperpflege zusammen 33,44 34,68 39,67 37,19 35,67 38,28 36,17 34,34 
Bildung und Unterhaltung 45,01 42,95 51,89 57,04 58,62 58,44 97,67 115,77 

öffentliche Verkehr ami ttel 11,65 10,04 12,27 14,95 11,56 l ~ 30,47 24,62 
Sonstige 27,35 37,94 16,86 15,38 57,69 46,34 41,39 

Verkehr zusammen 39,00 47,98 29,13 30,33 69,25 56,15 76,81 66,01 
Lebenshal tung insgesamt 4) 625,81 619,60 701,21 700,11 738,40 729,40 779,07 764,11 

Sonstige Ausgaben 15 48 18 64 24,77 33 78 26 51 18 85 22,65 22 72 
Verbrauchsausgaben l.nsgesamt 4) 641,29 638,24 725,98 733,89 764,91 748,25 801,72 786,83 

Prozent 
Milch 3,1 3,0 3,0 2,8 2,7 3,0 2,5 2,4 
Butter 2,3 2,3 2,3 2,1 2,1 2,1 1,8 2,0 
[ase 1,1 1,1 1,1 1,0 1,1 1,1 0,9 0,9 
Eier 1,6 1,6 1,7 1,9 1,7 1,6 1,3 1,4 
Fette (tl.er.u.gemischte) ohne Butter 1,2 1,2 1,2 1,1 1,1 1,2 0,9 1,0 
Fleisch und Fleischwaren 10,5 11,0 10,6 9,8 9,1 9,6 7,4 8,0 
Fische und Fischwaren 0,8 0,8 0,9 0,7 0,6 0,5 0,4 0,5 

Nahrungsmi ttel tier. Ursprungs zusammen 20,7 20,9 20,9 19,5 18,3 19,1 15,0 16,1 
Brot und Backwaren 4,6 4,7 4,9 4,3 4,4 4,4 3,8 4,1 
Nahrmittel 2) 1,8 1,7 1,8 1,6 1,6 1,7 1,3 1,2 
OIe und pflanzliche Fette 0,4 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 
Kartoff'eln 0,1 0,1 0,2 0,2 0,5 0,9 1,0 0,9 
Gemtise und Gemlisekonserven 1,9 1,8 2,1 2,1 2,5 2,9 2,3 2,7 
Obst und Obstkonseryen ~:  2,9 2,9 2,6 2,3 3,1 4,3 3,5 
Zucker und andere Slißwaren 2 2 2 4 3 2 2 1 2 4 2 4 2 4 
Nahrungsml ttel pflanzl. Ursprungs zus. 13,5 13,9 14,6 14,4 13,7 15,8 15,4 15,0 

Sonstige Nahrungsmittel 1,0 1,0 1,1 1,2 1,1 1,4 1,1 1,2 
Fertige Mahlzeiten 1,1 1,1 1,3 1,0 1,1 1,2 1,6 1,5 
Nahrungsmittel insgesamt 36,3 37,0 37,8 36,1 34,2 37,5 33,2 33,8 

Bohnenkaffee und echter Tee 1,5 1,6 1,7 1,6 1,4 1,6 1,3 1,4 
Alkoholische Getranke 2,7 3,0 3,5 3,2 3,0 3,1 2,7 3,0 
Klel.nere Wirtshausauegaben 0,2 0,2 0,2 0,3 0,3 0,4 0,4 0,5 
Tabak und Tabakwaren 2 1 2 2 2 1 2 1 2 0 2 1 2 0 2 0 

Getr6.n.ke und Tabakwaren zusammen 6 5 7 0 7 6 7 2 6 7 7 1 6 5 6 9 
Ernährung insgesamt 42,8 44,0 45,4 43,3 40,9 ,~ ,?,7 40,7 
Heizung und Beleuchtung 4,7 5,4 4,9 4,6 4,9 4,7 4,3 3,8 
Wohnung 3) 11,3 11,8 11,0 10,3 9,7 9,9 9,9 9,9 

Ane chaffung von 
Mo beln u. and. Einrichtungsgegenstanden 2,0 2,9 5,2 3,2 3,9 2,3 3,6 ,,7 
Öfen und Herden 0,3 0,4 0,0 0,6 0,3 0,2 0,1 0,7 
Elektrotechnischen Geraten 1,7 0,3 1,5 0,7 1,5 1,2 0,7 1,3 
Sonstigen Haus- und KUchengeraten 1,6 1,2 1,3 1,3 1,1 1,1 1,1 1,1 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 0,9 1,3 1,4 2,6 2,0 1,3 1,6 1,3 
Bett-, Haus- und Klichenwasche 0,7 0,6 0,6 0,5 0,4 0,3 0,4 0,6 

Reparaturen 0,4 0,4 0,3 0,5 0,5 0,5 0,2 0,3 
Hausrat zusaIDlllen 7,6 7,1 10,2 9,4 9,7 7,0 7,6 9,0 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 8,3 5,7 5,8 7,3 6,3 6,} 5,7 ',9 
Schuhen und Zubehor 1,9 1,7 1,8 3,0 2,4 2,7 1,9 1,5 
Unterbekleidung 2,8 2,2 1,9 2,4 2,0 2,3 2,4 1,7 
Sonstigem personll.chen Bedarf 0,9 0,8 0,9 1,0 1,0 0,7 0,7 0,5 

Reparaturen 0,9 1,0 0,8 0,9 1,0 0,9 0,8 0,7 
Bekleidung zusammen 14,9 11,4 11,2 14,7 12,6 12,8 11,5 8,3 

Reinig.v.Bekleidg. ,Wohnung u. El.nrichtg. 2,0 1,9 2,1 2,1 1,9 1,9 1,6 1,5 
Korper- und Gesundheitspflege 3,4 3,7 3,6 3,2 2,9 3,4 3,0 3,0 

Reinigung u.Korperpflege zusammen 5,3 5,6 5,7 5,3 4,8 5,3 4,6 4,5 
Bildung und UnterhaI tung 7,2 6,9 7,4 8,1 8,0 8,0 12,5 15,2 

Öffentliche Verkehrsmitte;t 1,9 1,6 1,7 2,1 1,6 2,1 3,9 3,2 
Sonstige 4,4 6,1 2,4 2,2 7,8 5,6 5,9 5,4 

Verkehr zusammen 6,2 7,8 4,2 4,3 9,4 7,7 9,9 8,6 
Le benshal tung insgesamt 4) 100 100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 2,5 3,0 3,5 4,8 3,6 2,6 2,9 3,0 

Sept. Okt. I Nov. I Dez. 

I 346 I 343 I ;)45 I 351 

19,73 20,41 19,82 '9,75 
15,66 15,73 15,82 16,30 
7,25 7,51 7,59 7,55 

11,43 11,18 12,46 13,68 
8,17 8,90 9,09 8,90 

70,23 70,83 72,16 95,92 
4,55 5,13 5,42 7,'1 

137,02 139,69 142,36 169,21 
32,31 32,39 33,96 35,06 
11,13 12,76 12,16 11,82 
2,25 3,11 2,45 2,50 
8,60 30,76 7,80 0,85 

19,37 16,94 12,56 12,33 
27,98 29,53 20,15 25,09 
17,03 17,15 17,60 27,78 

118,67 142,64 106,68 115,43 
7,90 9,17 6,84 8,32 
8,63 7,97 6,98 6,82 

272,22 299,47 262,86 299,78 
10,75 11,52 12,67 14,25 
21,19 20,31 22,42 47,66 
2,16 1,91 2,22 1,92 

15,75 15,21 15,19 17,30 
49..L85 48J!? 52 <;0 81 13 
~~:g  '; :~t ',~:  '~~:~  
73,26 75,32 75,59 75,22 

23,78 22,87 28,18 63,9' 
3,96 4,09 8,34 1,97 
5,25 9,68 8,36 21,78 
8,97 7,06 8,09 21,37 
9,15 12,02 11,65 18,40 
2,71 4,43 3,99 6,45 
2,48 2,47 2,28 2,58 

56,30 62,62 70,89 136,46 

36,88 63,57 58,20 87,59 
11,32 15,30 22,55 26,63 
10,85 15,15 16,75 41,25 
4,18 5,87 9,75 32,94 
6,94 6,49 6,9

' 
5,65 

70,17 106,38 114,16 194,06 
13,59 14,15 13,27 12,78 
23,12 22,67 24,06 32,9' 
36,71 36,82 37, " 45,69 
54,33 47,71 59,50 106,91 
12,19 12,07 10,40 13,33 
26,79 16,48 31,18 34,60 
38,98 28,55 41,58 47,93 

6't3,85 745,36 750,47 023,40 
21 78 31 44 26,03 46,62 

715,63 776,80 776,50 070,02 

2,8 2,7 2,6 1,9 
2,3 2,1 2,1 1,6 
1,0 1,0 1,0 0,7 
1,6 1,5 1,7 1,3 
1,2 1,2 1,2 0,9 

10,1 9,5 9,6 9,4 
0,7 0,7 0,7 0,7 

19,7 18,7 19,0 16,5 
4,6 4,3 4,5 3,4 
1,6 1,7 1,6 1,2 
0,3 0,4 0,3 0,2 
1,2 4,1 1,0 0,1 
2,8 2,3 1,7 1,2 
4,0 4,0 2,7 2,5 
2 5 2 3 2 3- 2 7 

17,1 19,1 14,2 11,3 
1,1 1,2 0,9 0,8 
1,2 1,1 o 9 o 7 

39,2 40,2 35,0 29,3 
1,5 1,5 1,7 1,4 
3,1 2,7 3,0 4,7 
0,3 0,3 0,3 0,2 
2 3 2 0 2 0 1 7 
7 2 6 6 7 0 1 9 
~,  ~,~ ",~ '~:~ 6,1 5,3 4,8 

10,6 10,1 10,1 7,4 

3,4 3,1 3,8 6,2 
0,6 0,5 1,1 0,2 
0,8 1,3 1,1 2,1 
1,3 0,9 1,1 2,1 
1,3 1,6 1,6 1,8 
0,4 0,6 0,5 0,6 
0,4 0,3 0,3 0,3 
8,' 8,4 9,4 13,3 

5,3 8,5 7,8 8,6 
1,6 2,1 3,0 2,6 
1,6 2,0 2,2 4,0 
0,6 0,8 1,3 3,2 
1,0 0,9 0,9 0,6 

10,' 14,3 15,2 '9,0 
2,0 1,9 1,8 1,2 
3,3 3,0 3,2 3,2 
5,3 4,9 5,0 4,5 
7,8 6,4 7,9 10,4 
1,8 1,6 1,4 1,3 
3,9 2,2 4,2 3,4 
5,6 3,8 5,6 4,7 

100 100 100 100 
3,1 4,2 3,5 4,6 

1) Haushalte ml.t durchschnittll.chen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchschni ttlichen Arbei tnehmereinkommena jeweils angepaßt. - 2) EinschL Hülsenf'rüchte und Suppenpraparate.- 3) Einnahmen aue Untervermietung 
abgesetzt.- 4) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Art der AUBgaben 

ErfaSte Raushalte I 

Milch 
Butter 
Käse 
Eier 
Fette (tier .. u.gemisohte) ohne Butter 
Fleisch und Fleischwaren 
Fische und Fiachwaren 

Nahrungam! ttel tier. Ursprungs zuaammen 
Brot und Backwaren 
Nährmittel 3) 
Öle u.. pflanzliche Fette 
Kartoffeln 
Gemüse und Gemüsekonserven 
Obst und Obstkonserven 
Zuoker und andere SüSwaren 
Nahrungsmi ttel pflanzl. Ursprungs zus. 

Sonstige Nahrungemittel 
Fertige Mahlzeiten 

Ifahrungsmi ttsl insgesamt 
Bohnenkaffee und eohter Tee 
Alkoholisohe Getränke 
Kleinere Wirtahausausgaben 
Tabak und Tabakwaren 

Getranke und Tabakwaren zusammen 
Ernahrung 1nsgeaamt 
He1zung und Beleuohtung 
Wohnung 4) 

Anschaffung von 
IIbbeln u. and .Einrichtungegegenständen 
Öfen und Herden 
Elektroteohn2scben Geraten 
Sonstigen HaU8- und Gartengeräten 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und Kl.I.chenwaeche 

Reparaturen 
Hausrat zusammen 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 
Schuhen und ZubehcSr 
Unterbekleidung 
Sonstigem personlichen Bedarf 

Reparaturen 
Bekleidung zusammen 

Reinig.v .Bekleidg., Wohnung, Einriohtg. 
K5rper- und Gesundheitspflege 

Reinigung u. Korperpflege zusammen 
Bildung und Unterhaltung 

Öffentliche Verkehrsmittel 
Sonst1ge 

Verkehr zusammen 
LebenshaI tung insgesamt 5) 

Sonstige Ausgaben 
Verbrauchsausgaben 1nsgesamt 5) 

Milch 
Butter 
Kaae 
Eier 
Fette (tier. u.gemischte) ohne Butter 
Fle1sch und Fleischwaren 
Fiache und Fischwaren 

NahX"1ll18sm.1 ttel tier. Ursprungs zusammen 
Brot und Backwaren 
Nährmittel 3) 
Öle und pflanzliche Fette 
Kartoffeln 
Gemüse und Gemüsekonserven 
Obst und Obstkonaerven 
Zucker und andere Süßwaren 

Nahrungami ttel pflanzl. Ursprungs zus. 
Sonstige Nahrungami ttel 
Fertige Mahlzeiten 

Nahrungsmi ttel insgesamt 
Bohnenkaffee und eohter Tee 
Alkoholische Getränke 
Kleinere Wirtshausausgaben 
Tabak: und Tabakwaren 

Getr8.n.k:e und Tabakwaren zusammen 
Ernährung insgesamt 
Heizung und Beleuohtung 
Wohnung 4) 

Anschaffung von 
Kobeln u. and .Einrichtungsgegenstanden 
Öfen und Herden 
Elektrotechnischen Geraten 
Sonstigen Haus- und Gartengeräten 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und Küchenwäsche 

Reparaturen 
Hausrat zusammen 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 
Schuhen und Zubehor 
UnterbekleidUl1& 
Sonstigem personlichen Bedarf 

Reparaturen 
Bekleidung zusammen 

Reinig.v.Bekleidg., Wohnung, Einrichtg. 
Korper- und Gesundheitspflege 

Reinigung und Korperpflege zusammen 
Bildung und UnterhaI tung 

Öffentliohe Verkehrsn ttel 
Sonstige 

Verkehr ZUsammen 
Lebenehal tung insgesamt 5) 

Sonstige Ausgaben 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeltnehmerhaushalte emer ffilttleren VerbrauchergruppeI) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1961 1950 1958 1960 1961 1962 I 1.VJ. I 2.VJ. 3.Vj. I 4.Vj. 

Anzahl 
224 I 275 I 273 I 309 I 354 I 276 I 287 I 327 I 348 

DM 
13,64 18,46 18,70 19,28 19,81 18,62 19,94 19,19 19,35 
7,38 10,23 11,51 13,36 15,25 12,75 13,02 13,26 14,40 
2,98 6,05 6,90 7,21 7,32 7,33 7,35 7,07 7,08 
7,41 11,35 11,35 11,72 11,54 12,36 12,80 11,06 10,65 
8,80 10,47 10,01 8,94 8,16 9,51 9,22 8,22 8,82 

27,25 56,25 63,30 66,49 70,17 64,47 64,25 62,85 74,38 
2,33 3,93 4,45 4,56 4,80 5,38 3,63 3,60 5,66 

69,79 116,74 126,22 131,56 137,05 130,42 130,21 125,25 140,34 
17 ,83 28,02 29,34 29,99 31,80 29,31 29,72 29,26 31,67 
8,54 10,27 10,79 11 ,31 11,47 11,08 , 1 ,64 10,92 11,59 
2,67 2,17 2,26 2,41 2,40 2,17 2,36 2,57 2,53 
4,78 5,46 5,70 6,15 6,43 0,51 2,78 7,60 13,72 
5,49 '1,61 13,43 14,26 16,05 9,76 15,80 18,74 12,76 
7,69 18,09 20,11 20,97 23,04 14,75 20,77 25,66 22,71 

11,15 15,52 16,66 17,47 17,80 14,98 16,95 18,32 19,61 
58,15 91,14 98,29 102,56 108,99 82,56 100,02 113,07 114,59 
2,68 5,52 6,51 7,33 7,99 5,97 7,64 8,79 6,95 
1,92 5,12 6,50 7,55 8,57 6,16 7,43 9,62 6,98 

132,54 218,52 237,52 249,00 262,60 225,11 245,30 256,73 268,86 
2,94 8,72 9,90 10,53 11 t 31 10,79 10,19 9,83 11,32 
5,10 16,50 17,99 20,84 23,59 19,48 18,21 18,61 27,06 
0,59 1,39 1,69 1,95 2,15 1,50 2,22 2,50 1,56 
7,85 11,95 12,32 14,42 15,06 14,03 14,16 14,52 15,00 

16 48 38 56 41 90 47 74 52 11 45 80 44 78 45 46 54 94 
149,02 "57,08 <79,42 S~: 16 

314.71 <70,91 290,0 302,1 ~~::~ 15,46 26,92 28,75 34,69 29,71 27,80 34,42 
29,85 53,00 63,76 68,37 74,18 65,16 68,87 69,42 70,03 

4,40 21,85 22,65 27,72 27,54 23,00 27,57 27,33 32,98 
0,74 2,44 2,66 2,45 3,02 1,38 0,44 4,36 3,62 
3,88 5,53 6,24 6,51 8,99 7,04 3,05 4,36 11,59 

7,14 7,78 8,82 9,57 8,00 7,02 7,85 12,38 
3,24 6,41 6,54 7,69 11,58 8,70 6,41 5,99 9,69 
1,02 3,09 3,09 3,03 3,84 2,74 1,69 2,64 _ 5,06 

1,14 1,84 2,13 2,58 1,75 1,43 2,13 3,21 
13,28 47,60 50,80 58,35 67,12 52,61 47,61 54,66 78,53 

15,40 39,04 40,47 43,61 49,36 43,66 35,30 32,42 63,05 
7,11 11,75 14,42 15,22 16,28 14,40 13,63 12,74 20,11 
7,76 13,31 15,16 16,48 17,38 13,65 13,22 13,92 25,14 
3,22 5,79 7,23 7,99 8,18 5,94 5,96 4,66 15,41 
5,32 5,90 6,66 6,34 6,20 6,32 • 6, 53 6,22 6,29 

38,81 75,79 83,94 89,64 97,40 83,97 74,64 69,96 130,00 
5,39 9,91 11,28 11,86 13,25 11,63 11,71 11,89 12,22 
6,82 15,35 19,62 21,44 23,92 20,47 21,39 21,10 22,78 

12,21 25,26 30,90 33,30 37,17 32,10 33,10 32,99 35,00 
20,62 50,22 53,72 58,12 66,32 42,02 52,30 72,50 65,67 

11,75 13,62 13,75 14,91 10,82 13,58 19,11 11,49 
9,54 16,41 21,94 32,73 23,60 17,75 23,49 22,89 

6,18 21,29 30,03 35,69 47,64 34,42 31,33 42,60 34,38 
285,43 557,16 621,32 671,31 739,23 610,90 625,73 678,74 769,88 

8,61 17,00 20,62 22,77 25,77 20,72 22,40 18,72 29,24 
294,04 574,16 641,94 694,08 765,00 631,32 648,13 697,46 799,12 

Prozent 
4,8 3,3 3,0 2,9 2,7 3,0 3,2 2,8 2,5 
2,6 1,8 1,9 2,0 2,1 2,1 2,1 2,0 1,9 
1,1 1,1 1,1 1,1 1,0 1,2 1,2 1,0 0,9 
2,6 2,0 1,8 1,7 1,6 2,0 2,0 1,6 1,4 
3,1 1,9 1,6 1,3 1,1 1,6 1,5 1,2 1,1 
9,5 10,1 10,2 9,9 9,5 10,6 10,3 9,3 9,7 
0,8 0,7 0,7 0,7 0,6 0,9 0,6 0,5 0,7 

24,5 21,0 20,3 19,6 18,5 21,3 20,8 18,5 18,2 
6,3 5,0 4,7 4,5 4,3 4,8 4,7 4,3 4,1 
3,0 1,8 1,7 1,7 1,6 1,8 1,9 1,6 1,5 
0,9 0,4 0,4 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 0,3 
1,7 1,0 0,9 0,9 0,9 0,1 0,4 1,1 1,8 
1,9 2,1 2,2 2,1 2,2 1,6 2,5 2,8 1,7 
2,7 3,2 3,2 3,1 3,1 2,4 3,3 3,8 2,9 
3,9 2,8 2,7 2,6 2,4 2,5 2,7 2,7 2,5 

20,4 16,4 15,8 15,3 14,7 13,5 16,0 16,7 14,9 
0,9 1,0 1,0 1,1 1,1 1,0 1,2 ',3 0,9 
0,6 0,9 1,0 1,1 1,2 1,0 1,2 1,4 0,9 

46,4 39,2 38,2 37,1 35,5 36,8 39,2 37,8 34,9 
1,0 1,6 1,6 1,6 1,5 1,8 1,6 1,4 1,5 
1,8 3,0 2,9 3,1 3,2 3,2 2,9 2,7 3,5 
0,2 0,2 0,3 0,3 0,3 0,2 0,4 0,4 0,2 
2,8 2,1 2,0 2,1 2,0 2,3 2,3 2,1 1,9 
5 8 6 9 6 8 7 1 7 1 7 5 7 2 6 7 7 2 

52,2 46,1 45,0 ;~ 42,0 44,3 46,4 44,> 42,1 
5,4 4,8 4,6 4,6 4,7 4,9 4,4 5,1 4,2 

10,5 9,5 10,3 10,2 10,0 10,1 11,0 10,2 9,1 

1,5 3,9 3,6 4,1 3,7 3,8 4,4 4,0 4,3 
0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 0,2 0,1 0,6 0,5 
1,4 1,0 1,0 1,0 1,2 1,2 0,5 0,6 1,5 

1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,1 1,2 1,6 
1,1 1,2 1,1 1,1 1,6 1,4 1,0 0,9 1,3 
0,3 0,6 0,5 0,5 0,5 0,4 0,3 0,4 0,7 

0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,2 0,3 0,4 
4,6 8,6 8,2 8,7 9,1 8,6 7,6 8,0 10,2 

5,4 7,0 6,5 6,5 6,7 7,1 5,6 4,8 8,2 
2,5 2,1 2,3 2,3 2,2 2,4 2,2 1,9 2,6 
2,7 2,4 2,4 2,4 2,3 2,2 2,1 2,0 3,3 
1,1 1,0 1,2 1,2 1,1 1,0 1,0 0,7 2,0 
1,9 1,1 1,1 1,0 0,9 1,0 1,0 0,9 0,8 

13,6 13,6 13,5 13,4 13,2 13,7 11,9 10,3 16,9 
1,9 1,8 1,8 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8 1,6 
2,4 2,8 3,2 3,2 3,2 3,4 3,4 3,1 3,0 
4,3 4,6 5,0 5,0 5,0 5,3 5,3 4,9 4,5 
7,2 9,0 8,6 8,6 9,0 6,9 8,4 10,7 8,5 

2,1 2,2 2,0 2,0 1,8 2,2 2,8 1,5 
1,7 2,6 3,3 4,4 3,8 2,8 3,5 3,0 

2,2 3,8 4,8 5,3 6,4 5,6 5,0 6,3 4,5 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 

3,0 3,1 3,3 3,4 3,5 3,4 3,6 2,8 3,8 

1962 
1.Vj. 2. Vj. I 3.Vj. 4.Vj. 

I 362 I 359 I 350 I 346 

19,75 20,42 19,09 19,99 
14,93 15,22 14,91 15,95 
7,18 7,65 6,89 7,55 

10,60 12,46 10,66 12,44 
7,98 8,18 7,51 8,96 

69,32 68,72 63,01 79,64 
5,29 4,38 3,63 5,89 

135,05 137,05 125,70 150,42 
30,68 31,62 31,10 33,80 
11,50 11,82 10,30 12,25 
2,43 2,28 2,21 2,69 
1,04 3,89 7,64 13,14 

12,63 18,37 19,25 13,94 
18,77 19,21 29,24 24,92 
13,90 18,45 18,03 20,84 
90,95 105,64 117,77 121,58 

6,90 8,74 8,61 6,11 
7,56 8,16 10,92 7,26 

240,46 259,59 263,00 287,37 
10,49 11,26 10,68 12,81 
20,11 22,28 21,82 30,13 

1,40 2,19 3,02 2,02 
13,82 14,94 15,56 , 5, 90 
45 82 50 67 51 08 60 86 
~~~ ~ :f~ 3.4,08 

35,00 'jni 
73,77 72,17 75,40 75,38 

22,34 22,83 26,65 38,32 
1,43 2,52 3,35 4,80 
7,53 8,32 6,82 13,27 
8,71 8,66 8,74 12,18 
7,92 14,00 10,37 14,02 
4,15 2,77 3,48 4,96 
2,36 3,55 1,99 2,44 

54,44 62,65 61,40 89,99 

42,76 48,06 36,85 69,78 
11,77 19,37 12,49 21,50 
14,93 16,11 14,09 24,39 
5,46 6,35 4,72 16,18 
5,86 6,53 6 05 6 35 

80,78 96,42 74,20 138,20 
12,94 14,09 12,56 13,40 
22,99 22,96 23,18 26,55 
35,93 37,05 35,74 39,95 
46,61 58,03 89,26 71,37 
11,32 13,95 22,43 11,93 
27,39 37,96 38,17 27,42 
38,71 51,91 60,60 39,35 

648,87 722,64 745,68 839,74 
19,63 26,38 22,38 34,70 

668,50 749,02 768,06 874,44 

3,0 2,8 2,6 2,4 
2,3 2,1 2,0 1,9 
1,1 1,1 0,9 0,9 
1,6 1,7 1,4 1,5 
1,2 1,1 1,0 1,1 

10,7 9,5 8,5 9,5 
0,8 0,6 0,5 0,7 

20,8 19,0 16,9 17,9 
4,7 4,4 4,2 4,0 
1,8 1,6 1,4 1,5 
0,4 0,3 0,3 I 0,3 
0,2 0,5 1,0 1,6 
1,9 2,5 2,6 1,7 
2,9 2,7 3,9 I 3,0 
2,1 2,6 2,4 2,5 

14,0 14,6 15,8 14,5 
1,1 1,2 1,2 1,0 
1,2 1,1 1,5 0,9 

37,0 35,9 35,3 34,2 
1,6 1,6 1,4 1,5 
3,1 3,1 2,9 3,6 
0,2 0,3 0,4 0,2 
2,1 2,0 2,1 1,9 
7 1 7 0 6 8 7 3 

44,1 42,9 42,1 ~ 
5,0 4,7 4,7 4,4 

11,4 10,0 10,1 9,0 

3,4 3,2 3,6 4,6 
0,2 0,3 0,4 0,6 
1,2 1,2 0,9 1,6 
1,3 1,2 1,2 1,5 
1,2 1,9 1,4 1,7 
0,6 0,4 0,5 0,6 
0,4 0,5 0,3 0,3 
8,4 8,7 8,2 10,7 

6,6 6,7 4,9 8,3 
1,8 2,7 1,7 2,6 
2,3 2,2 1,9 2,9 
0,8 0,8 0,6 1,9 
0,9 0,9 0,8 0,8 

12,4 13,4 10,0 16,5 
2,0 1,9 1,7 1,6 
3,5 3,2 3,1 3,2 
5,5 5,1 4,8 4,7 
7,2 8,0 12,0 8,5 
1,7 1,9 3,0 1,4 
4,2 5,3 5,1 3,3 
6,0 7,2 8,1 4,7 

100 100 100 100 
3,0 3,7 3,0 4,1 

1) Hauahal te m1 t durchschni ttlichen monatlichen Verbrauohsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. ~e e Grenzen wurden seitdem der Entw1cklung 
des durohschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Bis Juni 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 3) Einsch!. Hülsen-
früohte und Suppenpraparate.- 4) El.nnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 5) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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DunhsdmittlidterVerbraudt an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushaltsmitglied und Jahr 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt<, einer mittleren Verbraudtergruppe 

Warengruppe und Ware 
-sowel t nlcht anders angegeben- 1950 

lD kg 

Milch 
dar. :Vollmilch,frl.sche (Liter) 108,1 

Sahne, Rahm (Liter) 0,4 
Butter 4,1 
Kase 3,8 
Eier (Stuck) 116 
Tierische und gemischte Fette 

(ohne Butter) 10,4 
Rohfette, Schmalz und sonstige 
ausgel. Fette 3,2 

Margarine 7,2 
Pflanzllche OIe und Fette 2,8 

e~ e l 1,4 
Pflanzenfette 1,4 
Fle~ h und Fleischwaren 21,8 
indfle~ h 3,7 

Schweinefleisch 3,3 
Kalbfleisch 0,5 
Hackfleisch 1,1 
Gef'lugel 0,4 
Speck 1,7 
Wurst und Wurstwaren 7,2 
S n t~gee fr:lsches Fleisch 

und sonstige Fleischwaren 3,9 
F~ he und Fl.schwaren 4,8 
Frische Fische 2,4 
Salzheringe 
Fi schwaren, FJ..schdauerwaren 

und Fischgerichte 2,4 
Brot und Backwaren 87,0 

Roggen-, Grau-, Misch-u. Schwarzhro 69,7 
Weißbrot und Weizenkleingeback 14,8 
Sonst:lges Backwerk 2,5 

Nahrmittel 28,3 
Mehl "'1'7,2 
Grieß 1,7 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1958 1960 1961 1962 
Warengruppe und Ware 

-sowel t nlcht anders angegeben-
in kg 

noch: Nahrml ttel 
91,8 84,6 85,2 82,6 Reis 
0,9 1,1 1,2 1,3 Nudeln und sonst. Teigwaren 
4,5 5,6 6,0 6,6 Sonstl.ge Mühlentabrikate 
5,6 6,0 6,1 6,1 Hülsenfrüchte 

166 180 184 183 Kartoffeln 
Gemüse 

13,1 12,3 10,9 10,0 Ruben und andere Wurzelgemüse 
Bohnen 

1,1 ',0 0,8 0,8 Erbsen 
12,0 11,3 10,1 9,2 Gurken u. Salate 
2,5 2,5 2,6 2,5 Sonst loge Fr~ hge uae 

1,6 1,6 1,8 1,7 Gemusekonserven, auch Dorrgemuse 
0,9 0,9 0,8 0,8 Obst 

33,1 34,5 35,1 36,1 Kernobst 
Steinobst 4,0 3,9 4,0 4,2 Beerenobst 4,5 4,4 4,3 4,5 

0,3 0,3 0,3 0,4 Südfruchte ,frische . 
1,9 2,1 2,1 2,2 Samen (Schalen) -fruchte 
1,2 2,0 2,7 2,8 Marmeladen und Gelees 
1,7 1,6 1,5 1,4 S nat~ge Obstkonserven, auch 

13,2 13,6 13,4 13,5 Dorrobst 
Zucker und andere Sußwaren 

6,3 6,6 6,8 7,1 Sirup, Kunst- und Bienenhonig 
4,5 4,5 4,1 3,9 Zucker 
1,8 1,6 1,5 1,4 Kakao 
0,5 0,5 0,3 0,4 Schokolade und andere 3Ußig-

kei ten 
2,2 2,4 2,3 2,1 Kaffeesurrogate 

n,6 70,4 65,8 64,9 Getranke und Tabakwaren 
Bohnenkaffee 54,8 50,8 46,5 45,0 Echter Tee 12,9 14,0 13,4 13,3 
We~n und Most (Li tel') 4,9 5,6 5,9 6,6 
~er (Li ter) 

20,0 19,2 19,1 17,7 Zigarren iStUCk) 
11,8 10,7 10,4 9,2 Zigaretten Stuck) 
0,7 0,6 0,5 0,6 Tabak 

Tabak, Bier, Branntwein, Sdtaumwein, Zucker, und Mineralöl 
Bundesgebiet einsdtl. Berlin (Westl 

Versteuerung von Tabakwaren 

1950 1958 1960 

1,4 1,1 1,3 
4,2 2,7 2,8 
2,4 2,7 2,9 
1,4 1,0 0,9 

125,' 89,5 88,7 
33,2 42,1 39,5 
3,9 5,1 5,4 
3,7 ~, 5 2,9 
0,6 0,5 0,5 
4,4 7,4 5,5 

17,5 20,6 19,9 
3,1 5,0 5,3 

34,4 51,4 57,9 
18,2 21,7 24,2 
6,6 7,0 9,0 
3,8 5,8 4,9 
3,1 13,1 15,4-
0,7 0,9 1,0 
1,0 1,3 1,3 

1,0 1,6 2,1 

0,8 0,8 0,7 
16,7 16,5 16,3 
0,3 0,4 0,4 

1,5 2,9 3,3 
1,1 0,6 0,5 

0,3 1,2 1,6 
0,1 0,1 0,1 
3,3 8,0 4,0 
5,5 21,9 24,0 

18 23 
327 346 

0,2 0,1 

Mengen 1) le~n erkauf erte 1 )2) Durchschnütswerte 2) 
Jahr darunter I Monat Z:lga- Z:lgarren Fein- Pfe1fen- ins- Zlga- Fe~n- Pfelfen-' ~~a- Zlgarren Feln- Pfelfen-

retten schn:l tt tabak gesamt retten Zigarren 
hn~ tt tabak re en hn~ tt tabak 

M111. St t 14ill. DM Pf JE St DM Je kg 

1954 MD}3J 3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 8,58 18,84 28, 721 16,67 
5 040 386 731 199 5,33 431 78 20 4 8,5 20,31 27,1 19,0 ~:  5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 19,3 

1960 MD 5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 21,00 27,1 i 19,7 
1961 MIl 6 503 343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21.92 27,2 20,5 
1962 MD 6 940 332 627 135 681 584 77 17 3 8,4 23,05 27,3 21,5 
1961 Okt. 7 226 379 648 148 719 610 88 18 3 8,4 23,26 27 t 1 

\ 
20,0 

Nov. 6 829 385 619 147 690 577 94 17 3 8,4 24,36 27,3 20,7 
Dez. 5 763 290 463 116 572 487 70 13 3 8,4 24,15 27,1 21,8 

1962 Jan. 6 903 335 620 127 673 581 72 17 3 8,4 21,49 27,2 21,0 
Febr. 6 160 313 550 172 608 519 70 15 4 8,4 22,35 27,6 23,2 
Marz 6 891 330 644 111 673 581 72 18 2 8,4 21,91 27,4 21,0 
April 6 327 298 638 110 618 533 66 17 2 8,4 22,09 27,3 20,5 
Mai 7 052 340 701 142 692 593 77 19 3 8,4 22,52 27,1 20,8 
Juni 6 598 317 645 147 647 555 71 18 3 8,4 22,26 27,1 21,1 
Juli 7 431 344 627 128 722 626 76 17 3 &,4 22,13 27,0 21,5 
Aug. 7 641 317 _671 157 741 644 76 18 3 8,4 23,96 27,4 21,2 
Sept. 6 863 347 594 147 679 578 82 16 3 8,4 23,65 27,2 21,9 
Okt. 7 984 398 707 137 792 673 97 19 3 8,4 24,24 27,3 21,1 
Nov. 7 769 391 692 138 774 654 98 19 3 8,4 24,93 27,5 22,2 
Dez. 5 669 259 433 106 ;;55 477 64 12 2 8,4 24,68 27,4 21,5 

1963 Jan. 7 169 323 676 135 696 603 71 19 3 8,4 21,94 27,7 22,7 
Febr. 6 422 289 620 135 625 540 65 '7 3 8,4 22,40 21,7 23,0 

1961 1962 

1,3 1,3 
2,9 2,8 
3,1 3,0 
0,9 0,8 

80,2 80,1 
38,5 38,3 
4,8 5,2 
2,2 1,9 
0,5 0,5 
5,6 4,7 

19,8 19,0 
5,6 7,1 

52,5 54,8 
16,4 22,0 
10,2 5,9 
6,5 5,5 

15,0 16,3 
1,0 1,0 
1,1 1, , 

2,3 2,8 

0,6 0,7 
16,2 14,8 
0,5 0,5 

3,6 3,9 
0,5 0,4 

1,7 1,8 
0,1 0,1 
4,3 5,0 

27,4 29,3 
18 16 

428 453 
0,1 0,1 

BJ..erausstoß 

J..ns- darunter 
gesamt V ll ~er 

1 000 hl 

2 592 2 519 
3 875 3 788 
4 247 4 157 
4 478 4 394 
4 855 4 766 
5 180 5 089 
4 849 4 791 
4 297 4 201 
4 813 4 597 
4 234 4 148 
4 024 3 954 
4 740 4 643 
5 497 5 393 
5 148 5 068 
6 219 6 136 
5 808 5 737 
6 424 6 350 
5 019 4 967 
5 460 5 395 
4 606 4 511 
4 981 4 770 
4 080 3 990 
4 253 4 171 

rannt e~ner eug.u.-a at  Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte M1neralole 

Rliben- darunter 
Absatz darunter schaum- Roh-

Er- der zu wein- und Starke- safte RUben- e~ le 

Jahr zeugung Monopol- Trln.k:- Schaum- ahn- Ver- zuc}-er (,m zucker- ins- Gasoie leichte andere wein Preßver- losun- Le~ ht- Stein-Monat ins- verwal- brannt- 6) lichen brauchs- und fahren gesamt ole (Diesel- kohlen- Schwer-
gesamt tung we:ln- Ge- zucker -sirup gen kraft- Gasel ele und herge- 9) 10) teerole 5) zwecken tr8.n.k:en 8) stellt) stoff) 11) ein~g.-

extrakte 
1 000 hl Weinge1st 1 000 g Fl. 7) 1 000 dz 1 000 t 

1954 VJD 3) I 301 327 149 5 148 434 1 072 63 10 e 487 176 160 21 
1958 VJD4 ) 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VJD 12) 442 465 229 14 353 510 3 788 217 24 32 812 298 308 99 

391 a 476a ) 1960 VjD 434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 316 357 137 
1961 VJD 532 553 289 18 671 538 4 006 249 22 39 2 349 350 410 199 655 683 
1962 VJD 533p 588p 320p 22 061 550 4 029 267 26 37 2 988 379 435 250 1 037 837 
1961 Okt. I 2 507 378 459 210 682 720 

Nov. 528 607 341 26 420 652 4 273 264 27 50 2 287 329 422 217 568 698 
Dez. 2 858 342 380 195 1 065 831 

1962 Jan. I 3 158 298 334 216 1 307 957 
Febr. 692 606 343 23 927 467 3 314 255 24 33 2 950 281 329 192 1 228 876 
Marz 3 205 372 401 223 1 208 949 
April 

1 
2 792 365 419 251 945 764 

Ma, 511 574 311 16 373r 503 3 705 255 24 34 2 552 408 461 246 641 739 
Jun, 2 501 415 446 263 621 706 
Juli I 3 077 431 468 272 1 114 738 
Aug. 385p 534p 258p 18 366r 532 4 516 276 24 36 3 101 451 499 291 1 050 754 
Sept. 3 019 383 487 263 1 023 812 
Okt. 

1 
3 098 436 556 281 907 861 

Nov. 547 639 369 29 579 700 4 583 281 32 46 3 183 384 464 251 1 097 937 
Dez. 3 214 322 356 249 1 297 950 

1963 Jen. 4 071 295 390 243 2 025 1 073 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaufs-und Durchschn:lttswerte fur Z1garetten,Feinschnitt 
und Pfe:lfentabak Annaherungswerte dar.- 3) Ohne Saarland.- 4) Januar ~  Juni Bundesgebiet ohne, Juli ~  Dezember einschl. Saarland.- 5) E~n hl. 
erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 6) Eineeh!. der in anderen Behaltnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 7) Eine g<l.nze Flasche 
= 0,75 1.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhaltnis 10:9 umgerechnet.- 9) Rubenzuckerablaufe,Rubensafte n~ ht 1m Preß-
verfahren hergestellt) und andere Rubenzuckerlosungen.- 10) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u.a.- 11) Einschl.der aromatischen Benzine.-
12) Zucker (1954) und Mineralol = MD.- a) Mai bis Dezember 1960. 
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Jahr2 ) 
Monat 

",. '"j 1958 MD 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Fabr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr2 ) 
Monat 

"" ~j 1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 4) 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez .. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junt 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov .. 
Dez .. 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 4) 1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

ins- Nahrungs-
gesamt mi ttel 

426,33 179,86 
557,16 218,52 
583,53 228,80 
621,32 237,52 
671,31 249,00 
739,23 262,60 
680,75 271,49 
664,14 242,99 
964,75 292,11 
625,81 226,99 
619,60 229,16 
701,21 265,23 
700,11 252,62 
738,40 252,54 
729,40 273,62 
779,07 258,32 
764,11 258,45 
693,85 272,22 
745,36 299,47 
750,47 262,86 

1 023,40 299,78 

Monatlidle Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittlt'ren Verbrauchergruppe 'J 

Bundesgebiet ohne Berlin 
DM 

Le benshaI tung 
Getranke Wohnung Helzung Relnlgung Bildung u. 

und und Hausrat Bekleldung u.Körper- Unter-
Tabakwaren 3) Beleuchtung pflege haltung 

26,58 40,23 23,00 33,10 57,77 19,06 34,79 
38,56 53,00 26,92 47,60 75,79 25,26 50,22 
39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 52,27 
41,90 63,76 28,75 ",0,80 83,94 30,90 53,72 
47,74 68,37 31,10 58,35 89,64 33,30 58,12 
52,11 74,18 34,69 67,12 97,40 37,17 66,32 
43,76 72,65 36,77 62,15 92,22 33,35 4,,29 
44,71 68,85 28,96 66,25 106,26 33,30 51,80 
76,33 68,59 31,67 107,18 191,53 38,35 99,92 
40,84 70,67 29,29 47,55 93,02 33,44 45,01 
43,67 73,12 33,61 43,96 70,47 34,68 42,95 
52,93 77,53 34,16 71,81 78,86 39,67 51,89 
50,33 72,36 31,94 65,68 102,62 37,19 57,04 
49,63 71,81 36,36 71,44 93,08 35,67 58,62 
52,04 72,34 34,16 50,82 93,55 38,28 58,44 
50,78 77,17 33,74 59,12 89,29 36,17 97,67 
52,63 75,77 29,23 68,77 63,14 34,34 115,77 
49,85 73,26 42,03 56,30 70,17 36,71 54,33 
48,95 75,32 ~  62,62 106,38 36,82 47,71 
52,50 75,59 36,06 70,89 114,16 37,33 59,50 
81,13 75,22 36,22 136,46 194,06 45,69 106,91 

Sonstige 
Verkehr Ausgaben 

11,94 9,46 
21,29 17,00 
20,94 18,65 
30,03 20,62 
35,69 22,77 
47,64 25,77 
23,07 21,76 
21,02 24,77 
59,07 41,18 
39,00 15,48 
47,98 18,64 
29,13 24,77 
30,33 33,78 
69,25 26,51 
56,15 18,85 
76,81 22,65 
66,01 22,72 
38,98 21,78 
28,55 31,44 
41,58 26,03 
47,93 46,62 

Eingekauftes, Mengen an widltigen Nahrungsmitteln im Durdlsdlnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbraumergruppel) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Gramm (soweit nicht anders angegeben) 

Voll- Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 
mllch, Butter lns- Roh- Marge.- Sonst. Kase Eler ins- Rlnd- Schweine- Speck, 
frische gesamt fette rlne Spelse61 tFflanzen- ( StUCk) gesamt f191sch fleisch ge-
(L,ter) 6) fette rauchert 

8,49 348 1 354 130 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 
7,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2 778 313 346 129 
7,05 463 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 
7,10 503 1 125 68 843 150 64 506 15 2 922 334 355 126 
6,89 548 1 046 67 769 146 64 504 15 3 008 349 375 117 
7,38 525 1 056 60 788 141 67 478 15 2 916 348 317 124 
7,19 486 1 096 57 814 157 68 466 14 2 951 333 330 123 
6,96 552 1 189 77 887 15 , 74 480 15 3 987 377 461 130 
7,07 518 959 59 707 134 59 475 14 2 882 320 324 122 
6,64 508 1 010 71 717 132 90 466 14 3 130 314 410 162 
7,38 590 1 099 62 817 141 79 562 18 3 246 387 388 141 
6,63 523 1 005 55 748 149 53 511 18 2 915 330 414 105 
7,10 563 1 027 67 772 135 53 559 17 2 839 352 360 104 
7,07 564 1 076 52 816 153 55 562 17 2 879 360 417 97 
6,51 496 886 46 661 130 49 463 14 2 391 304 304 82 
6,31 549 961 57 703 150 51 453 14 2 549 306 313 94 
6,95 560 1 036 58 780 146 52 483 15 2 956 374 363 113 
7,33 564 1 196 75 841 202 78 506 14 3 044 357 349 116 
6,96 564 1 157 99 840 144 74 514 15 3 138 364 395 127 
6,67 580 1 140 104 825 132 79 496 14 4 123 415 466 142 

Fische und Flschwaren Brot und Backwaren Nahrml ttel 
Flsch- Roggen-, Weißbrot Mehl Nudeln Kar- Gemuse-

lns- Frlsche dauer- ins- Grau-, und ins- aus und HUlsen- toffeln kon- Zucker 
gesamt Fische waren u. gesamt Mlsch-u. Welzen- gesamt Brot- sonst. fruchte (kg) serven Flsch_ Schwarz- kleln- TeJ.g-

gerichte brot geback getrelde waren 

454 198 256 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8,75 381 1 314 
370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 
362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7,17 435 1 286 
371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 237 71 7,39 438 1 356 
342 124 218 5 483 3 879 1 113 1 591 871 243 71 6,.68 468 1 353 
328 116 212 5 408 3 750 1 112 1 472 769 231 70 6,68 590 1 236 
346 124 222 5 420 3 794 1 109 1 564 848 227 81 37,88 497 1 257 
392 149 243 5 295 3 718 1 028 1 631 902 222 84 10,89 546 1 155 
489 150 339 5 413 3 638 1 034 1 648 979 226 82 2,07 759 1 242 
377 143 234 5 206 3 735 1 031 1 423 690 239 100 0,80 777 962 
349 125 224 5 087 3 599 996 1 374 690 216 81 0,72 758 993 
426 154 272 5 849 4 057 1 209 1 692 894 251 99 1,.06 931 1 134 
366 152 214 5 168 3 610 1 060 1 354 672 230 78 1,19 800 987 
278 98 180 5 636 4 008 1 105 1 457 699 245 84 2,08 630 1 084 
250 75 175 5 587 3 911 1 156 1 563 803 254 55 2,31 440 1 330 
187 62 125 5 043 3 340 1 158 1 264 623 228 35 3,60 240 1 721 
229 78 151 5 211 3 563 1 111 1 130 565 194 24 5,82 277 1 447 
302 104 198 5 537 3 837 1 169 1 458 798 221 45 9,07 350 1 372 
358 128 230 5 600 3 967 1 097 1 729 938 250 77 41,77 465 1 466 
367 129 238 5 603 3 841 1 124 1 648 928 223 86 10,70 636 1 178 
450 139 311 5 368 3 531 1 123 1 571 931 217 78 1,00 773 1 164 

Vgl. Facbserie Mt Reibe 13. Wlrtscbafterechnungen. 

Ver-
brauchs-
ausgaben 

lnsgesamt 

435,79 
574,16 
602,18 
641,94 
694,08 
765,00 
702,51 
688,91 

1 005,93 
641,29 
638,24 
725,98 
733,89 
764,91 
748,25 
801,72 
78b,83 
715,63 
776,80 
776,50 

1 070,02 

Wurst 
und 

Wurst-
waren 

960 
1 096 
1 111 
1 131 
1 116 
1 130 
1 120 
1 133 
1 344 
1 101 
1 113 
1 213 
1 088 
1 126 
1 098 

961 
1 012 
1 137 
1 171 
1 192 
1 351 

Andere 
SUß-

waren 

261 
336 
350 
371 
394 
425 
341 
378 
686 
258 
323 
406 
559 
374 
422 
418 
433 
387 
385 
434 
698 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsauegaben von 200 bis 350 DM im Jahr 1950. Dlese Grenzen wurden sel.tdem der Entwlcklung 
des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt. - 2) Bis Juni 1960 ohne Saarland.- 3) AbzUgI1Ch Einnahmen aus Untervermietung.-
4) Zahl der Haushalte 1954. 282, 1958: 275, 1959: 280, 1960: 273, 1961: 309, 1962: 354.- 5) Auch Erzeugmsse aus eigener Ernte, Geschenke und De-
putate.- 6) Einscbl. Schmalz und sonstige ausgelassene Fette. 
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